
Cttelvereinsbwtt

22, Jahrgang ^ 1521

Herausgegeben vom Hauptvorstunde des Cifelverems

Verantwortlicher Schriftleiter- M Bender. Rektor der Nliinsterschule in Bonn.

ÄlNtz
H) Verzeichnis der Mitarbeiter.

>Xl ^"'^«ichtsillt Alim 0 ndin Vonn. stellvertret. Vorsitzen-
, Von« «^' " » " 1« » e 1. Vurablühl, Schriftführer Adrian

^ln ,'^'lhelm Arenz in Euskirchen. Professor Aschen-
»°!!i^',. "ndeinach. Echulrat Dl. Vlledorf in Vonn. Ober-

^'i,z " Iul. Vei« ho ff in Bonn, Kammeiheli Di,
^«Nl», ^ '" Aschaffenbuig, Regieiungslllndmessel Volte in

h, «Ncdiich Vuschlllmp in Köln. Fräulein Christel
- '" Düren, Neltoi Ih. Vü l, lci in Küln-Nippes.'NIci,

in

« Referendar Pet. V l u m in Dann, Referendar Hans«v; '^,-"!"enoar ____

^"^nn^slM. a,ar, Vüttoi Vaui aus Dann, Geh. Rea.

>p»l°h

'tm 5°"' <^ ramer in Münster, Hauptlehrer Nhrist in
..'°ndiu. Verleger Heinrich Doepgen in Euskirchen.

> ederichs in Küln-Dünnwllld. Weingutsbesitzcr

^" 1, m in Walporzheim. Geh. Iustizrat Dlaf in Hilles-
ss," Emons in Bonn, Studienillt Federle in Ahr-

. ^<,„ , n«t Dr. Faßb inder in Essen. Studienillt Dr.

?'°°t« " ^"hl. Prof. Dr. Follmllnn in Eoblenz. R. von
3°'>°! «nl ^°""> 2llndrat Dr. Gorius in Adenau, Kon-

5^eie!,/" Härter in Mayen. Professor Hüiten in
?.'«L ^'^ Dr. med. F. Hünen g in Adenau, Hegemeister
""«t hn» "l' l-chiiftleiter Hinck in Düsseldorf, Heibergs-

^»»n"^_h°itz in Rhöndorf. Schriftleiter Franz Heidt-
" Düsseldorf. Kaufmann Pet. Janssen in Aachen.

Geh. Reg.-Rllt Dr. Kaufmann, Vorsitzender des Elfelnereins,
in Euskirchen, Schulrat Heinrich Kerp in Siegburg, Karl

Klein in Köln, Bantdirettor Kaifer in Mayen. Obeipost-
inspeltor F. Krah 5 in Aachen, Stadtbibliothelar Dr. Kente-
nich in Trier, Rechnungsrat Kleinsorgen in Ahrweiler,

Muscumsdireltor Professor Dr. Lehn er in Vonn, Sani-
täts-Rllt Dr. Limbourg in Köln. Lehrer Metzcn in
Mülheim-Ruhr. Pfarrer März in Elchfeld. Dr. Reiner

Müller in Küln-Lindenthlll, Studienillt Nick in Mayen.
Studienillt Pflumm in Prn'n, Professor Dr. Ropohl in
Küln-Ehienfeld. I'. Dr. Gilbert Rllhm in Marill-Lllllch. Stu¬

dienillt Hub. Rahm in Gerolstein, Obeipostsetietiil Heinrich
Rulllndin Neuenllhr. Dr. Reneltin Köln. Karl Stollen-

wert in Montjoie. Studienillt Dr. Schüttle in Solingen,
Professor Schürmann in Camp a. Rh.. Lehrer Paul
Schmaglinsli in Scheidchen bei Warwciler, hauptlehrer
Schumacher in Kluft, Studienillt Tiz in Stolbeig. Pfarrei
Thomas in Echllllenmchien, Kaufmann Tillgblll in Essen,
Schlltzmeistei des Eifelueieins Dr. jur. Vonachten in Aachen,
Apotheker Winter in Gerolstein, E, vom Walde in Köln.
Pfarrer Windelschmidt in Kronenburg. Lehrer Zenner
in Vleilllf.

l. Amiliche Nachrichten.

^''«Nqen de» Hauptvorstandes:
17. 25. 33. 41. 53.

^PlnolNen der Schriftleitung 1, 8.
3'"».» t^sitzung in Moni'-'

,-.l>°mmlung in Adenau

^'»Pl Sitzung in Montjoie

^»«un» ^^""« '" Adenau
» "">°oi ^ Eifelmuseums in Mllyen
^"Unnl.°"°2sitzung in Ahrweiler .

li5,
24, 33.

^^""lage des Eifelueieins

°>lun«°ü ^°° Wegeausschusses

"»°l>e ^" Vüchelei-Veiwllltung

89.

9.
25.

9.
97.

eiichte
t'cht

33. 54. 65.
2.

78.

42.

«>li

^'^"Nen aus den Ortegruppen:

^^7..^' 9> 5«. 64. 75

^' N,^,^"f^ 16.24.3?.
^>» ^fen ' ^^' ^6' 1UU> 1 >8

h, ^°dbach 32. 51. 6^.

"^ely^. .^»7. 108

2.
«>n 16. 24.51.64

O'V Köln . .
O<H Köln-Mülheim

1«. 24
17. 21
32 39

O »G Krefeld . 51. 64.' 75
O'H Mülheim Ruhr . . It,8
O >G. Solmgen 64, 75. 87, 9u
O.-N »lürvenich . . . . 4U
O.'E Wie^dorf 17, ^4, 3^'. 40,

51 6 t 75. 8?

^chtllerherberaen de» Eifelverein»:
S. 9. 26, 65

Jugendpflege im Eifelverein:

_____> S. 9. l?. 2«. S«. 8?

' bezeichneten Veiträge sind mit Bildschmuck »ersehen.

L) Inlialtsverzeichnl«.

4. Aufsätze wissenschaftlichen Inhalt,:

Vild und Karte......... 8
Weinfeld .......... 12
Ein altes Missale aus Münstereifel..... 22
Pflanzen vom Laacher Tee und seiner Umgebung 22. 28. 46

60. 72. 84, 84

»Auf der Tomburg........ 34
Das neue Eifelvereinsmuseum in Mayen ... 55

"Die neueste literarische Herausgabe des Eifelvereins 67

Eifeler Heimatspiele auf Kronenburg..... 68
Sonntllgs auf der Kronenburg...... 68

Zwölfhundert Jahre Prüm....... 70
Das Nieidelsgut zu «ruft....... 71

Auf der Fahrt durch das Neuwied«! Vecken .... 78
Das Kilchlein in Weinfeld....... 81

"Ursprung der Tuchmacherei in der Nordeifel ... 83
Eine sriitlömische Warte bei Mayen..... 85
Die Vehördenverfassung der Lifel..... 88

Der Postveilehr in der Lifel im 16, Jahrhundert 82
Monschllu-Monticellus ....... 83
"Ahrweiler . . . -...... 88
"Das Ahrtlll in Sage und Dichtung..... 100

Ueber den Ursprung d. Niedermendiger Vasaltlavastromes 104

5. Aufsähe verschiedenen Inhalt»:

Nachwort zur Reicher Tagung ...... 4

Instandsetzungswllnderungen ...... 5

Au« alter Zeit......... 5
Aus andern Vereinen ........ 7

24. 25.

108
109

17

33
33

110
21

4
97

110
53

115



Jugendherbergen in bei Eifel
"Dr. Hans Andrea« f
Eifeler Notgeld
Verhandlungen in Montjoie
"Unsere Tagung in Montjoie

Fühlungnahme zwischen hauptverein und Ortsgruppen
Eine erfreuliche Nachricht aus der O-G. Chicago
Erweiterte Schüler- und Studentenherbergen
Märzwanderung von der Uhr zum Nrohltal

"Auf nach Adenau......
Zum 7N. Geburtstage von Hans hoitz
'Unsere Tagungen in Lldenau und Mayen
Prümei Notgeld......
Erinnerungen an den himmeroder MaiA
"Die Steinerberg-Hütte
Das wilde Wandern

Eifeler heimatspiel in Kronenburg
Das Nauchen im Walde

Das Liederbuch des Eifeluereins
Erweiterte Schülerherbergen (Ergänzung)

Deutsche Jugendherbergen in der Eifel und an.
Ein neuer Eifelweg Aachen—Gerolstein
Schafschur in der Eifel
Neclreime auf Vornamen , , , ,

Die Ortsgruppen-Vorstände
'Zwei Eifelbiider , , , ,
Von Münstereifel zur Ahr
Ein Besuch beim Schatzmeister de« Kölner
Eifelherbst ......
Eifelbilder , . , ,
Jugendpflege im Eifelverein
O mö'g' dich Gott erhalten
Ein Eifelpfarrer als Kirchenmaler

Ortsgluppen-Wandeilaiten
Zur Hebung des Fremdenverlehrs in der Eifel
Verhandlungen in Ahrweiler
"Unsere Tagung in Ahrweiler
Eifeler Viez
Von Brühl zur Ahr

Rhein

Eifelnereinü

:,4

9
!1
14

1?
!<!
21
22
2!^

27
4«
41
4»
4«
!,!

58

59
60
61

85
85
88

88

71
7!!
77

78
84

86
91
92
97

104

104
105
10,,
109

110
115
116

u. Gifeldichtunge«:

Eifellandschaft .....4
Frischauf ..... 12
Eifelliedder O°G Chicago 14
Dem Eifelverein , ,46
Der Poetengrund ,48
Eifelrose . . . , . 72
Nacht am Totenmaar , , 79
Da« Kirchlein am Wein¬

felder Maar..... «^

7. Literarische« und Verwandte«:

S, 7, 14, 30, 38, 49, 6l, 73, 86, 94,

Legende von derVuschti^ ,
bei Gerolstein

Heimweh. , .
Eifelweihnacht, i_,«.
Den Eiflern zum M« »

komm

ssestgruh , , ^

ü'ü.

8. Va, Eifelland in der Presse:

?, 14, 30, 38, 49, 81, 73. 86. 94. l«»>

9. Berichte au» den Ort«gruppen: ,

Köln.Mülheim ,,
Kelberg .
iiyllburg. >
Kaisersesch - '
Müllenbach. <
Montjoie -
MülheiM'Ruhl
Mechernich
Mauen°Land
Neuerburg
Niedermendig

Nideggen
Neuh . .
Nothberg
Prüm , .
Remagen
Satzuey .
Stolberg ,
Solmgen.
S'egburg
Speicher 32.
Saarlouis
Trier . .
Ulmen

Viersen .
Wiesdorf.
Dortmund

O'G Aachen . ... 62 O'G.

O-G Ahrweiler . .38 O°G.

O,.G, Alsdorf , ... 38 O.G.

O'G. Andernach , . 50 O°G.

O°G. Nitburg , . , , 87 O»G
O.'G, Bonn , , . 15. 116 O G

O°G. Nollendorf . . 62 O.G.

O°G. Büllmgen . .8.109 O'G

O°G. Blumenthal ... 39 O..G

O.°V Nurgbrohl , . . 30 O..G.
O. G. Call . . . 15 O..G

O°G. Eoblenz , ... 30 O'G

O°G Chicago , . , .15 O'G.
O.G. Dann. . . 39 O>G.

O'G Düsseldorf . . 50 O..G.

O..G. Essen 8, 31 30. 50, 87. O G.

9b, 107 O'G.

O'G. Essen-West . . 107 OG.

O-G. Erfttal . . . 31. 39 O.G.

O°G Ehrung . . . 39 O°G.

O'G Euskirchen 39, 11» O°G.

O'G. Eilendorf 74, 118 O..G.

O-G. Vodesberg O-G.

O..G M.'Vladbllch . 31, 39 O»G.

O >O. Gerolstein . 118 O.G.

O.»G. Jülich. . 8, 74, 118 O.-G.

Kölner Eifelverein . 49. 107 O'G.
O'G. Köln . . 74, 117

>e '

31, ^
. ' l

^'. l!'.

ie

'^VZH^>-



Nuinmer

elMvcrcimdlatt
Nllauzllcliclim liom Ngupttiorstgnllc l!cz cilcliicrcinz.

Mille 'fnnuai

^Ulrul an clie ttrtsgruppen llez

eifelvereins.

Ä'ic
- «u»; de», Bericht über die Hauptuorftandssitznng >»

' !>- Rov, o.

^!>,

Z. hervorgeht, soll i» M ayen in dem von
'"» «nio lt en dem Mapener Geschichts- und Allerlums

,.^'lchenkten Eüdflügcl der Gcnoueuaburg ein Eifeluei
"usen,,,

eingerichtet weiden,
Eifelvereins.

^!i!,^^ "«"ienllich fü

alterHierdurch geht ,
1 eine eig

!eine Bücherei z» besitzen, endlich in
>üNss , ^^ Eifelvereins, ein festes Hei,» für eine eigene So»,,»

^«l>u„1 ^'^^"useum soll ein die Eigenart der Eiset zur Au-
!l°llch^ "u»nende5 Kultuizeulrum bilden, das Gelehrten und
>«!ch , '^ ^er Heimatkunde zu einer Stätte ernster Studien

"ilte, "^ ^^"' lL'felhandweiter eine Fülle von Anregungen
^'Mni" ""^ "^^" Eifelbcwohncrn die ^iebc zur engere»
>>ef^ ''"^ damit auch zum gemeinsamen Vnterlande ver

^ Vi'n^"' "„teren Saale, dem sogenannten Rittersaal, wird
'tttln,^ >chaftlich hochbedeutende Sammlung des Mayener Al-
;llc,i y°"""2 untergebracht. Diese enthält Vodenfunde aus
^ ein ^"'"d"l °on der Stein- bis zur Karolingerzeii,

'°", >z ^ ^^°lt sollen Kunstgegcnstände, Möbel. Geräte, Tracht
l»ng ^"eierzeugnisse usw. aus der Gesamteifel zur Aufftel

' °>»5 ^°"»en^ auch wird daselbst die Bücherei des Eifelver-
^°'te ^/'"°>n größeren Räume untergebracht weiden. Der
ltllbc ^ '"'^ ^'^" Küche, Wohnstube. Schlafstube. Spinn-
^"weh» Heilstätten des Eifelhandwerles. wie die des Wol-
""!nel,m ' ^lüschwebers. üeinenwebers, Strumpfwirkers nsw

Nie

nen.

>!l»>Nt„° ' °"cl> zur Ausstattung der Räume manche der ge¬
ll«! «^1 Gegenstände bereits vorhanden sind, so fehlt doch noch

"ie h °«'>' Teil. An alle Bewohner der Eifel ergeht deshalb
^>Uinp^ch° ^'^°> Gegenstände, die einen künstlerischen oder
?>°der 1 Michen Wert besitzen, dem Eifelucerinsmuseum ent
le». ^lchentweife oder gegen mäßige Vergütung zu überwei
^"d V «Utes Stück wechselt beim Tode des Besitzers die

"«in E-° ,"rde ^^ ,„^ dem Namen des Schentgcbers versehen,
^"N « "^reinsmuseum überwiesen, dann wäre die Erinne-
>><i, °" den Besitzer dauernd erhalten und der Gegenstand

""'« !„ guter Pflege für die Allgemeinheit gesichert.

!'°nde^ V°«in richtet die Bitte um Ueberlasfung von Gegen
^ifein s">ch °" d'e kirchlichen und weltlichen Behörden des

eii,.^. °'etes. da Nll, i„ >,^ve>, N<>?i<< niettack nock, Geaenstände
^iint, °'°les. da sich in deren Besitz vielfach noch Gegenständ
°li"N "' deren Bereinigung im Museum des Eifelvereins
^„ ^,° erwünscht ist. Auch ist es besonders erstrebenswert,

^e„ «? ?>ller Künstlein wenigstens einige Werke zur da»
Ausstellung bringen zu tonnen,

^'lel^

i^'^e u^"^>'"""^^" des Eifelvereins stellen darf, durch welche
^e» Verständnis für diesen Teil unfern fchönen Heimal

"l so sichtliche,,, Eriolgc geweckt werden.

^z - Auskünften ist der Kouservaior des Eise!verei»smuse
°tei> ''^ Peter Härter in Manen, Ge»ovevab»ni, gerne

,. >eder nn seinem Teile, so darf erhofft werden, das,
" Un > "'"-'"'u>"lm N^h bald würdig in die Reihe der nie

l u,^'^'uungen des Eifelvereins stellen darf, durch welche

2»5t

"><

' rchen. den 2,V Dezeniber lü^ü,

2er Vorsitzende des Eifelvereins: >r. a n f ,n a n n,

^ "« >: >< >: < ^ ,,>« >« >« >< .< .>e .< .< ^e ,< ^« ^< ^« ^« ^e

Velanntmachungen des Hauptvorftande«.
lWiederholt.»

1, E>c,»äs, des Beschlusses der Borslandssitzung in Neu'« vom
7. '.>,on. ü^ü ist oer an den Hauplverein abzuliefernde Mil -

^, ! i ede r be i l rag unter Vorbehalt nachträglicher Zustim¬
mung der Hanl'loeisammlung vom 1, Januar 1921 ab von 2
Marl auf l! Marl erhöht worden.

2. Zn der Haup!vorstands,!^un,i zu Neus, am 7. Rov. 19äU

ist unter Annahme der Zustimmung der Hauploersammlung
beschlossen worden, den im Welttriege gefallene» Mitgliedern
des Eifelvereins in, Ritterfanl der in Bcreinseigcntum stehen¬
de» Niederourg bei Äianderscheid ein Ehrenmal nach dem
Entwurf oes Architetlen Pasfendors aus .^öln zu errichten.
Das Ehrenmal ha! den einstimmigen Beifall des Hauplnor-
slandes gefunden und ift auch u.m dem Proo,-Kanservaloi gut-
^ehcißeu worden. Todann ist bei der HauutvoritandsiUiung u^i-
scilig der Wunsch znm AusdrucI gegeben worden, das; die auf

etwa 2,', <>l!N All, z» beniessenden Kosten des Ehrenmals möglichst
aus freiwilligen Beiträgen der Ortsgruppe» bestritten würöe»,

damit diese in die llage versetzt werden, sich ihrer Ehrenschuld
gegen ihre gefallenen Mitglieder zu entledigen.

Es ergeht daher an die Ortsgruppen die freundliche Bitte,
i!,re Beitrüge, über die im Eifcluereinöblai! bescheinigt werde»
wird, an unseren Schatzmeister Herrn Dr. Bon achten,
Aachen, Easinostr. 17>, Postscheckkonto Köln lig^l alsbald abzu

sührcn. Der Hauptvorstand glaubt, dag die Fertigstellung des
Ehrenmals im Sommer lü^l vor sich gehen lann, Ich dnrs
der Hofsnung Ausdruck geben, dag die Ortsgruppen sich aus¬
nahmslos an der Beibringung der Mittel beteiligen nnd spreche
schon jetzt im Ruinen des Ha»ptvorsta»des für ihre Beiträge
verbindlichsten Dank aus.

Es wird beabsichtigt, die Riedcr-Manderscheid zugekehrte
Fläche des Ehrenmals, >l,n Zentimeter breit und ,',,'> Zentimeter
!,och, für die Widmung zu benütze». Dieselbe soll in « Zenli
Nieter hohen Anliquabuchstabc» lauicu: „Zur Ehre der im

Kriege 1914—1!12N gefallenen Mitglieder des Eifelvereins".
Die andere, der Oberburg ingetehne Teite ist eine,» deulfchen
Tvruch vorbehalten.

Die Ortsgruppen bitte ich bis spätestens l, Februar d, I,
um Borschläge sür den Won laut des Spruches, Del uulhandene
Raum <1<iU Zentimetec bicit und 7,,', Zentimeter hoch) reicht
sür ,'> Zeile» mit höchstens 1«>» l2ü Buchstabe», Auch bitte ich
um Mitteilung, ob der beabsichtigte Worllaut der Widmung
Zustimmung findet,

Euskirchen, den l, Fanuar ll^l.
Der Notsitze»««! des Eifeluereins: Kauf m a n n,

Mitteilung <ler scnriMeiiung.
Ä,'i! Beginn des neuen Bcicinsjahres erscheint unser Blau

wieder in grünem Gewände und nähert sich trotz der hohen

Kosten allmählich wieder seiner Blütezeit vor den Kriegssahren,
Das vorliegende erste Heft inusne gar reichlich mit Bcrei»-

»achrichten bedacht werden; es ist in zunächst B ereinsblatt,
u»o die Milteiluiige» Hube» sich sürs erste angehäuft, Damit
m.ser so gern gelesenes Bloü nun auch inhaltlich zum

früheren Stande wieder heranreift, bitte ich erneut um

! reundlichc Mitarbeit aus allen Ortsgruppe»
uud aus den verschiedensten Stoffgebieten, W, r
in gediegener Mitarbeit einen großen, dankbaren Leserkreis
erfreut, leiste, -,»glciäi der te»re» Heimat und damit auch dem
deutschen Boltstum Stärkung und Werbedienst,

Bonn, de» 1, Januar 1!M, ,', e n d e r,



E!>ell>ct>!!NHl>Ialt

Uerl)ÄnMung5beric»,t überclie fiauptvor-

ltanll3li»2ung in Neutz am 7. Nov. lH20.

Anwesend V0!N Hauplvorstniidee Kaufninun, Adrian, ,'lri
nwnd. Breuer, Vounchten, Zender,

Entschuldigte Bigenwald, Hoitz, Echeibler, o, Echnil^ler,
Vertreten die Ortsgruppe»', Aachen, Altenessen, Von»,

Düsseldorf, Essen, Euskirchen, Koblenz, Kölner Eifeloerein,
Ortsgruppe Köln, Köln-Mülheim, Krefeld, Mandcrfcheid,
Mayen, Monljoie, M,-E>ladbach, Münstereifel, R'euß, R'ieder

,„endig, Solingen, Wiesdorf, Entschuldigt' Nenrnlh, Trier,
Zunächst begrüßt Ttadtverordneter Breuer im Ruinen der

Ortsgruppe Reuß die Versammlung, Den Willtommengruß der

2tadt entbot Oberbürgermeister Vielen, welcher mit den Bei
geordneten Eüpper und Klein die Tagung durch seine Anwesen
heit beehrtem er lnüpfie daran die Vilte, der Eifeloerein möge

seinen Einfluß auf allgemeine Verbilligung in den Eifeler
Gaststätten gellend machen, dainil es jedermann, namentlich

der Jugend, wieder möglich werde, sich in der Eifcl zu erholen,
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende

eine» herzlichen Nachruf dem jüüchl verstorbenen hochverdienten
!'. Vorsitzenden des Vereins, Dt, .'I ndreae - Vurgbrohl, Die
Anwesende,!, welche sich erhoben halten, gedachten seiner in
neuer Dankbarkeit und Verehrung,

>. Antauf und Instandsetzung der Oberburg Manderscheid.

Die im Eigenlum des Regierungspräsidenten n, D, Viajen

Brühl stehende Oberburg in Mundericheid ist von diesem vor
dein Kriege dem Eifeloerein gegen Erstattung der Erwerbungs-
tosten oon 1^l!l!, Ml. zum Kauf angeboten worden. Der
Eifelucrein hat den Ankauf und die erforderliche Instandsetzung
der Vurg seiner Zeit beschlossen, Inzwischen ist der Versal!
der Vurg durch den !!>1!» crfolglen Einsturz des Nordwest!, Ecl

turnis des Bergfrieds wesenilich vorangeschritlen, Der Er
werb oer Vurg ha! infolge des Krieges noch nichl stallsinden
lönne,i. Im Hinbüct auf feine geldliche Lage und die sehr er
heblich gewachsenen Kosten für die oeiinchrten I»slu»dsetzungs-
arbeiten erschein! es für den Eifeloerein nichl rnlsam, den
fiüheren Beschluß zur Ausführung zu bringen,

Verhandlungen mit der Bürgermeisterei Manderscheid

haben dazu geführt, daß dicje in richtiger Würdigung der gro¬
ßen orlsgeschichtlichen Bedeutung der Vurg die Uebcrnahme
und Sicherung beschlossen ha>, falls der Eifeloerein die ihm

für den Ankauf uud die Wiederherstellung bereiis zur Ver¬
fügung gestellten Mittel der Bürgermeisterei überläßt. An
Mitteln sind außer denen der Bürgermeisterei bewilligt und
bereits bezahl»,'

9andgerichlsrat u, Schnitzler ^nü! , ll
Kreis Wiüüche Jähr!, Veihülje o, e_>,'.!> »l ab >!»,! >7,',«> >i
Rhein, Verein für Denkmalpflege und Heimalschutz .'<M> »i

Provinzialverioaüung e!!»!ü K

Der Vorsitzende ist n>il den Geschenlgebern in Verbindung
i^irelen und es haben diese sich freundlicherweise mit der Zahlun,,
an die Bürgermeisterei einoerstnnden citlärt,

Hauptvorstand erklärt sich vorbehaltlich der späleren .',!,
stimmung der Hlluptoeisainmlung mil der uorgeschlngenen ^ö
jung der Frage eluuerstanden und spricht dein Bürgermeister

Dl, Mryers und der Blligeimeisteieiveisamnilung zu Mander
scheid für die verständnisvolle llnleistütznng in der wichtigen
Angelegenheil seinen Dank aus. Der nnwejeude Bürgermeister
c'üärl. daß, salls es die Willeruug erlaub!, vielleichl noch in!
^llüsr des Winters nii! den Instandsetznngsardeilen begonnen
werden soll, die im Einvernehmen mil dem Pror', Konsermilor
Pros, Dr, Nenard vorgenommen weiden,

2. Kli«a,«lehrtnmal.

Ini Rillersaal der Riederburg Manderscheid j >!I den in,
Weltkriege gesaücnen .Kriegern des Eifelvereins ein Ehren
mal in Gestall eines Sarkophags in Mayener Gestein nach
dem vom Prov, Konservator Prof, Dr, Renard gnlgeheißrnen

Entwurf des Architekten PaffendorfKüln eirrichlcl werben, ?n

der Künstler in hochherziger Weife auf ein Honorar u.'l'ich'c!

!,n,, werden die Kosten 5>W,> ',!,!>!, oorausjichilich uill!«

steigen, dieselben werden vielmehr eine weitere Hc'^l'!^,

erfahren, wenn, wie zu Hofjen, die Mayener Sleinindusn'^..
Bestiulffung des MaiericUs für den -arlophag, sowie du ,
ineiüde Mnnders>1>eid die Hernnschnssnng der 3!eine 0»rl>! "

Hilfen ermöglichl, ^

Borfiand heiß! den uorliegenden Enlwurj gui »»^ ^
!r<!^i Herrn Architetlen Pnffendorf ,ni! feiner ÄusfülU^"

Die Kosten sollen durch freiwillige Beiiröge der EN" ,^,
^ns Ortsgruppen aufgebrach! weiden e letziere sind dcMletziere
beien, uuter ihren Mügliedern fofort Taninilungen z»

stalten und die Beiträge an den Schatzmeister Herrn Dl
achlen, Aachen zu überweisen,

In der Riederburg soll gleichsalls gemäß srüh^^.^,
sthluijes des Hauptvorstandes die von dem Bildhauer ,'°^,
oer Kolu nugesertigle Bronzeiasel für den Mitbegründtt ,
Vereins, den bewährlen zweiten Vorsitzenden. BürgeiN"!
Thielen aus Äinndeifcheid, nngebrachi werden,

!. Instandhaltung des Dronledentmal» aus dem Mä»s^
bei Daun.

7iil>
Slarle Zerstörung und der Diebstahl der eisern«,!, - ^

haben das Drontedrntmal und, seine Erhaltung gefährdet^ „

das von der Ortsgruppe Barmen gestiftete Bronzerclic! ^
les ist bei dein in, Jahre lUtl ersolgten Umbau des Dew!"

nicht wieder angebracht wurden, , ^«
Die Eigenlümeroerhältnisje des Drontedentinals und i.^

Unlerhallungspflicht sind nicht völlig geklärt. Es "nps'°A.,,
daher eine Verständigung mil dem Kreise Daun, der «°^,
lüulcr der Parzelle gewurdcu ist, aus welcher das Denlrnal! ^
und der Gemeinde Dann, welche vorbehaltlich der Zust'^

der Beteiligten dahin getroffen weiden solle ^-

:,> Der Kreis Daun verpflichtet sich durch seinen ^ ^,
baubeamlen jährlich zweinuil uud zwar zum I, 4, und ' ^

ld, M, uoi und nach der Reisezeit) den baulichen Zusta" ,§>

Dronteiuinis festzustellen und dem Eiseluclei» sowie der ^,
gruppe lVrischänriungsnerrinj bczw, der Gemeinde D»u"

dem Befunde Mitteilung zu machene , ^>>

ii) der Kreis Daun oerpflichlct sich, die nach dein ^ ,^i
sundr cisorderlicheu Wiederheistelluugsurbeiten init tun» ^
Beschleunigung durch seine Nauverwaltung vornchwc
la^en;

>l°>
> ! an den in jedem Jahre elwa erforderlich werdenden ^,

für die Instandhaltung deleiligl fich der Kreis Daun ">"^i

jährlichen Höchstbelinge oon :W',> Mt„ die Ortsgruppe ^
jchünerungsuelein) bezw, Gemeinde Dann mil dem 8 ^
jährlichen Höchstbetrage! den Rest übernimm! oer Eiie> ^,,
dergestall, onst er aber mindestens auch >^, der jeweill»

«endigen Kosten zu zahlen hat, ^,<i<
Der Vorstand heißt diese Vereinbarung gut und -,»

auch die Wiederanbringung des Diontereliefs in die A »
leiten,

t. Eiseluereinsmuseum und Bücherei.

Der jeizige Eigenlümer der E^noueoaburg >» ^ ,^^
DiplomIngenieur Schollen, hat dem Geschichte und Alle ^,„,

oerein Manen in einen, Flügel der neugeslnllelen ,,^" ^l>>
bleibende Zlälle sür defjen Musenm zu Eigenlum ^'"',ii!«'

Die,es ÄUljeun! soll durch gemeinsame Arbeit und 2»'"^,,
des G,- und ^!, Vereins Mayen und des Eifelvereins 3»

,,Eife!uereinsm»jeu,n" ausgestalte! werden. Der neue

lümer stell! dem Eifeloerein die Ränme zur Unlen^
der Sammlungen und Bücherei nnenlgelüich z»r Be>^

sowie dn .,Instandhaltung der Räume und Tnmmlungen
jicherungen sind „ich! von, Eifeloerein zu lragcn>>,,v»»,,»>,,> ,,,>>,, ,.,>.,. >,^,,> >^,,>.. ..^,,, .......„- ,,!,n>^ ,

Bücherei des Eifelvereins wird dein Eifeloerein ein g^ >^>.
Raum dauernd iiberlafsen. Die Sind! Alanen ha! M ^>,i>

a»c>e '^lerklär!, für die Verwaünng der Bücherei eine geeig»c" '^!
l^ehrliaii der höheren Erholen in Mayen» dauernd >ul ,',,-

fiigung ;» sleüen, Die Mitglieder des Eifelnereins soU^ ^
den Besuch des alllciglich geöffneten Museums u» ^,
Hä',,lc d?? Eiütrill'-qelde^ zahlen, Der E,,- n^,d A, V.'"'
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^n>> ^l° Instandhaltung des Gebäudes einen besonderen

>tii°. ' ^ welchem die Stadt Mll>,en jährlich 2W„ Marl b.',
^»>, Kitte« nder den Eiselverein »m einen einmaligen Zu

von
^" "<'" ,',,!,!<! M.irk, Vorstand gibt der Gründung des
>°n»« ^""«museuuis gerue seine Zustimmung, heißt den erbe-

„„.". "'schuß gut und verspricht dem neuen Unternebmen alle
^,, l^e Unterstützung zuteil werden ',n lasse». Die näheren
,»' M'chen Alnnnchnnqen sollen mit dem Eigentümer nlsbald
^°N°n werden,

hau, ^ Ersitzende spricht nauiens des Vorstandes das leb
icin» '"^"uern ans, daß die Bücherei nunmehr aus Prüm ent
«i» werde, was «der im Hinblick darauf, daß ihr nunmehr

Eistet "'^^ "'^ ciweckcntsprechende Unterbringung gewahr
l «erde, nicht zu umgehen sei.

"5eiü ^ ^"sitzende erinnerte bei dieser Gelegenheit an die
!>e'?"'t° "er Bücherei, die bereits IM' unter Dronkes Leitung
zündet und ,^!7 der Aussicht des damaligen Gymnosi.il

Asbach in Prüm unterstellt und in einem oom
Hi"',""" und l«!!7 der Aussicht des damaligen Gymnasial

5^ ° t°i5 Di -^^^^^
ili ''^ Wr Verfügung gestellte,! Räume untergebracht worden
»Niet, ^" 1"'^ 'st '^ ""ch Asbachs Versetzung von Pruni
li„ " nach Trier verbracht und in der Wohnung des dama-
^s?^> ^""»soorsitzenden v. Voigt aufgesteNt worden. Nacb
bei x ^"tsniederlegung und einer vorlnusigen llnterbringung
>>tt »'^ Schatzmeister F. V. Lintz in Trier wurde sie l««5 wie-
^ "°°> Prüm verbracht und der Leitung des Oberlehrers Prof.

,ZI!» ^"sch anvertraut. Nach dessen frühem Tode übernahm
und '"' vorigen Jahre verstorbene Seminarlehrer Hinscn

!ttli^""l,rte ihr in seiner eigenen Wohnung geräumiges Un-
^""'Men, Hi„se„, dessen nneimndlicher Tätigkeit für dre
z, "^«ei und namentlich deren Vermehrung der dauernde Dank

, Vereins gebührt, hat ein längst veraltetes Büchereiver
N»I. '" Jahre 1909 neu hergestellt und ihm INI2 einen
ie„,"°» zugefügt. Nach Hinsens Tod übernahm der Pro¬
di« .°°2 Seminars Osler in Prüm die Leitung der Vüchcrc,,

5lnl» " ''Ü"lge von Raummangel bereits zweimal nach
.'°N2 Tod zum Leidwesen ihres Leiters ihr Quartier ge-

^>»nn^- ."'^ ^ 3t. trotz der freundlichen Bemühungen des
hat ^al-Diieltois Schumacher in Prüm noch nicht sachgemäß

hii!lf"^"gebiacht meiden können. Es ist ersichtlich, das, der
°°twlll< Achsel der Standorte und Räume sowie der Bücherei-

i°dah "",°em Unternehinen selbst nicht vorteilhaft sein tonnte,
d«i Ni!^!^ ""-' diesen Gründen eine dauernde Unterbringung

'^lege >s "' angebracht erscheint. Der Vorstand spricht bei der
"'nltiin ° 5«N' Osler für seine bisherige erfolgreiche Mühe

"» sülnen allerbesten Danl aus.

lrei,"° Ortsgruppe Von», welche sich mit den Uniuersitäts-
>»«„ w°g,en der Verlegung der Vücherei nach Bonn bereits

!»»°"°toindung gesetzt hatte, zieht in Würdigung der glücklichen>°!un
lprirtn . « Angelegenheit ihren früheren Antrag zurück
dtd,„ '^ Hoffnung aus, daß durch eine gute Benutz,
5>>l <nV.'5 °>c Gewähr dafür gegeben wird, daß die Bücherei für

'tf°w ^"ichnst lwie das in Hinsens Ieit erfreulicher- und

und

ungs

Weich,. Es soll»Nn^""'"weise möglich mar) benutzt werden tonne,
^t i„ ^ ^"^"'> °aß die Bücherei im Zusammenhang mit

'"»!, ' „ "rbeitung befindlichen Eifelbibliogrnphie eine Samm
^ "l.er über die Eifel erschienenen Schriftwerke darstellt.

5. Vorort der Schülerherbergen.

3e,i ^? einem Schreiben des Vorsitzenden der Schülerherber
^UtsK^^" Natter in Hohcnelbe ist gewährleistet, daß für die
^l>°',>^ Schüler Nachteile dadurch nicht erwachsen, daß Hohen

^lr!i, ''^ ^ich"h"ilowatei gehört. Die Versamnilung nimm!
"tt w - "ut Genugtuung Kenntnis, insbesondere sieht der Kü!

c>Ie^'^'""ein seine früher geäußerten Bedeuten bierdurch als
"l an.

^e
<!. Jugendpflege im Vifelverei«.

!>,r„ ^" breitesten Nnuui der Tagung nahmen die Eröilerun
"^e,^""^ ^^ Iu>!endp!lege im Eiselverein ein, sie zeiligten vor

^'»e /^ ,^'^!> e!,prießliche Aussprache aller an der Jugend
'l'>e ^ . ^eili^ien Vertreter der einzelnen Ortsgruppen über

'">ge und die Schwierioletten der neuen Anfnade, Au-

führlich belichtete zunächst Pias. Ropohl-Köln über die Ergeb¬
nisse und Erfahrungen des Kölner Eifelvereins mit seiner
Jugendgruppe, die heute bereits über 99 Mitglieder zählt.
Seine Ausführungen ergänzte der Vorsitzende des Kölner Eifel¬
vereins, Oberregierungsrnt Dr, Seidel, Er legte allen Orts¬

gruppen dringend ans Herz, wenigstens den Versuch zu machen.
dir Jugendlichen nn den Eifelncrein heranzuziehen. Köln

wäre jederzeit gerne bereit, nach seinen Erfahrungen hierbei
;u helfen, In der darauf folgenden Aussprache gingen die An¬

schauungen besonders darin noch auseinander, ob mehr' zu
empfehlen sei, die Bildung besonderer Jugcndgruppcn, oder
ob es vorzuziehen sei, Jugendliche, namentlich die Kinder der

Bcreinsmitglieder. an den regelmäßigen Wanderungen der
Ortsgruppen teilnehmen zu lassen. Weiter wurde die Schwie¬

rigkeit der Unterbringung Jugendlicher auf ihren Wanderungen
in der Eifel erwähnt. Vorbildlich wurde das Vorgehen der
Stadt Bonn hingestellt, welche im Sommer 1920 in der Remi

giusschulc eine Tchüleiherberge errichtet hatte. Von einem

Teilnehmer der Versammlung. Wittmann aus Neuß. wurden in
beachtenswerter Weise Wünsche der Jugendlichen vorgebrachte

sie beziehen sich namentlich auch auf die Erweiterungen der
„Schülei"-Hcibergen zu „Iugend"-ßerbergen, damit auch allen

Jugendlichen die gleichen Vergünstigungen wie den Schülern
auf Wanderungen zu teil werden. Mehrfach wurde ferner be

tont, wie schwer die Wahl geeigneter Führer für die Jugend
Wanderungen fiele.

Um die villltifchc Durchführung all dieser Fragen für das
nächste Jahr zu gewährleisten, wurde der bisher bestehende Her-

bergsausschuß durch Zuwahl zu einein Ausschuß für Jugend¬
pflege erweitert, der möglichst bald seine Tätigkeit beginnen
soll. Es wurden in den Ausschuß hinzugewählt die Herren

Wencistall-WieLdorf. Bochem-Düsseldorf, Tragbar-Essen, Hür
ter-Koblenz. Vützler. Lenz, Rovob>Köln. Schmitz-Manen. Han¬
nen-Mülheim.

7. Eiselführer und Erhöhung des Pauschales sür den Heraus¬
geber de« Eifelfühiers.

Der Vorsitzende wird ermächtigt, mit Hans Hoitz hierüber
unmittelbar das Nähere festzusetzen, sowie wegen der nächsten
Auflage des Eifclnihrers und dessen Gestaltung das No'bere
z» veranlassen.

8. Eiseloe«insblatl.

Der Nedllttionsausschuß hatte über die Umgestaltung de^
Eifeluereinsblattcs am Vorabend der Versamnilung in mehr
siündigei Sitzung getagt; er schlug der Versammlung, um dem
Vereinsblatt wieder möglichst seine frühere Gestaltung zu ge
ben, folgendes zur Beschlußfassung von

Das Eifelucreinsblatt erscheint nach wie vor allmonatlich.
Zum Druck wird ein gutes, weißes Papier verwandt, das die
Wiedergabe von Abbildungen gestattet. Die altgewohnte Titel
Vignette wird beibehalten, ihr Klischee wird neu geschnitten.
Nednttions- und Anzeigenschluß findet pünktlich am 1. jede»
Monats statt, um die Herausgabe des Blattes an jedem 1„
zu gewährleisten. Der Umfang der einzelnen Nummern soll,
,owcit es redaktioneller und Anzeigenteil i» gegenseitiger Ab
^rcnzung ermöglichen, tunlichst erweitert werden, sodaß der
Jahrgang wenigstens aus einen Umfang von 120 Seilen tomml.
Die Auswahl und gewisse Abstriche der einzelnen Aussätze müs
scn dem Schriftleiter des Eifeluereinsulattes auch ferner völlig
gewahrt bleiben. Dies bezieht sich auch aus die von den Orts
gruppen eingesandten Berichte und Wandcranzeigen; diese so!
len aber wieder in erweitertem Umfange aufgenommen wer
den: doch mögen die Ortsgruppen bei der Abfassung d,

Rücksicht nehme», daß nur tatsächlich die Allgcmeiirhci! Interessie
rendes gebracht wird und die Wanderanzeigen so knapp «ic
möglich abgefaßt werden. Der Anzeigenteil erfahr! eine e>
wetterte ülusgcstllllung; dem Leiter desselben weiden stärkere
Mittel zur Verfügung gestellt, damit der diingend elfoldeiliche
Zuwllck«? an Insernlenaufträgen ermöglicht wird. Die PreiK'
sin die Anzeigen sind zu erhöhen. Die bessere und erweiterte

Ausstattung wird nach i«n heule gültigen Sätzen rund »il,,, >
Marl im Jaln lbei einer Amloae von ^'lüM Ttiick jeder Nnü,.
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in«) erfordern. Der von den Ortsgruppen an den Hauptuerein
für jedes Mitglied abzuführende Betrag wird daher dem Vor¬
gehen aller Gebirgsvereine folgend und zwar von 2 auf :! Marl
erhöht. Etwa l,', UN«! Mark der Kosten weiden hierdurch gc
deckt, der Nest dürfte durch die Einnahmen aus dem Anzeigen
teil aufgebracht werden.

Sämtliche Veränderungen treten mit Vegin» des neuen
Jahrgangs in Kraft.

Die Versammlung beschließt antragsgemäß.

!>. Neue Eisellarten.

Der Herausgeber des Eifelführers Hans Hoitz hol bereits
vor längerer Zeit bemängelt, das, die bisherige Uebersichtstarte
der Gesamteifel von Algermissen l!2»!NUU im Eifelführer nicht
ausreichend sei. Da neuerdings in ihr die Wanderlinicn des
Eifclvereins nicht eingedruckt werden dürfen, so ist die Beigäbe
einer neuen Uebersichtstarte dringendes Erfordernis. Der

Schriftführer erläuterte dies und beantragte, neben dem bis¬
herigen Kartenwerk 1;,',«!»«!«! eine Gesamtübersichtskarte der
Eise! l;2UUNNN neu herausgegeben und diese auch dem Eise!
sichrer beizufügen, Bestimmung über den Zeipunlt der Her
ausgäbe und die Verhandlung mit dem Verlag Schani u,
Dathe sollen ihm und Hoitz in Verabredung mit den» Vor
sitzenden überlassen bleiben. Er beantragte seiner eine schnellere
Folge in der Herausgabe der Eifellarten li,'»NUNN, um dies
^artenmerl eher zum Abschluß zu bringen; es soll nutzer der
bereits in Arbeit befindlichen Karte der Eifclmaare noch eine
weitere Karte (Blantenheim oberes Ähilal Adenau! im Früh

jähr 192l herausgebracht werden. Die Versammlung schli., .
-ch diesen Aussührungen an und genehmigt sie.

IN. Dauermitgliedslnrten.

Um den Ortsgruppen bei der Beschnfsung der Mitglieds
karten Ersparnisse zu ermöglichen, wird beschlossen, durch den
Hauptoorstand auf Wunsch der Ortsgruppen Dnuermitglieds-
karten zu beschaffen. Die Ortsgruppen mögen sich dieserhalb
mit dem Schatzmeister in Verbindung setzen.

ll. Ott der nächsten Hauptooistandssitzung.

Auf die Einladung des Bürgermeisters Dr. Davids

Montjoie wird beschlossen, wenn es die Vertehisoeihällnisi.'
irgend ermöglichen, die im Anfang des neuen Jahres tagende
nächste Hauptnorstandssitzung in Montjoie abzuhalten.

Euskirchen, den ll. Dezember 1N2U,
Bonn

Kaufmann. Adrian.

^« >»«>»« ^ ^« ^«^« ^« ^« ^< ^» ^l^.<« ,Hl ^« ^ ,>« ,>«^ ^ >« ,< .< >« >«

Nachwort xur Neuser Tagung.

Es ist so Sitte geworden, unsere Eifelvereinler im Winter
nach den größeren Städten und den Industricorten des Ver-
einsgebietes zu berufen, dagegen in den lichteren Jahreszeiten
den kleinem, idyllischen „Eifelpcrlen" den Vorzug zu geben.
Die Begründung liegt nahe, aber sie ist für die jüngste 'Wahl

des Treffpunktes nicht so ganz am Platze gewesen; denn unsere
liebe N ovesia. d>e so anmutig sich eingebettet hat .nuischen
saftigen Wiesen und den fruchtbaren Geländen der nicoerrhei
nischen Tiefebene, hätte auch wohl bestehen tonnen im grünen
Lenzeskleide. So hielten denn die Eifelfreunde nm Vorabend
»nter dichtem spntheibstlichem Nebelschleier ihren Einzug in
die geschäftige Erft- und Rheinstadt genau so wie um die
gleiche Zeit vor ll Jahren, damals freilich nicht belastet mit
dem Gcmütsdrucke einer schweren Prüsungszeit nach verlorenem
Kriege. Schon bei dieser ersten Neußer Eifeltagung um IM»
berührte uns alle da« rege Vereinsleben der jungen Orts¬
gruppe aufs angenehmste; wir waren überrascht, daß auch jetzt
noch nach all dem lähmendcnLeid der langenKriegszeit die gleiche
Begeisterung und Wärme für die edle Vcreinssache nns ent-
gcgenschlug. Die Pflege des Natursinns und der Hcimatliebe
schlägt immer weitere Wellen und findet dann stets den frncht
barsten Boden, wenn irdischer Besitz und völkisches Wohlleben
gewaltsame Hemmung erfährt. So ist wohl allenthalben
die anhebende Wiederbelebung unserer Vercinsbestrebungen zu
erklären. Der Ortsgruppe Neuß kommt aber noch ein weiterer
belebender Umstand zugute, der ihr Wachstum und ibre Scbai

fensfreude erhalten hat. Wir konnten dort mit be!^,,
Freude all den mackcrn M ä nncr n wieder die >"'"",
ten, die schon damals die Führer und Gründer dc>

Eifelnercins gewesen waren. Ihr Vorsitzender Herr ^., >
ordneter B r e u e r und Herr Lehrer T ü m mc! ci 7 ^'

noch in gleiche frische »nd Umsicht ihres Vereinsam>c^^
für Jugendpflege im Eifelvcrein begeisterten 5»erin ^^ 'F
! ele 1 haben die Neußer uns von Bonn entrückt, der »»" ,.
vielen anderen schaffensfleudigen Zerren die Vereinsait' ^
ganz! und belebt. Bei solcher Führung kann ja EN"U

Wachstum im Vercinslenen nicht erlahmen! . ^ s><
Wie auf der letzten Haupttagung in Gemünd. n'^ 1>ic>"

auch in Neuß die erfreuliche Wahrnehmung, daß die/.">!/>' ,<
der Ortsgruppe und die Ortsbevölkerung den VereinsB.^
stetig wachsendes Interesse und Teilnahme entgegen.^
Als nach anstrengender, ersprießlicher Beratung die E
sich zu einem schlichten Mittagsmahle im Vereinslolalc ',^<
mensanden, da gab Vorsitzender Breuer dieser lwg>.^j
Wertschätzung des Eifeloereins und seines allverchrten,.,^
Vorsitzenden Geheimrat Dr. Kaufmann beredten -!.''„,,»-

- Festabend n," «

^Ü>,,

«...Towoh! der Vorabend wie auch der Festabend am "^«F
im Gasthaus Pilartz stand unter dem Zeichen echt n)^ D
Gemütlichkeit, bei der sich die auswärtigen Gäste mü l" ^><<
gliedern aus Neuß in trautem Zusammensein sa»d"' ,^,l
Gesang und Musik und froher Nede schwanden die"
Stunden allzu schnell dahin. Das ist gewiß 1 der ^. ^,l
hat in Neuß seine alten Sympathien befestigt nnd >>",»> ..
dazu erworben. Dank allen, die in ihrem idealen <-t" ^» ^°>

Wahrung der Natur- und Heimatliebe solche Lichtblicke« ^ ^-
ren aus dunkler Gegenwart in eine gesegnetere. b<1^ <y

tunst! Zender. ^

.>« ^« ^l ^ ^« .<» .< ^ ^« ^« ^» .< ^l >>«>!« ^« ^« .< >?«^« >.< >^ ^

sitxung <le§ Ulegeauslehulles cles 6>^
Vereins xu «sln. am 5. vex. «9^

Anfanc, der Sitzung IN Uhr. Ende N Uhr.

Anwesend die Mitglieder; Arimond, Even, Ho>y> ' ^
Ktninutschte, Lenz, Müller, Nehl. Wllllbaum. . .,, p

Vor Eintritt in die Tagesordnung bittet Herr 5'
Wegeobmänner um Mitwirkung bei den Neuauflagen d^' z,s «^

führers. Vor dem Druck erhält jeder Wegeobmann ^,^^>!e
druck zur Berichtigung. Etwaige Aendcrungcn der ^ ^,
rung oder der Beschreibung des Weges sind Herr,! >"'"

zuteilen. «l»^
Herr Kramutschte beantragt, den Wegcobman»ci' ,„5 ^

Verzeichnis der Wegeobmänner und der ihnen """..„!!<' ^
Wegestrecken zuzusenden. Das Verzeichnis wird zunäcW ^«i
Sitzung berichtigt. Es soll dem Antrag entsprochen >

Herr Hoitz bringt zur Sprache, daß das von andere ^

herausgegebene Buch „2NN Wanderungen in der EN^^,i» ,
aus anderen Führern, teils aus dem Eifelführer m't .^«
Abänderungen entnommen sei. Der Hauptuerein wird 6 ,/
den Ortsgruppen nochmals ins ^> Gedächtnis zurückzulU!^
es verboten ist. den Herausgeber,! von Wanderdüne,/
Material an die Hand zu gehen und derartige Unter"

grn zn stützen. ,„,/
Eingreifende Wegeverlegungen sollen nicht uorgel

werden, ohne daß der Wegeausschuß gehört ist. H"lN,-^^
ist von jeder Acndcrung
Wegcvcllegnngen, die die
mit der Beschreibung im Eifelführer übereinstimmen,

6le>'^,
sofort Kenntnis zu geben. '

Wegcführung nicht beiuh"N^^<

die Wegeobmänner selbständig vornehmen.
Die durch die neue Landesgrenze notwendig werödende

s.at.p'^ »"'legung der Teilstrecke Aachen^ Nlulartshütte des .

Aachen—Sinzig kann Herr Krähe nach eigenem Ernnl!" ^^«<
führen. Die Verlegung muß nachträglich Herrn Hl""
teilt werden.

Punkt 1; Neuwahl. ..F« '

Als neue Mitglieder werden gewählt für Herrn ?>'

herzlich wMkommen geheißen.

^.



tifelvere,«sl>llltt

^»t> „,
Verlegung des Weges Alf—Dictirch zwischen

3ci m, Mnndersiheid und K>,IIburg.
Vc^, "" der Ortsgruppe Salmtal wild abgelehnt, weil

° Mühr, is,^ h^s, „ h^> schönsten Pnntle berührt

^'° U! Kiwmeter Innge und öde Bandstraße nach
^« meidet

^""t <l Ne

U>

ue Wnnderlinie Aachen Gerolstein,

e wird „ach de,, Vorschlägen des Herrn dralle

ieich

Kn,,

Schöneseife»,

c» ^ '^^ ^^"^ '"'' d" Ausfübrung beauftragt,
^„" Dreieck. Spitze mich Gerolstein.

', ^^, ''«che» Mularlsbütte, Lammersdorf, 21
" »^ ^N!„mel5twrf, Kesternich, Dedenborn, 3c!

' Tan. bellen!»!, 2.'. !„„,
>, 5»^ Vellental, Bescheid. Baafem, Stadttpll, 2«! Km,
Tei H' 2tlldttyl!, Steffeln, Roth, Gerolstein. 2,! K,,,.

°" «d°f ^?"°>^ul; behält sich vor, den Weg später nnch
bttr ^,,^udüste,i nn die Rtosel weiterzuführen

der ',
ÄliiN

3lett ^'^' b'c- Bezeichnung eines Weges
!ftu»^ "Mnng an, welcher die neolithifchen.'^slu

s von Mayen
und römi-

"»! sich "^'" n» d« Nette erschließen soll. Der Ausschuf,

'chl,„^Ul"ndsiitzlich mit der Unterstützung dieses Antrages

r?»»^e N ^unlt 5: Instandsetzungswanderungen.

'°''°t w°^"l! soll durch einen Aufsatz im Eifelvereinsblatt
' ^lcnt ^° l°ll namentlich auch den Schulen ans

l^^hine^"^"' "'^ 'liren monatlichen Wanderungen, die
>/lj^ lzZ ^" '"üsfcn, tleinere Wegeinstandfctzungen vorzuneh

V^üen d ^°^"^ bei der Jugend der Sinn für die Be
<! ^UK >,^'' ^N^luereins geweckt. Die Jugend wird aus

'^»ck " Veieinswege und ihr« Bezeichnungen nusmerlnach»

^i
''°i«i HN ^""lt U' Rheinbach—Uerzig.

,H«i,iI>^^ c^'^ Liundsätzlich wie folgt festgelegt:
^ic> ^ Waldhotel, Jagdhütte, Hochtürmer. Hase,

>, Ni! r'^' Wenzburg. Harfcheid. Schuld, Reiffer

^»^"urg.'"che,,: ',

enberg,

fcheid,

° Nz^^„^lN8. Oeffnuug nach Nürburg,
,Ä ^."'chcn^ '"^ung des Weges nach der Mosel bleibt wie
!' ^. Gerolstein einer weiteren Befchlußfassung Norbe¬

rt 7,

«i» ^<lz» h ^ ^°8ebezeichnung der Nordeifel und Beihilfe.
c,'t' >^>! ^ '° Ortsgruppe Düren einen Zuschuß oon lUWMt.

»<' '» ^° hol,.. '^ !°lbst will 1W0 Mt. aufbringen und einen

'"°r.̂ ei ^' betrag von den interessierten Ortsgruppen erbit-
"lllg ^,^^ ^^ ^^ Hnuptnerein unter warmer Bc-

" w"'ergegeb°n.

5« Punkt 8: Kosten der Wege.

„ ^^dsch'^"""n wird gebeten, an die Wirte in der (iifel
»l>«» > b°N h ^" ,',u erlassen, in dem diese aufgefordert mei-

^» leil,, °l<en ^" Wegebezeichnung einen freiwilligen Bei
, Dae
«halt,

^l'l>^ ^is<»„ '^" "^^ ^l>cgeiic',ein!!,ung einen ,1
" ^°"U„' ^^ Das bisher Gefchllffenc lnnn nur auf diese Weise

,, <^'° iln 5""°" "'"^n. Die Ä
°' <Nci>,„ !>l", »ützuteilcn, an welche diese Aufsordelung

^

,„'1

^ °°n soll.
' "n t, "̂anunr 1!>21.

^>,„^ ^°chtz«nde des Wegeausschusses: Arimond

'^ ^'"u^ der Echriftleitung, Wie mir !
nii,^,^ Wege.Ausschusses Herr Amtsgerichtsrat A

N»d i„ der letzten Sitzung lebhafte sUa,,',.'ü
^">i die Wegeobmnnner bei uielen l'?!>'lwirle,i

.'!«„ ^zeich,/ ^ e Ii n n d l u „ g und allzu ln'he Preisberech-
^ln^tte, !! "'iisften, Das'isl dach rechi dedauerlich, daß

'>! ,^ l,°r ^,."u> in selbstloser Mühewaltung die Wände»
l^ ^'^^ !ch»z^ begehen, sie ausbessern oder nen bezeichnen,

^ °>^be,^"°"" lludnnl gelohnt wird. Die Instandsetzung
/ ^,°°ch un "''^ ^'"" do.h gerade dem ssremdeuoeriebr und

H,'>rdo ^',""elbar den Gastwirten zugute, 7vch biüe er
l^ ^'"'Äi,^.!^"e berechtigte >Unge sogleich den, Vorsitzenden

'Busses ^^^. h^^n h^v Schriftleilung zuziisenden,
Z e n^d c 1.

7nltan<llet2ungzwÄNtlesungen.

Von feiten eines Wanderers ist angeregt morden, daß die
einzelnen Ortsgruppen des Ciseloercins die in ihrem Gebiet
liegenden Hnnptwege des Eiseloereins bei ihren regelmäßigen
Wanderungen begehen nnd diese, soweit es möglich ist, instand-
setzen, ssalls der Weg zugewachsen ist, soll das Gesträuch mit der

Schere zurückgeschniiten weiden. Nasse Stellen des Weges sollen
mit der 5iacke bearbeitet werden, damit das Wasser vom
Wege nbgeleüe! nnd dadurch die Straße trocken wird.
Ueber fehlende Bezeichnung foll an den Wegeobmann oder den

unterzeichnete,! Vorsitzenden des Wegeausschusses berichtet wer-
den. Diese Angelegenheit ist auch im Wegeausschuß «erhandelt
worden. Dieser sieht eine derartige Tätigkeit der O.-G. als
eine gute Hilfe zur Instandhaltung der Wege an. Er wendet

sich auch an die Herren Lehrer der Eise! mit der Bitte, ihn bei
seiner Sorge nm die Wcgebczcichnung zu unterstützen. Die
Schulen baden sa setzt Pfüchiwanderungen zu machen. Wenn nun
die Herren auf einem folchen Spaziergange fich irgend einen an

ihrer Ortfchaft vorbeigehenden Weg zum Wandern aussuchen,
tonnen sie die Jugend diesen Weg nach den Zeichen selbst suchen
und führen lehren. Die Kinder weiden dndnrch auf die Wich¬

tigkeit der Bezeichnung aufmerksam und werden, wenn ihnen
der Zweck dieser Zeichen durch praktische Anschauung klar ge
macht wird, nie in ihrem -.'eben ein Wegezeichen zerstören.
Wenn bei solchen Gelegenheiten auch kleinere Verbesserungen
nm Wege, wie sie oben erwähnt sind, vorgenommen werden —
überhängende Aeste entfernt, nasse Stellen trocken gelegt oder
mit Steinen gangbar gemacht werden — dann werden alle

desriedigi zurücktchren. Das Bewußtsein, der Allgemeinheit ge
dient zu haben, wird ihnen bleiben. Sie werden auch, wenn
sie allein sind, in demselben Sinne wirken, wie sie es durch die

Schule als zweckdienlich gelernt haben. Sollten Zeichen nicht
deutlich sein oder ganz fehlen, dann könnte einer der Schüler.dies

in einem kleinen Auffätzchen beschreiben und dies dem Wege¬
ausschuß einsenden lassen, evtl. durch die Ortsgruppe. Für eine
dernrtige Hilfe ist der Wegenusfchuß stets dankbar.

Bonn, Liszistraße l!.
Amisgerichtsiat Arimond.

Cifellllndschaft,

Von Heinrich Nn I an 0, Neuenahr.

Nur welkes Gras und braunes Heidekraut

Und dann ein Strich von ernsten dunklen Föhren,

Der Wind fährt auf mit seit am schrillem Laut,

Der gleich velstammt — und nichts ist mehr zu hören

Da, wo der Wald sich biegt zum Wicfental

Nnd, wie versprengt, die letzten Fichten ragen,

Steht hoch ein Kreuz, ein frommes, schlichtes Mal:

Hier ward ein fremder Mann vom Blitz crfchlagen,

"lsstihrl dich im Sommer hier der Weg vorbei,
Wem, Blitze zucken und die Donner hallen,

Packt's jäh dich an, als hörtest du den Schrei

Und föhst den Fremden tot zu Boden fallen,

^ ^ ^ >«.-«.>« ^ ^« ^ ^ ^ ^ ^^ ^« „s ^l ^» 0« ^« ^l ^l ^« ^« ^l ^«

Aus alter 2eil.

In dein 1 ,^:! 1 erschienenen Handbuch für Reifende
am Rhein von Schreiber, !. Auflage, Heidelberg, Verlag
E,!gel,nnnn ist die Eifel ',„,n ersten Male als besonderer Ab¬
schnitt unter X !, „R eise v 0 „ Trier n n ch A nche n" be
bandelt worden. Venasser derselben ist „G. Baerjch, Major

n. D. uud Laudrut in Prüm". Aus den "! Seiten seiner Reise-
beschreilning möge einiges mitgeteilt werden



«iselutllin-blatt
^

Ueber den damaligen Ackerbau i„ der Eifcl <Reg,

Bezirk Trier) sällt Baersch <a, a, D, 2, !!!>1s folgendes Urteile
„Ueberhaupt ist nion in der Eiset in, 'Ackerba» »och sehr

weit zurück. Viel trägt dazu da5 s. g. 2<ockrechl bei"), welchem
besonders noch im Prüm'schen herrjcht. Es bleiben nämlich die
Bauerngüter oder sogenannten Etockhäuser ungeteilte das älteste
Kind, gleichviel ob 2ol,„ oder Tochter, erhält da? unzerteilüare
Gut und findet die jüngeren Geschwister n,i! geringen 2ummen
ab. Diese bleiben dann als unechte oder Mägde im Hause,

oder lassen sich als Taglöhner lBackesmänn«. Beisnssenj in
Hütte» nieder. Der 2toctbesitzer wird durch Ablegung der Ab
findungssumme» leicht mit Schulden belastete auch ist sein Vieh
stllnd meist zu gering, als das; er die zum 2toclhauje geborigen
Ücindereien angemessen benutzen tonnte, 2o zeigen sich hier

sehr die Nachteile der Unteilbarkeit der Witter. Zu der geringen
physischen und geistigen Kultur der Eise! trägt auch die Menge
der Feiertage bei, Ä»szer den gebotenen Feiertagen bat snst
jedes Dorf noch seine, hesonderen Heiligen, denen es eigene

Feste feiert. 2t. Apollonia wird gegen Zahnjchinerzen, 2«,
Blllsius gegen schlinune Hälse. 2>. Lan'hert gegen Epilepsie,
2t. Odilia gegen Äugenweh, 2t, Luzin gegen andere sz.raut

heiten angerufeu. 2t. Gertrudens Hülfe erbittet man sich zur
Vertreibung der Mäuse, 2t. Wendet,,, soll das Vieh schützen.
An den Tagen dieser und mancher andern Heiligen strömt das Volt
zu den Kirchen, wo jene hülsreiche,1 Heiligen oerehrt werden,

und bringt reiche Opfer, „ich! nur an Geld, sondern auch an
Butter. Eier», 2chwei„stöpfen »jw., wodurch die Kirchen zu
weilen ei» eigentümliches Aussehen gewinnen. An solchen Ta
gen ruht die Arbeit und durch 2pie!en und Zeche» wird meist

noch die" Feier beschlossen. (5s steh! zn hoffen, das, mit der fort
schreitende» Vildnng des Volles und der Geistüchteit, wofür die
Preuszische Regierung angelegentlich sorgt, hierin eine Verönde
rung eintreten wird. Das Tabatrauchcu ist hierselds! unter
den Frauen 2itte."

(Die 2><te scheint in ?.ei!en der 2üdwesteifel uoch bis heute
zu bestehe,,. In der rheinische» Volkskunde von A. Wreoe,
Leipzig 191N, finden mir aus Tafel 7 eine alte, ihre irdene
Pfeife raucheude Frau beim 2pinnen, Die Aufnnbme hat Fron
Lore Hinse», Prüm geniacht.j

lieber den Pfarrer zu Dockweiler, Hubert 2chm>tz '"> Mich!

Baersch aus 2. lMle Der würdige Pfarrer zu Dockweiler. Hr,

*) Ueber die 2»oclbcsitzer sagt Pfeiffer iu s. Arbeit Ge-
meindeländcreien in, .kreise Malmcdp (Herzog, Eschweiler 2.

!!), dasz ihr Ursprung noch Ansicht oon Lamprech, ,n,r bis auf
das 12, Iahrhunden zurückgeht, während Hecling, der Verfasser
der Geschichte der Herren uon 2>hoenderg zn der Annahme neige,
es seie» uo» Karl dem Groszen in die Eiiel verpflanzte 2achsen,
„Die 2itte des strengen Anerbenrechts bat sich bis ins >v

Illhrh. hinein erballen". Nach Vaersch's Angat'en bat es in
der biegend uü» Prüm noch um !"<,! bestanden, Den Ramen
„Bllckesmännei" erklärt Pseisser da,»it. dasz die i» Mobein oder

dem Eingebrachten der Frau des 2tockbesitzers abgefuudenen
Rachgeborene» vielfach i» de» geso»derl gebauten Vackbäuseru
der 2tockbes!tzer ihre Unterkunft janden.

Auch im übrigen Weinet der Eifel ist das 2toct^r1'e»rech!
nach Vrintman» lEiselsestschrift lülü T. ^',K> ,,ehe,nals'landes
üblich" gewesen. Ic'tz! >>> »ach Vrintniann der Grundsatz der

Relllteilung uorherrscheud und »ur i» de» westliche» Kreise»
der Eifel hier uud da eine gewisse Anlehuuug au die geschlossene

Vererbung i» der s, g, Kommuuhuujung üblich. Hier bleibe»
die Gefchwiftcr »ach vorgenomniener Realtetlung zufannne»

»uo wirtschafte» geineinsam, wobei dann gewöhnlich »ur einer
heiratet, so dag das Erbe der auderen Geschwister wieder a,

dessen Kinder sällt. Wrede (rh. Volkskunde, Verli» 1!N!'s spricht
s2. IN) uo» de,» seil der 2lanienzei! gerade in der Eiset nn,
sich fassenden Gewohnheit, bei jedem Erzgange den Grundbesitz
nntcr sämtliche Erbe» zu teile».

") Es ist der Versager des 2chulsreuud, Quarlalschrifl zur
Förderung der Elenientarschulen. Vrünr l^>,'> ij. >,nd der e
kannten „2itten und Gebränche", Trier <«!7 ff.

Hubert 2chmitz. derfelbe, der zuerst Baumschulen >« ^ ^
aulegte, die Impfung der 2chutzbla«eru einführte »"^ ^l,
grotzes Verdienst um die 2chulcn erwarb, wird mit ^, >>,
bei seiner genauen Kenntnis der Eisel. de,» Reise"^" j «R

würdigsten Puultc derselbe» und die Fuudorte i^^^,,,, .
rc>, >"" j "«!,

'"" ^Ü
besitzt selbst eine sehenswerte 2n,nmlung solcher ^ '<!„
und eine gute Bibliothek. ..^: ^'

Vei Ermahnung der 2chneifcl (2..^12) „d^> '
sten Distrikts der Eifel" erzählt Vnersch- Aus N>^

zösischeu Departement der Ardennen, loninien in >" ^
Leute, welche Fclsmoos auf der 2chueifel samnu'"

>>^»l>,,,^>>.,l ^.'N,,!!>,. orl,lio>,'!l »no oil' <5»>I00l" ^ ,^,^

ralien nnd Versteiueruugeu augebeu. Dieser durchs ^
dersinn uud seine Hunurnitäi allgemein g^tcht^ ,^

reiten und nach Renoez führen, n,n Bürsten darauf
ligen, mit welchen man zu Orleans die 2chlicht «ui,^ ^ »<

trägt, Ueber Kloster Reichenstein bei Moutsoic V'«'^ ,
^,'.',,^ Nach der französische,, Besitznahme des La"d" .

dieses sNoster das 2chicksal aller geistlichen 2l'M ^ ^

wurde im Jahre >>>!t2 verlaust. Der letzte ^Ä'.'^^y>
uun verstorbene Landmt Bücking. welcher hier eiuc g ^, ^

ferei uon Merinos 2chafcn, die er selbst in 2pa"'^„l
eine Wollspinnerei und eine Färberei angelegt u»v

Äckerwiltschasl eingerichtet hatte. ,>,,:' , /

lieber die M 0 ntj 0 ier Tuchindust 1 > ° zi' ,

gendes <2. ^17) gesagt! Der gröstte Teil "'i^ ^,1
„er deschnfligt fich mit der Tuchmauufattur^ ^, ^
zähl! mehrere bedeutende Häuser, welche^ ^,icl »z,
Enninire verfertigen lassen. Es sind die Hn'»» ,,B>
nninnsaüureu die älteste,, in, Lande, deren W W

wahrscheinlich von den Unrubeu nnd -'^^'^icl' >»

gungen in den Riederlauden herrübrt. Die ^""«M >
nnd Easiinire siude» iu der gauzc» Welt Absatz. 2"M >

von Fra»lreich war den Montjoier Tuchmanusattu^^?,
derlich. Die Vewegunge» uud Kriege i» Italien, w
in Portugal und 2panien. die Veschräntuug der
Tücher in Polen und Rustland und das durch d'^

der Mnschiueu in der Produttion und Konsumation
Älisioerhältuis hat gleichfalls eine» nachteiligen ,g
den Äbfatz der Tücher gehabt, obschon die -^''

aufbietet, n,u die Industrie und die VernolltoM""" , , <,

briken zu befördern. w'l' > ^
Von ^mgenbroich heisst es la, a. O.)! ^uch ' ^ ^

Tuchmanusaltur Hauptbeschäftigung der Einwom'^
hier mehrere bedeutende Handlungshänser.

Euskirchen. Dr. K"«'

.'>
^.

Nilcl untl «arte.
ssiil«'

Vo» 2a»itätsrllt Dr. PH. Limb 0 urg -

Vorst. Mitgl. des Kölner Eifelvereino- ^Z,«

Die beiden hauptsächlichsten Darstellnngsartcn ^l
stäche sind ibre»! Wesen »ach völlig verschieden. - /

!'.

überstellung, die für beide fruchtbar ist. bringt >u'^, ^
sländnis der Landschaft näher, als es eine ge>n'"

inng vermag. ,,

Da das Bild de» Gegenstand selbst dais!""'^.
ohne weiteres auf uns einwirken uud richtige
über die wirtliche Beschaffeutzeit des Gesehen"',,,,
Die Karte dagegen ersetzt die topographischen '
der Ratur durch .seichen, die der Wirklichtei! >

lichsr nahekommen. Der reiche Inhalt der Kar"
nnr dem, der sie zn lesen versteh!.

Das Bild, ränmlich beschränk!, ist nur in der '^j
an Einzelgegeujtiinden. Es findet sich in sei^

Teilen in der Karte enthalten. In dieser darf ^,
Gegenstand fehlen. Alles irgendwie Bcmerlensn«'
getreu dein Maszstab entsprechend dargestellt.

Da das Laudschastsbild uo» ei»e,n ein,'

aufgeuoiumeu ist. jo erscheinen die ,neisien <'>eg^n'

z



<llfeluelein5l>Ialt

'" rriahre» niil Znna!„ne der Entsernnng oo,n

"""> den heizen der Perspetlioe eine zu,:e!,,nende

^"'>l,'K - ^"^ Maizflab ist sin jede Enifernnng ander?.
^">c,i!,,, ^ ''' ""e? u:,uer!,ä>lni?,näsz>g g,ag. Die ^erne ist

"">, wiit, gi^ichzeittg slncher und medriger. D''

ü„z> "^se ^',,!„ ,,^i>, -^, js, j„ «llen Teilen gle,ch
iil,i,,^"l'ändiss 'naststabtreu.

«.,""«!,, V ^"'^'' "ach den, lnebrauch aller gestlieten
^ ""iden glicht.,'! ist, fel,l! bei der Ausii.ibine de>>

Zuw, " ''"!>^!bpu,!!l, Eine gleiche Orienliernng <st

"lliih "' ">">I,trr! dann aber d^n Vergleich beider

^W^1°"«<.

:.'"w^l!t„
"°,!e„

...wenduugssähigleil stebl da? Bild bin'cr

^'U zuriig, Vesouder? den Wauderer unlerrichie!
"!to,n,„en, unihrend dir lopograpbische V.arle d.'n

' brin,,"",^ 'Uoerlässigslen ^üh>er im Gelände abgib!.
A'ld, ,"" ^"rle mancherlei 5zenn!niste, über die man

< !»»>, «, ""^ "der ungenügeude A»?t!,nü erlnttl, nb.r
l»il,I,,, - ">^ ^" Wohnstätte». über Berl.'b>?oell,ä!ln,Iie,

, ,"'U,n> Dinge uud audere?. Bc'ide versolgen eben

^z is,' M'ectc, Eie ergä»ze» sich aber gege»seitig. Ve
^d«., I'" Verglich deider geeignei. den Anfänger in d,e

„^'^"enleseu? ei»z»führe».

,>n'

^ '!> de? ^^"äl,»ung oerdie»! da? Vogelschaubild. Äu,^'
^ der « ^"lpetlioischeu Verkürzung unlerworfen. Wich

^„.^"-'^ uergleichbor ist der Teil, der sentrechl unter

4^°

i,"°Ndm"f''' ""gl^ich^n ist ...,.,
"l lj^/""tt des Vescbanei? lieg», denn er lnelel wie dce

l>5 ff^U'dlisznrlige ,naszstab nnd winleltreuc Durste!
'!« ^/.^'^°2 >» ienlrechier Projettion. Äl? T^liegerbild
>i de>- « ll allgemein betann! geworden. Da? Ver

h^ Kartenlescn? erschlieszt sie natürlich leicht. ^»
,h^ .'"Nü au? der Vogelfchau bereit? lopograpbische

''tte « !^^ Vielleicht wird da? ^üogcrlnld i,i Zutun,!
'l!e„ " ^"""unss füv die Peii>!nili»u>i u,w ^>eunus>u,liu>,'

^uz gnUeren Uereinen.
r?'>»tl.,5 ..^

l" r ü^'be, .' ^°G »- M. Der Tchriiileitun« ^,ing i^I^eu
''l^? !ki, -.'U: ,,^,„ iiusterft liel'enowüldiner Weije lieste,,

k v, wii^lNe,! do? „E ifcluereiuoblut t" ziehen,
^chc» ,, °." unjeieu Ätilssli^er» ieä,l neiue ^clest'u u»d

,!,., "'"er Tnuuideu ueraulusn, ici'ieu llrluul' iu
< «>, ^', » >. ^'"e„, Auch Tchieil'ev dielen h.n die Ei,.'I

>" ' !>/lttch'^uei durchwandert und ist dort leiu fremder
^,,"ll>t s,.^t Platt sind uns die ei„,',e!»eu Plü«,e, die
5' ">N »."^ und ,u'ch ,u I'esucheu Zedenten, nur ,uu!)
>, lF, U!ei,'°. ^eber >iewürc>cn, Tie Iwl'e» demnach Idren

„ ''ll„^'t l>,,.^'"^i Hinjich, jiir die EislI l'^I »nd na,,,', cr
" ^^nii^"'U'>cle„ ?I,»e,! sür die freundliche Zusendung

l>lei!, ""2 Ärem (vlückwuniche in '.'lr, 1!^ lM'Ueilnno,
Mi, , nn^ uun «nnzem »er,en nnichliesten, l'earnsten

» '^«deutschem „ssrisch auf" und fmndfchlUli,
Tnuiluctlub, Höchst n. Mai».

> Ä, Conrad Meile, !, ^rstüender,

Illhnstrnste ü'.

ltcrllllsl>jcsllild^cmlliitltcs

1<!>?,'"> '.^schichte Godesberc,« »»d seiner Umgebung".

N,ü^,,^N'i5 >> Ätt.
^>"l,,, "' 'nach, oer staüliche '^und Ul'n ,a,t <!,",

,,! erstaun! über dac> reiche, man !,,„,> sage,! lüäeulüv vollslau
di>,e Mni^rial, dac> ^.^r ^nner !!»ioerfi!a!c>prafe!sor !7! juhr»
;el!,!!elaul!er Tümmler mw ^arfcherarbeil 'lUsammensletlagen
und in u,'rbild!icher Weise je, nerarbeüel I,al, da>i auch der
^,'aie qeiesteü >">rd und ne,,i den a»ten und lniieu la^en ein
anscha>!lian>> Bild erl'iiü, die i,n Wechsel der Zeilen die? schöne
^le.Ichen ^':de ^>,,ei'e,, »ai, Wie ein bnntiarbencr Teppich sind
die uielieiütten Ve'iiei'nngen au'.^edreüel, die schon im frühen
Mittelalter da? bediel non Gadeoberir init zuni Teil ferner
fremde ueriniipsen, ;, V, mi! der Abtei der berühmten Ro?
u'ila uon -a,!der?beiin, Ergreisende Darstelluna, finden var
allein die ^liMjale der !''<e>de?lu,ra, ihre Vliite und ihr Unter-
und lleberganq ,ur nmlerij.l'üe» ',K'uine iu rbeinifchen banden,
",!/il l'esanderer Freude uerjolgen wir die wründuua de? „Vade?"
!''<ade?berg uao !eine Enlwicklung in turiiirstlicher, franiösischer
und ureuiiüä'er ,',ei>,

^m Tpiegel de? tleinen Hei,!iaibeiirl? erleben wir so die
!''<eichichle unjere? ganzen Bol^e? und Valerlandc? und weiden
gewahr, wie liebeamle? Verjenlen in die heimische iUergan.ren
heil die starrste ^rnndlage de? Verständnisse? und der ^iebe
zum graben Balerlande ist, und wa? sür un? heute trastieich
ist, wir erfahren fart nnd farl, wie gule und böse Tage nun
einmal wechseln und das« nach 'liegen auch wieder Tonncuschein
ialgl, sa dnii wir bei der ^esnng de? Werte? die Zuversicht
erlangen, daji auch unserer schwer geprüften Heimat nnd dem
gei,im!en Valerlande aiül, einnnil wieder die 3anne des ^rie
den? nnd de? !''>!üc!e? leuchte, > wird.

Möge da? Werl nich! nur rech! uiele dantbare Leser fi»
den, sandern Mch Anregnng geben, das! nnderswa berufene For-
icher da? !'wld beiinalli.her Geschichte beben und dabei rwn
ibren b'<en>cinden ebenso opferberei! und sreigebig gesörderi
inerden, wie e? l^ade?bcrg niii irabeni Op!i!ni?mn? gewagt tzlll,

Von», Tchulrat Dr. Vneoor,.

!.'. Dn? Eiselland in der Presse. Nach einein Bericht in der
5t, ii l n i s ä, e n Z eilu ,i g in Nr. l! ist die Erhaltung der
B r a b ! > a ! b a b n durch die gewichrlen Veibilfen der Kreise
"Ahrweiler, Adenau und Manen im Verein ,nil dein Beitrag
der Industrie de? Brohlial? in gewige Au?>ich> geriiilt. Die
P i t"b n r g e r >', eilu n g rwm ^7, Dezeniber zeigt weitere in-
dilftrielle En!wicllnng?,näglichleilen in der Westeifel. Die Ge-
nieiude Ttrahn genehmig»' da? Proieü eine? Wasserlraft-
werte? nerbundeu init Talsperre n,n Alfbnch in der Etrohner
Tchweiz. Da? Kraftwerk soll »ich! blas; Lichtquelle werden,
sandern auch den nahen 3>ein und Lauabrüchen sowie dem
iricher so ergiebigen Ciienerzgrnben zugute lammen. Nach
einem Bericht der A !, r w e i I e r Zeitung hat man bei
Müsch gleichsnll? niil Ber,neüung?aibei!en für eine Tal¬
sperre im oberen Ahriale begonnen, die an Ausdeh '
nnng und Anlage die Urstialsperre noch übertreffen soll. In
der An?gabe oon, !, De.zeniber der (5 u ? tircheuer Zei -
> u n g wird über die Plage de? 3 ch w a r,; w i l d c ? im Kreise
Tchleiden Klage geiübrl, besonder? in den Vc.ürlen von Drei-
!n>rn und Harperscheid. Dieselbe Klage erhebt die Neue

P e I z w n r e n n n d K ü r s ch » e r .z eiln n g , Verlin, in Nr^
-!1 uoni ll. Dezeniber, 7»> einen, besonder» Beitrag „Wild

plage in der C'isel", gibt sie trage Beispiele au? Nerolh im
kreise Dann an, wo ganze Morgen Kulturland brach lägen
wegen Wildgesabr, Da? Beiblatt zur, D a u n e r Eise!
z e i > ung ' D a ? E i f e I h a n ? , beginnt in Nr. :ü! mit seiner
an?fiibriichcn Darstellung aus der Vergangenheit nun HilleL-
lieiu,, lieber den Orden der Trini tarier in Vianden
schreib! die Köln, B o l t ? ,z e i! u n g am 1»i. Dezember und
ilrein dabei auch die Vcdeutung de? dorügen Grafenschlosse?,,
dn>'- nn lunslnoller Vanar! zu den groszariigflen Vurgpaläste»
de? Mittelailei? zablte. Der Vestli der Viandener Grafschaf!
iei ganz enorn, gewesene uin !^^,!! geborlen nicht weniger al>
ttlü Darier und ",ll Nittersihe dazu, sowie noch die Herrschaften
3l, Vüb und Biügenbach mil '>1 nnd Da?bnrg niil 36 Orl-
schasten, 7^n der lelzlen ^a>>re?nnn,n!er de? Von» er Ge-
n e r a l a »z e i g e r ? bring, Heinrich Keiiel die für alle Bon¬
ner und andere Eiselsrennde so bettübliche Nachricht, dafz die
3 l e i n e r b e r g b ii l l e in der Weihuach!?woche oon uandU'
!i,cher siand in schlimmster Weise beschädigt wurde. Türen
,,»d Fensterscheiben fand er dort eingeschlagen, ocn Ofen demo
lien, Dette i,!,d ^„izboden zerrissen, die neue geschaffene Wafser-
anlnge zerirümmeci nnd niil Holz und Osenleilen iNgeworfen,
Die Bonner ^ri?gruppe will niil allen Mitteln de» oder die

rohen Täler zu ermitteln suchen nnd bittet auch an dieser 3,eile
die nahegelegenen Or!?grappen um nähere Angaben. Z.

^» ._>«̂ e >>: >.>«̂ »< >.>«̂ .< .<>.>« ^ o« > o« o« ^l ^l >>«^ ^» ^»,o« >>»,



Elfelue«in5blatt

O.-G. Eisen. Durch diu Verschmelzung der beide» (Gruppen
Alteneisen und Esse» hat unsere Oitsgrnppe nunmehr
die Mitglicderzahl Illllll überschritte,,, die bisherigen Altenesse
»ei Vorstandsmitglieder Lehrer >r e u ! h und Rentmeister
Wiedcnse I d treten,
in den Vorstand der Ortsgruppe eiu. Als Vereinshci», wühl
ten wir den „Rüttcnscheidcr Stern". Die letzten Veranstnltun
gen (Frühlings, Sonnenwend- und Herbstfeicil wieien über
lullte Säle aus. Die wisseuschaftlichen Vortrüge Dr, Kcihrs
„Geologie der Eifel", Frl. Dr. Torhorst „Sternen- und Himmcls-
Inndc", sowie die Lichtbilderabende Oberlehrer Tix, „Die Eise!"
und Kaufmann Tragbar „Lüneburger Heide" und „Bürge,,
Zauber an der Mosel" zeigten ebenfalls guten Vejnch. Der
Altern- und Jugendabend bot prächtige Auffiihruugen des
„Wandervogel V. V." unter Leitung des Lehrers Wein, Der
Unlerhultuugsnbend mit dem Essener Wochcnplaudcrer
„P ot t t i etei" , erzielte ein ausuertauftes Haus, Für den
19. Januar UM ist ein ,.E i s e l e r Dialekt und Lands-
nillnnschaftlicher Abend" unter Leitung des Studie,,
rats Di, Fatzbinder vorgesehen. Die Beteiligung an Tages-
und Halbtagswanderungen ist vor wie nach recht rege; neuer¬
dings tonnten wieder !0 Bergstöcke mit eingelassenen Abzeichen
an erfolgreiche Fußgänger verteilt weiden. Für seine Bei
dienste um das Ortsgruppenwandern wurde dem Führer-Ob¬
mann 5,. Weingärtner das u. Wille'sche Eifel-Album zu
erkannt! Mit der Abteilung Lünen des S, E, V, haben wir
einen Treubund geschlossen; gegenseitige Besuche und gemeinsam
unternommene Wanderungen knüpften die Vande der Freund¬
schaft immer enger. Für die unteiernährten Kinder uuscier
Vereinsmitgliedcr überwiesen uns die Eifelsreunde in Chi¬
cago 199U Ml., wofür mir an dieser Stelle herzlichsten Dank
abstatten! Die Mitgliedeizahl hat auch fürs neue Vcrcins-
sllhr erfreulich zugenommen. Bereits li» Reumeldnngcn lie¬
gen vor.

O.-G. Vüllingen. In der letzten Sitzung unserer Ortsgruppe
ergab die Nechnungslage für l929 in Einnahme ,'>13M Ml,,
in Ausgabe 339,75 Ml. Bestand l73,73 Ml. Ausserdem in der
Finntenwährung Einnahme 3! Fr,, Ausgabe 12,14 Fr. Be
stand 21M Fr, Für das Jahr 1921 wurde der Jahresbeitrag
auf ,', Ml, erhöht uud festgesetzt. Die nutzelhalb der Kreise
Eupcn-Malmedl, wohnenden Mitglieder unserer Ortsgruppe
werden gebeten, ihren Beitrag mittels Zählkarte auf das Scheck
conto Nr. t>981 des Herrn Dr. B. Vonachlen, Aachen, Easino-
stratze 1'> mit dem Vermerke auf dem Abschnitte „Ortsgruppe
'i'ülüngen" bis Februar gefälligst absenden zu wollen.

O.-G. Jülich. Am 13, Dez. 1929 wählten die Mitglieder der
Ortsgruppe in einer Versammlung im Hotel Dietrich Herrn
Regicrungslandmessci Rude! ius zum Vorsitzenden uud Heiin
Assessor Froitzheim zu dessen, Stellvertreter. Dem früheren
Vorsitzenden, Herrn Bürgermeister Vogt, der wegen Krankheit
sein Amt niedergelegt hatte, wurde in dankbarer Erinnerung
ei» »n'utz gesandt, Herr Ruoelius legte den Mitgliedern die
öisher uon ihm verwaltete Kasse zur Prüfung vor und über
gab dieselöe nach '.lüchtigleitsbefuud Herrn Froitzheim zur Wei
terführung. Der Vereinsbeitrag wird auf l '.9tt, festgesetzt,
Allgeniein wurde in der Versammlung den, Wunsch Ausdrucl
gegeben, die Vereinstätigteit wieder ausleben zu lasseu und
iosöesondere oie schönen Wanderuugen wieder auszunehmen. Es
in für seden erste» Montagabend im Monat zwanglose Z»
scümnentunft i,n Hotel Dietrich vereinbart worden. Am
Sonntag, den 19, Dezember ist die erste Wanderung »nlernon,
meü worde». Die Teilnehmer fuhren um l Uhr mit der Bahn
l>i>. Cimlich und wauderten über Roerdors, Busch^of, Piclarts-
hos, Broich »ach Jülich zurücl.

O.-lb. Düsseldorf. Februar ,',, bis 7, 2, Tage, Führerl
Bimmel: F a st » a ch > s w a n d e r u » g i» die Cifel: Kall
luvo Äl^.nderscheid—Daun. Abfahrt Samstags 2,2"< Uhr. —

lag, ,',, Frau Westheider: 2,:',«» Uhr Rntinger Tor, Mein
bnicl^ H.'idt-'Haus Meer—Oberlnnel, — Sonntag, »',. Schieheck^

d,22 Uhr iUeinenl'ioich ^iedUerg Tyc! >)olzhcim,
>",, Schleifer: ,^,3« Uhr Stnnfenplntz. >,udl'el»a!l, ^
l»! b>ra!enberg. -^ Snmstng. 19, Buchen,: 2,:»! ^
ger Tor, Laut Kaiserswerth. — Sonntag, -"- ,-'",>
^,!,'> Uhr Bohwinte! Kronenbeig-^eistau ^>l'"> >

7,19 Uhr Werben 7,!"'"""Sonntag "7

gcnberg Reuiges
V<ooen>:

Alle Anschriften a» die Ortsgruppe bitte! m?>! !,,,!!>
au de» 1. Schiiftsührei Herr» B o ch e in , Ziethen!^
Beschwerde» über etw, unregelmcitzige Zustellung de»
eins-Blattes an 5>errn Schlosser. Schwanenmart!

O.-«. Köln-Mülheim. 2l. Jan. Haupt versag
l> e i Sinais, Tagesord»u»g wird »och bela»»tgcgcl
Ja». Tageswanderung: jzönigswinler, ->

Rhöüdorf. Führen Scm.-Nat Dr. Wirz, Fnller, - ^ '!,,.
gcswanderu u g : Hochemmerich, Hochtepp^l, ^ ^»>!«
Führer: Hannen, Bieuuingei. — 29. Febr. T a N)''
rung : Echlebusch, Düischeidertal. Lcichlingen, c'""

Eleff. ^,,/

Neu beigetretene Mitglieder des Vifel»"«'

l!

^li!l,^»er, P>n,l, «^inM-xiklucil,
')'i,ch^icc, ?>,, 'Ur^'seslol^
^-^dnrn'c, Oei»,,, .z>,ac»ie»c,
Diedccicho, ^lc„ni, nrl,
Trnnn'^, ,>r,, «o„dl!o>,
c«!n!iä,^r, P,, Olienicln'nlc»!',
<^iü>!,'r^, Tr,. !Ucch!c,n!»'alt,
<^t!ddei,, >zc,:,,, »„»ini»»»,
l^r^nc, l)t»l',
Viuibourü, ,>!',, Oelunomicrat,
Vcn>, >>,, Vrescisor,
vi,,!>>,'>,, V,, «^vicli/nt'zfül,«!,
'.n^Uicntlolt, Pc>!i«,->,n!c>ecu'i,
M,n,l'lN!»!. Ma^e. Äle»,- »nd

Qit«, ^riu, Tr„ Oberitabs-
lio^llu'lcr,

^edelcwe», l',, 3l!"^l»<rm.
Vil!,, !>!od., ea»l), iur.
Pl>»»!wrl!, H,, :l,,ii,,!,,^l,in!dlcl,
!,>al^>'M>ill!cc, >z^Ii,
!N0tIl!^»0, E>0,, .<!aU!»!,1!,!I,
^ckiner, Voicin, ,V,n>>m,niu,
2c!>>!,!n, .'»l'i,,' «a>,im„,,„,
^clünidl, c>!»»n!, Fräulein,
^l!n,,is>!, 0!,i!>^, ,>r,i»Iei»,
3c!n»idt, Hedn'in. ^rlnilein,
3>t,,,!!>,', >^o!,, 3!,id!nniltent,
Tccli.i»^', <Vi,, 3lal>!iclre!ni,
^l„l,c»!!ci,,, ^>lari„, ,zrnulli»,
^lu«cui>>,'in, >!,i!l>c, ,V>ln>!ei»,
Tix'ic» Viodetli, ,vräutel»,
!^>,t!c>v .Veid,, >>,,!li^»u>,
,z>^n,l'i,c>,, 'v! , Vc!>r»r,
!^c.'l>l«I<j, <'»b,
,'>c^,„,i, Vi!!', <^iN!U>!>l,
,'>ci,>c!»,n,!i, c'lirl. ^>> >!n,
,>oc>l, Älircd, Ä'üdüaucr,
^.In'n.'iciicn, ,>c,n>,
'^.lcru^c, Villi,, >',!,s!«a!,.,„,
?ic^-!,,,«!>, Vi!!,.
VeNrc,»,, ^bei i! idlil)Ilctlir,

'M^Z!

l«

3,ci,,b,,ck, ,'I'clcn.'
Teünnli, Dr,
'l^ccco, Mar.
5,-mlie, c5,, ,v>,n,,
V>!»l, ,^lt>!,>c''c!
,',>,',,,,!!, ^i!!,,
>,^»n>, ^>„»e.

,^1'änll'i!,.

üicickcrt, Tel^r, ^t>.
Ä:l,,is.'nt^'r„
Vi»!,«!!', c<

c>t»ec, «„ 'I'iül^'^,.
«leolün,, ^emm"
«wlt^c, !^ci,!>!'rn!
-Gäierln'ii, ",..',,
Vlil,', Vc„rc7. ^'" ^,,!c<!,l,
t<!ch, I„ Oiiücnl

'.,!c>,l„i„>.. ^^l '^,,„',,,

^i^wi»^. V,.„" l!l!

Hoclniilrtel. ^,, ,M,,!"

«>u,icr, P>n,I, ''
<3N»o»,cl, Ä»c>., '
^'cr»o, ^^!>,„ '

gcl!!„il5. Ä>ll,ria.
sslnbb, Ott», ,,,,
Wciüsscirlc», ^^,:,i„,,,,!
Vctri, ,>,!,. "l»H>'veuer, ,v„bcrt, V.
^<«re„, Qi'!,n'. ^„ie«/,,,

V.N,.,', H,!i"^.
«eldee, Ieic,, .,,,„k^

,.,.,,neu, ^u'ta»'
»ie'illvcr, '.'er"- ...^
V^nlseü. Heim .>,«<<!''
Ulilw«», ,,c^i-„
Pniici,, ^ran', '^
vorn, Weor».
Vur,,. stau c».

Ponas. H.. Dl-
V,x'»cr, b,

V„,»l'«cl,!, Oven'" !>,

,!i,„,ncc, st«u,,'^
,>!im»,e>', »», «^
Vlüter, 2clml>-, ft,,^«M
^loscnl,ce,i, d,m>!^,„,,,^
c5,idrec>, Ä„ ,l

?^

i«

8^1^«^l'

pl, o < N' '^p
paplerecklemilllllien. l:»'"

8p°i>, N!l^n«c!,!>l! >mc>>^""

LelÜn cl>i>,'°,!>>„t»!,a53,1'<!üe,«

!, » ,»»>,«,!>. r,c!n „der de ,,»>w uoli!n,>d^ft<c>,„>, >>
',„!ll!c>,u„,i I>cv «w"'',n,

uc>e>„^ ,i> Köln »m 3 2> , t»Hl - I„s>.,„t>l,Uu,>>,swa»"°^i,
!l»w>cha!< ^ Ä»5 «Xei «<eil, — V,ll> u,,o «aüe — ^l«' " ^
- ^ücravi che' »nd Vccwn,!»?-. - Au» bo„ !)l»»ar>>vvt"'
a»? d,!, T!'5>ir»Vvl',!, - ?le»o !t,li!,licdre des <t,<c!uc«>"-

^
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Winnies

ellcwcrclnzdlatt
t?ssgu5llcgcbcn vom llgupworltanüc tlcz eiftlvercinz.

!,!^l>!'te LillllltlilU zu einer .ZllllptWrstllllllslitzllllss
' ""»' 2?. Mmr h. F., VMittlizs Witt ll Uhr «Ortszeil»

in Montjoie.

I ^ Tagesordnung:

i> ^>veaun^^ ^ Eifelvereins an der Iugendwander-

^ T^^'hrenmal und Thielenehrung in Manderscheid.

> llifein ^"urm,

« ^°la«?/!"^useum und Bücherei in Mayen.

' ^M°g für 1921.

2°nstia ^" ^'° ^"^ ""^ steUvertr. Vorsitzenden.

"Kirchen, den 27. Januar 1921.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Mitte februar

"» llhr n«^ ^l lW. E, Z), Von Düren Auto ab Bahn-
^ ,,'n 5 ,» .,'>"'^l>« (Ortszeit) nach Monijoie, Am Sonntag
T«."K /nn "^ E Z), ab Aachen 7,32 (W. E Z). in Montjoie
<" «,20 ,i^ ^^ °^^ "b Euskirchen 5,3« Uhr <W, E Z,». an
V"« °l,"^ <W. E, Z). ab mit Auto 7 Uhr (W E "

"°'K ^° «"h"hof, ao Neuß 5,32, an Düren 6.53
« -"ion.joie 4,05 Uhr (W. E. Z,),

Uhr,

^s

'"^.
>"><><»>»« ^» ^» ^» ^»^» ^« ^» ^» ^» ^» ^» ^» ^» <B ^» ^» >M

^«nntniznaftme liir unlere 0st§-

Heri______> gruppen.

3^i>"^ürflermels»er 0l. Davids in Montjoie läht auch
»Sechen .herzlichste B,tle an alle Vorstände der Ortsgruppen
!,,. »N, 27 '° uorstehend angekündigte Sit) ung in Mont»
> ^7"ftp<! ' »ebruar recht zahlreich zu besuchen. Die dortige

- ch «!?" ""es aufbieten, den lieben lHifelgästen in diesem

-<
?

^»>r

'!>.f

l<cz

! "er

gelbst richten
°>e Bitte des Haupt Verstandes an die

e<x^> u^" w, Dezember» und Januarheft des Vereins-
'»,. "Verweisung von Beiträgen zum M ander»

^hi«d°> ^^""-«1 für die gefallenen Vereins.
'">,n°l, !owie - i. '........ ^'»<i!?"NnI' «'"wie um gefl, Vorschläge für den

^"n^, .Wortlaut sind bisher nur ,ehr wenige
"ho^nial " Vorsitzenden eingegangen, Es sei deshalb

>M° b'e! "n dieser Stelle auf den dringlichen
l."»,^ Arb». ^""lmachung bing.wiesen. In selbstloser.
^,'^°t^ "tz° ^„^ Opserfreudigteit haben die führenden
,^tiN ^lchg » °"p!.eil»ng des (Lüeluercins ihre gemeinnützigen
^l>^ »enn,,, "ach der un,tilgen .«riegszeit wieder erneut in
?'!>, Ers ,"' "ber diese Vestredungen haben nur d>>nn
^üv» ^chn« "> wenn die Emzelurrbände die gleiche opser»
''>.!" Neb uenssreude betunden

n d "'^

""ern suchen
z» ^s tzauptve reins

wenn die einzelnen Orts»
n die Gel

gleicher Liebe und
«n x'„^l»^ge ihrer örtlichen Aufgaben die Gesamt»

m

'"". den ^ Februar 1921. I. A: gender

">«
>"^»>z»^»^»^«^»^»^»^»^»^»^»^»^»^»^>^«^»

Jugenllyerbesgen in ller ^ilel.

Von Hans Hoitz.

In, Frühjahr 1884 erschien in der Wiener „Deutschen Zei¬
tung" ein Artikel eines ungenannten Schulmannes, der den Vor

schlag machte, für wanderlustige Studenten Herbergen zu errichten.
Das veranlaßt« den deutschen Fabrikanten Guido Rotter

in hohenelbe zur Gründung der eisten deutschen Jugendher¬
berge, der bald viele andere in Böhmen folgte». Notier sollte

mit seinem Unternehmen nicht allein die Mn,der!u!t der studio

renden Jugend anregen, sondern auch das bedrohte Deutschtum
!„ Böhmen starken. Anfangs mar das Pflänzchcn nur zart und
gedieh nur langsam, aber es wuchs zu einem st'irl^i Baume.

Nachdem die Einrichtung siegreich in Deutsch-Oesterreich und

Deutschland eingezogen war. hatte sie im Jahre 1913 den Höhe¬
punkt erreicht und 000 000 Iungwanderern Quartier verschafft.
Der Eisernerem war 1905 beigetreten und überflügelte bald
sowohl an Zahl der Herbergen als an Quartieren alle anderen

Herbergsgebiete. Durch den Ausbruch des Krieges mutzten 1914

die Herbergen geschlossen werden und tonnten auch 1915 nicht
wieder aufleben. Nur die Herbergen des Eifelvereins und des

Rheinischen Verlehrsvereins hielten auch 1915 d!ich und waren
die einzigen, die während des ganzen Krieges osfen blieben.

Der Besuch wurde "bei von Jahr zu Jahr geringer. Er betrug
in der Eifel 1913: 11343, 1914: 2704, 1915: 2702, 1910: 2427.
1917: 253. 1918: 344. Im Jahre 1919 wurde der Tiefstand mit

45 Besuchern erreicht, die sich auf 8 Herbergen verteilten gegen
50 Herbergen im Jahre 1913. Die Besucher waren fast alle
Rheinländer, während sich 1913 unter den 11343 Gästen 2896

aus anderen deutschen Gebieten, 01 Oesteiieicher und 108 Luxem¬
burger befanden. Im Anfange des Jahres 1920 wurden mit

den früheren Herbergen Verhandlungen über die Wiedereröff¬
nung eingeleitet, und nach schwierigen, oft vergeblichen Be¬

mühungen konnten 15 Herbergen den Betrieb wieder aufneh¬
men, nämlich Rheinbach, Hochacht. Nürburg. Manderscheid, Nie-
dertail, Kaiserhammer, Pesch. Münstereifel, Einzig, Vurgbrohl,

Voos, Ulmen, Montjoie, Neuerburg und Kyllburg, Mit Auf¬
wendung größerer Mittel wäre es möglich gewesen, mehr als
15 Herbergen zu öffnen, aber damit würden die vorhandenen

Mittel rasch fchwinden und die Wetterführung der Herbergen
unmöglich werden, zumal das Abbauen der Preise eine schwie¬
rige und unsichere Sache ist. Durch die Preiserhöhung der
Schülerausweistaiten tonnen aber im laufenden Jahre höhere
Quartiergelder gezahlt meiden.

Von den 15 Eifelherbergen liegen l am Vultanweg und l>

am Eifelhöhenweg, und nur wenige Herbergen sind mehr erfor
dcrlich, um diese beiden Linien lückenlos mit Herbergen zu uer
sehe». Es muß das Bestreben des Cifelncreins sein, alle Her-

bergslinien wieder wie früher so mit Herbergen auszustatten,

daß zwischen je 2 Herbergen nur eine mäßige Tagesreise liegt,
und um dieses Ziel zu erreichen, darf er sich nicht davor scheuen.
Teile der Hauptlinien zu verlegen, um Orte aufzusuchen, wo die

Errichtung von Herbergen leinen Schwierigkeiten begegnet. Tat¬
sache ist es, daß manche Eifelorte erst durch die Schüleiheiberge»
in Touristentreisen bekannt und auch von anderen Gästen mehr
besucht wurden.

Die Eifelherbergen hatten im vergangenen Jahre 1104 Be¬

suche (gegen 45 im Vorjahre), darunter nach langer Zeit zum
ersten Male eine größere Zahl Reichsdeutscher aus außerrhei-

nischen Gebieten. Der Gesamtbesuch beträgt zwar gegen das
letzte Fliedensjahl nur 10 Prozent, aber mit dem Vorjahre ver¬

glichen ist doch ein bedeutender Fortschritt ersichtlich, der für
die Zukunft oielverheißend ist.
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Von den >!> Herbergen gaben 0 Rachtlager mit Frühstück,

l Nachtlager mit Kaffee und 5 nui Nachtlager. !0 der Her¬
beinen tonnten eine unbeschränkte Zahl von Gäste» aufnehmen,
,', Herbergen hatten nur ,', !0 Netten, die aber ausreichten, fu
daß Notlager nicht erforderlich waren.

Von den rheinischen Etudienorten, die Besuche in die Eifel
entsandten, steht wie in früher» Jahren Aachen mit 10? an der
Spitze; es folgen' Köln :!20. Düsseldorf 2!0, B.,n» :it, M.

Gladbach «1. Essen «0. Kempen 74, Elberfeld 02, Euskirchen ,',?.
Barmen ,',<!, Neust ,'>:!.

Die Hauptleitung der Schüleiheibergen, die seit 1K«1 in
den Händen des Gründers Guido Notter in hohenelbe liegt,
arbeitet wie früher tadellos und in zielbewußter Weise, Es ist
nie zu befürchten, daß die Herbergen unter Rotteis Leitung
jemals in antideutsches Fahrwasser gerate» 'tonnten, denn

Notier ist ein echtdeutscher Mann, der in all den Jahren un¬
entwegt an dem Grundsatz festgehalten hat, daß alle Besucher
deutschen Stammes sein müssen. Zu einer Verlegung der haupt-
ocrwaltung ist tei» Grund vorhanden, denn für die 15U rcichs-

deutschen, 101 böhmischen*) und 2l! österreichischen Herbergen liegt

hohenelbe durchaus zentral. Zudem wurde in Warmbrunn in
Schlesien eine Zweigstelle errichtet, wo der Geh. Justizrat Veyer
herbergsausweise für reichsdeutsche Schüler abgibt. Auch eine
Postscheckstelle wurde dort errichtet. Einer Trennung der reichs¬
deutsche» und österreichischen Herbergen wird lein Deutscher das
Wort reden, denn wir gehören zu einander, das Wandern hin

und her kräftigt alte Beziehungen und schafft neue, Pfarrer
Löscher, ein bekannter und bedeutender Förderer der Jugend¬
herbergen schreibt' „In unserer Zeit liegt ein Bedeutsames

darin, daß die Deutschen aus Nord und Süd, aus Ost und West
einander «erstehen lernen, und wenn die Schülerherbergen zu¬
dem das Band um Reichsdeutsche und Oesterreicher enger

schlingen, so ist das ein nicht zu unterschätzender nationaler
Vorteil." Der Gesamtbesuch aller deutschen Tchüleiheibergen be¬

trug im Iahie voi dem Kriege 7!» 4<»«, 1!»<ü nur »och 000«, da¬
gegen 1020 bereits 10i:!2. Dieser erhebliche Besuchszumachs
ist um so erfreulicher, weil die wirtschaftlichen Bedingungen be¬
züglich der Lebenshaltung in Deutschland, Böhmen und Oester-

reich sich gegen das Vorjahr nicht verbessert, sondern eher ver¬
schlechtert haben, wodurch auch der allgemeine Reiseverkehr
große Einschränkungen erleiden mußte. Wenn trotz aller Hin¬

dernisse der Verkehr in unseren Herbergen einen solchen Zu¬
wachs erfahren tonnte, fo ist das der unwiderlegliche Beweis
ihrer Notwendigkeit und zunehmenden Beliebtheit.

Eine Erweiterung der Schülerherbergen ist für 1021 i>
Aussicht genommen, nämlich die Errichtung von Herbergen für
deutsche Schülerinnen und Stude»ti»nen der Lyzeen, Hochschulen,
Seminare, Gnmnasien u»d Realschulen vom vollendeten 16. Le-

bensfahre ab. Selbstverständlich geschieht die Unterbringung i»
vo» den Schülerherberge» räumlich getrennten Quartieren,

Die Schülerherberge» tomite» »ach ihrer Natur nur für eine»
begrenzten Kreis von I»»awa»derern bestimmt sein, der aber

lein enger ist, da er die gesamte studierende Jugend erfaßt, aber

bei der in den letzten Jahren so gewaltig gewachsenen Reiselust
sind die Bestrebungen erklärlich, entweder die Schülerherberge»

auszubauen oder andere Einrichtungen zu schaffen. Schon seit

1000 nahmen die Eifelherbergen außerhalb der Feilen auch
andeie jugendliche Wanderer gegen ein mäßiges Kopfgeld auf.
Da fich dabei llebelftände nicht bemerkbar machten, so stellte
die Ortsgruppe des Eiselvereins in Köln den Antrag, daß
Löhne und Lehrlinge von Mitgliedern des Eiselvereins auf¬
genommen würden gegen Zahlung der durchschnittlichen Kasten,
die für die Schüler berechnet wurden. Der Antrag wurde nach
vielen Verhandlungen bis Ende des Krieges vertagt. Der her-

bergsausschuß behandelte ihn am W. Dezember 1020 abermals
und »ah», ihn i» erweiterter Form an. Träger der Kosten

*) Außer den deutschen heibeigen untei Rottet gibt es in

Böhmen auch tschechische Herbergen unter anderer Leitung. Der
tschechisch-slowakische Staat unterstützt beide Einrichtungen durch
namhafte Beitrage.

find die Ortsgruppe» und die Bewerber selber. Um ^ ..
quartier Hundelt es sich hier ebensowenig als dies bei den"

lern der Fall ist, die durch vorherige Bezahlung der ->>^,
karte weitaus de» größten Teil der Kosten selber ttaae" ^

regt durch die Schülerherbergen, wurden in Deutsch"'"^,
viele andere Jugendherbergen geschaffen, deren Wir!!"'",,'.
aber auf viel kleinere Kreise erstreckte. Dazu gehören ,,
gendheime der Pfadfinder, der Wandervögel, der ^"n <

der Wehrlogen, der Turner und der Lehrling.'. Die u"'^»

Einrichtung entstand vor 10 Jahre» in Westfalen, ^
der Gründung der Schlllerherbergen ein Schulmann u. ^
Fabrikant die erste Anregung gaben, so wäre» es
Schulmann und ein Fabrikant, die den Plun zur B'
von allgemeinen Jugendherbergen faßten und ausführten, ,,

Lehrer Tchirrmann in Altena und Fabrikant ^"",, i<"
Hilchenbach. Bei seinen Wanderungen mit ^l!si>lM' »>
Schilimann immer Schwierigkeiten beim UebernoM ,^

sllhrte zur Gründung von VoltsschUlerheibelgen. ^"^,'
mehr die Benutzung durch solche nachgesucht wurde,/v

Schule entwachsen waren, wurde der Name in „Den ^
gendherbergen" umgeändert. Die ganze wandernde Iu>' ^
männlich oder weiblich, ob schulpflichtig oder schulentl"

hier das ganze Jahr eine gastliche Stätte finden. Der ^

fand besonders im Industriegebiet, wo der Uebcrflus! " ^l ^

und Stanl und der Mangel an frischer Luft besonders ^ 5,
ist, großen Anklang und opferfreudige Hilfe. ^'^M?
Ausdauer und Geschick wurden bedeutende Mittel N"!^,
macht und ein großes Netz von Herbergen im Sauer'^
gründet, das sich bald über die Grenzen bis in weit ^

deutsche Gebiete ausdehnte. Diese deutschen Iuliendy ,!
nehmen besonders Wcmderhorden von Schulen und «n ^ >.
<»n 5?^.«»« ^li»^ ^,,««„>><!ck«« ^„t >>;^ „',<«» t>«!j,,!ia e>n'„
20 Jahre alten Jugendlichen auf, die unter Leitung
reis oder eines anderen älteren Jugendlichen, der a

uch

meinschaftlichen Echlafraum mit seiner Schar zu te'le'' <

letzter Zeit auch Einzelwanderer von 10 bis 20 2^..^ '
Untertunftsstiitten dienen Schul- und sonstige offen"' Z<
bäude (Klassenzimmer, Nebeniciume, Speicher), Turn- ' -
hallen, Bauern- und Bereinshäuser, Scheunen, V^lt"'

gen, Fllbiiträume und Eigenheime. Das Wirtshaus r«

lichst gemieden, indes sind Ausnahmen nicht zu uMgey ^ d«,
Bewerber müssen sich mindestens « Tage vorher a»"" H ^
den Bescheid abwarten. In der Herberge wird ei" ^1? ^1

erhoben. Die Tätigkeit der Schüler- und Studenten» ^ 1 ^,
erstreckt sich auf die gesamte studierende Jugend von ^' ,,,
bensjahre ab, in den Herbergen Nheinlands auch » ><N

Jugendliche. Die Besucher müssen mit einer vorher,.^,, ^
lenden Ausweistarte versehen sein, die für die »"' »

beim Direktor erhältlich ist. Der truppweise besuch ^>,
Zusammenreisen von mehr als 4 Schülern einer ' ,

'!,.

wegen Uenerfüllung der Herbergen nicht zulässig,

meidung ist nicht erforderlich, aber die örtlichen v^r j>
haben die Pflicht, allen Berechtigten Quartier z" "".,,
Auf der Wanderung findet keine Aufsicht statt, "">' F ?'>
der Herberge durch den Herbergsleiter. Als UnteilN" F l»,

und Gasthäuser. Da« ^" »dienen eigene Heime, Priont-

Wirtshaus wird möglichst vermiede», denn die bc«u« ,<>>
' die "

Besuchet, ^
Häuser sind mehr Fremdenpensionen, in denen d>e
und die Verpflegung die Hauptsache ist. Die Bes»>l'

nicht i» ei»em ei»zige» Hause untergebracht, sonder« ,^
das Massenquartier soll vermieden werden. Die °e> ^
gendherbergen begünstigen also besonders das Hör»

mit Aufsicht uud die Mnsseuquartiere, die Sch""'^,,
das Eiuzelwandern ohne Aufsicht und die Einzelqmv
Wanderer unter 10 Jahren sind die beaufsichtigten 3 ^F

derungen durchaus am Platze, aber unsere Primane > <^

listen und Hochschüler werden das Einzelwandern """ ,^^,,!
quartiere meistens vorziehen, denn es liegt ein pr"

in dem zwanglosen Wandern allein oder zu zweien ^
ohne Anmeldung und ohne die Notwendigkeit, ein^
!e» Herbergsort wählen zu müssen. Mit dieser Ne'-'
die älteren Schüler nicht allein. Auch viele M''
Gebirgsneieine wandern erst mit Vergnügen in gl"^

>n>



!>en

2ifeloerein5blatt 11

»Ilei^ „^" die meisten sondern sich bald ab und wandern°>» nk meßten >onoern >l<y uaio av uno iuu,>url,l

liihn,^,, " '"'t wenigen, Petei Rosegger sagt in seinem be-

l»nd u,^l"^ "" leinen Sohn: „Geh hinein in unser Veig-
">!! ^ ^"'"u die Pracht! Durchlaufe die Gegenden nicht, reise

"^tte,, ' Wandere Mein «der höchstens zu zweien! Mit
»nh,„ .'"ts nicht gut. Mir sind in meinem lleben viele
"«» t,, ?"'°ltine Freuden beschieden gewesen, zu den schönsten
' .""Perl g '-

"">e stimmt Prouinzialschulrat Dl. Eiamei überein,
-!e>n Nehören solche Fußwanderungen im Gebirge." Mit

^ lilz «, "'° !l'"nnt Prouinzialschulrat Dr. Cramer überei

^ 'wK ^"'^" großer Ortsgruppen und Gymnasialdileltor
^"dei,, °"dern im allgemeinen und das der Schüler im be-
>>lii^ Rundlich kennengelernt hat! „Einen Vorteil der

^ 'lni ""U°" M't Ausweistarten erblicke ich gerade darin
'!?"",,n,M>,, größerer Gruppen, die an und für sich

'"bsl
» nerl^ ^ grosserer wruppen, o,e l,

ft bei ^^ geartete Naturen zusammen!

se-Il, t Nuter Aufsicht nicht ganz leicht regiert
! ^"""''eoen werden. Der Jüngling, de
«>,.. ^iebe mit ein uoor freunden

und für

llblingen und oft

egiert werden tonnen,

">ch ^' "ermieden werden. Der Jüngling, der sich aus reiner

^"der ^^' mit ein paar Freunden zum rüstigen
W^,, Zusammentut, wild von vornherein nicht zu jenen

^'lt die «!- ^'^ feinde aufsuchen, um dort ungestörter als
M fsade der Willkür zu beschreiten."

'" '->iei^ "^lnet oft der Meinung, das; die Schülerherbergen

'°<ht t, ,"' »nierstüße und daher un,o,ial wirlten. Mit Un-
°!!ei ^ '"" die Verhältnisse an den höheren Lehranstalten

'>,,.U°'n°n

tennt, der weiß, daß früher W Proz. der Schüler

"uln, Vürgertui», den, Beamten-, Handwerker- und

^"'l! „ '^nnd angehörte». Das dürfte nach der Revolution

" üi„f"°"^ geworden sein, ober jene Kreise stehen heute
'bli! """'"^ "eist tief unter dem handlanger, Maurer,

^eiiei, " ""d Vergniann. Durch die Not d>>r Zeit, die
°ht,e », " der Lebensmittel, die gewaltige Weigerung der

" ist " "" die Veanitengehälter nicht gleichen Schritt hielein
Nveites Proletariat entstanden. In einem Leit

i^"'",'' Dezember >v I. schreibt die Kölnische Zeitung!

?>!b^^.^"'den sind die auf Geldbezug Angewiesenen, die
^e» ^ ^"', also Beamte, Geistliche. Lehrer. Soldaten, serner die

"' »ug ^'° ^" «opfarbeiter, die kleinen Rentner, Ruhestand
'" l'ild "" ^"^' geworfene Offiziere und Studenten. Siec^n

'n Nr
^

d"? zweite Proletariat." Diese bittere Wahrhei!
^ d.

l^,^^,!en» "" "' ^' bestätigt! „hervorzuheben ist, daß übe»
!, »steten «« " dentschen Studenten aus dem ohnehin so schwer

,en

,? lli^l,,,^^ !^'an l>>e oeuncye ^tnoenien,aian nnyi un,ehen.
.,/°>>ei i. ^^''l von ihnen verdient sich gleichzeitig als hand-

°"^'ch>en " ^°l," Damit stimmt überein, daß nach Zeitungs-

°"° !iin .^'i'elstnnd stammen." Staatssekretär Dr. Ven
,7°iie„ ^' 'M Reichstag! „Als Vertreter der kapitalistisch

" ütnl, '" '""u die deutsche Studentenschaft nicht anseh«

'in ^"!che

'„
München in den Kreisen der Studenten große

ü«ii^^ und daß sich in Vom, an dem durch die Quäkerlicht

^ del'If^.Mütanstisch über IM«! Studenten beteiligen
I"-

,'l ^'rie '""""N die Schülerherbergen pflegt, ermöglicht er
l'»t ^?^."ungen dieser Armen und unterstützt das Pro-

°° "" geistandes.
Erwägungen heraus hat der Eifelverein in^° 7 diesen

l^°i> ^^'.^'^'"nen im alten Umfang beizubehalten ^und sie

>ent°^" Sitzung beschlossen, die bisherigen Schüler- und
,^ Herbergen ' ^'.....' "
e «l,n.e and

.->Ne>° Einrichte. _......„...,^^^^^^^^^
^! >,.. .^eiselust beiderlei Geschlechts befriedigen kann, so,. des ,f.."^'"i^

^0«,^,>'lelverein auch den verwandten___
. b de.^ «egenüber und unteistüht den Zweignerband Rhein«

,«<!, «?^ anderer Iungwanderer zu erweitern. Da aber

^llene ^'"^ichtung unmöglich die in letzter Zeit so mächtig
"eiselust beiderlei Kelcblecnts befriedigen kann, so

Zugendbestrebungen

„^ . ,.------^^ «,.^ »...«,,«.„.__ ^_>eigverband Rhein-
b„^ ^'Uilchen Jugendherbergen durch einen Jahresbeitrag"lNlk

"" »

lz Nr. fign§ I»n<lse«»e^.

^verdienten Eifelfrennde zum Gedächtnis.

'"!^ Nn^'i-' '" kurzem Rachruf gemeldet, starb ganz uner-
»l;,'v^ nur ei,ilägigem Krankenlager in Vuigbroh!

'eines" '''-'" der langsähiigc stellvertretende Vorsitzende
^"o Dr. hnns Andreae im >!?. ^ebenssahrc.

In Sachsens prächtiger Residenzstadt Dresden hat seine
Wiege gestanden. Ein hochsinniges, tunstliebendes Elternhaus
ermöglichte ihm eine sorgfältige Ausbildung, die er an dem
berühmten Vitztumschen Gymnasium in Verlin begann. In
Leipzig und München widmete er sich dem Studium der Ehemie!
seine Mußestunden weihte er der edlen Sangestunst. weshalb
er sich in Leipzig mit jugendlicher Vegeisterung den Pauli-
nern verschrieb, die vornehmlich der Tonkunst huldigten. Ein
bedeutender Eangestünstler, Paul Lange, hat hier in ihn den
Keim gelegt zu seiner späteren musitfreudigen Lebensstimmung.
Räch seiner Promotion in Erlangen ließ er sich an der technischen
Hochschule in Hannover als Priuatdozent nieder, um sich dem
akademischen Lehrberufe zu widmen. Troß seines regen wissen¬
schaftlichen Strebens ward ihm hier eröffnet, daß eine
Professur erst nach langen Jahren in Aussicht stehe. Da kam

ihm ein Ruf nach dem Eisellande sehr willkommen. Im
hauptorte des reizvollen Nrohltales, in Vurgbrohl, besaß
Uin Ontel, Gustav Rhodius, eine chemische Fabrik, in welche
nuu der Neffe als chemischer Veirot und Teilhaber eintrat.
Rasch lebte sich der natnrsinnige Sohn des Sachsenlandes in der
prächtigen Eifellandschas» ein! sie ist ihm so recht zur zweiten

Di. Hans Andiene, gest. am 8. Oltobei 1920.

Heimat geworden. Der idyllische Wohnsitz, den er sich bald
hier erwarb, trug nicht wenig dazu bei. Vurgbrohl war ehedem
Hlluptoit der Herrschaft Vrohl, die nach Aussterben des Ge¬
schlechtes v. Vrohl nn die Herren o. Vraunsberg und dann an
die Freiherr» n. Vourscheid! fiel. Diese erbauten sich im 18.
Jahrhundert auf der so reizvoll vorspringenden Vergeshöhe eim-
stattliche Vurg, die nun i. I. 188!> mit den» ganzen Vurgbering
in den Vesil; unseres Eifelireundes überging. Im anschließen
den Gleesertal, wo ebenso wie im Vrohltal reichlich Kohlensäure
ausströmt, lag das Fabritanwesen, das seit IN«? ihm alleinig zuge
hörte; hier siedelten sich auch seine Arbeiter an. In recht familiärer
Weise nahm er sich der oordem so äimlichen, stark verschuldeten Ar
beiterschaft daselbst an. Sein Streben nach sozialem Ausgleich und
wirtschaftlicher Fürsorge war geradezu vorbildlich! lein Wun
der, daß bis zu seinem Ableben alle Arbeiternehmer in rühren¬
der Treue zu ihm standen und viele von ihnen bereits ihr 2',-
jähriges Dienstverhältnis bei ihm begingen. Mit der gleichen
durchgreifenden Fürsorge beteiligte er sich auch an den will
schaftlichen Fragen seiner engeren Heimat, Als Mitglied des
Nurgbrohler Gemeinderats und des Kreistages, als Schieds
lichter, als Vorsitzender der Ortsklantentasse widmete el feine
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umfassenden Kenntnisse dem Dienste der Allgemeinheit und hat
dabei weder Mühen noch persönliche Opfer und, wenn es nottat,
in männlichem Freimut auch keine Kämpfe ssescheut. Seinen
Vemiihunssen ist es an erster Stelle zu danten, daß das gewerb-
same Brohltnl durch eine Vahn erschlossen wurde. Zwar ha!
diese nicht alle Erwartungen erfüllt; aber Di, Andiene mar es,
der immer wieder auf die Mängel des Bahnbetriebes hinwies
und bis zu seinen letzten Üebenstanen noch um die stark be¬
drohte Erhaltung der Bahnlinie tatkräftig besorgt war. Aber
all diese wirtschaftlichen Dinge vermochten nicht, seinen hohen
Idealismus für die Natur seiner Eisellandschaft die Flügel zu
lähmen. Er vereinigte eine tiefe Gelehrsamkeit mit großer Na-
tursreude und gründlicher Kenntnis des Vrohltales, dessen Fauna.
Flora und Geologie er gründlich beherrschte. Immer wieder
wußte er auch andere für diese Naturfreude zu begeistern, und
wer ihn in seinen Forschungen unterstützte, der war ihm zugleich
ein lieber Freund. Recht nahe ging ihm der allzufrühe Tod
des Hauptlehrers Jakobs in Vrohl, den er wegen seiner tief
gründigen erdgeschichtlichcn Kenntnisse des Nrohlgebietes be¬
sonders hoch schätzte.

Mitten in diese ideale Schaffensfreude seiner schönsten Man-
nesjahre fiel nun die Gründung des Eifeluereins im
Jahre 1««« durch den Trierer Gymnasialdiiettor Dr. Dronle.
Bedarf es da noch einer besonderen Begründung, das, der geniale
Eifelfreund und Eifeltenner im Brohltale nun allfogleich und
begeistert dieser Bewegung sich anschloß und im folgenden Ial,n>
schon eine lebenskräftige Ortsgruppe im Brohltale ins Leben
rief?

Mit Eifeluater Dronte suchte er sogleich Fühlung und blieb
in der Folge mit ihm in freundschaftlichem Verkehr. Als Mit¬
glied des Hauplvorstandes beteiligte er sich in helvorragender
Weise an allen Einrichtungen und Arbeiten, wie sie bei Grün
düng eines so bedeutsamen Unternehmens von selbst sich ergeben,
Mn» übertrug ihm schon in der ersten Hauptversammlung zu
Gemünd die Leitung des Ausschusses für die Herausgabe des
bald schon erschienenen Lifelführers, den Dronle erstmalig
unter Beihilfe dieses Ausschusses und der Ortsgruppen selbst
verfaßte. Bald darauf übernahm er auch die Führung im
wirtschaftlichen Ausschuß des Eifeloeieins: seine in
alle Eifelteile und Ortsgruppen versandten Fragebogen über die
volkswirtschaftliche Lage der Eifelbewohnei zeugen von tiefem
sozialen Verständnis. Im Jahre 1K9« raffte der Tod kurz nach¬
einander den Vorsitzenden Dr. Dronle, wie auch seinen verdien¬
ten «telluertieter Bürgermeister Thielen in Manderscheid dahin.
Dem neugemählten ersten Vorsitzenden General u. Voigt trat
nun Dr. Andreae als 2. Vorsitzender zur Seite und ver¬
blieb in dieser Stellung in treüester Arbeitsleistung bis zu
seinem Ableben, Das Jahr >9«!> erfüllte ihm auch sein beson
deres Hinstleben, die Gründung eines regelmäßig erscheinenden
Vereinsblattes, das schon Bürgermeister Thielen im
Jahre 18«« beantragt hatte. Andreae übernahm bis 1905, auch
die Schriftleitung des Blattes, und ein treuer Stab von Mit¬
arbeitern, wie Billm und Follmann in Koblenz, Landrat Kauf¬
mann in Malmedy u. a. stand ihm dabei fördernd zur Seite.
Unoerdrossen überwand er alle Schwierigkeiten, die sich anfäng
lich dem noch minzigen Unternehmen bei nur 1NNN Marl Bei
Hilfe und <l Seiten Teil entgegenstellten. — Dem machtvollen,
ungeahnten Aufschwung des Eifeluereins seit l!WI
unter Leitung des jugendfrischen, zielbewußten llandillts Dr.
Kaufmann zollte Di, Andreae zeitlebens ungeteilte
Anerkennung und freudige Anteilnahme und Mitwirkung
bei allen neuen Unternehmungen. Alle Hauptversammlungen
und Vorstandssitznngen, deren regelmäßigen Besuch er sich mi!
vorbildlicher Treue zur Pflicht machte, förderte und belebte er
mit klugem Rat und begeisterndem Wort. Und wenn nach ge
taner Arbeit, nach anstrengendster Vereinsberatung die Wogen
der gemütlichen Nachsitzuugen hochstiegen — ich denke dabei an
die goldenen Vortriegstage - dann brachte die markante und
doch so henliebe Persönlichkeit de? Verstorbenen den Höhepunkt
der Gemütlichkeit, Dann wurde er wieder zum sangeslundigen
Studenten seiner Leipziger Paulinerzeit und erfreute jung und
alt durch seine herrlichen Liederspenden, unter denen der „Tntzel
wurm" ollemal den wirkungsvollsten Schlußeffell hervuizan
beile, Wäbrend der langen, leidvollen Kriegssahre übernahm
der Vielbeschäftigte die volle Leitung des Eifeloereins und
sührie ihn im schönsten Einvernehmen mit den ihm verbliebenen
Getreuen im Hauptvorstand über alle Schwieligleiten erfolgreich
hinweg. Der E ch r i st I e i i n n g des Eifelvereinsblattes ge

währte er gerne nnd häufig wirtsamste Unterstützung durch such
kundige Beiträge, lieber Ver'schandelung der Eifelnatur, über
'obey Zerstören oon Pflanzen und baulichen Denkzeichen konnte

der feinsinnige Naturfreund in hellen Zorn geraten, w°W
im Eifelblatt so manchmal aus der Seele gesprochen ' >
In kurzen, packenden Versen bestieg er gelegentlich"",^
Pegasus. Wie sein Tchmanenaesong muten uns se>>" ?
Verse „Frischauf" an. die er noch im letzten ^'

Aufnahme sandte. . ^«'
Daß ein so arbeitssreudiger und kenntnisreich« l-

auch der gegebene, erfolgreichste Führer der engere» "^
gcmeinschaft in seiner Ortsgruppe Vruhl < al !"' ^!
das liegt wohl nahe. Von deren Gründung im Jahn' ,, ^
beute hat er diese Ortsgruppe mit seiner Naturle»»" »<
Heimatliebe betreut und erfüllt, ihr prächtige Licht»'" „!>
schafft und sie in zahlreichen Vorträgen und Wände"'" ^ -
lehrt und begeistert. Noch zeugt das LydiaUm»^"^'
Lllllcher Lee von der Schaffensfreude seiner Ortsgruppe A
schon im Jahre 1«9s» zu der Errichtung dieser prächM'°^
sichtsstellc über den Vultnnsec und seine umgrenzend ,§?
weit bewogen hat. Eifelvater Dronte selbst hielt da'»^,'
Weiherede an den Gestaden des denkwürdigen Eiftl'»"' , -

drang darauf, daß die gemeinnützige Vrohltaler 2nM!^
Andreaes trefflicher Gattin Lydia zu Ehren getauft w^ ^,.

Und nun — an einem trübe» Januarsonntage tu"'^F
nenen Jahres empfing mich, den Berichterstatter, ^
treue Genossin des seltenen Mannes, jetzt als A'»"^
Trauer im Gewände und tiefem Weh im gütigen Auge, Ii<
Portal des idyllischen Eifelfitzes und geleitete mich "'" <:

nen zu ihren Kindern, die aber gleich der Mutter ^
lebten, als wir in trauter NUckerinnerung das ga»^ ^
und Stieben des lieben Gatten und Vaters durchsprang
in Haus und Familie atmete noch den Veist des v'^
hochsinnigen Mannes, die Bücherei, die Sammlungen. ^
lagen, wie es uoidem so wohltuend den liebwerten

manchmal bezauberte. «sM^
Als mich dann am rauhen Winterabend der <" ^lH

hinabtrug von den grauen Eifelhöhen zum Rheine >M' , M
noch lauschen lonnte dem Gespräche biederer EinHeim'
das drohende Geschick der doch so nützlichen Nebenbahn
den Tod ihres guten Dr. Andreae ihren Ichntzherr» ^>.
hätte, da packte mich selbst die wehmütige Nücker"""'^"
das Lebenswerk, an die Eifeltreue des DahingeN" , ?
Immer wieder mußte ich der rührenden Abschied-'"' H -
trauernden Witwe am Bahnhof gedenken: Nun reise» ^.,»
fort, nun ist alles aus, nun ist alle auch mir so liei" >
düng mit dem Eifeloerein und seinen Getreuen dahin- .

Nein, liebwerte Flau Doktor, noch ist nicht alles »"^
Getreuen ihres seligen Gatten weiden, so Gott will, >"'" ^

Ina! auf ihien Eifelwegen an dei Pforte ihres MU.'^iA
Heimes anrufen und — wir alle im Eifelverein und >" ,,-M
werden des vortrefflichen Mannes und seines o« ,..
Lebenswerkes nie vergessen. Sein Andenken wird M'
in dankbarer, treüester NUckerinnerung bei seinen ltN^,,,,

5
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weinen oes noilrellllcyen ^lannes uno ,einr» — ,^^ ,^.
Lebenswerkes nie vergessen. Sein Andenken wird M .^>

in dankbarer, treüester NUckerinnerung bei seinen A'l" !>.
und in den Annalen der Vereinsgeschichte für die Na»! ^<

Zender-

frischauf

Von Vr. Jans Andreae, Vurgbrohl

Wir Alten gehen dahin,
Einer nach dem nndern-
Die Jungen werden alt'
Gz ist ein große« Wandern,

Verstummt wir Alten sind,
Nicht singen wir mehr Lieder:
Tock bleibt »er Sana mcht aus,

Die Jungen singen wieder.

Nur eins bleibt ewig jung:
Das ist die Heimaterde!
Fri'chauf dem Eifellcmd.
Daß wieder jung es werde! /

Von Pfarrer Thomas, Schaltenmehlen ,?

,,!',!!,N!N ,,,^,'il, ,,!N ^v,i,,l,1l! ,P!,,,,'!Ü," Del

Eifel nicht, dem Weinfeld unbekannt. Diesen Sp^.
man mit vollem Necht auf das Kriegsnotgeld des Kle!.^
setzen, zu dessen schönsten Naturperlen die vier "

!°
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wichen'> "^t zuletzt das Weinfeldei Kirchlein mit seinem

'einen, '' ""'
«ts

Friedhof gehören. _______________________
und »immer behaupte», die ganze Eifel

Wer dieses reizende Bild nicht

'^"° bei 5"" N' sagen, was den Eifelwanderer und Natur-

'" nieis,' °" Betrachtung dieses herrlichen Landfchaftsbildes
lande ^^- Bald ist es die einzig schöne Lasse hart am

^lnde K,^»^ Tutenmaares, bald ist es das uralte, anhei-

i ichlich. '"„" ^'lbst im Kranz der stolzen Eschen, bald ist es
^e» u„>,^ !."'^liche Friedhof mit so manchem alten, ein-

°uch so würdigem Grabstein, Auch das Innere des"'">I°!NL,

^"!hu^5"^ch»itzelei und dem herrlichen Vild von der
^'"llen ^?"ders die beiden Eeitenaltiire mit ihrer alten,

">ü»„ y "' Mutter und der allerliebste» kindlich naiven Dar-
^« An,! r ^^crmoigen übe» auf das menschliche Gemüt eine

V.'""°l'unn2kraft ou«
, 5", ^"'»»straft °"'' ^^^^^^^^
° heiles, !^ "^"^ ^ Weinfeld schön, sei's trüber La«,

'",sei ^".^"nnenfchein, sei es ein lachender Frühlingsmor-
^htlich ^./'" lnlter düsterer Noocmbertllg. Der Dichter hat
'« Kirchs '' ""'" " s'"N^ Und mir wird beim Beschaue,>
U.!^. »eins Wohl und weh. Ja, eine gewisse Wehmut

,, dei ^'^' '"2 He^ hinein, wenn wir an das tragische Schick-

, °>Ntiich ""^'n Pfarrei Weinfeld zurückdenken, Leider sind
-^ !?' ^arum ^^imente von Weinfeld gänzlich verloren gegan-
^ .^li«^ ^ schulde» wir um so größeren Dan! den ehemaligen

««H"felds

l«tn

Äl^l ." ^chaltenmehren, die sich eifrig mit dem Studium

Uschis, /l^ beschichte beschäftigt und manche wert-
^ Pi^ "'e Tatsache der Nachwelt überliefert haben. Von

»«!' "unnappei, 7 iv««> ^oy. uenz, y ^
verstorbene

»r.^ ,^l', Hannnppel. f 1788. Ioh. Lenz, f 18M, Mich,
°'^°c „„>. ^ und vor allem der im Jahre 1891

'l'üpi^^ ^"isschuli»speltor Ioh. Konter, der in der ganzen
°»z ^ , eu« großzügige Sammeltätigkeit veranstaltet«^ «« l,^»/"" gronzugige_____________ gleit veranstalte

<l« r'" '^"^^ '" Verfall geratene Kirchlein in wiir
, ^restauriert hat. Ohne ihn märe das Kirchlein heute

WeV^r eine Ruine.
>»us! » beschichte dieser altehrwürdigen Kapelle verstellen

'" sei, ,°" nllem wisse», das, sie die Pfarrkirche des nun

^ei» 2°l)«" völlig vom Erdboden verschwundenen

^taun'"''"M de» «amen Weinfeld betrifft, so rühr» er
°>»felk """ dem Zeitwort „weinen". Gewiß ist hier
tr.««"^feld

i» ^i>N„ """ f" manchem bedrängten Erdenpilger manche

- " Ätui, ^"""'^ worden, sei es vor dem Vild der schmerz¬
et, der man sein großes Herzeleid geklagt^N !>-.,—' sei es

oer lieben Verstorbene»,

liier zu ««^ .„«. „^....... ««..» ....... ».»,

'' «ft n«,, ""den, zumal nicht in diesem rauhen Klima
">»!e «,, . "°n die Ansicht, an Weinfeld vorbei sei die so-

H,
'°!> ei,,?, ^"'U'n anzunehmen, daß vor tausend Jahren einst

lein,. ^'" ^u Hause war, denn in vulkanischer Erde

!,h b«t ^?^'''^r«!,e gegangen, auf der manches Fuder Wein
^ "°" di l ""^ Prü», gewaadert sei. Daß aber Wein-

»°°Uü»i„°^^ Straße seine» Rnmen erhalten habe, müßte

^ , wie " aluubwürdig ist die Ansicht. Weinfeld bedeute
^»!, 'bnilsn^""^'^' geheiligtes sseld im Gegensatz zu der

^" >M "'...''^'' christianisierten Umgebung. Diese Er
^n«°"lum« ?"^ darauf schließen, daß die eisten Anfänge de^

^ >ur diesen Teil der Eifel in Weinfeld liegen. Pastor

'°>h ^'iche "^de^leste,, Meinung, daß das Schiff der Wein
nebst 3urm bis in die Zeiten Konstantins hinauf

» der Tat. der echt ro»ia»ische Vau mit de»
>!, °"^,,.sd. "> der Tat, der echt romanische Vau
^>ü,^ ^1""' de,» »inssiue» Turn, und dem eisenharten Mör

^>e d^ .«""l lassen es sehr glaubhaft erscheinen, daß
> ' >n ^ "omer hier gearbeitet haben. Pastor Zender be-
'"i ! ^"eti^.f^lichrunit, daß zu seiner Zeit viele llebeneste

^>r ^"° lulcher Leitungen Meister
^ Vnnil" Wei»feld als solche wi

atiuZ ^^^^^^^^^^

alte» Römer

!»''er>,>.,i '"">""'"", l,u,i ,,<«________________________

«,?>> ^ ? Wasserleitung in Weinfeld gefunden wor-
lu» jsr es bekann», daß gerade die

waren.

3nli'/°^ errichtet worden fein; jedenfalls stand sie
«in» .. g-hs 5„ ^,^,„^ Vlüte. Den» in einem

in de» Zeile,,

Verzeichnis der üblichen Prozessionen, das aus dem Jahre 1700
stammt, ist bemerkt, daß die Pfarrei Weinfeld zusammen mit

Dllun und Mehren jährlich auf Pfingsttag schon sei, «.NN Jahren
eme Prozession nach Lplingielsbach veranstaltet hätten. Also
schon vor dem Jahre 11N0 haben diese Prozessionen ihren An¬

fang genommen. Diese Angaben mögen genügen, um das hohe
Alter der Weinfeldei Kirche und der gleichnamigen Pfarrei
festzustellen.

Wenden wir uns nun zu den beiden Fragen' 1 Wo lag
der Ort Weinfeld? 2. Wie und wann ist er untergegangen?
Mit Sicherheit läßt sich feststellen, daß der Ort Weinfeld in
östlicher Richtung vom Kirchlein lag, an den beiden Wegen die
vom Totenmaar nach dem Eifcheidcrhof und an dem Kirchlein

vorbei nach Daun führen. Das Pfarrhaus lag in der Nähe des

„Mehrener Bildchens", also etwa IN Minuten von der Kirche
entfernt, ziemlich im Mittelpunkt des Ortes, und hat von allen

Gebäuden der Zerstörung am längsten getrotzt. Noch heute
stoßen Nauersleutc von Schaltenmehrcn beim Pflügen der Fel¬
der gar häufig auf Fundamente und Mnuerrefte, bcfonders in
der Nähe des ehemaligen Pfarrhauses.

Aber, so wird der ungeduldige Leser fragen! Wie tan, o

denn, daß Weinfeld vom Erdboden verschwand? Zuverlässige
sichere Urkunden darüber sind bis jetzt noch nicht gefunden mor¬

den. Ausgefchlosscn ist zweifellos eine Vernichtung durch vul¬

kanische Ausbrüche. Denn unsere Eifcl-Vultane sind bereits seit
vielen tausend Jahren kaltgestellt. Auch der Dreißigjährige
Krieg und die französische Revolution sind unschuldig an Wein-
felds Untergang, weil zu Beginn des ,'INjährigen Krieges Wein
seid schon fast 1NN Jahre i» Trümmer lag. Einer der genann

ten Pfarrer von Schalkenmehren ist der Meinung, Wcinfeld f>i
durch eine große Feuersbrunst zerstört worden, weil man in den

Fundamenten so viele vom Rauch geschwärzte Steine fand.
Allein diese Steine können auch sehr leicht von den Feuerstätten
der einzelnen Häuser herrühren, die auf ebener Erde in jeder
Hütte hergerichtet waren. Auch ist tau», anzunehmen, daß der

ganze Ort Weinfeld vom Feuer erfaßt wurde, da er doch ziem¬
lich zerstreut lag und keinen geschlossenen Häuserlomplex, bildete.

Auch hätten die Bewohner der abgebrannten Häuser ganz gewiß
ihre Wohnungen zum Teil wieder aufgebaut, da ja ihr Land
und ihre Kirche noch vorhanden waren.

Unumstößlich fest steht aber die Tatsache, daß die Pfarrei

A>'einfeld im Jahre ,,',1^ »och bestanden hat. und daß im Jahre
!.'.<!2, als der letzte Pfarrer vo» Weiüfcld »ach Schalkenmehren
binabzog, das Dorf Weinfeld, vielleicht mit Ausnahme d^s
Pfarrhauses, schon längst vom Erdiwden verschwunden war.

In der Pfarrchronit von Weinfeld wird nämlich berichtet
daß im Jahre 1,'>12, Mittwochs in der Pfingstmoche, die „ge
meinen Knechte" von Weinfeld eine Versammlung abhielten,
in welcher sie den Beschluß faßten, ihrer Kirche ein auf dem
Senkbllsch gelegenes. 8 Morgen großes Ackerland zun, Geschenk
zu machen, damit aus dem Erlös die Friedhofsmauer gebaut

bezw. wieder instandgesetzt werden solle. Aus dieser Notiz

geht hervor, daß Weinfeld im Jahre 1512 noch existiert hat.
40 Jahre später aber war der Ort ein unbewohntes Trümmer¬
feld.

Die Hauptursache seines Untergangs ist unstreitig in dem
Auftreten einer fchlimmen. ansteckenden Krankheit zu suchen, wie
sie im >,'>. und 1<>. Jahrhundert gar häufig auftraten, der ein
großer Teil der Einwohner zum Opfer fiel. Der überlebende

Teil aber hat aus Furcht vor der Krantneit seine Behausung
verlassen und ist in die umliegenden Ortschaften abgewandert.

Den Schluß der Auswanderer bildete der Pastor „Peter von
Meinen", der im Jahre 15N2 sich in Schalkenmehren angesiedelt
hat. Aber sowohl er als auch seine sämtlichen Nachfolger be

hielten noch volle 2 Jahrhunderte de» amtlichen Titel- „Pfar
rer von Weinfeld" bei. Auch wurde noch unter dem Pfarre

Hannappel (51?88> stets von Ostern bis Pfingsten, sowie an
Allerheiligen, Allerseelen und am Martinusfest der Pfarrgottes

dienst dort oben i», Wei»felder Kirchlein gehalte». Bis zum

Zahre <7.',n wurde auch »och täglich i» Weinfeld zu Mittag
geläutet und ebenso nnch das ewige Licht nnterbalten und die
Taufe gespendet.
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Das ist in kurzen Zügen die lragische Geschichte von Wein
feld. Das Kirchleiu aber soll uns als tastbares „Denkmal
srüherer Zeit" hoch und leuer sein. Und wie heute nach die
3ate,i min Schalte,'wehren dart oben in kühler Eide bestattet

werden, sa mögen auch die müden Eifelwn,»derer uo,> der Host
und den Nillhen des Alltagslebens ein Viertelftiindchen aus

ruhen im Schatten dieses Heiligtums, im stillen Frieden des
5l,rchleins van Weinfeld,

6ileler Notgeld.

Von Petei Vlu m , Veinhauseu,

Tag um lag gehen sie uns durch die Hände, die Wertzeichen

aus Papier und Metall, der Geldersatz, den das Reich und die
Gemeinden geschassen haben im Zeitalter der Niesensnmmeu

und des Kleingeldmangels, Auch in den Eifeltreisen ist man
mit den Erfordernissen der Gegenwart fortgeschritten uud hat

solche Geldzeichen geschaffen, Vesonders die Kleingeldschcinc aus
nuserer Heimal zeichnen sich durch Ursprünglichteit und Cigenarl
aus, vorab die Gutscheine des Kreises Dllun 2.'> und I>!> Pfennig,

Beide nerwenden auf der Schriftseite die Wappen der drei
hauptorte Dnuu, Gerolstein und hillesheim, dazu ein Motiv

aus den, Bauernleben der Nultaneifel, als Vildschmuck erschein!
auf den ^'.'»-Pfennig-Scheinen die Munlerlnp bei Gerolstein mit
dein Spruch!

Munlerla,» bei Gerolstein

für Gerolstein will Hüter sein.

Die ,'>>>Pfennig Scheine zeigen das Weinfelder Maar eben

falls nach Fritz von Wille, Sehr zeitgemäß ist der Nein,! ^u
nächst eine leiste mit den, bekannten Satz!

zu deutfch' Die Eifel tennl nur, wer Dann gesehen. Darunter

in fchüchternen 'Buchstaben ein Nachsatz aus der Tchiebcrzeit!

Doch meide es jeder, der's Hamstern vorhat.

Nicht weniger Geschmack und Witz verrät das Wirtlicher
Notgeld <,'»!, Pfg.), Unter einer Anficht der Manderscheid,'!
Borgen prangt der Vers!

Es ragen so stolz in der geldarmen Zeil
die steinreichen Burgen von Manderscheid,

Die Slodl Vit bürg setzte ein schlichtes braunes Schein
chen in Umlauf mit einen, verträumten Ausschnitt des Stadt¬
bildes,

Ein Sonderplatz gebührt dem Notgeld der Gemeinde
Speicher, Die eine Seite bietet in guter Anlehnung cn die

Oitsbeiühmtheii, die Tonindustrie, in blauer Tteingutfarbe eine
sinnbildliche Darstellung aus dem Tüpfergemeröe, Auf der an¬
deren Seite ragt die Kirche hoch empo' über dem granen All¬

ing, treffend geschildert in dem plattdeutschen Spruche

Speicher, Speicher hijen Toni,
viel ^eil nud winnig Koni,

viel Krög un winnig Wein,

Dn Diewel wellt zu Speicher sein.

So weht schon aus diesen wenigen Prol'en Eifeler Älol

geldes ein kräftiger hauch von heimulfinn unü Heimalliebe,
von Ar!>eil und Witz in guter Darbietung, Wenn diese G'rnnd

>nge des Wiederansbnues für Heimat und Gesamtuolk nicht nur
auf den Papierfcheinchen stehen bleiben, sondern wahr und wirk¬
sam werden in, ^eben, dnuu tonnen wir hoffentlich nach nicht
a»z» langen Jahren das Notgeld einwechseln gegen gute Silber
nnd Goldmünzen, Aber einige wollen w,r aufbewahren für
uns und die Nachfahren zum Gedenken nn unsere merkwürdige

Zeit, die den Weg znm «mien und Schönen der „llen Tage
wenigstens gesuchi hat.
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Cifel-Lied

der Ortsgruppe Chicago.

Von Jakob Leo Jung, Chicago,

Melodie: Ich !>att' cn>e,> Kan,^>abe»,

Die trauten Eifelberge

Nenn' ich die Heimat mein.

Auf ihren lichten höhen,

Bei ihren Kraterseen,

Dort möchl' ich gerne sein

Tort, wo viel Bächlein fliegen

Zu: Mosel und znm Rhein,

Durch blumenreiche Auen

In frischen Eifelgaue»,

Dort möcht' ich gerne sein.

Dort, wo im grünen Tale

Blüht blau Bcrgißnichtmein,

Wo golden Ginsterheclen

Die Berge schön bedecken,

Doil möchl' ich gerne sein

Wo taufend kleine Vöglein

Fröhlich in Flur und Hain

Zum Himmel sich auffchwingen

Und ihre wieder singen,

Dort möcht' ich gerne sein,

Dort, wo im trauten Häuschen

Lebt Bater, Mutter mein,

Die mich in Kinderjahren

Beschützten vor Gefahren,

Dort möcht' ich gerne sein

ü
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Die Eifel in der Kunst hat wieder eine wertvol" ^«,
rnng erfahren, „Heimatbilder" nennl sich die <^ ',,„>!
Wort und Bild gleich vortrefflichen Darstellung"'
Millur nnd Nniurschätze, durch welche der NheiniM
Denkmalpflege und heimntfchutz unter Leitung des
servntors Dr, Renard den Freunden >I,einischer

zwangloser Fo-lge den grossen Neichluni der Nheinw" ^<H
fach noch nichl genügend gewürdigten Werten der -. ,f ^
in eindrucksvoller Geschlossenheit durch Künstlerhano
führt

Mehr als se erkennen Freunde des Volks d>e 3"

Nolwendigteil, die Uiebe zur engeren heimnl in ^'dcl!,>
der Veuölterung zu starten, um hierdurch das ^"'V»^!^
Zusanunengehöriateil zum glotzen gemeinsame,,.^"
kräftigen nnd die Grundlagen für den WiederauN""
inengebrochenen Denlfchlnnds zu festigen. Deshalb l'c,^,
im Eifelverein dankbar die soeben in, Verlag , >,,,

Steiger in Moers erschienene Folge «Preis. ^.
,, Federzeichnungen "v u, ^k<i!le's lGenofeuaburg > ^ ^i»',
ecken, Eltzbrücle i, Monreal, Kasselburg, Mosenbelll, " ^
zu denen Clara Viebig begleilende Worle geschrn'"'

Ihre Augen werden he», wenn sie von der EN^F,
ist uud bleibl die heimnl ihrer Sehnsuch! und d>c
Herzens, Und so guilll dem, anch E, Viebig's Beginn
einen, erschütteinden Echmeizensschiei über den B"
der schönsten der Schönen, anhebl, ans den, überstn" ^
zen der hochbegable» Frau uud wird zu eiuem nem „,
des schonen Landes, dem der künstlerische Inhal!
Gebens gewidine! war.

^,
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^i, ^,„>.
V,er ,!,'> Hand ,nil ihren, ssreunde. den, »ie erniudendeu

°,'eIe!,^/"'N> sie an alle die Orte, die manchen, oo» uns je,,
l'Nen u^^"' >>eb u»d vertraut sind, So uerstärt» sie die prach
"'"och ° ^u»„!u»gsvollen -;eichn»»geu T^n, Willems »ad erhol,,
,c Ma,^"U,al! und Vedeutung,
, "An, !-°?5 !Hü"^ ^eft "ach dem Wunsche des verausgebers
"' "nc„, ^ '" '" >edes 5ianL der Eifelbewohner und der nie-

N»« , - '° !"'"""' »ebirgslaades. Di. K.
^lt 3,>"'i°llllnd in der Presse. Die Düsseldorfer Zeitung
^ Ä,„« "" dring, in ihrem sportlichen Teile an,
' >°!>lw!. ""dringliche Killsse, da« der vor den, Kriege
'^> «,.">> gewordene Wintersport in der Eifel

°t Nn,l "wachen will. Dieselbe Klane erhebt die M a „ e
^Kui.. -'^''>l, „a am t^. Januar iu einen, Eingesandt
"">, w , ?^'^ Da heißt es an, Schlusses „Es wäre wünschen^

,°^„ , ' die Eifel beglich des Winleisportes wieder au>-
, bl>. !,,>> "e. Das liegt nicht nur im Interesse der E„e!
!«">̂n>, ^" »och ,nehr in den, der naheliegenden wioßstadle,
7»hle!,^ !'H die Winteisportler ebenfalls mehr legen sollten,
'«,!« ," >n anderen Gebieten der deutschen Mittelgebirge b.'
M» in ^'^mber ein rege? Wintersportleben einsetzte, sah
Mei "der l^el ^^ ^,„ ^ine Schneefchuhläufer oder
^ Ke.^ ^"h" so gut instand gesetzlen Bahnen liegen brach,
!. 5 di/ V? hier mancherlei Schwierigkeiten, anch he,!!,nn,„c
^'»e G„,,^°slltzung, Vielleicht findet lrotzdem bald eine gun-
»»!,,„ 'noung i„ t,^„ winterspartlichen Verhältnissen der Eisel
^^t - ^u> eben „wähnte Manener Voltszeitung berichtet
"'«n».^ °"„ der. stetig zuuehmendeu Werlschätznng, die der
Q Vie ^.? eschichts - » nd A I lertu ni s v e r e, n ,,»

Ntulcums >» der
chre nicht zu hoch

^>'^ vlln ^4""" ^ n o e I n ll cy wiro vei,u,lrl, daß dort in der
!»" üem.^^ Thomas ein wertvoller Münzfund aus älterer
-°>l iiii„," wurde, Arbeiter fanden in einem glasierten Ton-

"" INNU Silbermün,en au« der Zeit des Kl, und l7,
Eifel-

»°>e°llh,°3'^," Vefucher seines wertvollen N
U'lie» 'I»le, mit .'>M> im nerflofsenen Iah,
i.'K von ^. ^ Andernach wird berichtet, l

fanden in

Ilhl,,'^ '"»!< Cilbermünzen aus der Zeit
M w»""ls. ^. D^.^ i„ ^^„ „scheinende, in, ganzen:?°U°
^'m'/.""breitete P a u l i n u s b I a l! bat uuler dem neuen
?""!>^.'" Wilb. 5. an aus Nücnel eine stattliche äußere

itige InHall entspricht,
Dorfordnung

turfürstlicheu Zeit vom

^»chu ' ""l). hay aus Viichcl e,m
,"^li, ?,^ ."halten, der auch der vielseitige
?^ «em. '".«' Heinr, ^entz eine l5 i f e l e r
'^l,'^«e„ich

Ven>

bei Kochen,> aus der

zs>
., >n uou Altertumsfreunden im Rheinlande sprach
Zehner im Atad. Kunstmuseum zu Bonn uber^

««/' wari!^ b « f de r P f a h l b auzeit im Rhein
,'«»!!!, zi!^" die Vonner Zeitung vom tu. Januar
e?dtte ^"„Mmde dei llrmitz und Mayen fanden hierbei

'" n u Führung. Nr, ü»7 der Trier. Landes-
«Nw„ ^schreibt einen prächtigen Eifel-Mosel.

.»>.' »iitfo^' .^ erntastel - W e n gero h r. - Ein Vortrag
!>,"> Kt« " « >n Eustirchen über K u l! » r g eschicht I i ch e s
^»^'lchl^nde der Eifel am 2ll. Inuunr wird iu der
«!^''!ch, "V ,Z e i l u n g wärmstens empfohlen, — Die
Ü!>^nt>!>>^ >> e i l „ n q erwähnt nnertennend vom

«n> ^eatei. das, es als Auflatl der Heiinulspiele

3tt

'"d

H°«'l
>n
Mit

Trie

„e , n e n

... -«>. . ^ einer Eifelcr 3 P i n n ft u b e", recht wir-
,^°». °^"> Erzählungen, biedern, Engen und Reigen ner^
!°7 "le V".^ ?anuar zur Aufführung brachte. Von einer
U^N de, A^ und Moselgauen gut bcschictten Voljlandö'
li^'die « ^'seler Iuugjranen Kongregationen in Ttadtty l!

?°» ^..". ? I n, Volts, ei tu,,a von, ^ii. Januar ans!uhr-N
^iNnf.^U. Die Vortrüge brachten nebst religiöser Veleh
°" Vi,'U° Volte fül Heimatpflege N!,o Erhaltung oel länd-

^-"u von Nr. Qelleis cMiien mi! Januai zum
>!>Ieu,°""lt bei dei weiblichen Eifeljugend.
" Ä^>" uon Di, Oellers erschien m>,

!i'^! L
6>»e

>ef,

>°in.er

°, >n Aachen eine unpolitische illustrierte Monlltö-
°> Nische Heimat, die vor allem di^ -chonheit
?.U der westdeutschen («irenzlande zeigen will. Das

. «. Aufsätze über die Düiener Tnchmacherei, den
d'e Abholzuug im Iülicher ^ande u. a. Zendel.

^de""««
"d°r ,,^^e,ne

»» Im November veranstalteten
nen hühschen Liederabend
den I, C. Crem er ^^

die hiesigen
Unser Voi-

elläuteite «l» schöne

Eifelbilder i,, seiner anschaulichen, gemütvollen All so ireff
lich, daf! reicher Veifall ihn lohnte. Da sa^cn die Kindei der
trauten Eifelberge und lanfchten und fchautcn sich begeistert die
Vilder ihrer Heimat an, verstohlen eine Träne von der Wange
reibend, ^ern der stillen Heimat, im Getriebe und Geläusch
der Weltstadt, fein den lichten, deutschen Eifelhöhen, dem wüi-
'ligen lvichlenwald lernt man so recht seine Heimat Ichätzen und
lieben. Unser Ehrenvorsitzender, der hochw. Herr Konen, er¬
gänzte die lichte Eifelreisc noch durch 30 Vilbel aus Deutsch¬
land, Holland und Irland, Zu schnell waren die prächtigen
Stunden, die fast 2UN Eifellindei angelockt hatten, dahin.
Unser Tanger Veler trug am Schlüsse noch das rührende Eifel-
lnd' „Dort mochi' ich gerne sein" von unserm Vorstandsmit¬
glied I. L. Jung meisteihnfl vor, dem er noch mehrere Zu¬
gaben beifügen muhte.

O.-(5. Bö»». Die diesfähiige ...V Jahreshauptversammlung
am 26 Januar war von über 2»l> Personen befucht, ein glänzendeL
Zeugnis für die allgemeine Wertschätzung des Eifelvereins und
die Täüateit der Ortsgruppe im besonderen Der Vorsitzende,
'.'lmiVgeri.ttsrat Ar i mono erstattete den Jahresbericht. Die
O°G> unternahm l^ Wanderunge» m,t ^ii2 Teilnehmern, ver»
anstaltcte im Oktober eine Knnstansstellunn, „Die E,fel im Bilde"
in, Obernier-Mufenm, die von über 10<>,.<> Personen besucht
wurde, ferner zwei Lichtb,Idc>vorlräge. Es wurce eine Webirgs-
larte der mittleren Ahr (Meßtischblatt) im Mnhstale von
1:250U0 herausgegeben, die bisher scheu recht guten Absah
gefunden hat Die Ortsgruppe besitzt rund tötlN Ar Heide und
Wald zum Zwecke des Natur- und Vogelschutzes Das Ges.nnl-
ucrmögen beläuft sich auf 286^0 Marl,

Die Steiner»

berghütte ist Ende
Dezember zum zweiten
Male das Opfer wuster
Zerüörungclust gewor¬
den. Auf die Ermitte¬
lung der Täter ist eine
Velohn»nguon500Mt.
ausgesetzt worden Die
Versammlung stand vor
der Frage, die Hütte
ihrem weiteren Schick¬
sal zu überlassen, oder
durch Anstellung eines
ständigen Wärters die
Wiederholung solcher
Roheiten sür diessolge

uumünlich z» machen. Es wurde auf Vorschlag von Regierungs¬
baumeister Thoma unter Iebhaf>er Zustimmung der Anwesenoen
beschlossen, das Hütte»innere entsprechend umzubauen und die
Hütte tunlichst durch einen Kriegsbeschädigten dauernd bewachen
und beaufsicknigen zu lassen. Für die Mitglieder der O°N. Bonn
wird in ^utumt nach Versetzung der Innenwand auf die Außen«
mauer ein doppelt größerer Raum als bisher zur Verfügung
stehen! auch wird eine Schlasgele.ienheit mit li Betlen gefchaffen
werden Die Vauluften werden sich auf mindestens 1U000 Mt.
belaufen, die durch freiwill,ge spenden aufgebracht werden sollen.

Freundliche Zuwendungen werden auf dasPust.
Ich eckt onto Nr. I21UN der Ortsgruppe Bonn des
Eifelvereins in Bonn (Postscheckamt Kölnj erbeten.
Allseitige Unterstützung sichert die schnelle Ausführung der Bau¬
arbeiten

Ueber Iu g e n d w an d e r u n g e n und das Jugend-
hcrbergswescn entspann sich eine lebhafte Aus prache Der
Leitung der Deutschen Jugendherbergen schlaf; sich die O °G, als
körperschaftliches Mitglied mit einen, Jahresbeitrag von 2 1 Mt.
an. Für die Leitung der Iugeudwanderuugen »ollen geeignete
Kräfte gewvnuen werden ^ür das von, Etfeluerein in der
Niedcrburg bei Manderfcheid zu errichtende Knegergedentzeichen
werden 5N0 Mnrt Beitrag bewilligt. Adrian regte zu einem

regen Besuch der demnächst in Monljoie stattfindenden Eifel-
uereinssttzung an; Miefe man n bat, den Vund ,ür Vogelschutz
in seiner Tätigkeit in unseren Naturschutzgebiete» wie bisher
eifrig zu unterstützen

Nach Schluß der Sitzung erfreute der Bonner Männer-
(Hcsangverei» die Anwesenoen durch den Vortrag stimmungs-
auller Lieder. Der anregend verlaufene Abend erbrachte einen
herzerfreuenden Beweis von einmütiger Zusammenarbeit und
dem Willen zu regem Schaffen im Rahmen des Eifelvereins.

O.-G. C»N. Am Sonntag, den 9. Januar 1921 feierte die

hiesige Ortsgruppe ihr ^jähriges Stiftungsfest. Nach der Be>.
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grüßungsansprache de>.> Vorsitzenden Herr» Vüigermeister Von-
gard, trug der Senior- und Mitgründer der hiesigen Orts
gruppe Herr Direktor Lütt gen den Werdegang und die Leistun¬
gen dei Ortsgruppe in anschaulicher weise vor. Eine auf Vor
schlug des Vorsitzenden veranstaltete Sammlung für das Ehren
mal der gefallenen Krieger brachte die ansehnliche Summe uon
2«0 Mt, ein. Die ganze Veranstaltung trug mit den gesangs-
und musikalischen Darbietungen einen rech! samiliären Chn
illlter. Der hiesigen Ortsgruppe sind 2« neue Mitglieder hei'
getreten,

O.-G. Köln-Mülheim. Die diesjährige Hauptversammlung
war am 21. Januar ds, Is, i,n Hotel Raats. Nach dem Be¬
richte des Vorstandes zählte die Ortsgruppe hei Jahresschluß
>29 Mitglieder, Es wurden 24 Wanderungen mit durchschnitt¬
lich 14 Teilnehmern ausgeführt. Der alte Vorstand wurde wie
dergewählt und setzt sich wie folgt zusammen' l. Vorsitzender
San.-Rat Dl. Wirz, 2, Vorsitzender Herr Paffrcith, Wan-
derwart Herr Fall er, Schriftführer Herr Vreuntnger,
Kassenwart Herr Hannen, Vücherwart Fräulein Va m m a n.
Die uon unserem Mitglied Herrn Amihein entworfene und aus¬
geführte Ehrentafel für unsere Kriegsgefallenen soll gerahmt
und im Vereinslotal aufgehängt werden. Der Jahresbeitrag
wurde für unsere Ortsgruppe auf IN Marl festgesetzt.

O.-V. Kelberg. In der hiesigen Ortsgruppe des Eise!-
Vereins wurde der Vorstand neu gewählt, l. Vorsitzender!
Lehrer Britz; 2. Vorsitzender' Gastwirt Pauly; Schatzmeister:
Rentmeistei Michels; Schriftführer' Frl. Elise Jung; Wegeob-
mann: Iagdhiitei Michels.

O.-G. Müllenbach. Der Familien o bend unserer Orts¬
gruppe am 1«. Jan. gestaltete sich durch die Mitwirkung des
Gesangvereins „Sängeilust" und der Musikkapelle Leinetaul
zu einer höchst unterhaltenden Sitzung. Vorsitzender Scheide,
hob in seiner Rückschau auf die Vereinstätigleit i. I. 1920 die
erfreuliche Zunahme an Mitgliederzahl hervor, die auch fürs
neue Vereinsjahr bereits ein weiteres Vorwärtsschreiten ge
zeitigt habe.

O.«N. Neusz. Unser Winterfest am Samstag, den 15. Jan.,
bestehend in Theateraufführungen mit nachfolgendem Vall,
hatte großen Erfolg. Alle Vorführungen wurden von Mit
gliedern des Vereins ausgeführt, lieber 10UU Mt. wurden an
diesem Abend für die Kinderhilfe gespendet. Durch solche
Abende ziehen wir insbesondere die jungen Leute zu unserer
Vereinssllche heran. Der glotzte Saal der Stadt wai übelfüllt.

O.«G. Nothdelg Am 15, Januar fand im Lokale Heiligeis
die diesjähi. ordentliche Hauptversammlung unserer Ortsgruppe
statt. Hauptpunkt der Tagesordnung mal die Neuwahl des
Volstandes, die folgendes Ergebnis hatte: 1. Vorsitzendei Herr
Gemeindecmpfänger Franzen, 2, Vorsitzender Herr Vuch
Halter Ecker, Schriftführer Hnuptlehiei Krem er, Kassen
wart Herr Lehrer Eoppeneui, Neisitzer die Herren Thon -
n essen und E o m b a ch. Außerdem wurde noch ein Wandel-u.
VeignüguugLausschuß gewählt. Der Veieinsbeitlag wuide auf
5 Mt. erhöht. Als Vereinsabend wurde der 2. Samstagabend
im Monat beibehalten; an jedem 4. Samstagabend ist zwang
lose Zusammentunft,

O.-E. Sllarlouis. Die Berichte über anregend neilaufene
Veisammlungen und wohlgelungene Veranstaltungen der Orts¬
gruppen im eigentlichen Vereinsgebiet lesen wil hier mit Freuoe
und ohne Neid. Wir haben unsere bescheidenen Ansprüche

den Verhältnissen angepaßt und begrüßen mit dankbarer Freude
unser Elfelueleinsblatt, den tieuen Gast, der allmonat¬
lich mil wertvollen Gaben, die noch dazu unverzollt zu uns
gelangen, erscheint, und dadurch immer von neuem das Vand
der Liebe und Dankbarkeit festigt, das uns mit der alten Hei¬
mat verknüpft. In der Vorstanoslitzung vom 29. Dezember
wurde die Frage eiortet, ob und wie ein mn>geicr Zusammen¬
schluß der Mitglieder zu ermöglichen sei. dem die weite räum¬
liche Ausdehnung des Vcreinsgebietes ein Hindernis bereitet.
Etwaigen Wünschen und Vorschlägen der Mitglieder sieht der
Vorstand gerne entgegen. Nachdem der Vorsitzende, Herr Dr.
Donbach in warmen Worten einiger verstorbener Mitglieder
gedachte, erstattete Herr Kassierer Elemens den Kassenbericht.
Die gewissenhafte Führung der Kassengeschäfte fand die ver¬
diente Anerkennung. Die vorbildliche Vermögensverwaltung
durch Herrn Elemens ermöglicht es ihm sogar, unterstützt durch
eine unverhoffte Spende, für das kommende Jahr mit einem
Mitgliedeibeitrage von 8 Ml. auszukommen, obschon derselbe
Vetillz an den Hauptnelein abgeführt werden muß.

0.'<b. Ulme«. Aus unserer letzten Versammlum, "

lchlossen, den Jahresbeitrag von 8 Mt. auf 5 Mt. 1» ^
Der Entwurf zum Kriegerdentmnl in Mandelscheid wu.,' ,^
genommen, und ein Veitlag von UM Mt, bewillig-, - ,^

tun« unserer Schülerherbelge wurde üielin Schrein ^
Joseph Schmitz, Vahnhofstr. ! 47, übeitlagen, -,',,^^
Mitglieder, die noch mit dem Iahlesbeitillg von >"- -^
sind, mögen denselben beim Rechnel, Väckenneütt' >
Mainzer, Ulmen, entlichten.

l>!«
O.-G. Viersen. In dei Hauptversammlung

Januar gab Vorsitzender Ioh, Lentz einen Uebeiblict " ^:
uelflossene Vcreinsjahl und stellte mit Genugtuung fw> ^F
edlen Veieinsbestlebungen sowohl wie die Wanderum ^l<
mehl Anhänger fänden. Der Wanderleiter Nob, K»» /
tele Bericht über die Wanderungen, deren 10 untc>'^»
worden waren, Kafsendirettor Limbourg tonnte »> ,!

Kassenbericht einen llcberschuß uon 200 Mt, vermelde^ ^,.
Vorsitzenden wurde Herr Ioh. Lentz wiedelgcwam'' ^
Vorsitzender Herr Aug. Meyer und als SchriftM"' «'
Alliert Stracke neu gewählt. Drei verdienten Wanden^!
Mitgründcrn der Ortsgruppe, den Herren Klante»/, c

überre', <
»>c.jchen und Lentz wurden Ehrenwanderstäbe

fanden dann noch weitere Veieinsangelegenheiten I« .«
düng einer Iugendgruppc, die Werbetätigkeit und die
Wandeiausflüsse einssehende Vesplechunss.

Köln« Eifelverein E. N. 27. Februar: Einzig ,^Hc<^
Heichenbelg — Nheineck Niederbreisig, 25 K'"'"
,>, März: Mllnsteieifel — Michelsbelg ^ Kilchß'h/
lingen - Kieuzberg. 2.', Kilometer — 18. M"
hoven — Nllllfbachtnl — Oueiath. 20 Kilometer ^,,,.
März: Lennep — Wuppeital Radeuormwald ' .^,<
bulg - Vülinei Talspelle Lennep. 25 N'ww .<
27.-2«. Mäiz s Ostern»: 2?.! Heimbach — TpcNM" <
Einiui — Dedenboin - Montjoie. 80 Kiloine"
Montjoie - Höfen Foisthaus Wahleischeid ^
thlll. 2U Kilometel. , ,<

O.-G. Düsseldorf. Heiteiei Abend mit Vockv'^ü
am Samstag, den 2«!. Febl. bei Iof. Echlössel, ^"i

7 ,8. Anfang 7.80 Uhr. Alle Mitgliedei sind bcsn ,,«»'
laden. Liedeibüchei bitte mitblingen. Del Verguß' K><
schuß. Wandelungen: Samstag, 5. Wä«. <^,.,,i^
heidei: 2.80 Uhl Etanfenplatz Homberg -

Sonntag, 0. Langcndoiff: «.08 Uhr Opladen ^ '-o>^
- Dllbiinghaufen. Sonntag, i:l. Zech: «.10 ""l ^i»^

Burg — Lchaderg. <!», u, 20. Kümmel: <1'- ^";, !>
Nheinbach — Ahihöhenweg. Abf. Samstag nwM zM
Samstag, 18. Mackenstein: :!.l!2 Uhr Erkrath ^,»^
tal — Hilden, Sonntag, 20. Hecker: « Uhr Stau,'' ^
Grafenberg — Hösel — Angermund. 25.-2«. 2«,«
Tllssewdrg.j in die Eifel. «Näheres Aushang», " l^
tag, 27. Schlösser: «.80 Uhr Glashütte Geneshe'" ^
dahl — Ellei Foist — Nenwth. Osteimontag, -^
belg: «.45 Uhr Vohmintel — Nierenhof — ^
Vlantenstein. Sonntag, 19. Schieffer: 5.08 Uhl
— Rolandseck — Remagen, Tonnlag. 19
5.4» Uhr Vohwintel — Langenberg - Winteibcn,

tllmp - Vllimen. Samstag, 25. Ravens: 8 Uhl ^'' ,^
ßenbahn Natingen — Kettwig. Sonntag. 2«. v^ .,,
Uhi Ohligs — hafenmiihle — Altenbeig. So"'',^,
Flüchtenicht si.: 7.U« Uhl Elbeifeld — Ronsdorf" -"
— Velpetal — Roßtamp.

O.-G. Köln. Sonntag, 2N. Februar 1921: Neig, KA,^
Vensbeiss. Abfahrt 10 Uhr Dombiücke. 20 '

Fühiei: Alsdoif. — Sonntass. 27. Febiuai ^'^.«icl ^
— Linz. Abfahrt 0.44 hauptbahnhof. Fühiei: ^"'
Klein. Kall. — Sonntag, 0. Mälz 1921: Sinz'ss „,.
Haus — Niedeibieisig — Vulssbiohl ^- Viohl. «^
hauptbah,>hof. 80 Kilometei, Fühiei: Salm. ,,7>,,
18. Mäiz 1921: Eusliichcn — Münsteleifel. "»^
Hauptbahnhof. 15 Kilometel. Fühlei: Jos. Klein " G
Dleiling. Sonntass, 20. Mäiz 1921: Honnef ^
bachtal - Vlöltnl. Abf. 5.2? Hauptbahnhof.

^a»!'l

^.
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NeKanntmaenung.

! ^!> "^° die Ortsgruppen und Einzclspcnder um mög.>Id,c
^. Nie^' > "^^ls">du„n oon Senden s'ir das Ehren,^ al in
1°^" l>u> .^ '" Manderscheid und beineile daöei. daß die

.'"eile n 7 ° 25 0UU Mt, zu berechnen sind. Es sind schon uer-
" >!» ,,,,^"^isun<,cn -,u diesen, Zwecke eingegangen, i'i<r

-, <8em«- '! ^""nshest namentlich berichtet wird.
U i„ M °" Veihandlungsschrifl über die Hauptuoistands-

'"Pln^, /^'"lo>e am 2«, Februar 1!>2l ist außer dem an den

!^ in, 5' "b'ufüh^,^^ Jahresbeitrag von 3 Wt. je Mit-
^ ^>l,?f,' ^ °"^ ^'^ gesteigerten Kosten des Eifeloereins-

''> die 5.5 ^'H °" Zustimmung der Hauptversammlung für
^'l«ü^ ^ ^ ^lnes außerordentlichen Beitrages von 2 Mt,
A, ^« cn^^lh die Ortsgruppe beschlossen morde

es uon _____

«, ^ ^., —, «», Ortsgruppe beschlossen worden,

.^it^ii^ "lheim-Ruhr >>t >,i!>e i.eue Ortsgruppe 00» beinaye
u>illl^ " «egründet morden, Ich heiße sie auch h!ei herz-
< ^,"MMen,

^lli >, ^.^ u pt « e rsa m m lu ng finde: am Sonntag, den

^ ^ Vla' >>'" Adenau statt, Voistnndssitzung am Sams-
ii

»Zt
'lchen, den 1, Mälz 1921,

Der Vorsitzende »es Cifeloerein«: Kaufmann.

^° ^ ^« ^« ^« ^l .< S ^« >Zl,«« ,< ,.»«„>«.,»« ,<< ,»«^ >« .<^»

,l!N ^lugen<lpl,ege im eilewerein.

l^lem"^ Ueberblick über den Stand der Jugendpflege im
H "°", di» ^ gewinnen, bittet der Unterzeichnete die Orts-

'^2^_____________ gefaßt haben, um gütige Mitteilung,

Prof. Dr, R 0 p 0 l, I ,

Vorsitzender des Jugendwandei-Ausschusses,

^«^ Köln-Ehienfeld, Schadowstiaße 5ü.

. le>ts eine Iugendgluppe eingerichtet haben oder

NN i!l. ^ mit Jugendpflege befasse^ oder einen da

".»^ >"^l^»^»^«^»^^l^l^l^^«^l^l^l^l^«^«^»

^s am 27. pedr. !H2l in Montjoie.

^ t!in^ ""'N hauptvorstand.' Kaufmann. Adrian, Ali-
!/"r ^"unld, Vreuer, Scheibler. Schürmann. Vonachten,

^>tt, ^chuldiss,. Follmann, hoitz, Hurten, Körnicke, 0,

ü?", T>nu" ^'^ Ortsgruppen: Aachen. Adenau, Vonn. Vlll-
»>, ss^"' Düren, Düsseldorf, Eilendorf. Eschweiler, Vus-
^", 0». "»' Jülich. Kempenich, Koblenz. Kölner Eifel.
V ^nr^^^'^ Köln, Köln-Mülheim. Kreseld. Münder-
' °°°" ^>"' Mayen-Lllnd, Mon^joie, M.-Gladl,ach. Reuß.

"othberg.^<i.'«2d Reifferscheid. Rheydt. Roettgen, Ttol-
Vlanlen^

;<tl,,, "°^ Zülpich. Entschuldigt! Ahrweiler. !
' !°h!tz,,„' , ^l°n> Eupen, Kreuzau. Speicher. Ulmen

x'^ "> de, «?""» durch Bürgermeister Dr. Da 0 ids - Mont-

„, l'chen ^«sitzende Geheimrat Dr, Kaufmann für den
^ '^'lt ^ "'pfang der Ortsgruppe und ihrer Mitglieder
1!, 7<en

b ^t >, ^^^^^^^^^^^^^^^«
">'H>,K ^"lsilzcnde die Neugründung der Ortsgruppe

Nut. der bereits,^, , „.. «^^..» 50 Mitglieder angehören,

'ligung des Eifeluereins an der

»ü^. be«

Iugendbewegun g^ ________________
ende belichtet über die vorbereitende Sitzung des

>3 Ersitz _________________________________
"lugten Herbergs- und Iugendpflegeausschusses in.Oft, ^ , _____

»'/''>°n' penibel 1920. Prof. Ropohl-Köln gibt

^ca„"^°plenden Rückblick über die Entwicklung der
"""8 in Deutschland, Der jetzige erste Vorsitzende

des Hauptausschusses für Deutsche Jugendherbergen. Richard
Schiumllnn in Altena, kam gelegentlich einer Ferienwande¬

rung vor 10 Jahren auf den Gedanken, die während der Schul¬
ferien leer stehenden Schuliöume iüi Heibergszwecke nutzbar
zu machen. So entstanden bereits 1910 die eisten Jugendher¬
bergen in Altena, Herscheid und Radevormwald, sogenannte
„Bleiben", Durch die Unterstützung uon Staat, Gemeinden und

edeldentenden Privatpersonen wuchs die Bewegung von Jahr
zu Jahr. Auf dem 2. deutschen Iugendherbergetag in Goslar
im Oktober 1920 tonnte mitgeteilt werden, daß bereits 700 Her«
beigen in Betrieb waren. Lchirrmann hatte besonders tat¬

kräftige Hilfe in dem Geschäftsführer des Verbairdes für Deutsche
Jugendherbergen, W. Munter in Hilchenbach. gefunden. In
allen Provinzen Deutschlands waren Zweigausschüsse gebildet

worden, denen als letzter nunmehr auch der Iweigausschusz
Rheinland sich anschließen wird. Zu dessen am 13. März im
Gürzenich zu Köln stattfindender Gillndungsuersammlung haben
sich bereits 200 Vereine jeder Art angemeldet, auch die Pro
uinzialveiwllltung, die Stadt Köln und andere rheinische Städte
haben ihre Unterstützung durch Geldmittel und Mitarbeit in
Aussicht gestellt. Die Herbergen, welche für Knaben und Mäd¬

chen im Alter nun 15 bis 20 Jahren offen sind, enthalten Koch-
illum und getrennte Schlafcäunie. Durch besonders aünstige An¬

käufe uon Betten nnd anderen Einrichtungsgegenständen, welche
das Reichsuerwertungsllmt liefert, weiden die Herbergen eine
würdige Ausstattung erfahren. Jeder Herberge steht eine Ver-

lllluensperson vor, der eine Herbergsordnung un.'er anderem,

auch hllusrccht verleiht. In den Herbergen besteht Altuhol-
oerbot. Dem Verbände für Deutsche Jugendherbergen tonnen
Einzelmitglicder mit einem Beitrag von jährlich 10 Mt. bei¬
treten. Vereine jeder Art tonnen körperschaftlich beitreten mit

einem Beitrag, der der Zahl der Mitglieder, der Art und geld¬
lichen Lage des Vereins entspricht. Prof. Ropohl beendet seine

Ausführungen mit einem herzlichen Aufruf, dei Jugendbewegung

tatkräftigste Förderung auch im Eifeloerein angedeihen zu lassen.
Gemäß den Vorschlagen der Bonner Kommission vom 30. De¬

zember n.J. beschloß der Vorstand lvoib«ba!tl^<t> der Zustimmung
der Hauptversammlung) nach lebhafter Aussprache die freu¬

dige Mitarbeit des Eifeluereins. Außer der Iugendgruppe
in Köln sind Neuß und Düren entstanden. Die Bereitstellung
eines Beitrages uon 1000 Mt. für 1921 an den Zweigoerband

Rheinland, der gebeten weiden soll, dem Eifelueiein und zwai
in der Person 'des Prof. Ropohl-Köln, O.-R.Mat Di. Seiüel-
Koln und ^)i. Henselei-Neuß eine Veitietung im Voistande
zu geben, um sich noi Grün^ins, von Oitsgiuppen und von
Heiueigen in der Eifel mit dem hauptvorstand des Eifeluereins

zu benehmen. Vorstand beschließt sodann, daß die Schüler- und
Studentenherbergen des Eifelvereins (sowie die Üehilingsherber-

gen des 5t. E. V.) überaus segensreich gewillt und für welche
seit Jahrzehnten erhebliche Geldmittel ausgegeben worden sind,
unbedingt erhalten, aber in ihrer Benutzung auch dahin er¬

weitert weiden sollen, daß alle jugendlichen Söhne und Töchter
von Eiseloeieinsmitgliedein an den Schülei- und Etudentenhei-
berg«n teilnehmen düif«n; letztere erhallen deshalb d>>> Reu¬

bezeichnung „Erweiterte Schülei- und Stuüentenheibelgen".

Der bisherige Herbergsausschuß des Eifeluereins soll von
nun an alle Fragen der Jugendbewegung bearbeiten und den

Ramen Ausschuß für Jugendpflege führen. Der Vorsitzende

schließt mit einem Mahniuf an alle Ortsgruppen, innerhalb

ihres Gebiets noch mehi als bishei dei Jugendbewegung ihre
Tätigkeit zuzuwenden und bittet die Presse unter Dant für
deren heutiges Erscheinen und ihre bisherige Unterstützung des

Vereins in der Iug«ndwanderbe,w«gung ihre wertvolle Förde¬
rung angedeihen zu lassen.
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2, K r i e g e r e h r e n m a l und T h i e l e n - E h r u u g
i n Äi a n d e r f ch e i d.

Die Ehrung dei gefallenen Eifeluereinsmitglieder wird,
wie bekannt, durch Errichtung eines Sarkophags in der dem
Verein gehörigen Niedeibuig zu Mandeischeid nach den Enl-

würfen des Architekten Paffendorf-Köln erfolgen. Die Kosten
werden sich auf 2I>0NU Mt, belaufen, die aus Beiträgen der
O.-G. und von Mitgliedern des Eifelnereins bestritten werden

follen. beider sind die Zuwendungen noch nicht in ausgiebiger
Weife erfolgt, da bisher erst rund 4lM! Mt, eingegangen find.
In der Verhandlung wurden von einzelnen Ortsgruppen wei¬
tere rund 2N0N Vit, angemeldet. Der Vorsitzende der O.-G.
Mayen, Triacea, der bisher in dankenswerter Weife verjuchl

hat, die Mayener Steininduftrie tunlichst zur unentgeltlichen
Lieferung des Stein-Materials für den Sarkophag zu bewegen,
verspricht nochmals feine Vitte zu erneuern. Der Vorsitzende
bittet fodann um baldige Vorschläge für die Abfassung des

Weihespruchs auf dem Saitophag unter Berücksichtigung oer
Bekanntmachung in Nr, 12 des Eifeloereinsblattes <1<>»^ <2»

Buchstaben in ,'> Zeilen aus 1,',!! Zentimeter Breite und 5i>
Zentimeter höhe). Er teilt Mgleich mit, daß oie Einweihung
des Ehrenmals in schlichtester Feier geplant ist und den Orts¬
gruppen behufs Teilnahme durch Abgeordnete rechtzeitig mit¬
geteilt wird. Dem früheren Bürgermeister uon Manderfcheid,
Thielen, dem treuen Mitarbeiter Drontes und Mitgründer des

Eifelvereins, wird durch Anbringung einer Tafel gleichfalls
innerhalb der Manderscheider Niedeibuig eine Ehrung zuteil
werden. Die Feier wird in zeitgemäßer Weise unter Zu¬
ziehung der Familie und der Gemeinde Manderscheid oor sich
gehen,

N, Dronletur m.

Zur Sicherung des Dronleturms gegen künftige mutwillige
Beschädigungen heißt d«r Vorstand rw-behaltlich der Zustimmung
der Hauptversammlung unter gleichzeitigem Dank an Kreis

und Gemeinde Duun den Abschluß eines Vertrages folgenden
Inhalts ,gut', Teilung 5»i reg.'lmäß «en Unterhaltun^^tosie,-

zwischen Kreis, Gemeinde Duun und Eiselnerein zu je einem
Drittel «.die beiden ersteren bis jährlich je :>!!!! Mt.). Feststel¬
lung des Zustandes durch zweimalige Besichtigungen seitens des

Kieisblluamts Dann und Vornahme der Ausbesserungen unter
dessen Aufsicht. Zu den erstmaligen Herstellungskosten uon 12Nll
Marl wird ein Betrag uon MI Marl bewilligt,

4, Eifeluerein smufeum und Bücherei in Mayen.

Der Vorsitzende teilt mit, daß die Ueberführung der Büche¬
rei nach Mayen stattgefunden, dankt nochmals dem bisherigen
Verwalter, Prorektor Öfter in Prüm, und gibt die Ueber-

nahme der Verwaltung durch Studienint Nick in Mayen, fowie
oie gleichzeitige Neuka<alogiiie:ung .'ürch Direktor Prof. hu,"

m elrnth in Euskirchen bekannt. Die Hauptversammlung
wird um die Zustimmung zu einem abgeschlossenen Vertrage über

Eifeloeieinsmujeum und Bücherei zwifchen Eifeluerein und
Mayener Gefchichts und Altertumsuerein, welcher dem Eifel¬
uerein nur Rechte verleiht, und lvon der einmaligen Zahlung
eines Beitrages uon 5M« Mt, für die erste Einrichtung des

Museums und der Bücherei abgesehens keine Pflichten auferlegt,
gebeten. Der Vertrag wird in der Berhandlungsfchrift von
Adenau veröffentlicht weiden,

l>, u, «l, Kasse n a b s ch ! u ß für 1!»20, B oranschlag für
NM und Eifeluerein sblatt.

K ruh« -Aachen berichtet über die uon ihm und Julius
Schmitz-Aachen vorgenommene Prüfung der Kassenführunz

des Schatzmeisters Di, Bonuchten, Die Kassensübrung wurde
nach den vorgefundenen Belegen als mustergültig befunden, die
Versammlung erteilt unter den, Ausdruck des herzlichen Dantes
an Di, Vonachten und der Prüfer, mit deren Tätigkeit sie sich
einverstanden erklärt, Entlastung und genehmigt den Voran¬

schlag,. Kassenabschluß und Voranschlag weiden an anderer
Stelle veröffentlicht, Der letztere endet wegen der für die Her¬
stellung des Eifelnereinsblattes 1921, die rund N MN M, be¬
trägt, mit einem Fehlbeträge von etwa 5M 0M! Ml, Der hnupt-

norstand ist trotz des Fehlbetrages damit einoersta"° '^,

Pereinsblatt auch fernerhin im grünen UmjchwN " ^i.'
Nummer mit 12 Seiten llmsang. 12 mal in, Jahr >" ^' -^

Ausstattung crfcheinen zu lassen und zur Deckung dc^ >
träges den nn den hauptuerein für jedes Mitglied,

Ortsgruppen abzuführende Beitrag zu erhöhen. '^ ^,„'
dere dem Eifeluerein artverwandte Bereine bereit , ^.'

gangenen Jahre neben Beiträgen uon N und < -Ular! ,,,
Notopfer erhoben haben, hat sich der Eifelnerein im >'^

Jahr mit 2, sür ,!!21 mit l! Mark je Mitglied deg»»^

wohl die Schwierigkeit der Beitreibung eines A"t^,,'c't

zu uecknnen ist, wird die „wiügeiche Notwendigkeit I^i^
Hebung erkannt und einstimmig lnorbehnltlich spätere > ..

mung der Hauptversammlung! beschlossene in diesem ^' /

nahmswcije neben dem Kopfbeitrag uon :! Mt. e'>u^^.
ordentlichen Beitrag uon weiteren 2 Mt, seitens der - ,^

pen für jedes Mitglied zu Gunsten des hauptuereü" ,.<
heben, wobei es den Ortsgruppen überlassen bleibt, > ,^

weise sie selbst diese 2 Mt, uon ihren Mitglieder»
wollen,

?, Wahl eines st e l! ., e r > r >'i e n d e n Voll!

Als stelluerlretender Vorsitzender soll der HauptveN" ,l!
nach einem einstimmigen Vorschlag sämtlicher nnwese'u ^

3;^

sitze,lden der Ortsgruppen und H.-V-Mitglieder

Walter S ch e i b l e r - Montjoie, der sich mit Dank '"^>
nähme des Amtes bereit erklärt, in Vorschlag gebrach

«, Projekt einer Mancher See - Talsp ^ ^

>', Di, Gilbert N a h m inachl zunächst daraus ""1"'^

daß er nicht als Bevollmächtigter des Klosters M"'^ ,
sondern nur als Naturfreund von dem Vorhabe» e> c

sperre am üaacher See Mitteilung mache. Bereit« ^,,>

ein Abzugsstollen vom See zur Nette gegraben worden,^:
Niveau des Sees um N'-, Meter gesenkt hatte, ^'

immer noch 2>l) Äieter über der Nheintalsuhle »'!

rt 'unter Ausnutzung des Gefälles, durch Zuführung

wassers uon Nüriesheim her durch einen Stollen. ^"',il»
führung des im See gestauten Wassers durch """' ^H,,,

bittet, der Eifeluerein möge alle Schritte tun, die e>m

düng des ^llllcher Sees verhindern, ^^»«
Die Versammlung beschließt zusammen mit dem ^ ^

Verein sür Heimatschutz und Denkmalpflege genauere ^

gungen über die Angelegenheit un zuständiger l-te»^
gebenensalls rechtzeitig Schritte «un zu können,

ü, Wegebezeichnung der Nordeife ^

Dem Antrage des Wegeausschusies entsprechend "" ,«
>n Arimond und des M'tN>"'/i

l«i6 3»

wortung des Vorsitzende,, «l,,„u,>u u„l, «..^ .......

wutschte gemäß,mir'o ein Zuschuß ,-ur We^euezeichnu"<!
eifelgebiet uon 10W Mt, bewilligt.

10. Pr e isfo rd er u n ge n der Eifelw > ^ <°»

O,-N,-Rat Dr, Seidel, Vorsitzender des ^''^ >
oereins, referiert über einen Antrag des Zweckuerlm
durch Fragebogen bei den Mitgliedern des Ei,eluere '^,.

lagen für etwaige Ueberforderungen seitens der ^ -tl>>

fchaffen. Er betont ausdrücklich, daß es dem E'felveie>" j, l

die zweifellos belechtigten Klagen über hier und ^,^>
Eifel vorgekommene Ueberforderungen zu uera»!^ ^^!
gäbe auch in der Eifel genug Wille, die angemessene ^ ^

eresje an einer A»s,n^,heben und selbst das grüßte Interef
ihr Gewerbe schädigenden Elemente hatten,

denke der Eifelverein an allgemeinen Kamp! , ""'

Gasthausgewerbe in der Vifel; aber es '"«!! O

tigten «lagen nachgegangen und die Mitglieder a^e<«H
jorderungen geschützt werden können. Dies gcfchehe >^ ^,
durch einen ausführlichen Fragebogen, dessen A>»',^ j?
Rechnungen zu belegen wären, tilgen dann Klagen »
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^V'""Nenden Wirte zur Aeußerung aufzufordern und NM!
«."lVfnii weitere schritte abhängig zu machen sein,

^'ch U ^" Wegeodmännern wurden die Angaben erganz!
Rh """nhlung von Fällen, in denen sie bei ihrer uneigen

^Ün>i. "''""t NN die Erschüegnng der Eifel durch einzelne
"»!i>« '" wenig entgegenkommender Weise aufgenommen

^" waren,
^" ^"sllmmlunnoleitei bat, ihn in Verbindung mit dem

'ttlen ! "' beauftragen, an die Wirtevertretungen hernnzu
^»^, U'w zunächst eine gemeinfame Aussprache herbeizufuhren,
'^n^ bisherig gute Verhältnis von Eifelwirten und M,t-
»o^'. °°2 Eifeluereins überall wieder hergestellt werde. Vor-

ü ff . ""nerstanden Gastwirt Schramm Dann sagte namens
,«..Mw,ltoereinigung der Südeifel seine Pereitmilligte,! zu

M

""" Nesprechnng ^^^^^^^M
^ Ort der Hauptversammlung.n, . - ^ >, I l, e r .^1 u u ^> l » r l i u ,,>,,>>« " !'

^m^''""dunq des Vorsit,e»den der O,-<3, Adenau, Reg,
>> ''»" Volte, wird beschlossen, die nächste hauptver-in,,, ' <>oiie. wird de,chloren, o,e nalm" .^««>>.^.'

5/"N '" Adenau am Tonntag nach Pfingsten abzuhalten.

:1

^> rchen - Ponu , den «, März 1921.

, ^""fma„„ Adr,«^^^^
>n n.

Unsere Tagung in Montjoie

'^

am 2l>, ^nd '.'7, ^e»u.ir '!>">.

Von Professor S ch U r n> a n n,

!,'.l^° ">^ei>,m in Mo^'soie! Wo'.,^' wären wir auch lieber

^H^ ..... ..^_.I.^^ _",!""
i !?" .^>t deV'Vcrstande'smäsngen,' wo 'selbst das KüiMevische

>!,„,"«>? i„ ^„^, ,^,,,'i^, 3,ädtcheu, das von köstlicher No

''^ich ?^^ bnben wir '.Mitglieder des Eifeluercins u"2 doch

^

'^»N^ "'"uaiijche verliert, den Sinn für das ^ense'tige,
^i^ Knolle, dem Plattnützlichen Abg^irendete erhalten, den
," ^li!> ""° zusammenführt, festhält, uns Werte g'bt, uns
^in M^' '""hl Und als Prüder empfanden wir uns m

5''i!„,^,"'ipfel deutschen Landes, An die alten streuen
'", Lei> ' die Proselyten des Tores und der Gerechtstes
'e<b, ^ °" hielten stcb unserer Eeineinfchaft manche und zwar

.'»tt 5^°, W«l'"e„de ÖrtsqruPpeu fern. Wo bliebt d^,, ^chl«"
?°^l>ck andere ss»uppe» iraren zubaui ersck"ieneü, Winsen-

'! ,! ^. Niil ,,,, ^„,,„>„ ,,„> <?>,,^r,>,! ssnslilcke»

5i?
Usw »l Danien und Herren, Euskirchen mit ?, May'"

^s letzie„ Inge des Februar hatten uns ssrühli^sliifte
^,.^ „tn'cke„„ Wärme befchert, daß man geradezu nach
^'It^en ,^.^ ^„h ^„^. ft^> ta,nen am Sa^sm^ in
»' ^1',^ "' triefenden Nebels, Als ich in Düren um ^ Uhr
^K",^"''" am Post.gebäude in Düren antrat, inucble der
^ »uf ^''!'elhaft in, Eewöll auf, 7^' erwähne meine ^..dü,
^'ikn ^ "euc Aut^,>.''Ii,»> Dii^n M^nüoie besonders hin

^!h»,/ ?lus Anregung des Dürener Postdirettors Herrn
;"°I»^ 'ui dessen lieben« würoigcs Entgegenkommen dem

^u>Aerhaupt

rvk dieser To,il',',g dlrch Einigung von
im leienderen nur herzlich dantl.ar se,n rüsten.

Dörfer, die tiefarüiun

bis "wn" in '.N^.tfoies Kessel hin-

/"> 5>« ""l,rg,i,,^>„.,^, c,eschüsfe,>. Es geht bergau, über
^' !».""„, ^anunersdorf, Limmerath durch aussichlsre.ches

,°^!che H" Gelände 3o bleibt der Aachener Winkel und die
^°tis„7«K,nlmie „„ticriihri. Die Wa.ien sind mu'ergUltig

'"re/"^^ gleiten sttnstlich dahin und haben pfüchtbcwusUe

" bc,,^^"n,nl ^nl ,'.. ,,»r Aussicht eiuige Meter weit, trotz-
'-^Nl^"' ""W durch die grauen Dör
^ül/ n>dei hohen Reiz, bis '»an in Mo

^^''.üüi "'U>o! ^,r Pog mar das Stelldichein, wo ,non nch
," «'igeli^on fand. Da gabs frohes Wieocrse'.n:, Ä ein

»,, ">!, einen aar wohlbelannien, lieben Herrn, den
> °"d«r,'„ ^° Kölner Eiselvereins, der sich im Saal einer

-'NN., ^°tiak,'i, lnngar., Er fügte in einen holznntersatz

, ^,,1'"' N"'t dem rotweißen Kölner Banner. Es war ihm
»^.l.^ ^^' U'neren Wohlbehagens, cer 3ulan>,ne»nehor,n-

^e,, >'l«llte mir den trefflichen Pfadfinder vor. m« ei im

^ " l't, e,„, ^ ^ ^^ «ucksackspeisung anschickt, sein Freu-

denfähnlein aufpflanzl und mit seinem lustigen Schwirren lieb«
,>„iespi'llch hält,

7^ch habe nun schon manche Tagung des Eifeluereins »'itac-

Montioie: Partie an der Nur

macht, an Neiz des Behagens und vertraulichen Nahescin hat
teine den Samstagabend übeitroffen. Woran lag aas'.' Nun.
die lieben Geselle,, lamen gelöst von der setz! doppelt orückend^n

Montjoie: Vlict auf den tzaller.

Enge der Städte, entronnen der Vitternis der drohenden Ge¬
genwart, waren für einige Tage ganz sie selt,st, hörten den
Eifelifluß rauschen, atmeten die Pennlust, fanden vertraute
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Gesichter, Und das Nebe Städtchen nahm sich der Besucher aufs
allecherzlichste an. Daß man bei der geringen Zahl von Gllst-
höfen, bei der zahlreichen Besatzung t20 Gäste beherbergte, er¬
klärt sich nur durch die Gastlichkeit der Bürger, die ihre Woh¬
nungen öffneten. Mit besonderer Dankbarkeit sei des lieb^ns-
würdigen Bürgermeisters, Herrn Dr. Davids, gedacht, der sich

,ianz für den schönen Verlauf der Tagung eingesetzt hat,

Sa saß man Hüfte an Hüfte in der „Post", lauschte den
Vortragen des Vorzüglichen städtischen Orchesters unter ihrem

Leiter Herrn Lösche!, den künstlerisch werwollen Gesangs ui'd
Scherznoiträgen. Ich gestatte mir, im Namen der Naste den
besten Wank für ihre schönen Darbietungen außer andern be¬
sonders der ausgezeichneten Sängerin, Frau Kreisarzt Di,
hommerich und ihrem Begleiter. Herr» Postdirektor Schneider
aus Montsoie, sowie Herrn Architekt R^endahl aus München
Gladbach auszusprechen. Dieser vortreffliche Sänger erfreute

unser Ohr, als wir der Abrechslung halber die „Post" ver¬

ließen und zum anderen Erheiteiungsoit der Eifler, dein Gast¬
hof „Zur alten Herrlichkeit" uns wandten. Dem anheimelnden
Zauber dieses Namens entsprach die Stimmung der buntgereihten
Gäste, hier kamen auch zwei ",'ihein '>',o Weinlieder des
Dürener Meister-

fänger? Josef Lehre»

gel zum Vortrag,
dessen in letzter Zeit
veröffentlichte Ee°
dichte „Rheintreue'
und „Kinder in Not"

allenthalben tiefen

Eindruck gemacht
haben,

Infolge Mehr»
heüsbeichlusse« der
Eifler tra: am !ol°

gendenSonntagdas
herrlichste Sonnen»
weiter ein. Man

wanderte durch die
Klammen der wun¬

derlich verwirrten

Straßen, sah die ge»
staffelten, feingiebe»
ligen Häuser bergan
klettern, über die

Burgtrümmcr ihre
Zacken in den blauen

Himmel bohren,

und freute sich dieser
Allritümlichleit,

dieser Enge, dieser

Verneinung der

Gegenwart. Alsdann strömte man in den „Eifeler Hof", wo sich
nicht weniger alz 14U Eifelvereinler einfanden.

An anderer Stelle wird über das Geschäftliche gefproche».

hier nur soviel.' Unser allveiechiter, lieber Vorsitzender, Herr
Geheimrat Di, Kaufmann, erledigte mit Iünilingsfiisch«,

straffer Geisteskraft, erquicklichem Humor die Tagesordnung, so

daß man den fesselnden Verhandlungen mit dramatischer
Spannung folgte. Das, man den einstimmigen Beschluß faßte,
als stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Walter Scheibler
Montjoie zu Pfingsten de- hauptvcrsam» lun,,-, in Adenau vor¬
zuschlagen, >war Mi mich eine Selbstverständlichkeit: war dach
Herr Scheiblei vor langen Jahren einer meiner liebsten und
'begabtesten Schüler auf dem DUrener Realgymnasium, Vor
dem Eintritt in die Tagesordnung sprach Herr Büioerm^iner
Dr. Davids in schlichten, packenden Worten seine Freude aus,
daß man die Bewohner der Westmark nicht verloren gebe. Der
Vorsitzende iries auf die strahlende Sonne hin, die Gott se,ic>e,
daß man an seiner Güte nicht verzage. Der tiefe Strom der
Gefühle, der durch alle Seelen c>>ng, ohne an dieser -teile sich
in Worten zu äußern, gab der Versammlung «ine ergreii.nde
Weihe.

Beim Mittagstisch um » Uhr — denn so lange ^ §?
geschafft — dankte Heu ObeiiegierungZiat Seidel, "^„<
sitzende des Kölner Eifelvereins, all denen, die l",'>

das schöne Gepräge gegeben, besonders Herrn V"^',< ^
Man genoß die lieben Gotiesgaben in gedrängtester ^^,,<

bei der Bauart Montjoies ,'icht überraschen kann, M^ «^
die ihre Arme nicht gleichzeitig rühren konnten, halse" ^
der Speisung folgendermaßen: der eine lehnte sich ü^',,^
der andere bo« sich oor und nahm einen Löffel 2upp^> ,s
dann seinerseits zurückzulehnen und dem anderen a" ,

Löffel zu gönnen. So füllten sie in Pendelschwing^
Bäuche,

Gleich nach dem Esse» mußten die Besucher sH°'^"',sl<
weh nahmen sie mit, Heimweh ließer sie zurück, 2'".^'
es als eine Wohltat, daß eine scherzhafte Szene m'w
wehen Empfindungen entzog. In den DUrener A"N'
schon dicht gefüllt war, stieg ein lieber Freund, desfc» ,','">',r,lw>
Umfang und hochragende Gestalt iirürdig gewesen

halben Autobus zu beanspruchen. Der Wagen bebte, ^ ^
stieg, wozu das Gewicht seiner Zigarre von gigan't:!^ ^

maßen
ein«

««« '.', t,e>>
wesent»<h ° ,^

Dader'lH
bückt doste ">
dennTchp ,<

nur in A"°H
erboten si" /

weilig >h"^
abzutreten,"

nuß, so '° t">
dem 3'l!°>i

fiogd"./

Stümpfch°"^>
Wir »»c ^

freundetet ^
mitgeteilt gi

schah
vor dew

Ansicht von Montjoie (Verlag von I. G. Salzburg).

einen °/'..^

schonen A«^
Mont,0!°°^'
abends ° ,<l

Gesellenh""^

gehaltene" ^
.<,._ ^ e -" >>l>

hllltuugsabend. Herr P. Terhünte sprach über ""^n« ^

einige bleuer, uno Vu/uier uer yulieien """^"^,^,ijll>^'
einige Gedichte der Romantiker vor. Zu dieser '-«" ^ -^

tit und unsere Zeit". Herr und Frau Dl, Iouck mit '. ,.,l,'

«lsohnsches Trio, ssrau H ^
einige Lieder, und Schüler der höheren Knab«n>yu ^i,^.

nmnn spielten ein Mendelsohnfches Trio, Frau

waren noch viele auswärtige Besucher erschienen. ,i,
bietungen waren künstlerisch vollendet und ernte'

Beifall. ,,,'

So gedenken wir gerne der ssebruarbage, °" ,^p
innerungen und neue Hoffnungen bereichert. Alle n,,^ '
von dem Erlebten erhoben, das Wort, am »«'" L,>

Pfingsten zur Hauptversammlung in Adenau. nM

freundlich eingeladen worden sind, zu pilgern, ^ ^

Ich tum aus der heimfahrt ,siun Nhein, Wi« sei^^».,
daß mir die Worte Richard Wagners in den S!nn >' >>,'

denen er seine autobiographische Skizze von 1842 M''^. »
erstenmal", so sagt er, „sah ich den Rhein. ^ " ^ü"
Tränen im Auge schwur ich armer Künstler meine"'
Vateilande e,.vige Treue."

^.^»^
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Ueh
" sie siiftlungnaftme xwilcnen

Nsuptverein unll Ortsgruppen

^tn, m/' .^'tnlied der O.-E. Köln-Mülheim. Heu Erich
Voile, -" a l d e. der Schriftlcituug folgende beherzigenswerte

''°i°!> O"U"> Tage um, Montjoie sind ooiübci. Wenn man
^ Von. "ich nicht vom Wetter oder besser gesagt von

I" "ttstn^ °" Zusammenkunft lagen kann, so trifft es doch
N5 tss" fem Nahe auf die Fülle der Erlebnisse zu, Vefon-
'° Mn,^" Neulinss bot sich hier viel Erfreuliches, Ueber° ^<>n,.^ " Neuling bot sich hier viel Erfreuliches, neuer
!,^° c>l,P.s> ° und zuvorkommende Aufnahme durch das präch-

«^t und die " ' ""
p»«i ^/«dtche,

3l'

'lchen L.^Vt >">d die ebenso trefflichen Bürger des romcm-
M 3^"°'",ens will ich nichts sagen, sondern lediglich in ein
«°"lj°ie>,, e5"" Ausdruck bringen, welche Neflexwirtunaen die
lllnü«-." Vauptuersammlunc, und alles, was damit aufs engste

^ >Ui °>>» ^""f mich gemacht haben. — Zunächst einmal ist
, Nol.°„? M'^Nl'°d des Eifelvereins von größtem Interesse,
">°!l «s ^Mitglieder des Eifelvereins persönlich kennen zu
»hei,""Derartigen Zusammenkünften ist dazu die beste E>e
^»eiei,, °^n- Ich tnnn jedem Freunde und Förderer des
Pen, , '2 und seiner Bestrebungen es nur warm ans Herz
Mtei W,''°chsten Haupt-Versammlung, die ^n althergc-

»Nd !?°!>^ °uf den eisten Sonntag nach Pfingsten festgesetzt
^" Adenau stattfindet. zu erscheinen. Der persönliche

»„
^ E ^« ^w?elnen Ortsgruppen mit dem Hauptverbande is!

" ^ r, der bisher noch nicht überall die nötige
3ürdigung gefunden hat, Es ist deshalb anzu-
>uf hinzuwirken, daß jede Ortsgruppe
n Vertreter zu den Hauptversammlungen ent-

-, .,,«, m usammengehörigkeitsgefühl. das in Montjoie so
^cf^"'" Ausdruck kam, wird dadurch immer mehr gestärkt

3'"dchcn^ Anlauf hinzuwirken, daß j'ed«
^'°>. ^ V ' '^°" Vertreter zu den HauptrDa°

>m ^

K, ">e ^«/ I' uno zwar iu
Mneiei« ^"°^ammlung '" Montjoie hat gezeigt, daß der

un'o zwar ,Nl Ruß und Frommen des ^eieüis. —
„^. x««piv ' ^^^ ^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^

'^"fe,, ",."" wie heute alles — um seine Existenz ringen und
«- - ."'"^ In diesem Kampfe um die ideellen Güter unseres
>'^l"l putsch
' <

,^

i»,,.'?" Vaterlandes und insbesondere der Eise! sollte

, ^ " ° il, seinen Mann stellen. -

^"babschiuh der «äffe des Eifelvereins Z920.

3°it,n« Einnahmen-
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'.'lache», de» 1, Hllärz 1921.

D r, B o n n ch > e » , Schatzmeister des tiifeluerei»'?.

Line erlreulicne Naenricnt auz unlerer

Ortsgruppe Chicago.

Der Ichriftleitung ging uom Vurfitzenven der O.-Nr. Ehi-
cnao, Herr,, I E. Crem er. nachstehende Mitteilung zu: „Da
es beschlossene Lache ist, das! der Eifelveiein seinen im Welt
lriege gefallenen Mitglieder!, auf der Niedeiburg Mander-
scheid ein ehrendes Dentninl errichten ,:rri!o, so ha» die O..G.
Chicago in ihrer Versammlung am i:l. Febiwar 1921 folgende»
Beschlich r<nstimn,ig angenommen:

1. Die Ortsguppe Chicago betrachtet es als Ehreiipslickl,
aul, ihrerseits den im grossen Weltkriege auf dem Felde der
Ehre fürs teure Vaterland gefallenen Mitgliedern oes
ttifelr-ereins ein el,reni»stes fortdauerndes Denkmal in <siesir.lt
einer I a I, r e s, ,„ esse als Ztifwna, in der P farrtirche zu
Ma nber scheid zu errichten. Diese Stiftsmesse soll ein feiere
liches Requiem mit Mbnm sein. Der lag, an welchem das
feierliche Amt siiattsnden soll, bleibt bem Neun Pfarrer mm
Manderscheid iiderlassen.

2. Für dos Denkmal im Rittersaale der Burg wird ein
B e i < ra q o o n 2999 Mt. bewilligt."

Herzlichster Dank den getreue» Freuirden jenseits des Ozeans
für ihre OpseriolllflUeit un? ihre rührende Anhänglichleit .',„
die deutliche Yeimat, 7», A,: Zewder.

ein altez Millale aus Miinltereile».

'I'0N Etadtlndliothetar Dr. K e n teni ch - Trier.

Der Verlag von hier > e m a n n in Leipzig versendet
soeden einen Katalog <«r. I«7) „Monustriote vom Ätitt.'l.Ut«

ins zum !<>. Jahrhundert". Die Handschriften, welche einen

wer! von vielen Tausenden darstellen, stammen au>; aller Her¬
ren Lander, aus Evanien, Italien, ssrantreich und aus Deutsch¬
land. Von den letzteren wird die freunde der Eifel und ihrer
beschichte besonders «r. 112 interessieren, welche für 9099 Mt, zu
haden ist. Sie ist folgl.ndermlls,e» boschliehen: ,M i s s a l e der
Abtei von M ü »st e re i fe l. lateinische Pergament-Hand
schrift au« der Mitte des ,2. Jahrhunderts: i:l.'. Vlatt, 75o!io,

,,t«"
zweispaltig, bis auf die zwei letzten Blätter: durchweg
(mit Noten versehen)! n< > t v^cr g rohen Orin^ ,

Initialen. Alter, m oh l e rhu l t e n e r l5inl'>'>^,
14. Jahrhunderts, starkes Schweinsleder l»nd >>'",,^

mit Blindpressung, schöne gotische W ess i n g be!^, .
von durchbrochener Arbeit. Buckeln und "°" ^

Im Iuhre 1794, laut dem Echlußuermerl, wurdo t>^^!i
einer umfassenden Reparatur unterzogen. Die frühen >^

Initialen nach der Weise ihrer Zeit mit dc-r ^"h^
führt (in rot, grün und lila» zeigen sichere 5^,,.-
i ch u n g des voll entwickelten roman > i ^i c ^ ^,,,«/
sch m ue.-2 t i les". Unter den dem Kawioa l'"!!«^ ^

Abbildungen zeig» Tafel " den wutungsoollen Eini'"'^:,
res distales. — Der Preis des Buches ist ei,-, mlli,.»^. ^^
Ausland unter Berückiichligung des Acartwortcs cn',>'

preis, und so besteht die begründete Furcht, da« ">>ih d>^!^,
k u m e n < der K u l t » r e n t w i ck l u n g des
des in die fremde wandern wird, wenn nicht

Eise! ihren, Herzen .'inen Elosz geben. WM. <^'
^ ^« ^l ^l ^ ^« ^» >M .z« ^l ^« ^ ^« .< < .< .'l ." .<." ^ »^ ^

pllanxen vom rascher 3ee un<>

leiner Umgebung.

Gilbert Nahm, 0, «, N„ Maria

!. Einleitung.

Von !' ^,^'

Dos folgende Verzeichnis aller wefnszpflanM^ dl«

Oifc!"^''
Frühjahr 1921 im Laacher-Lee-Wcbiet nachgewiesen l>^

stiN°" lk// üb«!
Ueln'lsicht ^

folgt den Zweck, den Besuchern unseres

besonders den botanisch vorgebildeten, eine
Pflanzenwelt des genannten Gebietes zu

glaubte dadurch einem osters ausgesprochenen ^'"^, ^

von Dr. Th. Wolf ltt!>« uerfasste, leider nur in we"^. ^

«naphierten Exemplaren vorhundeno „Flora von ^'"^,l
Gcbrauch bei botanischen Exkursionen" im Druck eN"^^
lassen, nachzukommen. Zugleich wurde,! alle Notizen- ^

hie und da zerstreut in der Literatur finden und !'"',^

Pflanzen des Gebiets beziehen, gesammelt und ^ ,'
2ollte etwas übersehen sein, so ist der Verfasser für >e" .^

und jeden Ratschlag dankbar. Es wurde durchweg ^
Pflanzenbcncnnung angewandt. Der Beguemlicm^ ^,,L
schien es jedoch wünschenswert, die alte von W",l ,,,.

Nomenklatur hinter dem Namen in Klammern n"^" « „^
Anordnung der Familien und Gattungen ist auch ^ >,l-
stand der Snstemntit angepost! worden, ^u Gl>^
wurde dabei die „Flora des Mittelrheinischen ^'

Wittlich 1929, verfaß von lehren H, Andres, lk"'^^ ;-
mungsjchlüssel wurde nicht mehr beigegeben. Von ^^

tryptognmen, die in Wolf's Extuljionsbiichlein "inl/ ^, -
weiden, fanden nur einige wichtige Pilze BerücksiclMl ,„.
hier aber zu grosse Lücken vorhanden sind, sind sie u>
Ten ausgenommen worden. 'Mehr aus praktischen ,,

sollen die wichtigsten Arten zum Schlich als Anhang "
werden.

Was die Grenze des Gebiets betris,!, so glaub"" ,'.
eine Beschränkung im Vergleich zu Wolf's Darstelll
legen zu müssen Unser Gebiet soll im Osten den
zwischen laacher Lee Wasscnach Tonnisstein Broh> '

Andernach^-Äiickenich- Kriijt '.'tiederniendig n,"!«^/
Niedermendig führt die Grenzlinie weiter über ^. ^,i^

bis zun, Forstberg (hochstein). Tulzvusch und G"N^ ,
uon dort über den Burgberg, Tchorenberg, Difcldelch ^.^ .^

Wehrer Kessel absteigend den. Wehrer Bach entlaß ^,
der-Zissen die Brohl z» erreichen. Dem Brohltcu ^,,.„
«oenze bis Tonnisstein, wo sie mit der oben bejchl>^,,,,'>'
sammenstoj,». Von der reichen Orchideenslora des ,ß,!
wurden nur solche Pflanze» aufgeführt, von denen ,;>

weisen oder sicher annehme» konnte, das? sie bis ,chl

Gebietes vorgedrungen sind. ^,

,,. Geschichiliches. ,,
Die erste,, Botnniter, die in unseren, Gebiei z,,'

waren zwei Theologen der Herrnhuter fz„abe„-Anch'
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<u,',, " Albert in, ii iid Euiie. Ihre Sammeltäüii
^hchunk ^"chlich in de,, zwanziger Inhien des vorigen

^"»!„i. 7'^ ^nch ihnen scheint der für den Fortschritt der

Ph, m,^ °" Flui« de« Rheinlandcs hochverdiente Lehrer Dl,
velen ,. /,2«n aus Eoblenz als eist« im Gebiete tätig ge-
°"! di,,! ^''"^ «eine frühesten üteiaiischen Veröffentlichungen

ixj, .,^"> Nebiete reichen bis zum Jahre 1«^, Auf ihn be"^",<.<c lenken luv zuni ^UI)ll ,,-,,,.!, «X, "/" "^

.^tj °"lh der Trierer Apotheker Math, Jos, Löhr, der
^»ch^l, '"luia "«" Eoblenz" zusammenstellte, in der er da^
"Üeiit,, ^^^^'iei mitberücksichtigt. Das b

^°>ez
„D

..........cksichtigt. Das beste zusammen-
, , )e Nachschlagebnch gab Dr, PH, Wiitgen 1857

>° Flora der preuszischen Rheinpiouinz", Bonn 1^7.
igen ver-

Koblenz°>!eniii^, l^somie die ebenfalls von Dr, PH, Wir
'^1, ^° >><>Iuln des Regierungsbezilts Koblenz". ^.u««,.,
^»„ ,h° "^nidroinus der Flora der preusiischen Nheinlande",

^,'-> legte Di, Th, Wolf seinem bereits üben ,iwähnten,

°<! b . "^""°" Extursionsbüchlein zu Grunde Di. Th,
Ali» ,. """sielte von 18«,4—l«7!> in Laach und legte auch in
Elchen" ^' "" herbur an, in dem die meisten der in seinem
Knie,' "mahnten Pflanzen in selten gutem Zustande bis
O", !,,w. "'d"' sind, Ei kannte die meisten von Di, PH, Wirt-

">e öl,", '""> Pfl'Nizen von neuem feststelle» und ergänzen,

, Noch <, ""ahnt, "schien das Weilchen des Dr, Th, Wols.

^b,, ni»^"°> hochbetagt, in seltener Geistesfrifche in Diesden
^°Is ^"!°l2 im Diu«, Schon im Jahre l!!18 hatte mil Di.
°l"üch' , '">l gestattet, nan seinen Schriften ausgiebigsten Ge°

"'!°lben "°^"'^ Ich beabsichtigte, das Weilchen nach in
°°^lelle, ^"hle als Iubiläumsgabe dem Verfasser gediuck»

»^"' Die Revolution oeihindeit den Plan, Iei,l

^'>! n^!°? '"' Diuct," Schon im Iahle l!!18 hatte mil Di
W gesta ^^^^^ ^^^^^^^^

'" »lachen
'hie

^^^ Die

^ 5«ii?^ Vorsitzende des Eifeluereins. Geheimral
°^sn>n> """, ^"'^ '" liebenswürdiger Weise angeboten,

i'^latt , '"llellung der Pflanzen des Gebietes im Eifelver-
"ü«n,»^ '^""uffenüichen, Später soll dann eine Buchausgabe

'^'Nl V ^'° 'st °ls Ergänzung der im Auftrage des Eifel
7bieie,. "u°"egebenen '
-t, > »cdacht.

..... „Flora und Fauna des Laacher-See-
«ach Wolf sammelte in unserem GebieteF.

,w^''U inen noch die von Lehrer W, Neinhaus zu-
, ^° /!,,! ""'' >H"ra von Neuwied". Tic erschien schon im

^ii!^' Wil,^e». ^r Sohn des oulgenannten Di.
^ No.^"' °°r' um die Pflanzentcnntnis oei Rheinlande

^'"° Auszeich
sich erworben hat; ei stellte mir in gütiger

nungen bei Anfeitigung dei Albcit zur Ver-

einhau

^..» ^«^ „^.^.« ^,. ^^«^.^ . ^.. .rschien schc
" der ' und schöpft aus den vorher veröffentlichten Schrif-

rn «n "wohnten Theologen der Heirnhuter Gemeinde

.,„ Zeiten des Dr. PH. Wiitgen. Ob Neinhaus selbst in
,, '"'biete botanisch tätig war, tonnte ich noch nicht

, ^ '^ <^ erschien die „Flora der Umgegend von Mayen",

^"n, .°" Di, Grau lege i n und Ritgen im Pro
'l huh„.>„ Vürgerschule zu Mayen. Lie stutzten sich

»°'° «u> ?^" Veobllchlungen auf die schon genannten Werte
'«Yen ' °e>' ,,„,,,^, ,„,,.,,,,,.^, ,^z ^.,, Apothekers Hopp aus

^> de

^«Hehrer

^Ü,

, >>Nd
^ folgenden Jahrzehnt botanisierte R. Vlenle,

in Neuwied, im Gebiete. Seine Veobachtun-

O°Unw", ^'"' Wühler: „Der llaacher See und seine uulta-

!»'"tll^ ""»"> Neuwied l^N, niedergelegt. 1«84 wurde die

b, "de, °""lll>e Flora". Neuwied und Leipzig, des kürzlich
," hj " Dberförfters Melsheimei dem Druck überge-

' ünse^ " l'"oen fich viele Vemertungen über die Pflan-

,«,^ Gebietes,
>i ^Nun "'" °'^' Wende des Jahrhunderts, entfaltete der

'e,°'l>'Uu """ Fi'lstenfeldbrüct bei München. Jos.

5, °t ^.. '" ^aach eine rege Sammeltätigkeit. In
,, -!t 1,, ^'"dieni besonders hervorgehoben zu werden Joh,

!,^°» H,^ ^.limbs nn der Nette. Ihm verdanke ich autzer
>ln " Pf,« ""«"' "nen großen Teil meiner eigenen systema

^c>hi^ '^'"lenntnis. Ich begleitete ihn wahrend der letz^
"-^^hlfach auf botanischen Etreifzügen durch das Ge

Iz.^j ^n -

5loi^^""' Iahlgängen dieser Zeitschrift erschienen iihn°

biet. Er scheute auch nicht die Mühe, die solgende Liste einer
genauen Durchsicht zu unterziehen. Nicht geringeren Dank
schulde ich ferner Dr. Feld. Wirt gen in Von», dei mil
manchen neuen Standol! seltener Pflanzen des Gebietes be-

fchlieb und das Manuskript sorgfältig nachprüfte, Lehrer h.
Andres in Bonn bin ich zu gleichem Dunt verpflichtet. Ei
gab mil de, Anfeitigung dei Arbeit manch wertvollen Rat¬
schlag und ändeite die Nomentlalur dem neuesten Stand dei

Wissenschaft nach um. A i ch i u,i i 3 t. Weiden '., a ^ und
Stadtgältnel Vinmfeldt in Andernach überließen mil in
fieundlichei Weif.' ihre Aufzeichnungen.

Es ist eine alte, jedem Votanitei geläufige Tatsache, oatz
sich eine ^otalfloia im Laufe eines Menschenalteis cinden.
Manche seltene Pflanze, die Dr. Wolf noch im Gebiete ooi-

fand, ist verschwunden, andeie neue Gewächse wanderten ein.

Das Eingreifen des Menschen spielt dabei natürlich eine große
Nulle,. Bald müssen solche „Unkräuter" oer fortschreitenden

Kultur weichen, bald weiden fic durch eingewanderte fremde
Gewächse verdrängt. Mit diesen Fremdlinge» dei heimischen
Flora erscheinen andere Gäste, die eingeschleppt weiden, sich
aber meist nicht lange halten. Zuweilen veiwildein Pflanzen,
die ursprünglich in Gärten angepflanzt waren; sie werden „gar-
tenflüchtig". Auch andere Faktoren als das Eingreifen des
Menschen, z. N. klimatische und ökologische Veiiindeiungen. ton¬
nen den Wechsel der Flora eines Gebietes bedingen. Doch
hängen auch diese im letzten Grunde häufig wieder vom

Eingreifen des Menschen ab, indem Wald abgeholzt oder auf¬

geforstet, nasser Voden trocken gelegt wird usw. So z. V. ist
eine Reihe von Pflanzen am See verschwunden. Die in ver¬

flossenen Zeiten wiederholt vorgenommene Tieferlegung des
Seefpieaels legte einen T>>il oer Uier'lorn trocken, Wolf tonnte

schon manche Pflanzen, die Dr. M Wiitgen vor o«i ersten Tie
feilcgung im Iahle 184« feststellte, nicht mehi wiederfinden.

Zum Schlüsse veisuchen wii eine ökologische Zusammenstel¬
lung typischer Pflanzen des Gebietes, indem wir einer
Arbeit von A. Hahnc übei „Die Flora des Laachei See-Ge¬
bietes" folgen (neiöffent licht in den Versammlungsberichten des
Bot. u. Zool. Vereins für Rheinland-Westfalen INI«». S. <!2—«<>).

Abtüizungen im Text-

Wlt -- Ettuisionbüchlein von Wolf.
f>. XV. ---- Dr. PH. Wiitgen.

5. >v, -- Dr. Fr. Wirlgen.
/<. — Andres.

N, ^ heuft
Die Nutornamcn fallen der Kürze wegen fort Benutzt

wurde die „Flora des Mlttelrheini,chenBeiglande5"von h Andres.
Wittlich W20.

s'tei'icjopIiMe.

/X. ?i!ice8, echte Farne (Teufelsleitev) ^>

1. l^nm. pol^pocliucese, Tüpfelfarne.

I. cv«!upte>-!8 li-»sili8. zerbrechlicher Vlafliifain. 7-8. Feuchte,
schattige Felsen. Vaumwurzel»; verbieiiet. !

ii blepbloäium <?<,!>p<,clium) PKesoptei-i«, echt«! Buchenfarn.
6—7. Schattige, feuchte Laubwälder;
durchs ganze Gebiet, doch nicht häufig

8. „ „ Dlvopteli8, Eichenfarn. 6—8.
Wälder; verbreitet.

4, ,. „ l^ol>elti2num, Storchenschnabcl»

fain, 6—8. Sonnige, steinige Orte,
auf Tuff, seltener in Wäldern.

5. „ „ (?oly5ticbum)'lbelvpteli8, Sumpf»

Punltfarn. 6—8, Sümpfe, sehr selten.
V^Il. beruft sich auf ?. >V.. macht aber hinter dem Namen

ein Fragezeichen. Nach Mclsheimer soll diese seltene Art an der

'^ Die hinter dem lateinischen Namen stehenden eingellam»
merten Bezeichnungen bedeuten die von Wolf benutzte Nomen°
Natur. Die in der Eifel gebräuchlichen Namen find in der
Klammer hinter den deutschen Bezeichnungen angeführt

') Aus jedem wissenschafilich sammelnden Botaniker be°
kannten Gründen müssen wir von einer genauen Angabe de?
Standortes für gewöhnlich absehen.
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Ostseite des Sees wachsen. Vis jetzt gelang es uns nicht, die

Stelle wiederzufinden, Auch 5, V^, Hai diesen Farn in Laach
nicht finden können

l', ^epbro6!um montanum (?o!v«tici>um Oreupteris O. <^.), Berg»
Punltfarn, 7—8, Gebirgswälder: selten,

?, .. ?ilix m»8, Wurmfarn, (Flöhtraut) ?- 9 Wälder»
verbreitet, Aendert vielfach ab.

« ., 8pinu!c>8um, Dornfarn, 7-8 Wälder, Torf«
moore, häufig, auch in der Unterart: äüatlltum
vezv,, an denselben Stellen

!» P<,lv8t!cl>um (^8pi6!um> !ob»wm, lappiger Schildfarn, 7—9,
Steinige Vebirgswälder, selten,

10, ^tb^rium kllix lemlNÄ, echter Frauenfarn, 7—^!, Häufig
in Wäldern, Gebüschen.

11, 8cul<,pes,6lium vulgare, Hirschzunge, 7-8 Vebirgswälder,
selten. V?Il. „no 5. V!/. Von Weidenbach bei Ander«
niich gefunden,

12, ^8plenium 1'licl>c)M2ne8. brnunstieliger Milzfnrn, Widertod,

7—8. Felsen, Mauern, ziemlich häufig,
19, „ 8er>tentlion2le, nordischer Milzfarn, 7—8, Kall-

freie Felsen, häufig,
14 -!-') .. Li-e^nn. deutscher Milzfarn, ^^g Fellen, selten.
15 ,. ^!2ntnuin nigrum, schwarzer Milzfarn, 7-8.

Wärmeliebender Farn, Felfen,

16, ,. Kuw mui2ril». Mauerraute. 7—9, Felsen. Mauern,
In vielen Formen und recht häufig.

17, 's-cetelÄcK ollicinarum, Schristfarn. 6—10. Südlicher

Farn. Fel«spa!ten, alte Mauern, selten-
18 LIecbnum 8pi«nt, Rippenfarn, 7—9. Moorige Orte in

Gebirgswäidern, sehr selten. Eine Stelle,

V^lt. fand diese in unserem Gebiete nur an einer Stelle vor»
kommende Art gan^ in der Nähe des Laacher Sees. Leider ge»
laug es mir bis jetzt nicht, sie wieder aufzufinden.
>9. ?leri6ium Äyuilinum (ptei-18 2c>ulÜN2 I..), Adlerfarn 7—9.

Häufig in Wäldern und auf Heiden.
20 pol>poäium vulsare. Engelsüh (Home, Tüßmurzel). 7—9,

Häufig an Felsen, Baumwurzeln,

2. l'gm. 0pbjosslc)8l,gce2e, Nntternzungengewächse,
21 NpKio^!l,88um vulslltum, Natternznnge. 5—6. Wiesenmoore,

Waldränder, moorige, grasige Stellen in der Heide,
selten. Bis jetzt nur ein Standort nach Ml. bekannt.

Wurde in den letzten Jahren mcht wiedergefunden l^>

22. Lotr^cKium l^unari». gemeine Mondraute. 6—8. Gebirgs-
wiesen, Heiden, verstreut,

li. Lqui86wle8.

^

23.

24,

2b,

26,

27.
28,

29,

8<»

31,

3. l^am. Hqui8et«ce2e, Schachtelhalme

Lqu>8etum 8ilv»ticum, Wald>Sch, 5-6, Feuchte und bruchige
Wä>der, Geoüsche, hin und wieder, zerstreut im
Gebiet,

lelmateia, grohfcheidiger Sch 4—5, Feuchte Ge»
dusche, selten; liebt Lehm, Ton und Kalt.

»rven8e, Ackel-Ech,,Z'nnlrautcKannenkraut,) 3—4.

Felder, sehr häufiges Untraut,
niemale, Winter°Ech 7-8. Feuchte Waldstellen,

selten. Nach M>. nur ein Standort bekannt,

p2lu8tre.Sumpf°Sch. 5-6 S!imp!e,sehiuecbreitet.
„ KeleocKi>li8 (limo8um V^illä.), Schlamm>Sch. 5^6,

Sümpfe, Ufer, häufiger.

(Ü. ^cc>pn6ia!e8.

4. lsm. ^copoclisceae, Värlappgewächle.
I»>copoä>um annotinum, fproffender Bärlapp. 7—8, Oe-

Gebirg?wäidei, selten Nur ein Stand«
ort im Gebiet bekannt. ?, M

clavLtum. keulenförmiger L. (Kosen, Kothe.)
6—8. Heiden, selten,

comolanatum. flacher L. 7,-8, Gebirgsheiden,
selten.

Nach ^li. nur ein Standort bekannt von der Abar<
m»ecvpai-i88U8 ^.. 8r. , ^l

!W. Ich erhielt in den letzten Iai'ien nur I.. cw" F
Ob die beiden anderen Arten noch vorhanden sind, '

O.-G. Düsseldors. Donnerstag, den Ü1. März, ^, ,H'
Uhr, findet im Nereinslotnl. Restaurant Schlösser, -'
!!—1:>, die diesjährige Frühjahrshauptversammlung !l"ss>F
April. Samstag, 2. — Frau Weftheider: Hbh. 2 Uhl

nach Nenrath — Tchloßparl — Itter — Düsseldoll- .. --
Sonntag, 3. — Frl. FiUchtenicht: 8.10 Uhr RenM>

Kiebsöge - Varmei Talsperre. z.-^'
Samstag. 9. — Bochem: :l Uhr Lndp. Straßenbahn v"

Hamm — Reus,. . P

Sonntag, IN. — Langendocsf: 8.0:! Uhr Opladen — ^,i!,«<'
lirchen — Eifgenbach — Wilchelden — Müder - « ^c

Samstag. IN. — Derls: :l Uhr Endo. 2tias,enbal,n >-"
Ratinger Wald — Hösel. ^. ,.,,.<>!'

Sonntag, 17. — Schieffei: 7.08 Uhr Varmen - <»"p
Cronenberg — Vohwintel. , .„ <i

Samstag. 23. — Spieler! 2.30 Uhr Endp. 2tilli,enbay"
Cllerforst — Hildener Ltadtwald — Benrath- ^D

Sonntag, 24. — Hecker: 8.10 Uhr Schabern — Vuig ^/M
Samstag, 30. — Ensinger: 3,15 Hösel — Laupendahiei

" Kettwig. ,^
O.-G. Köln-Mülheim. 3. April. Tageswanderung: ^z^

Binder Bruch — Heifeld — Haltestelle Königsfoü^

Marschstunden. Mittel" ^
17. April. Tageswanderung: Grolztönigsdors -" ^^, W

Ichendorf — Burg Frenz — Burg Hemmersbani ^
lonigsdolf. Fünf Marschstunden. ^

! 5
27.-28. Mar,, (Ostern)!

- Einrur — Dedenborn
Kölner Eiseluerein E. N

dach — Sperrmauer
ioie, !ll> Kilometer.

28. Montjoie — Höfen — Forsthaus Wahl«
Hellenthal. 2U Kilometer. . ,

8. AprU. N^ederdüllendorf - - Peteisbera - ^"'"^

bei« — Nassepwtz — Dveisecnplatz — MeikenshM
„lerich honne?. 24. Kilometer.

IN. April. Etolcheim — Hardtburg — Unterdickt ^
illth — Kreuzberg. 28 Kilometer. ^.M>

10, April. HlllvtllgLwllnderunn/ Porz — Hoffnu'Up^

Wlllberbe'z^
Königsforst. 18 Kilometer.

!?, April. (Naumblütenwanderungs: Brühl
Meilen — BrenigHemmerich — Merten — Brenig — Weilerswifi

meter.

24. April, (Vllumblütenmandciung): Opladen ^ --
tal - Wcltersbachtlll — Leichlingen. 20 Kilo"°^L

1. Mai. Neuenahr — Künigsseld — Dedenbam ^Miill
Maar — Niederdürenbach — Hain — Ruine >-"

Oberzissen. 28 Kilometer. ^>'

O.-G. Köln. Monat A^ril. tt. April. Oberstes-^^, '
Abf. 0.30 Deutz (Ortsz.,.

5Nlometer.
Führer: Herr Die"

,0 . April. Linz — Weitzfeld — Ruine Hammerstein -2^,^
brohl. Abs, 5.10 Hbf. (Ortsz.). Führer: F". "
25 Kilometer. , . ..^ü <<!

17. April. Ründeroch — Drabenderhühe -- Nngelsün^Hü
7.W Deutz. (Ortsz.). Führer: Herr und Frau
20 Kilometer. „^ ^. V".

24. April, ElHweilei - Hämisch - SchevenhuM ^>i^
Hen - Nideggen. Abf. 8.18 Hbf. n, Nothbelst.
Führer: Herr Vernards. 2ü Kilometer. .^nv«'!«'

BaumblUtennllchmittllgswllnderung: Bonn — Dol'° «,,!!.

Friesdorf. Abf. 1 Uhr Rheinufervahn. lOrtsz.) ,^"l
Frl. Richter. Der Tag wird im Vereinslolal "" ^
geben. _^e» F
Anmerkung: Die Abfahrtszeiten weiden »^ .

öfteren Fahrplanänderungen im Ctadtanzeiger und ,
einslotal nochmals bekannt gemacht. .^ "

Wllnderpläne hangen aus: Tmiiistenflieit, >"'^ ,,iil<'
14; Zeitungsvertaufsstelle Nroterhorst am Dom:

') -(- bedeutet nur von der Grenze des Gebietes bekannt. schüft Hohmann, Ecke Mauritiussteinweg - Bobstiahe
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Mitte HprN

6m 25, Mälz t>5. ?s. ist bei Ehrenvorsitzende

"nierez Vereins.

" frühere Ztaatsminister und Gberpräsident

u^ einem arbeitsreichen und verdienstvollen
"den neschicden. Der Eifelverein Hot in ihm

^Nen begeisterten 3reund und 3ördeier ver-
^n, dem er stets ein treudonkbores Erinnern

"wahren mild.

Euskirchen, den 26, März !92>,

Der Vorsitzende des Eifelvereins

IlllU fmann.

^ltei,ungen cles fiauptvorltancles.

^ersii?" ^^ Oberpräsident hat dem Eifelverein zur

<">d e "^","3 der Tchülerherbergen M, 300 — überwiesen

Mi yUlnchiautendes, an das Ministerium fürWissen-

'tisely "unst und Volksbildung gerichtetes Gesuch des

2 ^us befürwortend weitergegeben.

^'^u Alsdorf hat sich unter dem Vorsitz des

?^ppe H^"".k"s Quirin Schramm die frühere Orts-
^ Nlii i^ ° ^ ^ al wieder neugebildet, der bereits über

s°UpPe »" angehören, Desgleichen hat die Orts-
H„ !" Ku 11 burg unter dem Vorsitz des Herrn

bieder" "an 'h" Tätigkeit nach 6jähriger Pause

^Ausgenommen,
^lick -^^ °'e Ortsgruppen auch an dieser Stelle

, ^"Mtonnnen,

!,^«r «r» Verzeichnis der Ortsgruppen und

^^""rstände bedarf einer Aufstellung, Ich bitte
^hy. 6lupv«m daher dringend und ohne daß es weiterer

!" ^itol ^ ^^"^' "'^ l" ^"ld als möglich die Zahl

^N ei, m und die Namen der Vorstände mitzuteilen,
^ E <n '""öffentlichung in einer der nächsten Nummern

i. 4! Ai? .erfolgen kann.
'"zbelo^"^relche Zeitungen in Rheinland und Westfalen,

^ in > ° ^^ Tagespresse der Großstädte, haben bis-

MUyty °ankenswer!er Weise durch Veröffentlichung der

^ ^es</^"""lungs- und tzlluptvmstanos-Titzungsbeiichte

!"»ers^. jungen des Eifeloereins ,n weitgehendem Maße

", Ve,^!. ^m die Sitzungsberichte fernerhin auch allen
?°>tig "^ tonnnenc en Zeitungen in der Life! recht¬

en, x^ngig zu machen, weiden die Ortsgruppen ge-

!?lkld7r??"beausschuß. z H. F. W Kümmel.

^ent> '^ansahaus, die in ihrem Bezirk in Betracht
w'l bi«,.^. Leitung genau bekannt geben zu wollen.

°tiind°> "e Liste hat in den letzten Jahren mancherlei

5 ""ng erfahren.

".g'yIür das Ehrenmal in Manderfcheid sind bis
eingegangen: Ortsgruppe Bonn 500 M, Chicago

2000, Call 280, Kölner Eifelverein 500, Ortsgruppe

Köln 200. Daun200, Düren 300, Düsseldorf 500. Godes-

berg 200, Kelberg 100, Marmagen 100, Mechernich 100,

Nothberq 207,50. Münstereifel 150 Siegburg 100,

Ulmen 100, Zülpich 150. — Iustizrat Dr. Abs. Bonn 100,

Thco Hannen. Köln-Mülheim 25, E. tzeinen, Losheim

50. Peter Maus, Dillingen 20. Rechtsanwalt Pinten,

Aachen 500, Ncnlmeister a, D. Tchöltte, Saarbrücken 20,

Post,ckretär Winkler, Aachen 5, Nie, Weber, Trier 200,

Ortsgruppe Ahrweiler 150, Ortsgruppe Neuß 300, Ed.

Mertens, Bantdirettor in Geilenkirchen 50, Prof Körnicke,

Bonn 100, Ortsgruppe M.-Gladbach 400 M.

Allen Spendern schon an dieser Stelle herzlichster

Dank! Weitere Spenden nimmt unser Schatzmeister Herr

Dr. Von achten, Aachen, entgegen.

Euskirchen, den 1. April 1921.

Der Vorsitzende de» Eifelverein»

Kaufmann.

linlallung zur <haupl-1)er«ammlung

«le5 liselverem5

am 2!. nn«l 22. Mai l92! in Ä«lenau.

Samstag, den 21. Mai 1921: Vorstandssitzung

8 Uhr abends im „Wilden Schwein".

Vorläufige Tagesordnung: 1, Bericht über die Erledigung laufen»
der Angelegenheiten. 2. Voranschlag, 3. Ergänzung
des tzauvtvorstandes 4 Werbung b Regelung der
Zahlung der Jahresbeiträge, 6, Sonstiges,

(Abendessen nach Wahl in den verschiedenen Gasthäusern.)

Nach Schluß der Vorstandssitzung: Geselliges Zusammen¬

sein unter Mitwirkung des Gesangvereins „Lieder»

kränz" im «Eifeler Hof" (Vier)

Sonntag, den 22. Mai 1921: Gottesdienst in der kathol.
Kirche um 6'/?, 8 und 10 Uhr; in der evang.

Kirche um 10 Uhr.

Hauptversammlung 11 Uhr pünktlich im

„Friedrichshof".
Vorläufige Taaesordnung: 1. Jahresbericht, erstattet vom Vor»

sitzenden und de» einzelnen Ausschüslen. 2 Prüfung
und Genehmigung der Iahresrechnung und des Vor»
anschlages 3, Elfelvereinsblatt, 4, Erhöhung der Ver»
einsbeiträge, 5 herbergsausschuf, und Ausschuß für
Iugendpsiene 6, Ehrenmal, 7, Oberburg K, Tronic»
türm. 9. Eifelvereinsmuseum lU. Wahl des stellver»
tretenden Vorsitzenden. 11, Aus der Tagesordnung
vom 21, 5,, die Nrn. 3. 4, 5. 12. Sonstiges,

Gemeinschaftliches Mittagessen um 2 Uhr im „Eifeler Hof",
Abends 8 Uhr im „Friedrichshof'. „Wilden

Schwein" und „Eifeler Hof": Festabend der

Ortsgruppe Adenau (mit Tanz), zu welchem

die Festgäste freundlichst eingeladen sind.

Montag, den 23, Mai: Wanderung nach der „Hohen

Acht" und „Nürburg".

Anmeldungen zum Uebernachten und zur Teilnahme

an den« gemeinschaftlichen Mittagessen am Tonntag sind

bis 10. 5. an Fräulein Maria May, Hauptstr.
Nr, 101 erbeten.
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Am Samstag und Sonntag nachmittag finden

Ortsbesichtigungen und Spaziergänge in die Umgebung

unter tundiger Führung statt.

Tonntag nachmittag: musitalische Darbietungen des

Orchestervereins

Näheres ist an den beiden Tagen in der Kreisspar¬

kasse, wo auch die Quartierkarten ausgegeben werden,

zu erfahren.

Aden au, im April 1921. Euskirchen, im April 1921.

Volke, Kaufmann,

Vors der Ortspruppe. Vors. des Eifeluereins.

lW. Wochentage, S

Hinfahrt.

Sonntage, D>
6 0«S 10 06
?.U6 111!
74» 1148

9 23
10.35

D-Züge, E ° Eilzüge).
Ab Köln 5.08

„ Bonn 6.11
An Remagen 6.52
Ab Euskirchen
An Bonn

Au Coblenz 5.50W 11.U2D ll 13D 3 39W 4.03

2.53
4.58
44?
1.00
2.00

639
7.44
8 2t
2 24W
3.24

An Remagen 701

Ab Remagen 7 22
An Adenau 9.20

Ab Iünterath 4A
An Adenau 6 35

11,45 115!'

7 48S 12,06
9 3? 2.00

9.44 4,10
11.41 6>»

Rückfahrt.

4.56

5 15
7w

514

8 32
1024

5.52
6.52

62"
7«

?25
9N

9WD
10^

11^

7553
gl?

10M
10»

1lG

Ab Adenau 6,36 11.07W 230 5.4US
An Remagen 8.30 12.58 4 21 7»n

Ab Remagen 851E 1,32 4.43D7W
An Bonn 9,18 2.11 5.07 8Zü

An Köln 9.5? 3.13 5.46 9G
Ab Bonn 11.32 2 29 5.42Ai"

An Euskirchen 12.3« 3.34 6^2
Ab Remagen 8.50 3.12 450 4.37D 82» 922E
An Noblenz 10.13 4.22 5.58 5.22 9.41 1UÜ6
Ab Adenau 6 00 1.22 6«

An Iünlerath 8.2 l 3.23 8Z

10 87
113?

Erweiterte Schüler- unl« stuclenten-

fierdergen tle§ t-ilelvereins.

Die vom Eiselverein in Montjoie beschlossene Erweiterung
der Schülerherbergen kann naturgemäß nur allmählich eintre¬
ten, da sie manche Aenderungen in vielen Herbergsbetrieben
zur Voraussetzung hat. Schon in diesem Jahre sollen aber 16

bis 2Ujahrige Söhne von Mitgliedern Aufnahme finden zu
denselben Preisen, welche die Schüler durch Beschaffung ihrer
AusweiLtllite zahlen, Für die Nichtschüler weiden besondere
Ausweistarten angefertigt, welche nicht übertragbar sind und

je zu einem Quartier, meist mit einfachem Frühstück, berechtigen.
Während die Ausweistarten der Schüler nur für die Ferien
des laufenden Jahres gelten, haben die Ausweistarten der

Nichtschüler das ganze Jahr bis zum 1. Oktober 1921 Geltung!
nur die Zeit vom ?. bis 23. August ist in 3 Herbergen einst¬
weilen ausgeschlossen wegen der Ueberfüllung durch die Schü¬
ler. Die Ausmeislaiten an Nichtschüler sind nur durch die

Ortsgruppen bei mir gegen Einzahlung von 3 Ml. für das
Stück auf mein Postscheckkonto 20088 erhältlich; sie haben
nur dann Gültigkeit, wenn sie den Stempel
oder die Unterschrift des Vorsitzenden der

Ortsgruppe und die Unterschrift des Bewer¬
bers tragen. Letztere muh in Gegenwart des Vertreters
der Ortsgruppe geleistet weiden. Mit den Ausweistarten wird

an jeden Bewerber 1 heibergsuerzeichnis zu 1 Mk. abgegeben,
das Bedingungen und Vorschriften enthalt. Der Bewerber lann
mehrere Ausweistarten, aber nur 1 Heibergsuerzeichnis er¬

halten. Selbstverständlich ist es, daß die Karten nur an wür¬
dige junge Leute abgegeben werden.

,p

Ich richte an die Ortsgruppen die dringende ^'/^
die voraussichtliche Zahl der Ausweistarten und H" „..«B
zeichnissc anzugeben, damit die Höhe der Auflage feW

werden kann. . ü>
Die Erweiterung der Herbergen legt dem Eijelveic! ^,

trnchtliche Kosten auf, und die ganze Einrichtung la""^<,
duichgehlllieu werden, wenn die Ortsgruppen sie durch
Veitrag unterstützen. Hans H 0 itz in Rhont"

!>^
>>

^>»>< ^ ^» „<« ^>l ^e.!« .« ^» ^» ^0 .< .,>« .,»« ^ ,,« ^» ,>« ^ ,

Ueutlcne Jugendherbergen.

Iweissausschufj Rheinland.

Von Wilhelm Arenz, Euskirchen.

Es ist vielleicht das Erhebendste unserer Tage, >"^
angesichts des katastrophalen Zusammenbruchs unseres ^!
doch auch allerwürts wieder starte Kräfte regen, b^>" '^
zu sittlicher und körperlicher Erneuerung aus den ^^ <,'>
Niederungen, in welche es hinabgeglitten, wieder eml"'^,>
Heu. Daß die Zukunft der Jugend die Zukunft unseres ^,
tes bedeutet, ist kein sprichwörtlicher Gemeinplatz ^ ^
tiefste, ernsteste Wahrheit. Wer nn diesem Werte m'tai" ^
einer Arbeit, des Schweißes der Edlen wert, macht !>

Volt und Vaterland wahrhaft verdient. ,^ iß
Zu diesem Zwecke hatte sich am 13. März in ^ ^<>

prachtvollen historischen Ijaoellcnsaal des ehrwürdig' ^

Gürzenich eine beträchtliche Anzahl Vertreter der 2taa'°^
Gemeindebehörden, großer Sport- und Wandelveieine «^,
mengefunden, um dem über das ganze Reich verbreitete .^
band »Deutscher Jugendherbergen" ein neues Reis «M

fen, den Z w ei g a u ss ch uß Rh e i n I a nd. -,,,, ^
Nach einer kurzen Einleitungsrede des Vorsitzen^ ^^

vorbereitenden Ausschusses, Herrn Prof. Dr. Ropohl- ^1

hielt der Geschäftsführer des Verbandes. Herr M. ^ u '^ ,.
Hilchenbach (Wests.) einen interessanten Vortrag. Ei l"s" H«

Schon wieder ein neuer Verein! wird vielleicht n ^

tlugen. Allerdings! Aber einer, der nicht am grü."^ M
oder in dumpfer Stube erklügelt ist, sondern der > '"".« i»
seinsberechtigung durch die Entwicklung seiner Hei

leine

rbe«e"

den letzten Iahien zur Genüge bewiesen hat. I»
Unsere Bewegung ist keine künstliche Pflanze, b", ",?

gendherberge kein Luftschloß, das allgemeine 3 ^« »<
wandern kein unerreichbares Hochziel. Der Keim ,,^

reits vor Jahren gelegt. Die Snnt wuchs, auch '" ,,, ^
Kriegszeit, vortrefflich. Für einige Teile des Reiches > ^
Herbergsnetz bereits eine Tatsache. Rund 7U0 Herb"» ,<<

stehen bereits in allen Teilen des Reiches. Nun aU^'„^
werdenden Baum zu stützen, ihn nach allen Seiten IM

schlagen zu lassen. «^nd""!
Worauf soll es hinaus? Wanderbedürfnis und M" ^

find da; aber zur Erfüllung fehlt für den weitaus » ^<

Teil der deutfchen Jugend das Dritte, das einlas.
Obdach, Dem soll das im Weiden befindliche i>l ^
herbergsnetz abhelfen. Wo unser Ziel bekannt F
fand es begeisterte Aufnahme in allen Schichten der

rung. «7^

Die Jugend läßt sich nicht an den Grenzen ihre! ^ K«>
oder ihres Wander^elnets durch Tchlagbäume aufhält^ ,.^<

sie dieses durchquert, so will sie Umschau halten im " >
Vaterlande. Gegenseitigkeit in der Heibergsbenutzuml «

her für alle Wandergebiete eine selbstverständliche 2"«^ </
rum will der Hauptausschuß ein Mittelpunkt sein ^',y ^
bergsgründung und -Betrieb, für Auskunft, Statistik u ^>

Verkehr mit den Staatsbehörden. Die Bedeutung ""^M
lichst einheitlichen Handhabung der Überwachung«!^" ,!t
sowie der laufenden Herausgabe eines Reichsherbergs

nisses liegt auf der Hand. . ^

Allmählich dürfte es auch dem Letzten klar werde"^ ?
allen Sünden der hinter uns liegenden Jahrzehnte l H
Abkehr immer breiterer Schichten von der Natur d>e ^

Kein Volt aber vollzieht diese auf die Dauer ungeftra!'
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t<
,-./^,.llu,i, 111 mn Äienicyenlevrn. ^Ulu,,> u>>» l->,

>n,uti^" '" frühzeitige und regelmäßige Fühlung mit der

!üi! "w'°^^°^t mit dem Teuersten, was es auf Erden gibt.

'Ie Iu°"^"kiaft, M mit Menschenleben. Darum gilt es.
^i

^""" Natur zu bringen,
^tllltun ^°"ke der Herbergsgründung und besseren Aus¬
weise ^- ""glichst zu Heimstätten, wird in immer weitere
der l>v> ^ngen,' >,!» «rl««^«»s„s^ «,!»>> >,,,»^, >>.i^ l?lsi!s>,!>i'!!Ns!
°tt V^V""^' ^'^ Wanderlust wird durch die Schilderung
^»e ^ '°"jnhrten und wanderfreuden anderer immer aufs

^, geregt. Lieber werden die Eltern ihre Kinder beim
hche/" "an Wandcrplänen als beim Aushecken zweifel-
len K^ ^°'che sehen. Die Zahl der Mitarbeiter wird mach-

°>ne 5. ^"^ 3>el erreicht ist" Ganz Deutschland gewissermaßen
^"«ge. Das .^ iel i N gros,. " ' " 'N?i l^"berge. D a s Z i e l i st"' groß. Eserfordert

sfen °^°". ^" diese werden zufriedene Menschensoffen „^ . ------ "->' "....... ' " > --------
' und reiche Zinsen tragen für unser Volkstum.

"'elei/n"'^ "^ an Stimmen fehlen, man sei schon in so
">°üe ^"inen. der Veitrag sei zu hoch u. dergl. Dann aber
'iir i- '^' der Zögernde fragen, wie hoch sein Iahresaehal«

l",üder, "; Alkohol. Kino und ähnliche Dinge sei. Mehrere
!°nd «m ."''k nNein für Rauchen ist heute schon wenig, tau-

°!el ^<°" leine Seltenheit. Beim Weintrinten geht's noch
"" wnn/^ ^'" Vaterlands- und Jugendfreund aber - und

"ttinf>°"° lich nls solcher nerleuc

"'" Mindestpreis erübrigen ^^^^^^^^^^^
^Iel,,"'^"n ist nicht nur Vrbolen und Ausspannen, es iit

^ „ >^"l ^.>uieiicinos- unu ^u.!r,».>,lru,»,, «l>«,>. ^- «,>^

"Nen V,^' als solcher verleugnen! — sollte dabei nicht den
"lindestpreis erübrigen können?

^!<!l,^'^"" 'st nicht NU! Grbolen und Ausspannen, es iit
^>, ^."'^ Wachsen, oft ein AuNrrin»icn ver''orae!ier Knos-
"Ne ^-° Wanderfahrten find für die empfn bliche Jugend
«lll' °'e ste rot anstreicht im Kalender des Lebens. Für

!!,d

llf« "'" >'e rot anstreicht im Kalender des Lebens. Für

^"nduf. I ^°'"l ^'^ ^""ne, und des Berges höhe ist kein
'^ irr einzelne Bevorzugte. Keinem sei der Weg
:!,,„ ""°" ^'"ttesnarten verschlossen! Und wem früh der
" "" dos ?1?^ndern in Fleisch und Vlut überging, der

^.. y « Wnnderstnb nicht verstauben lassen Ja, man-
^"tt ss""^^? wird, warm geworden nn der Wanderfreude

"d „7 ""-' sondern in Fleisch und Vlut uderg,ng. oe

^' ss.' °"i Mnnderstab nicht verstauben lassen Ja. man
'°i"ei ^?"chfene wird, warm geworden an der Wanderfteud

^'ind? ' "°lh in svcitcren Jahren den Weg zur Natur ,u
«,tei s^ 5'" ist lilso eine Sache, die jeden angeht, de,
^°itn ^ ^'"° Kinder, den Lehrer für seine Schüler, de,
^ li«^ '"i seine AnnesteNien, Staat und Gemeinde fü
°c>z ""mgen Vürger. Darum Helfer herbei, au

°°ran gehe!

^ Nel^ '"^^ ^urch namhafte Spenden die Oufermilligleit
di^ ^ senden für gemeinnützige Zwecke bemiesen. Darum

-^ <lli/'^ ""-' "" lebenslänglichen Mitgliedern, Förderern
^Hd,,, "Stiftern, sowie nn Gönnern, die ganze Herbergen

'chlen. Mc,

ickzahlen ........^^^^^^^
. ----- in seinem Werdegang verdankt.
-Ur -

'^„ '^^nein, ,vw,e nn . ^^^^^^^^^
°!"n,t!,'-'.'"^ fehlen. Mancher wird später eine', T^l an die

!>6,. "<ei< !^^^!^.^<^<______«»

Wandern

,'^">tlil>'4 ^«,üen, nmnnier »uro ipaier eiü>!^ ->.«>! "» ^^
^1 «n> zurückzahlen motten von dem, was er dem fröh-

^°l!z^s Dinge hat uns der Krieg zu würdigen gelehrt: Die
>°«!Nen ^"2 Gemeinschaftsgefühl aller Stände und das
^»„^"'t großen Zahlen für große Dinge. Ein großes
^ l'^wf/ '^ "' ^'e tiefe Wunde, die der Weltkrieg unserer
,'h ir!^ ^'b'N, u> heilen und ein nicht minder großessli'k >"'"<!!, zu heilen und ein
-.. ^u^citigeL Aneinnndergewöhnen in Herberge und Na-

^l,^'^"en Deutschland ein innerlich einiges Volk
^ "''den.

1°N«, ^.^"trag weckte tiefe Begeisterung, die sich noch stei-
> ' Kar." Vertreter des Kölner Oberbürgermeisters. Vcig.
» Ü «nn mitteilte, daß die Stadt einen einmaligen Vei-
, " lNNn I^^N Marl und einen laufenden Jahresbeitrag
t°>tt " Mark in Aussicht stellte. Ebenso stellten die Vcr-

I»°^'<l,e Doervrcisioenten und der Negierungspräsidenten
''s>^"^ moralische Unterstützung in Aussicht. Elfterer> h s!^ "uo moralische Unterstützung in Auosici

"""Nnl .^"nders scharf über die wilden Wanderer in ihren
, ch»e»e ^lnevalistisch anmutenden Aufzügen aus und be-
^!<huff»^ °ls eine dringende Aufgabe des neuen Zmeig-

!ch°n„ «H'" mit eisernem Vesen Wandel zu schaffen, um

^ Wandelei nicht in Mißkredit zu bringen.
>°'M°l!e?"^udswahl, die Gründung des Ausschusses usw.

"l „/ ,eine lebhafte Debatte, legten aber Zeuznis
' °'n wie weitgehendes Interesse sich in allen Ecken

°"!

und Winkeln unserer Provinz für die Gründung des Zwcig-
ausschusses Rheinland kundgibt.

Als Vorsitzender wurde einstimmig Prof. Dr. Ropohl.
der Vorsitzende des Iugendwanderausschusses im E.-V., gewählt.
Von den übrigen Mitgliedern des 12köpfigen Vorstandes ge¬
hören gleichzeitig dem E.-V. an der zweite Vorsitzende Dr.
Henseler-Neutz, Hans Hoitz-Rhöndorf und Rektor Nlltzeler. Vor¬

sitzender der Ortsgruppe Köln; Mitglied des Verwaltungscms-
schusses wurde Ober-Neg.-Rat Dr. Seidel, Vorsitzender des
Kölner Eifeloereins. Schwierigkeiten sind da, um überwunden
zu werden. Sie meiden sich ohne Zweifel einstellen und der
guten Sache hindernd in den Weg legen. Daß ein Mann wie
Prof. Dr. Ropohl, der sich mit so viel warmer Liebe dieser
idealen Sache widmet, sie überwinden wird, daran kann nicht
gezweifelt weiden.

Die Aufforderung zur Herrichtung von Jugendherbergen
ergeht an alle, denen die Sorge um Voll und Vaterland Her¬
zenssache ist. Es bedarf daher keiner Frage, daß sie in der
Rheinprouinz und namentlich in unserer kerndeutschen Eifel be¬
geisterten Widerhall und freudige Mitarbeiter finden wird. Daß
die Industrie als Verbraucher der Menschcnkraft sich auf ihre
Pflicht besinnen und durch Hergäbe geldlicher Mittel die Be¬

strebungen fördern wird, können wir wohl als gegeben vor¬
aussetzen.

Beitrittserklärungen sind an den Geschäftsführer, Egon
Müller, Köln-Deutz, Barmer Platz, Jugendheim, zu richten.
Mindestsätze: für Einzelmitglieder Mt. Ill, für Behörden. Ver¬

eine, Schulanstalten, Firmen für Handel und Industrie Ml, 20,
Verbände Ml, All. Einzelmitglieder können die lebens¬
längliche Mitgliedschaft durch einmalige Zahlung von

mindestens Ml. 2llN erwerben. Förderer des Vereins sind
Personen oder Vereine, die einen Jahresbeitrag von mindestens
Mk. 20 oder einmalig mindestens Mk. ANN leisten. Ehren¬

stift e 1 des Vereins werden Personen oder Vereine durch ein¬
maligen Beitrag von Ml. UM und mehr. Ehren herberg s-
stifter werden Personen oder Vereine durch einmaligen Bei¬
trag von mindestens Mk. 30UN oder Errichtung einer Herberge,
die mindestens diesen Wert hat. Gemeinden je nach
Einwohnerzahl. — Jahresbericht und Vercinszeitschrift werden

unentgeltlich zugestellt. Mitglieder, für deren Wohnsitz eine
Ortsgruppe besteht, weiden an diese überwiesen.

Jeder, der eine Gelegenheit zur Herrichtung einer Herberge
zu kennen glaubt, wird gebeten um schleunige Mitteilung an
den Vorsitzenden und Herbergswart Prof. Dr. Ropohl, Köln-
Ehrenfeld, Tchlldomstr. 5,3.

.< .5 .< ^ ^ ^ ^ <z« ^ .Hl >zl >^ ^» ..< ^ ^« .»t.»« ^« ^ >B .Z« >/< ^« >,< .^»

MiisxwÄNllerung von cler Flftr xum

Uronttal.

Von Fried r. Vuschlamp, Köln.

Nach regenschmerer Woche war uns ein herrlicher Sonntag
beschieden: wie Frühlingsahnen durchzog es die Luft, als die
Ortsgruppe Köln auf Sinzig zufuhr, und bei herr¬

lichstem Sonnenschein landeten wir dort nach flotter Fahrt.
Quer durch den Ort und dann eine Schlucht hinan, auf deren

halber Höhe man einen herrlichen Ausblick auf den Rhein und
seinen Höhen hat, standen mir bald auf der höhe. Beim Schutz-
Haus Ziemet war kurze Rast: und unter den Klängen eines
schon ziemlich stark besetzten Frühlingsorchesters, worin Amsel
und Fink sich besonders hervortaten, schmeckte das Frühstück noch
einmal so gut, — Schwer trennten sich alle von dem lieblichen

Fleck, aber der Weg war noch weit und darum pfiff Vater
Salm nicht umsonst. Steil gings hinan zur Jagdhütte empor,

um dann durch ein einzig schönes Tal abwärts zur Straße, die

nach Niederbreisig geht, zu gelangen. Einbiegend in eine
Schneise gings nun quer durch herrlichen, still verschwiegenen
Tannenwald, worin die Wildschweine an einzelnen Stellen bös

gehaust hatten. Ohne Weg und Steg, nur der treue Kompaß

führte uns und bald standen mir auf aussichtsreichei Höhe. Zu

unseieü Füßen lag Franken, berühmt,«gen seines Apfelweins;
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noch einen kleinen Höhenlücken überquerend und vor uns lag

Waldorf, unser nächstes Ziel, dort mar die wohlverdiente Mit¬

tagspause. Veim Dorfmirt mar großes Ablochen und alles

labte sich am Mitgebrachten. — Nach zweistündiger Rast zogen
mir weiter zu neuem Schauen. Ein kurzer Feldweg und wie¬
der gings bergan. Hinein ins junge Grün. Herrlich zu schauen,
wie Vaum und Strauch sich schmückt, um den jungen Frühling

zu empfangen. Lieblich zu hören, wie die Vogelmelt ihre Stim¬
men probiert, um ihm den Einzugsmarsch zu blasen. Trillernd
stieg eine Lerche zum Sonnenlicht empor. Stumm und stau¬
nend steht der aufmerksame Wanderer dem Wachsen und Wer¬
den der Allmutter Natur gegenüber. Uralt und ewig sung.

Und wie Frühlingsahnen zog es durch unsere Herzen. Es
muß doch Frühling weiden. Herb die Luft und herb der Erd¬
rauch, der aus flischgepflügtem Acker emporsteigt und weit wird
das Herz und dankbar der Sinn, das, wir es jedes Jahr aufs
neu erleben dürfen. Wir. die wir fliehn der Großstadt, hinaus
zur Natur, zum frohen Wandern. — Weiter ging unsere Fahrt,
bergauf, bergab, zur Sonnenfahrt wurde sie uns, und dann stan¬

den mir hoch oben, auf sturmumbrauster Höhe des Herchen-
berges. Ein einzig schöner Rundblick lohnt jede Anstrengung.
Vor uns ,'ur Rechten der düstere Vausenberg, zu unseren Füßen

Ober- und Niederzissen. Vurgbrohl, die Kunlsköpfe und in
weiter Ferne Schloß Olbrück. Aber wer will die Schönheiten
schildern, die sich dem entzückten Auge darbieten. Keiner kann

sie malen. Erleben muß man es. hoch muß man stehn im
Frühlingssturm und Herz und Sinn haben für die Schönheiten
unserer Heimat. Langsam, jeder Schritt ein Genießen, gings

bergab: durch das Dörfchen Niederlützingen führte uns unser
Weg auf das Vrohltal zu. wo mir nach einem steilen Abstieg
bald auf der Talsohle standen. Eine kurze Kaffeerast und unter
fröhlichem Marscbgesllng zogen mir mit dem schnelleilenden

Vrohlbach übi>r Scbmeppenburg nach Vrobl. Ein kurzer Rück-
W,ck au' Ken Tag und ein dreifaches Frischauf unse:n be'vei
Führern lVater Salm und Freund Klostelstein) und wieder
mar ein herrlicher Wandertag zu Ende.

PNimxen vom raaener 3ee uncl

leiner Umaebunq.

Von r. Dl. Gilbert Rahm. 0. «. n.. Maria Lllllch.

?l»2nerosllllien, Samenvflanzen.

^. 0^mno8permlle, Nacktsamige.

5, k'sm. l)!n!<<<l,3ce!>«. Ginkgo.
32. Qin!<s" bünl,» I... zwellappiger Ginkao.

Ein Exemplar dieses merkwürdigen Nadelholzes steht
im Klostergnrtrn. He'mnt China und Japan. Letzter Sproß
einer alten, znblreichen, aber ausgestorbenen Fam lie. In
unserem Klima kommt er gut voran. In Andernach als
Straße,bäum gepflanzt.

6. ?l>m. l'Äxace»«. Taxus, Eibe.
T^xu» r>»cc?>t». Eibe, 3—4 Z,erbaum, oft in den sonderbar»

sten Formen zugeschnitten
Vnr. ll I^XU!« bibei-nic-l, flc>^!<, mit aufrechter, kegelförmige Kro>e

bildende Aeste und sparri,ien, spi'nlig angeordneten Nabeln.
Crvptomeri» inponic» Don.. Japanische Schnmcktnnne, im Gar»

ten angepflanzt.

?. pm»ce»e. Znpfrnträger.
1'«u<'2 r»n->!l<>n8!ü. Hemlockstn ne, Schierlingstanne. 5, angepflanzt

im Klostergnrten.
?«eu<lnt«u<il> t°>x!fn! » <^- pzencintüu«;» Dnolli-l'liiil. Donglnsfichte

oder »Tanne. 5 angepflanzt nbernll in kleinere» Grnupcn, ge¬
deiht ansgezelchnet. Einige Vänme im Warten find ca. 50
Jahre alt.

^bieü »!b», Weiß» oder Edeltanne 5 angepflanzt aus dem Mon«
trrt und ^rr Ostwite de» Sees in Gruppen.

- pii>«»pc>. AndnlnsischeTnnne, Pinsnpo. 5-6 nngepsl.EinPrncht-
eremplar im Klostergnrten hat aber durch die Kälte INI? ge¬
litten

— concoloi-sinuc». amerik. Silbertanne. 5 angepflanzt. Kommt
in einzelnen Exemnlare»' gut vorn». Im Klostergarte» und
im Walde, zerstreut.

— l,2l««mel>, Vnlsnmtanne. 5-6 angepflanzt, urreinz^lt ? ^
picea exce>8». Fichte, Rottanne lTcmue) 5. Wälder l>n»nl!

pflanzt und große Veüönde bildend. ?><
— c2N2clen8i8, Weißfichte, Schimmclfichte 5 angepflanzt cm

ea. 60 junge Stämmche». ^»
— ünse!m2nii>, Engelmn »s F 5 angepflnnzi i» einzelne»

plnrcu hie und da uerstreut) gedeiht gut. ,.,«»l"^'
— punsen«. Vl^in- oder Stechfichte, l, angepflnntt im ^>"

Ostscitr des Sees uud Klüfte,garte») scheint zu g d^> ,>„
- ZitcKensi«. Sittafichte. 5 angepflanzt hinter dem KM"'"

und am Hochtre^z) gedeiht gut.
l.arix >2ri2, europäische Lärche 4-5 Wälder.

<—I.2lix eur >o»e» D. 0 Uüd l^arix äeci^u» iM>>> ',F

pflanz, übern« verstreut) außergewöhnlich schöln'^, „Ilü
un

iepto! ^

deiht »och besser als die erstgenannte Art. , F
— 8iKilic2, sibirische L. 5 uersuchsiueise angepflanzt, ll'N»

nicht uorcm.

Ce6lU8 «6sU8 Nutt! <- cecl>-u8 l.il>»ni) Libanon-^e^>
einem junge» Eremplar im Klustergart'», gedeiht «1».^

^e6ru8 lle<,6»r2, Himnlnya-Eeder, In zinei schönen, cnu'l
Exemplaren im Klostecoarte») gedeiht vorzüglich. .,, «»!

?mu8 5trobu.8, We>m>u»wtiefer. 5-6 a»gepfln»zt, g^^
i» großen Vestä >cn» n>» ^ancheckupi, Huchtrcuz »!>" ^,«

— cemb«, Zirbelk, Arue 6-7 n»r uersuchsiueise n»!'/Z,»
nm Huchireuz) kommt nicht vorn»,' uo» >60 nur
überlebend. , !^

— l.l»lic>8, Schwarz-Prchl. 6 uersüchsweise angepflanzt »
rcr Weg und Huchtreuz, gedeiht n» erster Stelle g>"' .^c^

- L->n>l8i2Nl>. Vaulsl. 6 angepflanzt a», Hochtreui'
an«gczeichnet. ..^»i^

lnnzi überall uerstnut) außergewöhnlich schöne ^ „il»

tterhalb der Restauration Waldfrieden und m der >U"^ „, ,<
pto!ep>8. iapnmschr L. 5 augeoflnuzt an Wegä»^ '

8ilve8ti-i8, Ki> fer,Föhre, Iichlrl, l> häufig angepflanzt
i„M°

- montün», Krummholzt. N- 7 n«t Hochkre^z angcl'!>" ^

300 Stück. l,„ "!
1'K^kl s>cci6ent,!>8, gemeiner Lebeucbnum.5 a»gepsln»zl ^,^

stcrgarten und versuchsweise im Walde in größere»
de») gedeiht gut.

— orieliti>I>8, 5 angepflanzt im Klustergarteu. . ,fl!>nz'
cb»m«ecvp2li8 I.2^v8oni2N2, Lamsons Eypr.sse. 5 angep

Klostergnrten) erreichen en. 25 Mtr. Höhe. .^.
^unipe'U8 c<,mmun>8. gemein r Wachhulder »Wäckhuld"

Hecke, Wcckcldll, 4-5 Wälder, Heden, Klostergaric«^ L
wohl in aufrechter Strauch- oder Strauchbnnmfc'rw

^

niederliegeud. Säulen- und Strauchwachhulder. '<
.luniperu« 8-»bin2, gemeiner Sadebaum. 4—5 angl'V!

Älustergarien. »g„zl
^unipe>-u8 viss>ni2n», Virginischer Sndebnum. 4 angc^

Klostergllrten,

L. ^r>sici8l'ermÄe. Bedecktsamige.

I. U.or»<,cotvle»e, Einkeimblättrige.

8. k'am. IvKiceae, Rohrtolbengewächst' -^
°> !»tilol>2. breltblättrigcr Rohrkolben 7-8. Am "1>pb

eiuzelt
T!!,np^

,c,'

— °»i,su8t>l°ii2, schmalblättriger N. 7-8. Rand uo»

9. ?2M. 8p2ls'N!2ce2e. Ige'kolbenaewäch!^^,!
8r>Ärs2nium r2mo8um, äst g r Igelkolben, 7—8. Ufer

vereiuz lt in der Vcrlandungszoue. . »^
Es kommen beide Uiiterartr» im «ebiete "^ '

tum ist häufig, polyechum selteu. , Zc>'
8p->^s2nium 8>mpiex, eiufncher I. 7-8. Vereinzelt «" ^

^

i

>',Perl »duügozoue. >,lc>cl!^
- cliver8il°imm, ucrschicdenbl. I. 6-7. Ufer selten. "' „ >"

und ^. in, Lanchcr See? in den letzten InhrM" ^
beobachtet. l^.> Dasselt>e gut uon der folgende "N- ^ f,

8p2^l!!,n>um »lline (N2>ÄN8 L.! 3, cilver^ilolium wurde
für 8. sttine. ln t2N8> gehnltcu. (?r. >x/.1 ,^, .

lO. r»m. pc)t2M0setl,n,l:ek>e. La ich k,nutne nni"'.,^'
?ot2mns>-tl,li N2ll»n8 I.., schwimniendes Laichkraut, 7^^

Gewässer. ,m>„
- perlul>2tu8 I... durchwachsenes L. 7—8. Geiuäüer, !^,l>^,
- lucen8 I... spicgeludcS U. 8-7. Stehrude Gciväss^, >. ,c>

— sr^mineu^ I.. grasartiges L. ?-8. Stehende Glw"l!
cri8pu8 I... krau, s L. N-8. Stellende Ge,vässer. ,^,,!»>
cnmpre«8U8 l... ilachssteugeliges 8, 6-7. Stehende ^
selten,

— pu,i!!u8 l... kleine» U. 6-7. Gräber.
— pectin»lu, I.,, tammsörmiges L. 6-8. Gewässer
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°U6> .^° Laichtrnut.Arteu werden alle u»n >V„ teilweise

°°rl,n,«».i,"°" ^«!«Keimer sür dnS Gebiet aufgezählt. Ol> »och alle
p ^""°en find, ist mehr als fraglich. Das Vorkomme» des

-, !°l>r l^^'u« I.. wird von Vi>. selbst beziueifelt^ erscheint auch
l'n„i,/"N>ich, (/V.)

^ri^«s P2>u«tl>«, 2«nic».I!ie. ?-!». l'!räbe», Teiche, V°»
,1 V?"nch n», Nnmedyer Wert gefuudn.

^loci, "' ^c!,eucn^er,2ce»l:, Blase n binfengewä ch fc.
"'" p«!u«tli«, Sumpf-Dreizack. 7-8. Snmpf- », Moorwlef.

^l!Nz ps' ^"- .^!i8M2wce2e. Fru schlä ffelg ewächfe.
, nur i>. ?^so. gemeiner Froschlöffel, «Bisher auö dem Gebiete
M,»,!'' °"' l!»tcrnrt ^icl>2ietei bekannt.) 7-8, Ufer, Grabe»,

!>el,e^^'"!l<,>i2. Pfeilt nut. 7-8, ^iebt wasserreiche Graben,

,^ °° oder lnngfnm flies;cnde Waffer.
^°>N!« Luiumace»«, Schw a n en blumennew nchfc.

llfer ,""^e»2tu«, Wnsserlirsch. 6-8, Sümpfe, schlammig
^ ^< !eitr„,

^"nw^^t am Vorkommen dieser Art, V°» Weidenbach nm
"nt, «..''^ Wert gefunden. Früher benutzte man in Andernach

"" der Mosel diese Pflanze, um die Fässer zu «erdichten.

^«« ^ ^?"' N^rncnaritÄcelle, Fruschbiszgewnchse.
juris. ^^°n«>«. Wasserpest, 5-8, Ans Amerika i» (tnrupa
^n 9. "Ä> >» der Zeit von 1886 bis 1842 eingeschleppt. Den
">>! ^ ."^erpest erhielt die Pflanze wessen der Schnelligkeit,

l)ll„s^ ^e >'ch in den Gewässer» ausbreitete. Nach Hegi
i°Il d uene Flora nun Mitteleuropa, I. Bd. München !^«l<n
Ms«, .^s'nnze einen Einfluh auf die Verbesserung der Ge°
°»ll»>n,!^ b"'"> sie uortonnnt, haben. So sollen in Httzacker
!Rl,^ 'M Krankheiten, wie Ruhr u«d Wechselfieber, die dort
°ttsch»>. ^N miirnten, seit der Ansiedln»«, dieser Pflanze

^ ?,«'.'" 'ein. Als Hirschfutter wird sie auch umwandt.

?'^"n>

"nhnt die Pflanze noch nicht.

, ,.,, , 15. I?2M. Qramineae, Graf er.
'''^Um ,?"suin2le, Nlut-Hirfe. 6-!». Saatfelder.

Ml'l l!"°"e, p. slililorm« 62lcKe>, Fnden-Hirfe. 6-!) Sand'
°^Kr °, ^"ler, selten, Wolf zweifelte an dem Vorkummen
^dei n"' °uch wurde sie im Gebiet mehrfach gefunden »nd

p, "Nl> H,'"' im Lnncher Herbarium. Sandfelder bei Wnsfennch

^"'"v^^,^»>, Hühner-Hirfe. 7-9. Ufer, Fluhtiec..
. "r>^ "«c>,»2t3, quirliger Fcnnich, 6-8 Felder, Schutt,
. Ä,u^ "luner ^ ^^^ Felder, Sandboden usw.

">°°^ , linnriyer F. y^iu. Felder.
Me>, 3,. Leinöl,. Bartgras, 6-8. Sonnige Ab!,änge und

^ ^ Ar. .'^ ieht nur von Angers bekannt. DnS Vorkommen
^ c,»')'" Gebiet ist nach W. schon zweifelhaft.

°"»n.s. °^'"« (l^eer«i2 °l>'l<,i6e« 8^.,. »'ilder Reis. «-?,
^' leiten.

^ ?ber „V"' ?- ^- und Vl/. am See vorkommend, bis jetzt
4«'"««, ^'°dergefnnden.

, °"zmi. °'"°«2. Ruhr-Glanzgrns, 6-7. Ufer.

z>"^ ^ °c!°«wm, gemeinesRuchgras. 6-?.S°nmge Ab°

^N.^' Zeder-PsriemennraS, 5 - 6. Felsen, selten
x°n,^« i" der u„ternit me6!telrsne2 lä.) Nach Vi>. nur
,? U. ^s Nhrintales bekannt. Nach?. Vl/. nur auf

^»°tni .", Rheinseite. N. fand neuerdings die Pflanze im
'!" . " ,?" Tri»,bs.

-4. ,Hanr°Pfr. 7-8, Felfei,, fchr felte».
>lt °« zweifelt sch' n nn dem Vortonime» der Arl. Nach

^ doch ^^^^^

^l>, ^bw«^"' IlntteravaS, 5 7. Wälder, namentlich in feuchte»

> p" ^r» verbreitet.
3°? ^f"'«, Timu.hee-GrnS. (In der Nnfse vul^re ^.> 6^
U°e^-uz>esc„.

^ . "> lü?,^ ^ilhiners «icscharns, 6 -7. Sonnige Hügel, selten,
^'"cu -,?'" aus de», Mayenfeld. !?. Vi^.,
^ ^°^lu» ""' rnuhcs Lieschgras, 6-7. Felder selte«,
^ < ^'u^ ^^^n«i«. Wiesc»-Fuchsschwnuz, 5-7 Wiesen, Ufer.

'""«,r.. (p>-2len«i« I..). slcker-F. 4-6 Accker zerstreut.
V^cui"'»elber F 5 - 7. Gräben. Eümpse.

s^^ v„ Ü'' »eknieter F., 5-8. Graben, Sümpse,

"'^^ >>st '^ gemeines Strauhgras, ,6—7 Wiese», Wegrn».

^°'"in"^er Str,, U—7. Gräben, Gebüsche, Wiesen,
ji"'vn^""°s-Str 6—7. <3umpf!Uicfen, feuchte WnldpKwe.
?«! l>«i »,,°°ise'°«, «nnd°Schilf, 7-8. Feuchte Wälder, Ufer.

°hl tzü^lsheimer. Wolf uihrt noch die Abart s>»uca «n^

d2l»m3Zlc>5t!« c2!l>ni2src>8ti8 <<I. !»nceo!2t2 Kutli.s lanzettliches Sch.
6—7. Feuchte Wirfen. Gebüsche, selten. Auch nach Melsheimer
uom Mancher See bekannt.

— l>sun6in«ee2 l<2, 8v!v2tic2 l), 0!, gemeines Sch, 6—7, Feuchte
Gebirgswälder. Nach Melsheimer bei Laach

ttolcu« >2ne>tu«, wolliges HonigaraS. 6—7, Wiesen, Triften.
— m I!,5, weiches H., 6—7. Wälder, Raine.
^ei-2 c^syopii^üe» Iuvenil c»ryopl>y!Ie2 Vl/>s<Z,), Neltenfchmlele,

5—6, Sandfelder, Heiden.
Ilizetum s!»ve«cen8 s^ven» l>2ve8cen8 ?. Z.), Gold-Grllnnenhafer

5—7. Wiefcn.
Ventenat» llubil» l^ven» tenui« i^uck), zarter Gr, 6—7. Trockene

Triften,
^venll p!-2te»8!8, Wie rn°Haser, 6—7, Waldwiefen, Heiden, Eigent'

liche Taaipflnnzen werde» nicht aufgeführt,
— puderen«, lueichhnariger Hafer, 5—6. Waldwiefen, Wegränder

ufw,
— l2tu2. Flug° oder Windhafer, 7—8. Unter der Saat.
— «triso«». Nnuh> oder Snndhafer, 6-7. gebaut uud oft uer»

wildert.

ärrnen»t.I,erum el2tiu8,frauziifischeS Nalgras. tt—8. Wiefen, Triften,
c^nnäon v2ctv>c»i, Hunds,nhu. 7—l». An Wegränder» in den Talern,

selten. Bei Andernach uon Wei^enbnch am Rhein gefunden.
Zezleria caerulea, blaues Konfgras, 4—5, Felfe» der Täler, sel<

teu V!/. zweifelt nm Vorkommen der Art im Gebiete. Nach
Melsheimer auf dem Hammerstein.

^run6c> p!ir»gm!te8l?t!i-Äßlrut>8 cnmmuni8 l'r.!, Ruhr, Schilf, 7—8.
Mer, oft Bestand bildend. Am See ein Hauptbestandteil der
Verlan dungszune.

äiesl'Nsi» 6ecumben8 ClliolilH 6ecuml,e»8 ?, Z,), Dreiznhn. 5—7,
Triften, Heiden,

>lolm>2 coerulel», Pfeifengras, 7—», Feuchte Wiesen u, Heide»
d. Gebirge. >ss. ziuclfelt a»> Vorkommen in» Gebiet.

KoeleriÄcriztÄt», Kamm-Schillergrns, 5—7. Track. Hügel, Abhänge
02t2dro82 «qu»tic» llüyceria aquÄlic» ?re«I> Quellgras, 7—8.

Quellen und langsam fliehende Bäche.
Uelica c>I>2»2, Wimpcr-Perlgrns. 5—6. Felsige Abhänge. Nur in

der Rasse Kebro6en«i8. l^,) Nach Melsheimer nn der Nordost¬
seite tes Laacher Sees.

Uelic» nut2l!8, nickendes P. 5—6, Wälder,
— unillorÄ. einblütiges P. 5—6. Wälder.
8r!« meä>2, Zittergras sRüsselche) 5—6. Trockene Wiefen.
ll2ct?I>8 ZIdmeralÄ, Knäuelgras, HundsgrnS. 5—7. Wiesen usw.
Oyno5uru8 cri8t»tu8, Kammgras. 6—7. Waldwiesen.
?U2 2NNU2, jähriges üi'ispengrns 1-12. Ilbernll gemein.
— buIboüÄ. ziuiebcliges R. 5—6 Trucke„e Hiigel, Wegränder.
— nemor2li8, Hlline-R,, 5—7, Wälder, Gebüsche.
— p2lu8lri8 ltertili« No8t), spätes R. 6—7. Feuchte Orte, Ufer.
— compre882.z»snmme»n,edrttcktes N. 6—8 Trockene Orte, Wege.

Mauern.
— cli2ixi l?- 8u.6et.ic2 Nienl<e>, Wnld-R. 5-6. Waldstellen, Ton»

fchieferfelfen.
— triviale, geuieiiu-'s R. 6—7. Aecker, Wege usw.
— pr2ten8i8, Wicsen-R. 5—6. Wiefen, We.ie.
OycLi-,2 2qu2tic2 <8pect2t>,li8 j^. u. K.>, WasserSÜftgras. 6—?.

Ufer der Gewässer.
— Nuit2N8, Mannagras, 6—7, Gräben, Teiche,
^,tlnp>8 6>8t2N8 (Q!^ceri2<j>8t2n8 Vl/»Ibs I, Salz»Schwaden 6—8.

Sauerquelle, selten Nur ein Standort im Gebiet bekannt.
i7e8tuc2 c,vi»2, Schnf-Schioingel. <i—7. Aecke,, Wege, Hügel.
— nete>-c>p!ivll2, uerfchiedenbl. Schi». 6—7. Wälder, Gebüfche,

Wllldfchlnge
— lut>r2. roter Schw. 6—7. Wiefen, Wegränder, Saatfelder.

pi-2>en8i8 (e>2ti<,r I..), Wiefen-Schw. 6—7. Fruchtbare Wiesen.
Vir. Pseucl<,!nle2ce2. rrie8. 6—7. Wiesen, selten. Bei Vi/, als
Art irrtümlich: I<,I>2ce2 Nucl'.

- »run6 N2cel>. Rohr-Schw. 6—7. Wiesen, User, Gräben.
— Acutes, Nicsrn-Schtv. 6—7. Schattige Wiilder,>
— «!lv2t!c2, Wnld-Schw. 6—7. Gebirgswälder

— m>u>-c>8. Mäuscschwm'z-Schw. 6—8. Saatfelder, Wcgräudet.
— Oertonen8>8 lüciu^läe8 licitk.j, Eichhornfchwanz-Schw. 6—8.

Saatfelder, Wegra, der.
8romu81-2M08U« <n8p<»r ^lurl2^>, rauhhaarige Tre pe. 7—8. Wälder.
— ersctu.8. aufrechte Tr. 6—7. Trock'ne fonnige Orte, feiten.
— inermi8, grannenlofe Tr. 6—7. Ufer, Wegränder, Hecken.
— 5teril!8, Tnubhnser. 5—8. Wege, Mauern, Schutt usw.
— tect°l-um. DachTr., 5—7 Wege, Mauern, Schutt usw.
— 8ec2>mu8 <8«>set2!!8 Zr. u. llüllj.Rogg^n-Tr., 6—7. Saatfelder.
— 2l-ven8!8, Feld Tr. 6—7. Aecker.
— l2cemo8u», tranbige Tr. 6—7. Wiesen.

bc>r6e2ceu« fmolli« !..>, weißhaarige Tr. 5—7. Wege, Wiesen usw.
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— commuwtu«, verwechselte Tr, 6—7. Aecker, Wege.
LracK^puäium «ilvatirum, Wnld-Zwenke. ll—7. Wälder, selten,
— pinn2tum, Fieder-Zw, 6—7, Hecken, Raine, selten,
I^2i-c!u8 8trict2, Borstengrno. '> «> Heiken, trockene ^iergwiesen »sn>,
^zropyrum c^ninum, Hnnds-Onecke. <!—8. Hecken, ttlebiifche,
— repen« Clliticum repen«!, Quecke <Q>ieck>. y—8. Uebernll

häufiges Unlrmtt.

I^olium per.nne, englisches Raigras. ii—», Wiesen, Wege usw,
— muIUNni-um, italienisches N. U—8. Angepflanzt und verwildert,
— i-emotum llinico!» ^, Lr,>, entserntjnhriger Lolch. <> 7, Unter

Lein.

— temulentum, Taumel-Lolch. <i—7, Getreidefelder,
lluräeum murinum, Mäusc-Werste. N—8. Wege, Mauern, Schutt,
17?, HI>mu« europ^eu«, europäischer Strandhafer, Haargras,

8—7, Laulovälder, selten.
Als Bastard sei erwähnt: l^eztuc» pratenzi«. X I.o!iu»,

perenne. Unter den Eltern hie und da. l^.) (Forts folgt»,

Das Laargebiel in Wort und Vild. 1»20. Verlag von Eebr.
Hoser, Saarbrücken. — Ein Werk, welches wie lein zweites ge¬
eignet erscheint, Heimatliebe und Heimatoerftändnis ini edel'sten
Sinne des Wortes zu erwecken und zu pflegen. In feinsinniger
Weise schildert es das Geistes- und Kunstle!ben, großzügig be¬
schreibt es die 'geschichtliche Nergangenhcil, das industrielle und
lNiitschllftliche Schaffen. Berg- uiüd Weinbau, Sport und Spiel

in dem lllndschastlich und> kulturtechnisch so hochstehenden, der
Eifel benachbarten wedlet, Ohne breitspurig un!d langwellig
zu werden weiß es das Charakteristische und wirtlich, Wertvolle
in lichtvollen Durste Illingen vor Augen zu führen. Viele künst
lerisch hervorragende Abbildungen ergänzen glücklich die An¬
schaulichkeit der Abhandlungen und zeigen uns Bilder groszer
lllwdschaftticher und formvollendeter architektonis'hei Schönheit.
Mir kommen ,.w der Erilenntnis, daß das Saargebiet mahrlich
unter den deutschen (hauen nicht die letzte Stelle einnimmt, dessen
geistig und gewerbetntig so hochstehende Benölkeruwg, hier im
Heimalbuch besitzt, das den Landeskindern eine Quelle steter
Anregung, flohen Heimatgefühls und liebevoNstcr Erinneruug
in der Ferne sein wird,

Aschnffenburg. Kammerheri Dr. Narthels.
Das Eisellnnd in d«r Presse. Am 22, Febr. berichtet die

„Mayener V ol kszc i tu ng" lluLfUhrlich von einer dew!-
müridigen Wanderung der Mayener Ortsgruppe durch das nor-

geschichtNch bedeutsame Nettetnl bis zum Rheine hin. Das
Vifelhaus, die Beilage der Dauner E ife l z e it u n g,
bringt eine interessante Ädhandlung von H Bretz „Eiselei Gast¬
freundschaft", in der er im Hinblick auf die neue Pflege dos
Iugendwnnderns. ,die Bevölkerung der Eifel mal.nt, doch zu der
früheihin so woyltuenden zunorlonimenden Aufnahme der Wän¬
de«! zurückzukehren, da dies fa auch im ureigensten Interesse
der Eifel selbst läge. !Die kölnische Volkszeitung ent¬
hält in Nr. INI! vom 1. März eine hübsche Schilderung nr"
I, Eisbert, „Moselvoifrllhling", die auch die Berge der Vifel
streift, — Die meisten Eifelzeitungen berichten Anfang Februar
von einer amtlichen Besichtigung einer Fundstelle von
Eisenerz im Kylltuie bei Gerolstein, Fuiidpiodeu sind dem
Oderdergamt Bann eingesandt worden, von deren Ergebnis die
weitere Ausnutzung abhängt, Ueber rheinische Dorf-
kirnen sprach Prof. Di, Nenard am IN. Februar, worüber die
Vusliichener Zeitung sachgemäß berichtet. Ueber
Spinn st üben, wie sie vordem im Eifellande vor allem so
köstliche Pflege fanden, spricht H. Lentz in Nr. 7 des Trierer
Pa»linu5blatte?. Die Essener A I >gem, Zeitung ent>
hallt nni 4, Febr. eine Abhandlung über unser Eifelmuseu m
in der Genovenaburg zu Mayen, Im Dürener Anzeiger
vom 27. Jan. wird in einer Wanderschilderung der Ortsgruppe
geklagt über den Holzschwund im Kcimeter und aus oie sagen-
nollc Bedeutung der Urftallperre hingewiesen, die bei Schnee
abgang jede Ueberschwemmung im Nurtal verhindern. E. v.
Oidtn.an veröffentlicht in Nr. N der Zeitschrist fiir Weit-
deutsche Fa m i l ientu n de eine lolalgeschichtliche Far-
fchung über die adeligen Geschlechter von Rüdesheim, in der auch

der Geschichte von Kuitricr und der Eifelgeschlechter vergante
ner Zeiten .gedacht wird, Ueber die Tagung des Eifel
Vereins in Mont>joie am 27. Febr. bringen fast alle
Vifeler und benachbarte Blätter anerkennende Berichte, B»

. z>
sonders eingebend berichten darüber die Vustirchenf z,^
tung. die Mayener Vollszeitung. di« "^'<^
Zeitung, der Bonner Generalanzeiger >>
Deutsche Rei chsze it u n g. Der langfährig« ssleuül .
(Lifelvereinssllche. Redakteur Hölschei. verflicht de»
beiirlit in der Köln, V u l! sze ,t» » g in eine "'
geschriebene Reiseslizze! Beim Eifelnerei"

i»

schau, worin^der Nodeubun,« des Eiselvereins flir^'^L
fahrt des LifeMandes «cht llnerlen^cn,d gedacht w>l^'

kl.

3

O.-G. Vurgbrohl. Am Sonntag, den 2ü. Ianm' .,

im Gllsthause Kotier hierselbst eine gut besuchle 5'^t,^
sammlu n g statt. Schatzmeister Kaufmann Carl <- ^ <^! ^,
gedachte in tiefempfundenen warmen Worten des ^„^i>^!^i
ber u. Is. verschiedenen hochgeschätzten, früheren /^^I^
sitzenden Dr. phil. H. A ndre a e.^ (5r bezeichnete > ,.
einen warmen Freund und hochherzigen Förderer b^ .^
Cifelgebiets wie auch des Eifeluereinswefens, »m
sich unvergeßliche Verdienste erworben habe. ^lte<« 'h»

Im Anfchluß daran erstattete der Versammlung^.^' «^
Tätigkeits- und Vermögensbericht des verflossenen^ ^« >^
der hierauf erfolgten Vorstandsneuwahl wurde Z!!^lü>^ V>!
Neck, Burgbrohl, als Vorsitzender. VuM < t,.

Hu n d ha n s e n , N,-Zissen. als stelln.^Voisitzendei, ^° §H i,,»
oberselretür S a i l e r ^und Kaufmann Earl Ändre«^ ^

,' Oei^^>>ie geivni)iieu ^>c>!>n>:l ".,,, zi"'

Brohl. Dhein und Adams '"^F

brohl, als Schriftführer und Schatzmeister gewählt. ^
fand Verstärkung durch die gewählten Beisitzer ^°jiM
ncr und Schwickerath für
nach, Fleischer, Göbel und
und Stamme! für Wehr. ":>»

Merten
Der alsdann die G

übernehmende neue Vorsitzende begrüßte nunmehr das ^j ^

zeitlich erschienene Ehrenmitglied l>. Dr. Vilbel' ,M^
nie das anwesende langsährige Mu». «ll» ^,,
llden und schlug hierauf den bisher>!^»< >.,
ingesicht« seiner 2«iährigen aufopf"«'^ ^
:it im Vcreinskafsenmesen zur ElN"" ,,» Üiy

"Nch.^^^

ner Lutz, Wiesbade
Meister Schmidt ange
selbstlosen Tätigkeit
Ehrenmitglied vor. Mit der

Neueinrichtung der Tchülerherberge ,>»>>,,
Eva Friesem. Burgbrohl, war Versammlung ebenl«" s>,

standen. Zum Herbergsleiter wurde Kaufmann - -^5 ^
Vurgbrohl. bestimmt. In der weiteren Verhandln"» ,« ' ^
Vorsitzende auf die notwendiae bauliche InstanM!' ^.^ ^ ^

fortlaufende Unterhaltung des Lydiaturms «n^^ ^
stellung eines Turmwärters hin. Auch regte er ?«' .^M'. z'l
der Werbung jugendlicher Mitglieder aus allen «^ ^ H N
schichten, wie der Ausführung von VereinswandeN ^ ^
tighin eine vermehrte und erhöhte Aufmerksamkeit
tung beizumessen.

Zum Schlüsse
schlug das Ehrenmit
die Annahme einer
fung einer Talsperre unter Ausnutzung
zur Verschandlung des aesamten Seen-Gebiete? .,>""," iu''

stehenden herrlichen Landschaftsbildes führen m!»!'^ ^ ^'
volle und einstimmige Annahme erfuhr. , ....«M, »,,!

O.-G. Coblenz. Dem durch die teuren Zeitverl,"" ^,,!

zufammengcfchrumpften Geldbeutel Rechnung tragen"^z<^,s'
Ortsgruppe, nicht, wie es eigentlich ihr Ideals gewesen^M^
deutsch-luxemburgischen Grenzlande in Wirklichkeit

dert, sondern sich dieselben durch Herrn Pros^^l«
Foll mann mit geologisch äußerst interessanten^,,^

l'5

nd,
als Lichtbild auf die Leinwand zaubern .
Richtung
waren wieder die charakteristischen EifeleigentiiM>>„„

-Neucrburg—BoNendorf—Echternacli'

der Entstehung ibrer ganzen Gruppierung zu e

lassen m"><> v

.................. Z^i^!
in der Hauptsache an? GrauwocK',"
na auch wenig fruchtbar. Im ^,<hM^ ^
voNständig veränderte Ech'chtc"^.^', !j,"

traten der höher liegende Isleck oder Oesling sow^e
liegende Gebiet, von den Eiflern aNaemein Gu' ^
deutlich in die Erscheinung. Der bei Neuerburg
hohe Isleck besteht
seinem rauhen Klim
nen Nutland tritt

diwt durch die Entstelmng der Moselbilcht in d' Et
reimng oer ^loien'iiwr, ,,i ^ , ,

In dem Echternacher Sandsteinploteau sind Sandste!"' «
50—ßl, Meter Mächtigkeit keine Seltenheit, Auf ">'>
waren die gewaltigen Blöcke zu sehen, wie sie

d>c

-'
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^'«ch»e
3°>°>ch°» ^ Wasserfälle bildeten. Das Wasser unterhöhlt
'"«e llbk.^/'^^^stein. sodaß im Laufe der Zeit immer mehr

!,!» ^Mn und stellenweise sich natürliche Festungen bil-»?. die

jeheii
>„ ^l> Notfälle als solche auch benützt wurden, Intercs-

wnr der an solcher Stelle von einem Pfarrer an-

^

Wie ^n» ""^ <________________________________________
>»lche„ "^!"»ueihcr. Charakteristisch sind besonders noch das
^?". !um! >!!'^wll" mit der berühmten Inschrift: ..^i-tioni

5?. lteinf^ °'° Wolssschlucht mit ihren engen Spalten im
«!» ° ln»en > "^ ^^^ Kegelbahn eines kleinen Dorfes ini
K,, " inV.^ Bauern ihrem Sonntagsuergnügen ob. Diese
«.^bi>l„-?"cht lmd Gestalt die echten Vertreter des deutsch¬
es <,,,!^n Grenzlandes. Vorherrschend war hier der blaueaus d

^^^euerburner Tuchindustrie,
Umluft I"^d !NAs!wn allerdi
V°n u^^, bnuen lassen, 5>

Die feineren Ver¬
lies s.i)on mit Mll!iti'i<i Tuch

6.' Non'S'""l"" ini,en. Hoch oben auf dem Schlosse der
><»i l>ei wiU° en ließen mir uns so manches aus der Ge-
>« ö"iii^Utelneschlechtei jener Gegend erzählen. Den Schlich

t°,?^elt 5, 'lderreihe bildeten die Vasilita. die Abtei und
«»^ Ilunc>>>'°as °lte Echöffenhllus von Echternach, sowie einige

i ° buofw .^ Echternllcher Springprozession. Auch das be-
, '°lesii/.!'"'l' wurde nachgemimt und uns Loblenzer dürfte

/en. wenn einmal festgestellt würde, wie das Weißer-

.. „ ^v- »Je KüwVlenz eil d<l Weißtlssaß" ',eine Mc-
^ die m, ,^'Nentlichen Epringmotiv hergeben mußte oder

die Qu« . "^"^" entlehnt haben?

5^

.'
»,,°°uf,! «f/Uusipe zählt 475 Mitglieder und mußte den Bei-
l'>!,°^blatt «?". "h"l,en. Dafür erscheint auch jetzt das Eifel-

M..W? alt^n ,^ in etwas größerem Umfange und wieder in
,li^ t,»» "tchsKn'i.Llunen Gewände. Acht Familienwanderungen
W< >ei^»>a,,^' Uicher Beteiligung von 34 Personen, sowie drei
/ « ,5»ie„ ",,"5" wurden im abgelaufenen Vereinsjahre un-

Ä^IlAndeii,,,,^ die Jugendlichen sollen in Zulunst mehr zu
^«! °dsin,is/,'"' herangezogen werden. Für sie wurde eine

Alll de" "n °° eingerichtet, die jeden Dienstag 5.30 Uhr in
^'«»^. «n Nusta-Gymnllsiums stattfindet.

Ml,«, "d h^ °«. Der erste land sma n n Ichaft liche
an", uns einen vollen Erfolg: hier ansässige Lands-
n^' ^'l°n der Eifel. vom Rhein und der Mosel

z^l„°°n 3^? Anzahl erschienen und lauschten aufmerksam

" l ^:3i' ^' «u« ^ "" Heler aus Oberweis und Lehrer
' ?»l^^t! ,i,,s'l^ Scheiden uorgotlagen. zumteil im He!-

,^ M ^e, '^"Uenen Erzählungen aus dem reizvollen Eifel-
l^ '>>W« sllnd^. '^ "'undartlichen Gedichte des Eifelpoetcn Peter

^ <>°.°n o.'" Prof. PH. Nastgen aus Kr. Prüm einen
^ «:, ° de» U^"^rpicten. Assessor ,U n u w aus Aachen

il« ^> .Ü ««l,/^, ^urch seine mit echi rheinischem Humor zum
a ! ^'N^n 2« V" „Vertällchers", Geplant ist u. a, für Witt

Dr.

l>ers _____
ds m a n n j chaft / icher Abend

und5V" ssvl «3' Faßbinder aus dem Kreise VWu

>lÄ'X^ !^V i "a Weinand, Eochem).
,>'3'i> de,.'!l.'lch- westfälische
^^'7 ^"Artikel von Dr. Äsen i

ss«^Z^mg

Zeitung (Nr. 21)
über „Das Jagdgebiet

aus dem Eifeluereinsblatt. lieber
eines Ehrenmals für seine im

ns berichteten
r General¬

zelt u n g und der
, ,e 'Anzeiger.

. ^ in, <« ^"' Mittwoch, den 19. Januar beging die
i.'2e« 3Ni....°M°f, Hund g e burt h in Vergheim ihr

^2'^!°",^""' Mitglieder des Eifeluerei,
^^'Ner^'N Heilung, der Csjene,

c§ < e d.^' l ch ° M!« E,, ener Volkszeitun
>e> ^' Erft^^^'Uch
'.. 1'^Appe 7"al Um M,<

'«e«N..^sthof Hu..^--------...... . ......
»n, N^"t°rfest. das in allen Teilen einen schönen Ver-

>«.^'ch pN," bei Vorsitzende Herr Redakteur Maaßen.
>:! °n wuf 5",^'°"en Festteilnehmer herzlichst begrüßt hatte.

H °t u»d°>>^^ Darbietungen. Vorträge, gemeinschaft-
h^°!u>in ?!plnchen in angenehmer Folge mit einander

ü'n^usj und Tanz gaben der Feier einen unterhalten-
- ! °a<t,' ,-^e von den beiden Mitgliedern FräuleinMitgliedern Fräule

c n vorgetragenen Musit-
ist ein

^lii>»'^e>i s,^ Fläulein M a a ß ^„ l>ul»r^u»c»r„
^,a« deg Mllf^n Nvifllll, Für den Monat Avril

^Ick. ^ u l. " ^lof. Dr. Schoop aus Düren über ,.R ö -

^'«K 'lbeiu' V tischen Nur und Erst" und ferner
?°>»!5 die e> . " in Aussicht genommen. Im vergangenen
^lü "> lod«^ ^llpp>-' wieder einen erfreulichen Aufschwung

Xin ^c>,id. 5°"^ die Zahl der Mitglieder bereits 180
'^i, ?kn, y,«^ungen wurden im vergangenen Jahre 11 un-

„d.?Men ""-' s'ch alle einer zahlreichen Teilnahme zu er-
<'i°

"üi°.^ »«^"N- „Gemütlicher IamiNenabend auf v«r
>° l Hit«,' l?" Samstag, den 29. Januar, die Parole

U>e s^eder und geladenen Gaste. Der Himmel feiert
"' wohl jeder, der in dieser erquickenden Abend¬

luft den Godesberg hinauf wanderte zu den gemütlichen Riiu
nien unserer romantischen Gudesburg. Der Vorsitzende des

^estauslchußes Herr I L p e i e r, tonnte eine gar stattliche
Anzahl Gaste und Mitglieder mit ihren Damen begrüßen, wobei
er die erfreuliche Mitteilung machte, daß die Ortsgruppe in
den letzten Wochen einen Zuwachs von über <>0 Mitgliedern zu
oerzeichnen, und damit die Zahl 2U0 wieder überschritten habe.
Nach trefflichen Zither- und Liedersvenocn ergriff der Vorsitzende
Herr Dr Bergmann das Wort zu der von echter Vater¬
landsliebe und edlem Heimatsinn durchdrungenen Festrede
Derselbe, unser wirtlicher Führer und die Seele unserer Orts-
gruppe, wu«te in seiner mit sinnigen Versen durchflochtenen An¬
sprache, alle Anwesenden für die Wanderfreuden und unsere
Ideale zu gewinnen, Herr Ingenieur Vauersachs zeiate
uns in einer größeren Anzahl Lichtbilder die schönsten Punkte
der engeren und weiteren Heimat, sowie wohlgelungene Auf-
nahmen von Wanderungen unserer Ortsgruppe die Herr Dr
Bergmann erläuterte. Noch weitere treffliche Vorträge folgten'
unter denen die wohlgelungencn humoristischen Dichtungen des
Herrn D ah in an n besonders erfreuten. Eine Sammlung er¬
gab über 490 Mt., oie teils für dürftige Godesberger Kinder
und teils als Beitrag für das Ehrenmal des Eifclnereins in
Manderscheid bestimmt wurden.

» A6' »«.-Gladbach. Der Monat Januar war vorwiegend
der Werbe sache gewidmet. Neben einem Lichtbildervor¬
trag veranstaltete die Ortsgruppe im Anschluß an eine Wan¬
derung nach Korschenbroich dortselbst eine wohlgelungene ge¬
mütliche Abendunteihllltung mit musikalischen und anderen
Darbietungen. In, städtischen Museum wurde eine Ge-

«'r,?l^?"«k^°""N" .^ie Eifel im Bilde" eröffnet.
Alle drei Veranstaltungen erfreuten sich eines überaus zahl¬
reichen Besuches, lieber <!0 neue Mitglieder wurden gewonnen
,.>D'e Einführung des Postscheckkontos für die Einziehung der
Mitgliedsbeitlllge hat sich gut bewährt. Es hat sich herausge¬
stellt, daß das Elfelvereinsbllltt vielfach nicht bestellt werden
tonnte, weil die Mitglieder es unterlassen hatten. Wohnunas-
Veränderungen mitzuteilen. Drei Zählkarten sind ohne jede
Angabe des Absenders eingegangen: daher werden diejenigen
Mitglieder, welche bezahlt, aber noch keine Mitgliedskarte er¬
halten haben, gebeten, sich bei unserem Schatzmeister Herrn
Ingenieur Gertz. Laschet. Kyffhciuser Str. 15. unter Beilegung
der Quittung zu melden. "<-uu„u

O.-G. Neuh. Ein anschauliches Bild des Aufblühens un¬
serer Ortsgruppe gab die vor Monatsfrist stattgefundene Ge¬
neralversammlung. Der Jahres- und Kassenbericht des Kassie¬
rers und der Bericht des Wanderwarts tonnten über das ab¬
gelaufene 13. Vereinsjahr nur Gutes melden. Die Zahl der
Vereinsmitglieder ist von 282 in 1919 auf 628 in 192« ge»
stiegen, mit dieser Mitgliederzahl rückt Neuß in die Reihe der
gröncrn Ortsgruppen des Hauptvereins. ein. Die Vereinstasse
befindet sich, trotz gewaltig gestiegenen Auslagen, in befriedigen¬
dem Zustande und verfügt noch über einen ansehnlichen Re¬
servefonds. Die Beteiligung an den Wanderungen war außer¬
ordentlich zahlreich, durchschnittliche Zahl 50. Die Generalver¬
sammlung wählte Herrn Dr. henseler zum 2. Vorsitzenden
an Stelle des Herrn Kraya. der sich um die Gründung und
Ausbreitung des Eifelvereins in Neuß hohe Verdienste erwor¬
ben hat und aus Gesundheitsrücksichten zurücktritt. Mit dem
Amte des Schriftführers wurde Herr Ludwig Müller betraut,
drei Damen, Fräulein Sommer, Fräulein Rosa Kordes und

Frau Dr. Nahmen wurden als Vorstandsmitglieder neugewiihlt.
Die Generalversammlung beschloß den Verband deutscher Ju¬
gendherbergen mit einem Jahresbeitrag von 6N Mt. beizutreten
den Vereinsbeitrag auf 6 Mt. zu erhöhen und die Eintragung
des Vereins beim Amtsgericht zu beantragen.

O.-G. Nothbetl,. Am 7. Februar veranstaltete unsere Orts¬
gruppe einen gemütlichen Abend mit Damen. Das reichhaltige
Programm wurde von Mitgliedern des Vereins in bester Wei e
bestritten. Die Verlosung unter den anwesenden Damen brachte
viel Freude und manche Überraschung, Der Schriftführer Haupt-
lehrer Kleiner, gedachte im Laufe des Abends der gefallenen
Mitglieder und richtete einen warmen Appell an die Festteil'
nchmer. sich ihrer Dantespflicht stets bewußt zu bleiben und ein
Scherflein zur Errichtung des Ehrenmales in
Manderscheid beizusteuern. Die darauf vorgenommene
Sammlung ergab die ansehnliche Summe von 207,59 Mt
die an den Schatzmeister des Hauptvereins abgeführt wurde

O.-G. Prüm. Fastnacht-Sonntag fand hierjelbst im Saale
des Hotels Stern eine schön verlaufene Veranstaltung des Pill-
mci Eifelvereins statt. Der Vorsitzende. Studienrat Pflumm
sprach zur Einleitung von den Bestrebungen des Eifelvereins
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die nicht nur ein Kennenleinen dei Umgebung eines Ortes und
seiner enteren Geschichte bezwecken, sondern noch viel mehl die
Vaterlandsliebe wecken und vertiefen wollen. Dazu soll auch
der Gesang mitwirken. Der neue Gesangverein „Liedertranz"
unter Leitung von Eeminarlehrer Maas erfreute den Verein
mit einer Reihe von Liedern, die ernannt wurden durch schöne
Instiumentaluoitrage des Eeminarorchesters unter Leitung von
V>erin Waliinet. Am Schlüsse tonnte der Beitritt non 39
neuen Mitgliedern festgestellt werben.

O.-V. Siegbutg. Die Ortsgruppe hielt am 19. Januar
1921 ihre diesjährige Generalversammlung ab. Aus
dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß die hiesige Orts¬
gruppe sich im Laufe des vergangenen Jahres sehr gut ent¬
wickelt hat. Die Mitgliederzahl stieg von 42 auf «5. Die
Wanderungen waren sehr geschickt und abwechslungsreich zu
sammengestellt und haben allgemein befriedigt. Bei der Vor-
standswahl wurden die Herren: Ramsegel, als 1. Vor¬
sitzender, Klotz, als 2, Vorsitzender, Mechlinsty, als
Schriftführer, Fahlbusch als Kassierer, Frl. Hausen und
die Herren Förster und Nowak als Beisitzer gewählt. Als
Beitrag zur En.chtung eines Ehrenmals für die gefallen«»
Mitgliiedci des Eifelneieins wurde ein Betrag von 199 Marl
bewilligt.

O.-V. Speicher. Da in Zukunft 3 Mark an den Haupt-
verein abgeführt weiden müssen, sind mir gezwungen, den Mit¬
gliedsbeitrag für 1921 auf 5 Marl für einheimische und auf

6 Marl ^durch die Zusendung des Vereinsblattes) für aus-
zu erhöhen. Den Betrag bitten wir auf
Nr. 43 633 »Hauptlehiei Naumann) aefl.

Der Vorstand.
Die Ortsgruppe veranstaltete am 29. Ia-

Der Lichtbildervortrag „Die
bis Mau dach" fand großen

wältige Mitglieder
Postscheckkonto Köln
einzahlen zu wollen

O.»G. Viersen.
null! einen Familienabend.
Nur von ihrer Quelle
Beifall. Gedichtuorträge, Lieder zur Laute, humoristische Er¬
zählungen und eine Ansprache zur Bildung einer Iugendgruppe
vervollständigten die Vortragsfolge.

O.-G. Wieodorf. Am 15. Januar hielten wir unsere
Hauptversammlung ab. Unter Leitung des 1. Vor¬
sitzenden, Herrn E Westhoff, wurde folgendes beschlossen:
Die satzungsgemäh ausscheidenden Vorstandsmitglieder, die
Herren Keppelmayi, Linnartz, Insten und Fräulein Niemann
wurden wiedergewählt. Für die während des Jahres ausge¬
tretenen Herren Vöttger und Hausschild wurde der Vorstand
außerdem durch die Zuwahl der Herren Mehring und Kölner
als Beisitzer ergänzt. Ebenso als Beisitzerin wurde noch Fräu¬

lein Pölzende»«! in den Nmstand gewählt. Die Mitteilung
des Vorsitzenden, daß unsere Eifelzettung von nun ab wieder
in ansehnlicherem Gewände und seitenreicher erscheinen würüe,
löste so großen Beifall aus, daß ein darauf aus der Versamm¬
lung heraus gemachter Vorschlag, den unzureichenden Mit¬
gliedsbeitrag auf 12 Märt zu erhöhen, einstimmig
angenommen wurde. Um besonders den auswärts wohnenden
Mitgliedern den Besuch der Vereinsabende zu erleichtern,
wurde ferner beschlossen, letztere künftig im Bahnhofshotel
Schweigert abzuhalten. Angesichts der sich erfreulicher¬
weise wieder hebenden Wanderlust und der besseren Verpfle-
gungsmüglichkelt, soll von jetzt ab wieder monatlich eine Eifel-
wandiung nnterwommen werden.

O.-G. Aachen. Sonntag. 24. April: Eonzen—Rütgen—Wal-
Heim. 29 Klm. Abf. 7.32 Hauptbhf. Führer: Ioeris. — Sonn¬
tag, 8. Mai: Lammersdorf—Steckenborn—Woffelsbach—hirsch-
lei—Heimbach. 24 Klm. Abf. 7.32 Hauptbhf. Führer: Doering.
— Sonntag, 22. Mai: Halbtagsmanderung, Abmarsch 2 Uhr
Ponttor—Soers—Wilhelmstein—Haus Heiden—Richterich. 16
Klm. Führer: Oberlehrer Prof. Richter. — Sonntag, 5. Juni:

Augustiner Wald—Schmidthof—Mulartzhütte—Brand. 23 Klm.
Abmarsch Siegel 8 Uhr. Führer: Fritz Krah5.

O.-G. Vrohltal. Himmeljllhltstllg, 5. Mai 1921: Vausen-
berg—Waldorf—Oberbreisig—Niederbreisig (Rast im Rhein-
Hotel). Treffpunkt 2 Uhr Bahnhof N.-Zisfen. — Sonntag, 22.
Mai: Mit Frühzug Bahnfahrt bis Kempenich—Hohe Acht—
Eifelhöhenweg—Rückfahrt ab Kempenich 5.95 Uhr nachm. —
Sonntag 12. Juni: Tönnissteiner heilbrunnen—Geishügelhof

:'

-Killnenberg, dort Rast. Rückfahrt ab Bahnhof /^,
7.13 Uhr abends. Treffpunkt 1.15 Uhr nachm. Bahnhof""
penburg. .^B

O.-G. Düsseldorf. 1. bis 2. Mai. Ravens: (2 TA lß
Biohl—Andernach—Laacher See. Abfahrt Samstag "^
— Sonntag, 1. Mai. Vochem: 6.12 Uhr Köln-Deutz,. ^
—Hommerich— Eschbach—Rottgen—Vensberg. — b'^»!'
5. Mai. Fr. Fruchtenicht: 7.98 Hagen—Hohensnuul».^

— Samstag. 7. Mai. Frau Westheider: 3.39 Uhr ^""^
torf—Klliserswerth. — Sonntag, 8. Mai. HachendeN- ' z^
^ln!,«>in!l»! __VxvnKnl,__ wll>»»l»<^ __ Sonntag 8. "^ 1,1!IVohwintel—Burgholz—Elberseld. _^ U-
ger: 7.1U Uhr Ratingen—Dusselquelle—Dornap. -^ ^ M
Mai. Echielfer: (2V„ Tllgewdig.) in das Sauerlano. ^»

res Aushang). — Pfingstsonntag, 15. Mai. Zechl ^
Immigllllh—Leichlingen—Welteisbach—Solingen. ^<, ?
tag. 21. Mai. Spiecker: 2.3U Uhl Endp. Stralje»"'^
Unteibach—Hochdahl-Eltlllth. — Sonntag. 22. M''«,^
tenicht si.: 7.98 Uhi Ertiath—Glotz Illbeck-S.^« ?

Sonntag. 22. Mai. Mackenstein: 5.15 Uhr Elel»^
dstr. Untermaubach—Nideggen—Felsenweg. — "A,nB,,

7.1U Uhr Ratingen—Hösel--^°'^
roldstr. Untermaubach—Nideggen—Felsenweg
26. Mai. Schlösser: 7.1U Uhr Ratingen—Vvie»-^^,
Samstag, 28. Mai. Verls: 2.39 Uhr Glashütte w^^
—Stindermühle—Hubbelrath. - - Sonntag, 29. M»>'

^^

dorff:
Mai. Lpiecker: (l'/^ Tagewdrg.) Letmathe
Iserlohn—hönnetal. (Näheres Aushang).

Kölner Eifeluerein E. V. Sonntag, 1. Mai

l,i

8.93 Uhr Oplllden—4 Taleiwandeiung. — ^„hF

^ ^"Ä
i-

Königsfeld—Dedenbllch—Roddelmallr—Niedeldürenua^,F
Ruine Olbrück—Oberzissen. 28 Klm. — 5. Mai (V'""^N
Remagen — Vittoriaberg — Landstrone — Heimershe»
ahrerberg—Ahrweiler. 25 Klm. — Sonntag. 8. ^a> ,, z'

i,'
H'

^

Neuntirchen—Leelscheid—Honrath, 25 Klm
tagswanderung: Gr. Königsdorf—Schlendeihahn-
Horrem. 15 Klm. — 15. u. 19. Mai (Pfingsten): »^.geh«,
—Kalteich—Niedeillsdolf—Fieusberg—Giebelwald-^^V
Mm. 16. Retphen Allebnrg—Forsthllus H"H"N^M
Hof Vorimvald. 24 Klm. b) 15. Iüntemtt>^2chne>^^^«
24 KI„>, !<>. Prüm> SchöneckersäMeiz—Schönecken-^O«»
26. Klm. — Sonntag, 22. Mui: Nheindach^MeiM" ^, g
ber«—Forsthaus Steinbuck>—Münstere^fel. 26 KIM-« ^^
(Fvonleichnnm): Mechernich^Burgsey—Eiferfey—"",^
— Sonntag. 29. Mai: Engere—Sayn—?!««"««
NiannsbMg—ObeibiHbei—Neuwied. 25 Klm. „^ »>

O.-G. Köln-Äiülheim. 8. Mai. Tageswandelunv' ,«
- Bohlscheid—Nuppichteroth—Schloß Windeck—Ro««^^
Sieg. — Pfingsten: 15. u. 16. Mai. Iwei-Tage^..,
14. Mai. Fahrt nach Hachenburg (Uebernachten),, ,^>,

Hachenbulg—Dreifelder Weiher—Selters (Ueberna^, ^
Mai. Selters—Rllnswch^Sllyn—Engers. — 21. ^" ,
Wanderung. Linz-AlnIau-^Stiött-Alt-Rennebcl,«^^ ,^,„>

O.°<». Wl-Gladhach. Sonntag. 1, Ät.ii. ««"" ^
Vichlbnchtnl-Zweifllll. li5 Klm. Abfahrt 6.20 Aach' ^<
fahrt 5. Mni. Brüggen -Hehler. Adf. ?.4?< 22 ,«>"!, ^^
«. Mai und 9. Mal l. Tag 3tideggen—Simonslall ^ ^
Schmidt nach Nideggen. Abf. 6ll »ach Unlermauva^^'.
16. Mai. Korschenbroich—SchloßLycl. Abf. 8.26. ,^i,!,i>'»'>
WanoerungindleElsel ^1.. ^2.. 23., Mai. "^eH
morgens über Köln nach Rheinbach. Wand ""A,,^"
Besucher der E,feltagung mit Val,n nach Adenau R>^ 5 <
iilieinachten Kreuzberg, Wanderung nach 'Adenau. ^^^,
Wanderung nach Mayen. Führer Kru,enbaum, ^"H!li"^
Anmeld, bis 14. Mai mit Angabe» üver Art de^.^.l
Sonntag ^9. Mai. Untermaubach-Vicht 2U K M " '
Führer Westphalen trifft m Düren dle Wanderer . »

O.-G. Wiesdorf (Niederrhein). Samstag/^"'^,!
April/1. Mai, Eifel-Wnndcrung. Samstag:
(Straßenbahn), ab Köln-Deutz 5,42 nach Müntet°^ch«
tag: Wanderung über Robert, Dickei Tünnes. E^ ^^W
zcnbach. Lahrtal nach Altenahr. 6 Wegcstunve'>. «N»
^lnlb Kenpelniarr. Bindende Anmeldungen b,s ^ l»^ W

Fr. Weyerstall. Wiesdorf. Dünstr. 166. - 2aMSta»'sA >
?.:!0 Uhr Beiein5nbe!!d im Hotel Schweigelt. .zM«

Sonntag. 21./22. Mai. Nachtwanderung. ^llb ^'"^,,

Dampw. 5 Weastunden. Führer: Hiller—KeppelM«^ » «
tu«. 29. Mai, Tagesmandeiung. Ab Rathaus < Hc >' «<!
rnng über Schildchen. Heiinstiunden nach Kipperw"
stmwden. Führer: Wosthoff—Mehring.
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Ncrauzgcgedcn vom Dguptliorltgnllc llcx eifclvcreim.

Mitte Mai

,?!>'«««ng
t^ dez ss^gruppenvorstände mache ich ergebenst auf den Bc«
^^Utcl, o/°°°«>nsblattes mittelst Poftüberweisung

°lMe„ ,,°''^ete aufmerksam; Richtlinien dafür sind auf
Li,,.,, Schlagseite vorliegender Nummer angegeben

""chen,den1, ' '
'«>»

Mai 1921. Kaufmann.

.». ^inlciclung
"!. Montag, den 2Ä. Mai l»21, puntt 2/, Uhr

nachmittag«, stattfindenden

^. Eröffnung clez

^eloereinF-MulsumF

>n der Genovevaburg in Mayen.

l H Ntüsz^D^^ Gymnasial.Schülerchors «Gott

,,. ÄlN. ^^ Vorsitzenden des Geschichts'. und
"n!vta^lu>"^"'ns. ^,^^„ Vanldirelt. Kaifer.
,,, H^^ ^sitzenden desEifelvereins. Herrn
^b°'"^"t i),, Kaufmann.

Mücke

Marfchner

Beethoven

»-de^n» "^ «aufmann.
3"!prc>^^mnasiaI»Echl!lerchor3 ..Liedesfreiheit'
"«d t>^°n der Behörden und geladener Gäste.

^ rüh^^ymnaslal-Schülerchors «2>'e Himmel

""« durch die' Sammlungen.

«ltll<t."''t findet gemeinschaftliches Essen im Hotel Müller
^""lei^ ^°deck Mt. 17.50, offene Weine).
ü!!'« 15 V°" «um Essen und zum Uebernachten in Mayen

»"l'eit>,«7 °^ zu richten an den Schriftführer des Geschichts-
"«it^"^l>«eins Herrn Lehrer Seb. Hürter in Mayen.

.Hü
'straß « 18».

^«„^ "lnehmer an der Hauptversammlung des Eifelvereins
^"««lp» ^" sich Sonntag, den 22. Mai Gelegenheit zum
K.^una" '". Remagen. (Abfahrt von Adenau ?2». 7°«.,
"Nxsse 2 Mrzu an Herrn Iatod Fleißig in Remagen,

,e», im Mai 1921,
Altertumsverein

Kaifer
Vorsitzender.

Eifelverein

Kaufmann
Vorsitzender.

'd°."°°l>b^^ei des Eifelvereins hat nun auf der
>>«»"' steu,.^..? Mayen ihr dauerndes heim gefunden und ist
»i.« ^ntul?"^°n Vurgzimmer vorerst in der Reihenfolge des
"»'. b«K ^ aufgestellt worden. Dabei hat sich leider er-
«i,^ ü>°« ° Bücherei mährend des Krieges mehr gelitten
>„>>«" annehmen mutzte. So fehlen in der Ab-

'^ w«^'?chöne Literatur" von 164 Nummern

Abteil ^r °^ "' °^° "'" °°^l°° Viertel.t "bt?,"^ als 41, also e,n volles -uirll,-.,
,.,,>°l>en„uung „Geschichte" von 463 Nummern 55. darunter
^ sei» "^toolle Werte, deren Neubeschaffung fast un-
« «<!.'« wird. Die übrigen Abteilungen weisen ähnlich

^, auf. A„ alle, die noch Bücher des Vereins
° b i z '« ,haben, ergeht daher die dr 1 ngende Vitte,

^l»e, '.patestens 25. Mai an die Bücher«, des

>d>

°'n An ein Ver--, Mayen, zurückzuschicken ......... .

„^""^ln kann erst wieder gedacht meiden, wenn die
geordnet und ein entsprechender Katalog herge^

Mayen. Ttudienrllt Nick.

kilelverein.

Voranschlag fiir l9sl.

Einnahmen:
». Vortrag .... 50

Zinsen von Kapitalien 1700
Mitaliederbeitriige
1, Ortsgruppen . . 75000
2, Korporationen . 2000
3, Einzelpersonen . 300
Außerordtl. Beiträge 25«
Rückcinnahmen aus
dem Vertauf von
1. Abzeichen . . 3000
2. Einbanddecken 300
3. Verlag des <l. V 5000
Vereinsblattes <Inse°
rateneinnahme) . . 15000

ß. Beiträge für das
Ehrenmal .... 25000

>,, Eintrittsgelder der
Riederburg und
Verschieoenes ... 400

!>.

,!.

f.

Insge>amt 128000

8000

Ausgaben:
Kosten der Wegebe»
Zeichnung ....
Vereinsblatt W_______
1. Druck .... 75000

2 Schriftleitung
«Auslagen u. Porto) 1500

3. Versand .... 5000
4. Verschiedenes. . 500

Beiträge
1. für das Vereins»

Museum . . . 5000
2 für das Ehrenmal 26000
3. fürdieIugendher»

bergen .... 1000
4. für die Schüler«

Herbergen . , . 1000
Bücherei ..... 1000

«. Instandhaltung des
Dronle-Turmes . . 400

k. Lichtbilder .... 500
x. Beiträge an Vereine 200
u, Verwaltungsuntosten 2500
i. Verschiede ne« ... 400

.1.

_____________________________W Insge>amt 12U0U0

2ur fiiluptversammlung.

Adenau ist in diesem Jahre das Ziel der Veieinsmitglü'.ber
und Vifelfreunde am Samstag nach P^ingste^i. Zwischen den

:! höchsten Erhebungen der Eifel an einem lieblichen Seitenbllch
der Ahr gelegen, bietet dieser reizvoll hingezauberte Ort auch
denen, die mit der Versammlung selbst nichts zu tun haben, ge¬

nußreiche Stunden. Die Bürgerschaft rüstet alles für einen
würdigen Empfang und schafft den passenden Rahmen für die
wichtigen Verhandlungen. Nürgeiqualtier« mit Frühstück ,mer-
den zum Preise von 12 ^ in zenügeüHer Anzahl bereitstehen,
das trockene Nedeck beim gemeinschaftlichen Essen wird 1? >.«

losten. Gutscheine für beides werden !N aor Kieissparlasse,

4. Haus rechts vom Bahnhofe, ausgegeben. Empfehlenswert
märe es aber, sich diese Schein« schon vorher per Post zu be¬

schaffen und zwar durch Fräulein Moria May, Adenau,
Hauptstraße 1101. Ein kleines Schriftchcn wird herausgegeben
werden, das über alles Nähere Auskunft gibt, als Ausweis
bei den Veranstaltungen dient und die Gutscheine enthält. Die

Preise sind folgende und tonnen durch Zählkarte auf Konto
Nr. IN «10 der Kreisspartasse Adenau. Buch Nr. 7898 beim

Postscheckamt Köln entrichtet werden!

Schiiftchen ohne Gutschein ..........Ml. 4.—
Schriftchen mit Gutschein für Essen ......... 20.—

„ > »ein Nachtquartier . , ., 15.-
.....zwei .. . . „ 25.—

»drei ....., 35 —
„ , „ „ Essen u. 1 Nachtquartier » 30.—

>, „ ., „ >, >,3 „ „ 50.—

Den schon Samstags eintreffenden Gästen ist Gelegenheit

gegeben, unter kundiger Führung die nähere Umgebung Adenaus
kennen zu lernen.

Der Press«. Nu,schuh

I. A.: Buttenstedt
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Von Dl. med. F. huyeng, Adenau.

Die diesjährige Generalversammlung wird unsere Eifel-
sreunde wiederum mitten in eine der schönsten Eiselgegenden
führen — nach Adenau. Adenau ist gar manchem bekannt, der
auf seinen Wanderungen die Nürburg und hohe Acht, die jeder
Eifler mit Stolz sein nennt, berührt hat. Alle diejenigen aber,
die zum 1. Male unser schönes üNU Meter über dem Meeres¬
spiegel malerisch gelegenes Kreisstädtchen der hocheifel besuchen,

sollen diese Zeilen ein wenig mit dem Tagungsorte der dies-
liihrigen Hauptversammlung bekannt machen. — Adenau liegt
in einem engen Seitental der Ahr und ist Endstation der Ahi-
laibahn. Wie andere bekanntere Ort: hat auch Adenau seine
Geschichte, Die Anfänge seiner Gründung reichen bis in die
Rümerzeit zurück, wie alte Grabfunde beim Vau der Pronin-
zillllandstlnsze und bei Anlage der Wasserleitung gezeigt haben.
Das bestimmte Vründungsdatum tonnte bisher nicht einwand-
frei festgestellt weiden. Das heutige Adenau hat sich aus einem
adligen „heirenhof" langsam stetig ansteigend entwickelt. Ur¬
kunden aus dem Jahre 772 sprechen schon von Adenau, ebenso
eine ttaiscrurtunde Ottos lll. aus dem Jahre 983. Der Herren-
Hof lag in der Nähe der Pfarrkirche, wo die alte Oberförsterei

neben dem jetzigen Pastorat liegt. Zu d.'m „heirenhof" gehörte
der Rittersitz „zur Mühlen", worin heute das Amtsgericht un¬

tergebracht ist. Der heirenhof hat im Laufe der Jahrhunderte
oft den Besitzer gewechselt, bis er um 1162 dem Iohanniteiorden
geschenkt wurde. Unter dessen Vorstehern (Komturen) mit dem
Sitz in Adenau kamen viele Güter und Liindereien in den Be¬
sitz des Oidenshauses in Adenau, sodaß der Orden in der Um¬
gebung der Ahr und bis zur Mosel hin reich begütert war.
Seit Vereinigung der Komture! mit der zu Trier im Jahre

H!»i l < v I n !« >» Adenau

ll>1tt war Adenau nur noch zeitweise die Residenz der Ordens-
uoistehei. Immerhin bestand das Oldcnshaus in Adenau bis
zum Jahre 1794. Aus dem Jahre 1<l!2 ist noch der Gründung
eines Fianzistaneitlosteis zu gedenken auf dem Platze des heu¬
tigen Friedhofes. Bis zur französischen Revolution hat das¬
selbe bestanden, um 1«2.'> dann auf Abbruch verkauft zu weiden.
Noch heute erinnert das große steinerne Kreuz auf dem Kirchhof
an seine klösterlichen Vorzeiten, Der herrenhof in Adenau er¬
weiterte sich im Laufe der Zeit zu einem beträchtlichen Flecke».
Schon 1l!M weiden die iecht uedeut'nden Jahrmärkte ermähnt,
die von weither besondeis von Mosel, Rhein und Malmedy stark
besucht wuiden, Besondeis den Zünften war die Bedeutung
bei Jahrmärkte zu danken. Diese hatten auch das Recht, von
den fremden händlein ein einmaliges Standgeld zu erheben.
Die Jahrmärkte, zu denen nach und nach noch mehrere hinzu
kamen, haben bis auf den heutigen Tag ihre Volkstümlichkeit
erhalten. - Das 17. und 1«. Jahrhundert ist in der Folgezeit
wie an vielen Städten des Westens auch an Adenau nicht spur
los vorübergegangen. Die kriegerischen Ereignisse jagten über
Adenau dahin. Einquartierungen und Durchmärsche der Fran-
zcsen, Holländer, Lothringer, der Kaiserlichen und Russen hatte
es nacheinander zu durchkosten. Dazu wurde im Jahre >l!7ll
duich durchziehende Kriegshoiden die Pest eingeschleppt, dei
innerhalb dieiei Monate 2NN Erwachsene und Kinder zum
Opfer fielen. Dann brach 1794 über Adenau die Franzosen

Herrschaft herein, nachdem es bis dahin unter nem
von Köln gestanden hatte. Unter den Franzosen wurde ' l

Kantonalsitz mit städtischen Rechten, die ihm eist >«>' "",»>
wiedei genommen wurden. Nach den, glücklichen Au^ü» ^
Befreiungstrie,e preußisch geworden, wuide es zum " ,,!
eihuben, erhielt Postveitehi, Folstuerwültung, Amtsgcl>" ^
in neuerer Zeit ein Kulturamt, sowie höhere Schule. « c
Jahre 1««tt durch die erste Bahnverbindung immer w
schlössen, hat es seither einen blühenden Aujschwnng !l,^
Altes und Neues vcr«

lamtgebilde, allerseits

seinen vielfach neischll.
fällt jedem Besucher das liebliche Ma'iltbild au, "'
nlteitümlichen prächtigen, zum Teil aus dem Iah« "" ,^
mend.'n holzweithäusein, während die neuere Zeit sich '" .^
schmucken Kieishaus, der Staatlichen Oberförstern, d" ^ zl
vollen Marientllpelle, Kölner Kinderheim usw. ossenwu,^<

seither einen blühenden Aufschwung !>V,

i vereinigt sich jetzt zu eine»! Hormons
rseits umrahmt von dustendem Bergig..
'ischlungen,.'» Psaden. In der Mitte °.°'<M

jährlich sieht man immer mehl Kurgäste auftauche»
d,c „>

von neuem den Reiz Adenaus und s.'iner Umgeiumil
Wer tonnte sich auch nicht erholen von schwerer AIM^i/
der offenes Auge und Liebe zu unserer Eiselnatur >" ,-^'

hegt! Auf Schritt und Tritt begegnet ihm »ur Sem'^, ü«
hier. Es braucht nui erinnert zu werden an di>.' »"'",. »-

gebung, Knopp, hiestert, Kirchberg mit seinem stimm" ,'^^.
andachtsvollen Kreuzweg, Breite Neide und SaM' ^
Allenthalben zu Füßen das liebliche Adenun "b" >l^',

hübsche Ausblicke aus herrlichem Buchen- und Tamn'»^§ s>«
Leimbllch. Neifferfcheid, Äimbach, Eottenburn usw. '.^
nur Stätten, U« auch von Nichttouristen leicht zu err^
Wem Nott aber flinkere Sohlen ueilieh, den locke»

zweistündigem Maische die Hohe Acht mit den, ''l""^^
auf immei wiedei schöneren Anmarschwegen, dum> .^,
altersgraues Rümeitastell und des Arembergeo «>'
Und allerorts schaut man weit in die Lande, um dor>
Eise! zu überblicken. Die Geschichte dieser drei dem" 3
Statten noch weiter anzuführen würde zu weit lu«l .^»f
wird uns anschaulich berichtet in »mein vom Verl»! ^t
verein und der Ortsgruppe des Eifelnereins heraus»
Heftchen ..Luftkurort Adenau". ,. _, O°

Euch allen aber, die Ihr zum Eiselfes! im ic!'"n
zu kommen gedenket, ruft Adenau ein herzliches M"^, ,.^1«
Je mehr desto lieber. Das Städtchen hat für gute,"
und frohe Festtagsstimmung gesorgt. Gar fleißige Ha" °

fich seit langem dafür. Ein jeder kommt auf seine ^
wird befriedigt und neu gestärkt unsere liebe hoch''''

,^

verlassen.

IDu» ller Homburg.

Anschaulich^'Dlllstellung einer Iugend-Wanderjadl'
Wanderführer und Heimatfreunde.

Ein fonnigei Feiientag lockte eine wackle Sch?

Bonnei Iungens. Schülei dei Obeitlasse dei Münsters
wuhlgefülltem Runzel zu einei Wandeneise nach de ^ ^
bllchcr Wald und dem Tombeig. Um möglichst rasm ^"
den Naturgenuß zu gewinnen, benutzten wir den <>'
Eustilchcner Bahn. Bald umwehte uns im offene»

frische Morgenluft aus dem wohlgepflegten Baum"
Kottenforstes; aber vergebens spähten die Knaben m

den Rehlein, die sonst wohl von den ersten Züge» ^ ^
aus an den grasreichen Schneisen des Nadelholzes

sind. Kaum hatte der Zug das letzte Nuschwerl hin>e ^

mintte aus dem anhebenden Eifelmalde von Süden ^,

unser Wanderzicl, die Tomburg, grüßend herüber. 2" .^,
buch stiegen wir aus; rasch ordneten sich die SclM
lichei Reihe, und untei dem Klange muntier 2b>
durchschritten wir die Straßen des altertümlichen
das so anmutig inmitten einer gesegneten Ebene,

reichen Gärten umfaßt, fich uns darbietet. Mit ! ,,,
Wohlgefallen begrüßten uns die Bürger; solches

M"° '

,»>' .
chen haben sie gerne, das so wohlgeordnet und "

heimelnden Wandeitlängen ihre Straßen durchzieh' ^^

prächtigen Martinspforte der stattlichen Pfarrkirche ">" j^
ein erstes halt, einen kurzen Morgengruß in Lied
zollen die Knaben dem allgütigen Schöpfer im

Oo>>

und weiter geht's in echtfröhlicher WanderstimmunN
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°°IIe ^!°"l°e zu. In stiller Muhe zeigt sich uns das st»I-
l>üilh^/"""de des Mädchenlyzeums, nur einzelne Schwestern
^ck -!^" ^° ausgedehnten Gartenanlagen. die belebende

l»d><, "^" 'st nach nllen Winden hin zerstoben zu Muttern

>^"'"l, Ohne Schritt, zwanglos gruppiert, genießen nun
'"5 am ',,7 ^°" ungewohnten Wnldeszauber. Sie schwärmen

' ^^Nunde vorbei, der eine entdeckt ein seltenes Pflanz-

, " andere ein sonderbares Tierlein: sie tauschen ihre

'"hier ""^' '""5 l" "icht enträtseln, legen sie fragend ihrem
, "" So ei» rechter Wanderleiter muß bei einer solch

t>°"M, °"' wißbegierige,, «„nbenschnr sozusagen ein Vom-
>" haben, er muß Botaniker. Zoologe. Geologe. Ve-

,'°M,er, Erdkundlei und Wegemann in einer Person se,n,
,,' ^"chten meine Naturtenntnisse für heute grade aus;

"«Hey ^'"lender aber konnte ich meinen Schülern an unserm

>e„ b"l'iele mit geschichtlichen Stoffen und Ueberliefe-
°u« d^ heimatlichen Vorzeit dienen. Von der Tom-

'llh'.z,, ^ uns aus der Ferne so reizvoll darbot, mar vorerst
liz^ ^ l°hen. Die Knaben erwarteten eigentlich einen mäch-
^.^"Ntegel mit mühsamem Aufstieg, so, wie ihnen der
^°ün ^"" Drachenfels, zur Löwenburg im Tiebengebtige

»°n, ^ «ni^ Nun zeigt sich ihnen, nach seitlicher Abbiegung

.5°nde >""rllen°' l>'°r ein recht mäßiger Berghügel dicht am

'^l>nd I ^^°'"' bei die Vurgtrümmer trägt. Doch schnell
''üen ^ '"" Enttäuschung, als sie im Vurgbering die mäch-
'»>>^ "^einander gewürfelten Mauerstllcke schauten, die sich
^üen, ""unartigsten Kohlen und Trümmergebilden verschoben

^ls'Ne ^"^ "un der schauerlich tiefe Vurgbrunnen, der wag-
,^ »"»flied, die umfassende Aussicht von dort in die ge

"" !el>r s ° l>en Vonn und Köln zu. Erst ließ ich sie. nach
""cchiissten Mahnung zur Vorsicht, zwanglos Einsicht

^"uben ' "" b"" Reizvollen, was so recht ein Knabenherz
, "'„ i>^ durchstreiften die ganze Burganlage, bargen sich

!!" °>n 3°^°"> staunten über die festen Maueiblöcke, schauder-
'»siich,?°^umrohmten Nrunnenrande, suchten an der schönste"
.' ri!^^^' ^ ihnen bekannten Oertlichleiten zu entdecke.

____ lten
^^^^^^^^^^^ entdecken,

^N l'll,^'^ ^uhrerpfrife zum ehemaligen Burghöfe: sie, i^ ' ">^ ,N>nrerpieise zum ei>cmul>',,r,i <,,ul«>/^,>., ,>^

.,,.? nieder auf moosiger Rasenfläche, an den umstehenden

^°6en, auf den angebrachten Ruhebänken, fürwahr, ein

^c„d /' ^'ld. ein trefflicher Unterrichtsraum, die frische
""°r ,^,, " Negenmart inmitten der anschaulichsten Zeugen

"' >n^, "it entschwundenen deutschen Vorzeit, Selten habe ich

!l<h>^'" Lehrerlebe» eine köstlichere, eindrucksvollere Unter-
!3«>,de - , "teilt; vor mir und ringsum aufmerksam lau-
"^ ' 'Ujch^ Schülerher^en, »eben mir mein wißbegieriges<>tilf> —iiiiüerner^en, neue» ,»>l ,,>^>,> »«>i,"^u">ü—

^°!N H>"' wir nlle umweh, von Wnldesduft, umgrenzt n°"
3"> L„. ^'"'nuber, über uns ein blaues Himmelszelt in mil-« Eon ' "'"""ei, uner in,, .......... , ^^^^^

?°Iihw^l?'l'ck>» Trockene, leblose Aufzählung von Zahlen.
'"»5 5, ^' und Dynnstengeschlechter auf der Vurg hatte jäh-

M>Ne ''. ''""bei der weihevollen Stunde und alle Anteil¬

ig Hcn " hier galt es, an Vetanntes anknüpfen, nur
^i^ wolle. Wissenswerte herausgreifen und mit dem Zau
, ^> ei,^°"^ und Volksllberlieferung umstricken und verweben,
^ de« 5"' allgemeinen Fragen und Belehrungen, wie sich

Mich >,-'"' Männer» unserer germanischen Vorfahren all-
,i ^si!,«, . Gelinge, die Adligen hervorhoben, wie sie ihre
s"°l ,, 'hre Burgen anlegten, wie und warum diese von
"»>e^uen Z^it in Trümmer zerstoben, brachten meine be-

^"Uegu,,,^.,, iil,„ die Tomburg etwa folgenden Stoff!

5" "Ü??"" berghügel. auf dem mir stehen, sind viele Mün-
."NK dl

-"^luyugel, aus oe»> iu>i ,lrl^», ,>»x «>>^ «.«,.

-»« >>^ ^'ldnis römischer Kaiser, viele Nefiihe aus Römer-
«^ ^»!e„ -^ ^°st° einer römifchen Heizung gefunden worden,

«l ' °>n !O ">s" !chon die alten Römer hier einen Wohnsitz

5^'Nen ^Uiturstation «°!ch°ffen- Aber die vorrückenden
h"""«",»' -""^ ""<l' 'h"en einbrechende Hunnen und wilde

ii^N ^'"Wlen fegten alle Spuren der römischen Anlage

F>«t di»> " diese unruhigen Zeiten nötigten gewiß die Ge-
,, bei/.'" legend, hier am vorspringenden Eingang zu den

,'"ll «"/"recht bald eine feste Vurg als Schutz- und Stütz-
°ich«i,^',°'ese„ römischen Trümmern aufzubauen. Wann dies

^ '" dn? l,n« mon nicht erforschen können, wahrschein¬

lich erstand die Vurg zur Zeit Karls des Großen. Erst um

IlM n. Eh. liest man in alten Schriften den Namen Tomburg,

der erst Tonaburch lautete. Da mar sie von Pfalzgrafen be¬
wohnt, die im Dienste des Kaisers standen, die alle kaiserlichen
Guter ringsum verwalteten und in diesem Gebiete zu Gericht
saßen. Ein berühmter Pfalzgraf auf der Tomburg mar Graf
Ehrenfried oder Lzzo. Am Kaiserhofe zu Aachen galt er als

der schönste Mann seiner Zeit. Er gewann dort die Zuneigung
der kaiserlichen Prinzessin Mathilde und führte sie als Gemahlin

auf die Tomburg. Ein Mönch aus Vrauweiler erzählt, er

habe die Braut beim Schachspiel mit Kaiser Otto III. ge¬
wonnen. Beide Spieler hätten vorher vereinbart, wer den

Gegner dreimal nacheinander matt setze, der solle von diesem
das Beste verlangen können. Ezzo siegte dreimal und ver¬

langte die Schwester des Kaisers zur Frau. So war Pfalzgraf

Ezzo der Schwager des deutschen Kaisers geworden. Nach
dessen Tod in Rom ward er eine Zeitlang Reichsnerwalter und

Ruine lombuio belstheinbnch

bewahrte auf der Tomburg die sogen. Reichslleinodien, da«

goldene Zepter, den Reichsapfel, die Krone und die hl. Lanze
auf Gräfin Mathilde stand im Rufe großer Frömmigkeit. Auf

ihr flehentliches Gebet soll einmal eine Blinde wunderbare
Heilung gefunden haben. Ihre zehn Kinder wuchsen auf der
Tomburg zu edlen Menschen heran, von denen ein Sohn Her¬
mann Erzbischof von Köln wurde, eine Tochter Richenza Koni

gin von Polen; deren Enkel ist der hl. Kasimir. Eine andere

Tochter, die hl. Jon, war Nebtissin in Köln, eine vierte Aeb-
tissin im Kloster Dietlirchen zu Vonn. Der Tod der Gräfin
Mathilde ging Pfalzgraf Ezzo sehr nahe; er verließ sein Schloß
und trat ins Kloster zu Brauweiler, das er erbaut hatte und

wo auch seine Gattin ruhte. Erzbischof Hermann schenkte die
Tomburg mit allem Besitz in der ganzen Umgegend dem Köl¬

ner Erzbistum und seither waren die Kölner Kiichenfürsten die

Eigentümer der Tomburg, die späteren Ritter hierselbst nur
deren Purgverwalter. Bereits vor dem Jahre 15M ist die
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Tomburg zur Ruine geworden. Nach einem unglücklichen Kampfe
mit den Glasen oon Jülich maid sie bezwungen und zerstört,

3" liegen also die mächtigen Mauerblöcke, wie wir sie vor
uns ßche», schon mehr als .'»NN Jahre darnieder. Auch die
Ruinen mit ihren dunllen Höhlungen tonnten uns noch man¬

ches erzählen, wie sie Unholden und Raubgesindel in den un¬
ruhigen Zeiten des Wjährigen Krieges als Schlupfwinkel dien¬
ten. Die Anwohner erzählen sich, wie nachts hier ein böser
Geist sich bemerkbar macht und auf seine Erlösung wartet. Am
Fuße der VurgtiUmmer hatte ein grausamer, finstrer Mann
sich einen Hof erbaut Einst schickte er seinen Knecht auf den
Burgberg, um in einer Viertelstunde eine ganze Bürde Hasel¬
ruten zu schneide» und zum Hose zu bringen. Als der Knecht

natürlich nicht in dieser Frist zur Stelle sein tonnte, schlug und
zerrte ihn der Dienstherr in arger Weise, band schließlich den
Armen mit dem Kopfe nach unten an eine Eiche und entfernte
sich. Am Abend sah er nach ihm, um sich an seinen Qualen zu
weiden. Doch der Mißhandelte war verschwunden. Er suchte
ihn in der Höhle der Vurg, da schlug diese zu. Ein Greis
stand vor ihm und kündigte ihm mit drohender Stimme seine
Verbannung in der Höhle an auf so lange, bis einmal ein

Mensch in nächtlicher Stunde in die Höhle käme und an ihm

dasselbe tun würde, was er dem Knechte getan. Das ist bis
heule nicht geschehen, und so spult hier sein Geist weiter, ver¬

flucht seine Tat und harrt auf die Erlösung. — Ihr habt eben
in den tiefen Vrunnen geschaut, der noch gut erhalten ist und

der bis zur Grundsohle des Burghügels reicht. Ein ebenso
tiefer Vrunnen ist auf der Vurg Nideggen in der Nordeisel zu

schauen, auf der Vurg bei Reuenahr ist ein gleicher Burg-
brunnen gänzlich verschüttet. Wie dort ein goldener Pflug ver¬
borgen liegt, so soll hier auf der Tomburg eine goldene
W iege im Vrunnenschacht vergraben sein. Viele Umwohner

sollen schon ähnlich wie in Reuenahr nach dem goldenen Schatze
gegraben haben, Linigen sei es gelungen, die Wiege zu fin¬

den und bis an den Viunnenrand emporzuheben. Da sie aber

nicht schweigen konnten, sondern im letzten Augenblick sprachen,

fiel sie wieder zurück in die Tiefe. Ein Graf oon Tomburg
botte die goldene Wiege für sein herziges, engelgleiches Töch¬
terchen anfertigen lassen, um seiner treuen Gattin eine Freude

zu machen. Das Kind aber wurde von bösem Scharlach heim¬
gesucht und starb nach wenigen Tagen, Die Eltern waren trost

los, und die Mutter meinte herzerbrechend, sobald sie nur die
Wiege sah. Da versenkte sie der Graf in den Vrunnenschacht,
um der Gattin den Schmerz zu ersparen. Was meint Ihr
wohl, Kinder, an welches edle Grafenpanr uns diese sinnige,

alte Voltssage erinnert.' <an Ezzo und Mathilde», Recht so,
und wie denkt Ihr Euch die Ursache, daß die Umwohner von
altersher sich von einem Goldschatz im Vrunnen der Tomburg

erzählen? Hier waren, wie wir eben Härten, eine Zeitlang
die goldenen Reichsschätze aufbewahrt worden. Seht, Kinder,

solch alte Voltslagen sind also nicht bloß eine liebe Unter¬
haltung für Euch und alle Freunde der Heimat, nicht bloß eine
reizvolle Ausschmückung alter Ruinen und Dentzeichen der Vor¬

zeit, sie sind auch dem Freund der Geschichte ein lehrreicher

Fingerzeig, da in ihnen stets ein Körnchen Wahrheit steckt, das
die geschichtlichen Rachforschungen ergänzt und bestätigt. Und
weiterhin- Solch alte Voltssagen sind für uns alle auch un¬
bewußt lehrreich. Denkt z, V, zurück an die Erzählungen von

ncrsuntencn Schlössern, von versenkten Burgen am Laacher See,
am Totennmar in der Eifeli der Unhold, das Vöse findet stets
erschreckliche Strafe. Und an die reizenden Nolkssage» von
Karl dem Großen, vom Ritter Roland am Rhein, von der
Iungsran um Drachensels; die edle Tat wird belohnt, ein edler
Mensch lebt im gerechten Urteil des Volles weiter in liebe¬
voller Erzählung, sein Andenken bleibt allezeit gesegnet.

So, Kinder, damit wollen wit unfern Rückblick in der Vurg
beschließen. Jetzt steigen mir zum Vergfried und lagern uns
dort gemütlich und bequem zum Mittagsmahl. Nach einer
Ruhepause treten wir an den Nordrand der Vurg und halten
>'! »tschau in die U m g e g end , die uns auch noch viel
schönes z» erzäble» weiß

Flinl eilen die Knaben zum Hauptturm, nicht oh ,,

einmal in den Vrunnen zu schauen, der ihnen jetzt " ^
ziehender erscheint, von dessen Einfassung aus sie jetzt " ^

goldenen Wiege spähen. In den Nischen und VorsPluU^
Vergfrieds sucht jeder sich ein bequemes, romantisches v ^

die Ränzchen meiden ausgepackt; es beginnt nach der^ ^
den geistigen Kost eine nicht minder zusagende leibliche ^
tung. Ein Waghals erklettert darauf eine noch h"^tt ^

und erfreut die Mitschüler mit einem komischen FlaZel!^ ^
bald noch andere Vortrage folge». Ich staune über m" ^

linge, über all ihre Künste und Fertigkeiten, die ich ' ^
Urwüchsigteit noch nicht bei ihnen entdeckt hatte. Aber

gerne folgen sie wieder meinem Rufe zur schönsten ," ^
stelle gen Norden hin; sie missen, da gibt
zu schauen und zu hören.

wieder

Unser Vlick faßt mit einem Male die weiten, » ^

Fluren der linksrheinischen Kölner Bucht, die dul^,
deutlich sichtbaren Höhenzug des Vorgebirges in "",^F

und ein Erftuecken geteilt wird. Ueber die ganze El"'^
brausten vor vielen tausend Jahren die MeeresimW' ^
Flüsse, die in dieselben mündeten, vor allem t"

lagerten ihre Einlstoffe, den fruchtbaren Schlamm "'

aus dem Gebirge mitbrachten. Später hob sich ^^,,i^
boden, die Wasser zogen sich zurück, und den Menschen w ^
der fruchtbarsten Ebenen zum lohnenden Anbau 8kM" ^"'

Interesse folgen die Schüler der Belehrung; was sie f"".^ !>
der Karte geschaut, das zeigt sich ihnen hier deutl'» ^

Wirklichkeit. Nun lenke ich ihre Aufmerksamkeit aus °,'^^
Besiedlung dieser gesegneten Landschaft, auf alle die -^ „<
linien und Ortschaften, die sie zumeist schon de,» "'"'. <5»'

kennen. Aus dem dunklen Kottenforst schauen sie ° M!^

tirchener Bahnstrecke sich dahinschlängeln an den ^

Meckenheim und Rheinbach vorbei, sie sehen den <^ t/
oon Meckenheim über Adendorf und Aizdorf zum 3M ,^,'

sie entdecken die neue Bahnlinie, die sich quer durch,^ ,1,^',
schüft von lliblai an der Haupteifelbahn Köln-Tiiel ;

gend nach der Ahrtalbahn hin ihren Weg gesucht V ^ 5
lenke die Schüler durch geeignete Fragen darauf, "^^, ?
dcutung dieser neuen Strecke, die wohl bald eröffnet ^

kommt, wie sie nicht bloß die bestehenden großen 6.^«^

lasten soll, sondern wie sie auch all den vielen OlW^F
Umgegend hier zu gute kommt, die durch sie leichter u» ,M

die nahen Braunkohlen beziehen und ihre Früchte, '".i^>',
die Zuckerrüben, und ihre Toncrzeugnisse weiter v
können. Wiederum lenke ich dann ihre Blicke zurm>

gangenheit. Die meisten der umliegenden Orte und ^' ^

gehörten früher zum Besitze der Tomburg und damit ! ^
den Kölner Kurfürsten. Die Landschaft wurde d i e »", /

nannt. Noch trägt eine Straße in Bonn, die vo» ^

Cassiusstift und zum Münster führte, diesen M"^„,'.
schönen Fluren der Surft waren an Lehnsleute ueriv .^>

ringsum auf 13 Wildhöfen wohnten. Diese Wildho!^ ^
auch das Iagdgerät und die Hunde der adligen 2^^, A
bergen. Die Tore der Höfe mußten deshalb so hoch ^ sA

ein Ritter mit aufstehender Lanze hineinreiten ton"^ ^
merkwürdig mar die Sitte, wie diese Lehnsleute '"' >v

Herrn auf der Tomburg belehnt wurden. Auf ,^,'el '^
äugigen Pferde mit einem Haarzaume ritt der ^ ^ ,«5«, ^
Tomburg vor den Hauptturm. Zwei Koppel 2°g ,„F, ^
einäugiges Windspiel und einen einäugigen Habicht ,^>

mitbringen. Dann wurde er in die Küche geführt «n ^^
beköstigt und danach fand im Rittersaale die feierlich ^ I

»ung. die Übertragung des Wildhofes statt, — Dan"^ .<
Gedanken der Schüler wieder der Vorzeit zugew"'

banne sie weiter an diese Rückschau und lasse sie üb^,^,!
heim hinaus den aus Vaumgrün hervorlugenden ' , ^

entdecken, der ihnen die Lage des viel genannten ^ . il<„,
telberg verrät. Auch dieses Dorf und diese Ki>"

der Geschichte der Tomburg verknüpft und gibt n^,,,,!!,
zu interessantem Rückblick. Auf der uralten Vurg t"! ,,j,"
i», <>, Jahrhundert zur Zeit Karls des Großen eim' "
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°W!?^"'< ^amen Lüfthildis gelebt, die durch ihr reines,

«l°iw. "^ ^'«ben und ihr Wohltun den Ruf der Heiligkeit
°"el,n V 2hl Grabmal wild heute noch in der Kirche dort

"^en "Zeichen ihie silberne Spindel, mit dei sie für die
,,->", »«spönnen. An ihiem Todestage Ende Januar und am

5'ich» ' bem Tan der feierlichen Erhebung ihrer Reliquien zur
',-",, werden heute noch fromme Wallfahrten von nah und
"l!s° ° ^iftelberg unternommen und mit einer mehrtägige

l»>^" bedacht. Line liebliche Legende non einer Wunder-
""b n°,' s«mmen Jungfrau ist im ganzen Umkreis bekannt

5°»im ' ^" rheinischen Dichtern Karl Simrock und Alexander

«ttl>c »" '" ^önen Dichtungen verherrlicht worden Ich
!,^ ^"> beide Gedichte nach den Ferien in der Klasse vor-
>i«e «'" b"'te nernehmt nur den kurzen Inhalt. Der mach-

^°m„ '" Karl der Große war einmal zur Jagd nach der
^ "g gekommen und hatte dort Wohnung genommen. Räch
"nd °"»°'n Jagen aber überfiel ihn plötzlich eine Krankheit,

b'ch» )""U"em Fieber lag er auf dem adligen Gute Munch-
<>,,„" Ätockenheim. Simrock erzählt, die Krankheit sei ent
^l,t" °urch ^,„>„ Gemeihstoh eines angeschossenen Hirsches,

^>u, ,"" """>. durch einen allzu kühlen Wassertrunl nach
^»,7 ^agdrilte. „Aerzte von Aachen eilten herbei, sie

ipfe und brauten Arznei", so heißt es in der

-><» i» " '"« Kunst ist vergebens, des Kranken Zustand
^iwr "" bedenklicher. Da verlangt ein alter Bauer den^»ijei "' "roenilicyer. ^>n nenangi r>» u>>«l <^««^^ —
,he^ W spreche». Ei redete den Kranken freimütig an:
>i!,,' "ich, weit non hier wohnt eine edle Jungfrau; sie be-

'^»n,i '"'"'deisnme Spindel, mit der sie den Tod zu bannen
'llckie« ^'", N>"»b< ihr und laßt sie vor Luch." Lüfthildis

°'°h>i!!, "^ berührte den Kaiser mit der Spindel. Da kehrt
!' ttb, ^'" >°°°2 Glied des Kranken die alte Kraft zurück und

>»II ssz,"'. l'chtlich ,,ur vollen Gesundheit. Die holdselige Acrztln
»iei ^..°>ne Gnade ausbitten. Sie wünscht sich ein Nut und
"' Kn?°" ""° Fluren, um Arme und Kranke zu pflegen.

Windei - "'U stH «um Schlummer legen. Was sie mit der
"> Kn "^""° l°'nes Schlafes umtreifen werde an Land und

''">'t 1^'°^ '^t eigen sein. Flink steigt sie zu Roß und laßt
«>«Ie 5!!^ °'e Spindel schleifen. Sie umkreist und umspinnt
»°h«i, ?° und Felder, viele Meilen in der Runde. Dies alles
^>!en 3? "un, ein Kloster ersteht und die Armen und Siechen

" !l>rew ! ^le für all den Segen, den sie gestiftet hat bis
"' '"'gen Ende.

^ >>i°"»,""'le„ wir zum Schlüsse noch kurz betrachten, wie
>>K„ -newohnei der vor uns liegenden Landschaft beschal-

"ir,,"" wovon sie leben. Das nennt man eine Gegend
«"ü l^°stlich betrachten. Die Lebensart und Beschafti->»>>») ueillllllien, ^ir ^>:!,»:,>^ul> «,>" ^,»,«,-,..

„!^,"n> fast stets von der Alt des Erdbodens und der
^""Üe ab. Wir hörten eben, daß der frühere Mceres-

- .-»lie ^ Kölner Bucht mit schlammigen, lockeren Erbmassen
> H. "ngends tritt hier festes Gestein zutage. Selbst auf

«n ^ °^ Vorgebirges trifft man nur weicherdigen Bo-
5" Ä«»,?'^i" lehmige Voden ist überaus fruchtbar und für

!,„„/"«>, wie aeicbaiien. Cs weiden hier von allen Orten

^ttz !,U°"aen, die besondern Wert haben, deren Anbau be
, M lohnt, Weizen, Roggen, Zuckerrüben. Kartoffeln,

nick ^"'"se aller Art. Es ist eine Freude, zur Sommer-
, ^ °" üppigen Getreide- und Gemllsefluren dieser Dor-
, "ander,,. Was hier die Landleute über ihren Bedarf

-^üch °^ "nd ih,,en in den großen Städten Nonn und Köln

,^,°°Mt. Dem Lehmboden ist auf der rechten Rhein-
l.5"ln« Vucht viel Sand beigemischt, darum ,st er

^Ile„ ^" fruchtbar. Hier aber ist dem Erdreich an vielen
i ^Uen" ^gesellt, und das hat wieder eine andere Lr-
ü^«,!' hervorgerufen. Wir sind heute morgen an W,t-
° -> >„ >. "«beigefllhren. eben habt Ihr von Lüfte lberg

^ Eücl . "ch'° "on Meckenheim seht Ihr hier Adendorf
^»ds,^ ''«gen, das durch seine Vurg und sein anliegendes

>'ll, ^"' l'ier aus zu erkennen ist. Nahe bei diesen Orten

^ di»! "5 ^, „er Ton aus der Erde gehoben. Die Ober-
l5«l>°/ ^"usa»e" ist meist sumpfig und mit feuchtem Rasen

">ch bewachsen weil der Ton kein Wasser durchfinlen

läßt. Der Ton wird adigestochen und in Witterschlick zu Ton
röhren, Dachziegel und feuerfesten Steinen, in Adendorf zu
Steingut und in Lüftelberg zu Blumentöpfen und auch besserem
irdenen Geschirr verarbeitet. In welcher Weise das geschieht,
das wollen wir auf einer folgenden Wanderung an Ort und

Stelle schauen. Denkt Euch nun in diesen Orten leine großen

Fabriken mit vielen hundert Arbeitern. In Adendorf und Lüf¬
telberg ist diese Herstellung von Tontüpfen noch einfache, fchlichte

Hausindustrie, wie sie schon vor hundert Jahren daselbst bestand,
als noch die Töpfer mit dem fertigen Geschirr in Kiepen und

Hangen über Land hausieren gingen. Da sitzt in jeder Töpferei
d« Meister selbst an der Drehscheibe und formt, daneben liegt

der schlichte Brennofen, der noch bis füngsthin mit Holz aiw
dem Kottensorste geheizt wurde.

Run, Ihr Jungens. genug für heute. Ihr habt jetzt zu dem

Genuß der herrlichen Natur viel Schönes aus der Heimat ver¬
nommen. Erzählt Euren Litern davon und macht bald mit

il,uen wieder eine Wanderung nach dem Tomberg. Dann

seid Ihr die Führer und tonnt erzählen und zeigen. In der
Klasse wollen wir nach den Ferien das Schönste, was mir gc>

schaut und gehört haben, schriftlich wiedergeben und befestigen.
Wenn Ihr später wieder in diese Gegend kommt oder von der

Bahn aus dies Wahrzeichen der Rheinbacher Landschaft, den
Tomberg, schaut, dann denkt Ihr mit Freuden an den heutigen

Tass zurück und schaut den Berg und die Gegend mit viel mebr

Verständnis und Liebe. Auch nach andern sehenswerten Punk¬
ten der herrlichen Vonner Umgrenzung wollen wir demnächst

wandern, und wenn Ihr bald der Schule entlassen seid, dann

setzt Ihr in Vereinen solche Wanderungen fort, vor allem nach
der Ahr und der schönen Eifel hin. Wer seine Heimat, sein
Vaterland lieben und in deren schönen Gottesnntur die reinste

Freude finden will, der muß sie auf diese Weise erst kennen
und verstehen leinen. Jetzt hab?n mir noch eine Stunde Zeit

zum Spielen. Hier unten an der Ostseite der Tomburg hat der
Rheinbacher Eifeloercin unter mächtigen Buchen reifende Au

lagen geschaffen. Dort tonnt Ihr Euch am Spiel erfreuen.
Gegen 4 Uhr brechen mir auf zur Rückreise, die durch de,,
ssottenforst zu Fuß unternommen wird. Ihr seid heule noch
nicht viel gewandert. Das wolle» wir jetz! nachhole».

Und nun gehts unter l^cher^en und Singe» de»

Berg hi»u»ier zu,» Spiel, u»d da»» begimi« die Rück
wa»der»»g, in Gruppe» u»d zwanglos. Es war mir eine

Genugtuung, daß das Hauptthema der jugendlichen Unterhal¬

tung sich um die Tomburg und das Gehörte drehte. Die gol
dene Wiege, die Spindel der hl. Lllfthildis ward zumeist oer
arbeitet. Beim Ueberschreiten de« neuen Bahndammes würdig

icn sie gleichfalls das Gehörte, und am Eingang des Kotte»

forstes suchten sie nach feuchte» Grasstellen, unter denen sicher
eine Tonschicht läge. Weit zog der Rückweg sich hin, 4-s, Wege

stunden marschierten die Knaben über lauschige Waldwege; aber
als sie am Abend von den hohen des Venusbeiges ihre

prächtige Heimatstadt im Abendrot begrüßten, da merkte mu»
keine nennenswerte Ermüdung. Reich an Eindrücken, begeister!

für Natur und Heimat, gekräftigt an i.'eib und Geist tehrle,,
sie in den Schoß der Familie zurück.

Nachwort für Wand erfühl er. In dieser ausführ¬

lichen Darstellung habe ich versucht, de» Leüei» no» Jugend-
wandenmge» ei» Beispiel an Hand zu gebe», wie sich solche

Führung eindrucksvoll und anregend gestalten läßt. Es ist nicht
leicht, bei jeder Wanderung solche Fülle non Anrcguugen zu
gebe». Dazu gehört eine große Veriiaulhei, mit heimatge-
jchichte, Nnturbeobachtung und wirtschaftlichem Vers!ä»d»is
und selbst dann noch eine sorgfältige Vorbereüuni Solche

Stoffülle zu bieten ist aber auch nicht unbedingt erforderlich;
aber so ganz ohne ein belebendes Wort, ohne Austlärmig mi!
der wißbegierige» Jugend über Verg und Tal dahinzuschreilen
oder sich nur begnügen mit der nackte» Namhaftmachung dei
Oertlichteiten, das geht doch nicht an. Man sage »icht; Es

genügt, wen» die Iugeud sich körperlich kräftigt und die Natur
reize eben schaut. Die junge» Herzen lechzen a.radezn »nch liebe
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vollem Hinweis, nach Auftlciiuna und Belebung des Geschau-
len. Wir bezwecken bei den Führungen doch auch, den jungen

Nachwuchs Mi Heimatliebe, zur Nnturbeobnchtung und boden¬
ständiger Gesinnung und Gesittung heranzuziehen, Wei abei

die Heimat lieben, schätzen soll, der muß sie erst, wie bereits
bemerkt, gliindlich kennen lerne», Was zur Führung vor allen,
uounöien ist, das ist ein frohes, selbstloses Gemüt, ein natur-

sinniges, I,eiinat»reues herz, das der Jugend wohl will und sich
freut, wenn es so oielen empfänglichen Menschenseclen eine
reine, köstliche Freude bereiten tan», Solcher Führer findet

fchon leicht den rechten Ton und beschafft sich auch gerne das

Wissen, das ihm nach diesem oder jenem Gebielc hin fehlt. In
Zukunft werde ich, so Gott will, in den Monatsheften unseres
Vereinsblattes, fofcrn es der allzu knappe Raum gestattet, non
de» besuchtesten Wandelziele» des Eifelgebietes olles Wissens¬
werte nus Vergaugeuhcit u»d Gegenwart in ähnlicher Weise
zusammenstellen, aber alsdau» i» knapper Für», und ohne per
sönliche Färbung, Damit glaube ich bei den Wanderleitern im
Eifellandc und auch bei heimatsinnigen Mitgliedern dankbares

Verständnis zu finden. Das Jugendwandern steht jetzt im Vor¬
dergrund aller Bestrebungen der Wunder- und Gebiigsoereine,
An der rechten Führung hängt Erfolg und Zukunft die¬

ser bedeutsamen Bewegung, Mich wundert, dass man diefer
Frage bislang bei den vielseitigen Erörterungen so wenig Be¬
achtung geschenkt hat, Zendei- Bonn.

1. Wandern, das Hecht «eben. Von deutscher Wanderlust;
oon M, Seltel, Verlag Will,, Stollfuss, Boun l!!2l, Preis !!
Mt, Das Buch bringt eiue Sammlung uon Dichtungen und
Aussprüchen über Wandern und Natur, die den Wanderfreu»
den recht willkommen feiu wird,

2. Das Eiselland in der Presse. Die N n ch r i ch < e n des
N h e i u, V ereins für D e n k m o ! pf I e g e teilen mit, das,
die Aufraumuugsarbeiten der Vnrg Eltz oon dem Vesitzer Graf
Karl n, Eltz eingeleitet und dem wohlbekannten Neg-Nou-
meister Stahl. Düsseldorf, übertragen morden sind, Diefelbe
Nr, enthält auch Veüräge über Vurg Müllenark, Kr, Düren
und über das Muddersheime, Felstreuz, desgl, eine illustrierte
Abhandlung! Der Unterg a u g a l t e r F a ch w e r t hä use r
unter besonderer Bcrücksichtiguug der (Lifel, Die Kölnische
Zeitung bespricht in Nr !>« die Kinftwagenpost Dllren-
Montjoie, in Nr, 72 Haus und Hof der Pfnhlbauzeit im Rhein
land, in Nr, 2l!7 bringt fie zum IM, Geburtstag des frühere,,
Vonner Oberbürgermeisters Leopold Kaufmann, Des Va¬
ters unferes Voisitzenden, eine Abhandlung, die allen Freunden
rheinischer Geschichte und Kunstlebens uon besonderem Interesse
ist. Die Köln, Volls,eitung bcfpricht iu «r, 22? die
Notwendigkeit oo„ S o n „ ! a g s l u i t c u für die Wandeibe
wcgung. in Nr, 2l'! gibt Heim, Nitter in Dem Auffatz „Au
der S o. u e r g r e n , e" ein Vild der Gegenwart über Vei-
kehrsfchwi.'iigkeiten und Gefchäftsstoclung, Der Vonner G e
,< e r n l a nze i g e r bringt nm 1">, März Klagen über hohe
Preise in den Eifelgaststätten uud am >^, März eine Erwide¬
rung über di» teuren Preise, Dasselbe uuerfreuliche Thema
behaudclt das Aa chener Politisch» Tageblatt in Nr,
!7l> und dasKölnerT a g eb ! a ! t in Nr, 147 und iu mehreren
folgenden Zuschriften, Im S o n n t a g s s l e u n d, Beilage
zun, liustilchener Voltsblatt vom Ml. Januar fchreibt Pro¬
rektor Di, Cvectamp über die W ä u u l ä p p e l f p l u ch e. Er
erwähnt darin die Geschichte der Pfarreien des Dekanates
Müustereifel uou Pfarrer Becker, der von den Wannläpperu
in Stotzheim schreibt. Er weist auch hin auf Kluge's Quelle,,
buch, der von d.'i Sprache der Naufierei. u, a, von solchen aus
Speicher spricht, Die Cobleuzer Rheinische Rundschau
bringt am !», April eine Mitteilung über die Heimataus¬
stellung in Voblenz, an der auch die Ortsgruppen Eoblenz und
Mayen des Eifeloereins sich beteilig.',, wolle,!. Die Eus-
tircheuer Leitung <Geln, Doepgenl bringt in Nr, !>«
einen Beitrag über die Geschichte des F l a m e r s h e i m e r
Waldes, iu Nr, 71 über Jugendherbergen im Rhein
lend, in Nr, U»> einen ausführliche» Wanderplan der Ölts-
gluppe Euskirchen, Die Gefchichte P l e i a l f's und Um

»eaend wird non Lehrer P, Willems in Rr, ^!b, <>? und
Eifeler Voltszei tung. Prüm, in anfchaulich«

lung behandelt, Dasfelbe Vlatt enthält Nr, !!> "",
Windelfchmidt in Kro»e»burg ei»e Abhaudluug Eil^
ling. Viel heimatlichen Lesestoff bietet das 6'"'
die Beilage zur Dauner Eifelzeitung, iu deu Wochen^'
März uud April, so u, a. Aus Nerolstei» i„> lil, 7^'«"'
Alte Kreuze und Bilder in der Eifel; Ein Kiichhei'N«
uieiftcr; Die Nürburg; Toteuzebiäuchc im LifeldoN ",

Das Monljoier Volts blatt vom
,»Blum

besprich! die neue Kraftwugenpost Düren—Monlson'
wähn! neu.' Anschlüsse. — Im Trierer Pauli"'
schreib! Pfarrer Eordier in Nr, 17, aus der V ergu u
des Trierer N o u e r u st a u d e s, Schriftleiter -
beginnt iu derfelben Ausgabe seine interessante ^
Das verschwundene Kreuz, die sich in d^, .,,„»'
Eifelgegend abspielt, - Das Märzheft der « o ch r' « l'",'

der rheinifche» Wohlfahrtspflege berichtet u"^/
in Stadttyll abgehaltenen Lehrgang für weiblime -
pflege auf dem Lande, Nr, ,'> der D eutf ch - "

F",',

uud Touri st e „ zeit u n g widmet der Eifelloguns! >^ f>
joie eine nachträgliche Abhandlung, ^ Im ?. Heft dc>
Steinmetz in Biichel herausgegebenen Zeitschrift T''
lige Feuer schleib» Theod, Seideufaden über >^
Volksabende, ^ Die literarifche Beilage zur N"l^ ,c>
Allgemeinen Zeituug bespricht N e u c rheinii n) ^'^!'
schriften. Der bekannte rheinifche Schriftsteller ^^
zent Di, Karl d Ester. Münster, würdigt in diesem -"M!,^
die verdienten bisherigen Zeitschriften, vor ollem du-
Eifeluereinsblatt, das fich um Heimatpfiezv
unngeschichte so sehr verdient gemacht Hot, . <^> ssi>
Wochenschau brachte einen Beitrag „W o n t l o > ^.i,
Bildern oon Studienrat G, T i i - Stolbeig, ^

!!, Unsere Bücherei verdankt der Güte ?^,i'
G, Nahm non Marin Lauch einen die Eifel betreu
schiistl. Auszug aus dein in der Literatur der E,I^
z, B, bei Äiarl Gesch. d. Bist, Trier, Schon, E'fN"
häufig angezogenen Buche V,,,v'^<> !i!,,^ir, ,!,^ >"'"
!!,>,„,,i,^i,,^, !>,,,!> l72l. Die beide,, BeuediltinerM"
!e„e u„d Doraud machte,, im Auftrage ihrer Von" . ?"
deu Jahren ,7!« uud !7<<! ihre zweite «eise und '
nach den Niederlande,, und Deutfchlnnd zur Veschren ,^ .
wisseuschlistlicheu Durchforschung der Abteien und "^
besuchleu aui,er Kölu, Brnuweiler uud Heisteibacb "'^
Eornelimünster, Prii,,,. St, Thomas uud HimmenM'
ricbie über diese fünf Klöft.'r sind im Auszuge enthalt
auch die Reiseberichte wisseuschafilich längst und an-
handelt find, fo ist der Auszug doch als schätzeuswe'-'
zur Bücherei zu betrachte», da das Buch selbst im >."
mehr erhoülich und nur iu grossen Büchereien <> >'
Universität, zu finden ist, Kau!>

Alls den WWW!

O.
wieder

Ahrweiler. Durch die Reihen unserer 6" ,„
, frifcher Zug, Nicht alleiu die Wunders

der» auch die nbgehnlteue G e n eralu er s a '»^«"
1 !!>>>'<!/

er ,a >"",.,„?» ^
sreiüe sich eines äusserst rege,, Besuches, Im nerflo! ,-,i,^
eiusjahre wurdeu "< progrnmuiössige uud einige e,'
^i.'andelu,ioeu iu die em,ere u,rd weüere Heimo! !^"

Gesuuüleüuehineizoh! belief sich auf über Ml>, ./ ,,„d ^
beürag wurde oon 4 auf ll Mark für einheinuM.."^!»',beitrag wurde von 4 auf !> Murt für e!Uhe„n!,n<l > ^,
Marl für auswärtige Mitglieder erhöht. Der Ver,>
verein Ahrweiler wurde laut Befchluss einer ^eneru ,^l

,u»g mit den, Eifeloerein oerfchmolzen, D,e -"! ^c«
^>^:.ist im verflossenen Vereinsjahr oon IM» auf 2!0

O.-V. Alsdorf. Am Freilag, den 1>, März
Wiedereröffnung der Alsdorfer Ortsgruppe des ""^<
Wohl aunähernd !>»» Eifelfreuude waren erschienen ^„ ^

Vorstand überunhm uuter den, neu,',, Vorsitzenden, ^.,^, -,,>
miter Q, Schramm sogleich die Geschäfte, Z»'",,,',„? ^
sitzenden wurde Lehrer Kraemcr ernannt, wo«',^, °.e
rer Jansen das Amt eines Schrift- und Nassenn",
nahm. Als Wllnderwaiic wurden Fräulein A, "!
rerin, sowie Fahrsteiger P, Traue gewönne,, ^ tt ^.
wird in Zukunft n.'ben den allgemeinen Bestrebung
felverrins auch das Interesse sür die heimatliche

^>



^
Elfllv»rein»blatt ^!!

">l>,
<!>̂ ^ ' / >omie für die engere H e i m a l s g e j ch i ch »e

,"',"N»ngen. sowie desonders durch Lichlbilderoorlrage
'"»e^i Ätrcl» ,ein. D.'i Jahresbeitrag wurde auf 10 Mt.

U:ine darauf folgende Vorführung der 12» farvigen

^°'> «° °.° H"iu I. Schmitz. (5, V. O. Aachen fand sehr
"'d^!, <, Es verdient besonders hervorgehoben zu wer-

^ ,«?,,..',°>e Alsdorfer Lehrerschaft sogleich durch über-
^" iks, ,!"' Veitrül zur Ortsgruppe entschlösse» I,at, der

V.H ^'Uerstützung besonders zutoinmen zu lassen,
'^ 3o,„',. """"'tlilll <Eisel». Die Hauptversammlung sand
f,"^l,i>°^ b°" 10. April statt. Der Borsitzend: erstattete
^>üli^,^°"'cht, woraus u, a. zu erwähnen ist, daß sich der
'>»!<„ ^,Mand der Ortsgruppe seil der am >, Juli 1920 er-

ts!u„d<"""dunn von ,'.^ ans !>! erhöht hat. Die bisherigen
M, ?u 'Ii.'°b" wurden in gleicher Eigenschaft wiederge-
^uiend ^ .-"litaliederl'eitrnae mutzten mit Rücksicht auf die

Me» N " '^^rten Unkosten, insbesondere auch infolge der

b' weih, ^ "" ben Hauptverein aus >l» Mark pro Jahr

Ul >n„' ,?°^"- Die diesjährige Fiühjahrshauptveriaminlung
.^ttnins' Januar ds. Is. Die Vorstandswahl ergab die
^ lek» i^ ""'"" früberen Vorstandsmitglieder. Der Vor-
i.'l>tt < i ?' '^l wie folgt zulammen- >, Vorsitzender Bürger-
?'Cch>,"sW,> 2, Vorsitzender Albert Even. Schatzmeister Keu«"lUn,/, l >>u»ei ^„snii l-ü»l,»„n>n^<>n «um Krieoerdentmal des

Uplo^' '""er Äalob Siebenmorgen, Zum Kriegerdenkmal des
t, "^ '" """ ""'°lp°!!d in Manderscheid Hut die Ortsgruppe 200 Mt.

^"?° d>, ^""»- In der Hauptversammlung am 28, März
^tw', ^nrstand neugewählt. Vorsitzender Postsetietäi
,'!lki n'""' Echiiftfllhier Reg.-Eupern. Rudolph, Schatz-
^"'l!'en ^ '-'"^" hommes und « Beisitzer. Für die mo°
He bei "Sammlungen wurde der 2. Samstag, für die Aus-
l'^r is," «unntag <m Monat bestimmt. Die Zahl der Mit-
?!>«»«,,„ ""> '>!! gestiegen. Der Wiederaufbau der zerstörten

^°fiik>!. ""mentlich „der Kanzel" soll mit Beschleunigung
. L.-.« «erden.

^r«^'.^ustitchen. Die Ortsgruppe hatte am 8». März eine
^ »!w»l,, ."'»ung einberufen, in welcher der Bericht über
Mhl! '""'"" Veieinsillhr erstattet und der Vorstand neu-
,1 "tniM, < " ^°^^' 3"^ ^"^" ausgeschiedenen Vorsitzenden Ee-

^ - "<,. "'"l Luhmer wurde einstimmig Direttor Stieb
Vors

und

^.°»wV"^" H«l'Inc.' Esser gewählt. Der Iahres-
>> °"ei," ^ ,""" 4 auf « Mt. festgesetzt. Die Zustellung des
!>n-^inidn, 2 ^nd eine neue Regelung, Ebenso wurde
F^>° d.,> ".«°'"" Iugendgruppe beschlossen und dem
' 'n»eii,° , "retei derselben als Beisitzer zugemahlt. Ein.'

>.° n ,„ „ , ^l Veieinsangehörigen soll den Beitrag für das

<i

t» " bei« ^> gefallenen Veieinsmitglieber erbring?».
^^n>n„, '^ch ,nnn noch das in Ausficht genommene Winter-

.bt!!w„>. .'H.es Lichtbilder, Vorträge mit Gesangseinlagen

^ruii^ ^' ^r Mitgliederbestand der Ortsgruppe ist

i, d.-y "'"" "tein<n und betrügt zur Zeit 260.

!,!,Duie'„^stt°l. Um Sonntag, den 18. März erfreute uns
tti, ^» 3!. "'eschichtsforscher Prof. Dr. Schoop mit einem an-ttlni ,ii^^ >><» ü'„lj„vn°l!inltnisl» ,«ilck«n Nur und

,.. ,«. ,"'ui.i üi>ci die Kultuioerhültnisse Misch«
!°. 'u„^,,,'"'"ciz>il, (xi ^^,1, ^„ ^naues Bild der rönnschen
t?^ '^ .,.,"" b°»d seiner zahlreichen Funde, zeigte die An-

!9.

i° ii,,, ^'" und Einrichtung derselben, und gab auch Auf

5 d.-G "12 gewerbliche Leben (Töpferei) zu diefer Zett.
^''hll',.^"- Der 2. londsmannschastliche Abend am ,N
^°n, >,'> !'ch - wie sein Vorgänger — so zugträftig er-
>,^' K!.'^" Naum.' im neuen Vereinsheim „Deutsches
ti^bi,, 5"iste taum zu fassen vermochte. Etudienrat Dr.
^>?'"n» ,, ^ l (Kr. Bitburg) fesselte die Zuhörer mit eigenen
lAen" ' »nd prächtigen Erzählungen aus den heimatlichen
»!,.biiiw^ 'nundartlichen Vorträge von Prof. Bastgen
H°>> 5,'' "''d Obersetretär Dreesen waren besonders ge°
»i,« wt , !"'d Nemüt anzuregen und die Landsleute in lhier
>en °> ) '"'»atlichen Scholle aufs neue zu begeistern. Stu-
^^°t^,>^2tulbelg hielt einen durch Lichtbilder »llustiier-
',n^«n V- "'''l „Die landschaftlichen Schönheiten der vul-
!»« ^Nn,,,,''^l". der bei den zahlreich erschienenen Eiflern Er-
'<-' l>ll,^ "" 'hre Heimat weckte und bei andern den Wunich
H»"hch ',° einmal diefe geologifch fo interessanten und land-
t'i^tl/° reizvollen Gegenden zwifchen Gerolstein, Daun,
t«H° ^u« und am Lüllchcr See zu durchwandern. Zahl-
t^" Ä,, '"'eldungen waren ein äutzerei Erfolg des «enuh-
^«.hU'ends. ~_ Auf Anregung unseres Vorsitzenden, Herrn

».' wird voraussichtlich in Solingen eine neue
ppe erstehen. <Die Gründung ist bereits erfolgt.

Vorfitzender Studienra» Dr. S ch ö i i t e. Mitgliedelzahl be
reits !>!>, Die Schriftleitung,!

O.-V. Kelberg. In dc-r Inhiesoeriamnilung wurden für
das Ehrenina! des Huuplncieins llll! Murt bewilligt. Die
allen Kreuze in Kelb.'lgs Umgegend sollen instand gesetzt und
10 neue Ruhebänke aufgestellt werden. Die Ortsgruppe zähl!
ü7 Mitglieder.

O.-G. Knllbulg. Der Eifelabend am 22. Mnrz wurde zu
einer wannen Kundgebung für die Heimal. Schriftsteller
Herrn. Ritter hielt uns einen höchst anregenden Vortrag
über Land und Leute der Eif.'l, in welchem er unsere
Eifel in Vergangenheit und Gent„,vi,l, trefflich kennzeichnet:.

O.-G. Mechernich. In der am 10. Mnrz stattgefundenen
hüuptverfammlung unferer Ortsgruppe ergab die Voistands
wähl die einstimmige Wiederwahl des bisherigen Vorsitzenden,
Apotheker F. Remagen, sowie der Herren Hans Thoma als
Schatzmeister, Lehrer Blom als Schriftführer. Um den Wan¬
dersport in der Ortsgruppe zu beleben, wurde ein neuer Wan-
derausschuß gewählt. Für die Ehrentafel in der Burg Riedel
mandeifcheid bewilligte die Ortsgruppe 1W Mark.

O.»G. Vl.-Gllldbach. Die Ortsgruppe hielt am «. März
eine autzeiordcntliche Hauptversammlung ab. In derselben
wurde Herr Studienrat von der Heydt zum 2. Vorsitzen¬
den gewählt. Derselbe wird sich vornehmlich mit der Ju¬
gendpflege im Verein d'fassen. Die Gründung einer I u -
gendgruppe wurde beschlossen. Für das Kriegeident-
m a l in Manderscheid wurden 4M Mt, bewilligt, für eine Ge¬
denktafel im Vereinslotal für die gefallenen Mitglieder der
Ortsgruppe derselbe Betrag, Der im Laufe des Monats ver¬
anstaltete Lichtbildervortrag eifreute fich eines sehr zahlreichen
Besuches, Mit herzlichem Dank sei noch des Herrn Martin
Zangeis gedacht, welcher als Erster für die Jugendpflege
den Betrag von 100 Mt. stiftete.

O.»G. Nideggen. Die Hauptversammlung der rund 150
Mitglieder zählenden Ortsgruppe fand am 17. April statt. Der
Vorfitzendc, Bürgermeister Hoever-Rideggen, führte in seinem
Tiitigteits- und Kassenbericht unter anderem Folgendes aus'
Ein wundevolles Raturtor wurde im Gemeindewald „Jung¬
holz" durch eine Wegeanlage »rschlossen. Das Tor trägt, in
den Fels eingehauen, den Namen „Hindenbuig", wozu der Ge-
neralfeldmaischall in einem huldvollen Schreiben seine Geneh¬
migung erteilte. Auf dem höchsten Punkte des Gemeindewal-
des Mllusauel ist an Stelle des alt>n, morschen ein neuer
Aussichtsturm, dei lingsum weit übei die Berge und die Ebene
blicken läßt, errichtet morden. Der Kasse flössen neben den Mit-
gliederbeiträgen zu durch Herrn Geheimer Regieiungsrat,
Landillt Kesseltaul-Düren 2500 Mt., in einer Sammlung, um
die sich uesonders die Herren Christian Peters und Earl Wag-
n>r-Cöln verdient gemacht haben, 2000 Mt., aus der Gemeinde-
kultllze 2000 Mt. und als Zuschuß mehrerer Gemeinden KU0 Ml.,
Sa. 7800 Mt. Die Versammlung beschlvsz u. a. den Mitglie
dermindestbeitrag für Einheimische auf l> Mt. und für Aus¬
wärtige auf 8 Ml. (Iufendung des Vereinsblattes) zu erhöhen,
im Walde Jungholz das Ausfichtstcmpelchen zu erneuern, im
Walde Mausau.>l 2 Verbindungswege zwischen SchUrmann«

pfad und Rundweg herzustellen, die SchUleiheidergc aus dem
ziilpicherlor in die Burg zu verlegen und zu erweitern und

die seit 1!»17 fchlummernd.' Reklame wieder aufleben zu lassen.
O.-G. Prüm. Am 1ü. März veranstaltete die Ortsgruppe

iss „Stern" einen Lichlbildabend. Der Vorsitzende, Etudien-
lcit P flu mm, führte uns anhand von 100 Bildern durch eines
der interessantesten Gebiete der Eifel. durchs A !, r t a l. Die
Beteiligung war eine sehr starte, wie überhaupt neues Leben
in der Ortsgruppe blüht. Von ca. lN Mitgliedern ist sie auf
,>.n angewachsen. Demnächst wird einer Hauptversammlung
ein Wnnder. Wegebau- und Banlbaupiogiamm oorgelegl wer¬
den. Die Wegestrecken Pillm-Kyllburg und PrUm-Kronenoeig
sind nachgesehen- elftere vom Wcgeobmnnn letzten Sommer neu
bezeichnet unter tatkräftiger Unterstützung der Herren Studien¬
ra! Giebc-Richter (Prüm), Kaufmann Delnfontaine (Echön-
ecken! und Lehrer Zell lNndenbachs.

U
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O.-G. Aachen. 5. Juni, « Uhr von Siegel. Mulartshütte

Brand. Führer Krähe. - 19. Juni. <l,5N hpbhf, Rothberg
Eornelimünster, Führer Ioeris, 2.',. bis 29. Juni, ab 8.19
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nach Nerolstei», 1, Tag nach Ulmen, 2, Tan nach der Ahr, 3,
Tag nach Münstereifel, dann zurück, Führer I. Schmitz,

O.-G. Düsseldorf. Samstag. 4. Juni, 3 Uhr Lörick—Vüde-
rich—Meerer Forst—Haus Meer. Führer Derts, — Sonntag,
5. ^,uni 6,12 Uhr Köln-Deutz—Honrath—Imm:teppel—Bens-
berg. Führer Nochem. - Sonntag. 5. Juni. 7.1U Uhr Ratin-
gen—Kallum—Werden. Führer Spiecker. — Samstag. 11. Juni.
3 Uhr Straßenbahn Endp. Ratingen—Angertal.. Führer Vo-
chcm, - I,. Ins 13, Juni, (2^, lagewdrz,) in die Eifel Adenau

—Hohe Acht—Monreal Schloß Eltz—Moseltern, Abfahrt Sams¬
tags 12.65 Uhr. Führer Ranens. — Sonntag. 12. Juni. 8.16
Uhr Ohligs—Nesseliath—Schmcrbachllll—Opladen. Führer Schic¬
heck. — Sonntag. 12. Juni. 7.32 Uhr Vensberg—Dabringhau-
sen—Tente. Führer Enzinger. — Samstag, 18. Juni. 3 Uhr
Endp. Ratingen—Auermühle—Obelbusch—Angeimunb—Kallum.
Führer Frau Westheider. — Sonntag, 19. Juni. 5.03 Uhr Go-
desberg—Rulandseck—Remagen. Führer Schieffer. — Sonntag,
19. Juni. 5.48 Uhr Vohmintel—Üangenberg—Herztamp—Var-
men. Führer Langendorff. — Samstag. 25. Juni. 3 Uhr
Endo. Straßenbahn Ratingen—Hösel—Kettivig. Führer Ravens.
— Sonntag, 2«. Juni. 8.16 Uhr Ohligs—Hasenmühle—Alten¬
feld—Ronsdorf. Talsperre—Gelpetal—Roßlamp. Führer Früchte
nicht fen.

O..«5. KölN'MUlheim. ,, >,»d ,.. Juni loge^mo
l. Juni Vorwnnderung! Hcinil'aä, «liennind lUel'""' ^..^,

2—3 Marschstunden. 5. Juni Haupiwandcruüa/ Schlew^ >^>
«> Marschstunden. - 18. und 1«. Juni 2. Nachtwandeln!!!!^,
-Vausenbeig—Niederzissen-Gänsehals Hochstein — W^

di^, ,, ? Maischstunden.

O.-V. »».-Gladbach. 5. Juni Tageswandeiung
Ni:denhein, ab 6.21 nach Krefeld. Führer ^>'!> ^
Kilometer. — 12. Juni nach Vaal—Dalheim, ' „>
6.26 nach Vaal. Führer Peters, ca. 25 «'" ^

- 19. Juni von Pfalzdorf durch Reichsmald über V"" ^
Cleue. Abfahrt 6.21 nach Pfalzdorf. Führer Reedel.^F
Kilom. - 26. Juni. Ratingen—Kettmig—Werden, - ,^,,i
>.!6 nach Ratingen. Führer Dreschhoff, ca. 26 Kilom

heit zum Kirchgang in Ratingen.

O.-G. «üloenich. 29. Mai halbtagstour nach Dul^>

belrusch—Nurgau—Kreuzau und zurück. — 5, Juni, l5'N>".
nach Untermaubach—Nideggen—Abenden und zurück, z,

O.-V. Wiesdorf. 11, und 12, Juni „Rheinfllhlt" "'.,^

Goal und St, Goarshausen mit anschließender A^, ^Anmeldungen bi.

Hl. xoei)er,lllll, Dünstr, 166. — )? .^",le"'
Rathaus7 Uhr. Wanderung Cchlebusch—Murbachtllw^l,,'

Rückfahrt mit dem Dampfer,
an Wanderwart Fr. Weyerftall

' .Hr. Wanderung Eaiieuunn—:ulu
Weichlingen. Zurück über Opladcn. Führer! Braun
25. und 26. Juni. Ab Rathaus 1 Uhr 39; ab K.-Dcutz ^
über Dür:n nach U.-Maubach. Von dort ^stundM M
rung über den Felsenhöhenwess nach Nideggen, ", U
Wanderung durch das Kalltal. 5 Marschstunden, Fun» ^ 5
ter-Westhoff, Anmeldungen bis 21. Juni wie oben. -^ ^h«"
Mitgliederversammlung am 11. Juni fällt infolge °"
fahrt aus.

Inhalt: Mitteilung de« Hauptuoistandes. - «lüffmu'? ^s,, --,,js
°ini-Mu!e»m,, - Bitte de« V>>chere!..Veiw«It°r«.^- ^^^"ü°" ^Houptnersammiun
».Verwandt«» —
gluppen,

. — Aus noch Adenau
tu» den Oitzgiuppe»,

Auf der Tambur« " " «n
Mitteilungen «u»

8cliwemm8teine

Lim82ement6ielen

8ilN8liie8

iVettetaler ^l288

WmNine»
gute und elegante Aus»
fiihrung für nur 95 Ml.
Versand gegen Nachnahme

und Verpackungssvesen,
Versandhaus Nosenthal,
Köln«, slh., Genterstr. 1,

Hühnerzucht!
Legen 2ie sich einen Brutapparat z» !
Beste Au,»el»ung und vlentoliilitäi
sichert Ihnen mein in allen Teilen eis!»
ll>,ssigei clettrisch, Blulapparat, ssoidern
Eie so»ort w!!c„I, Orcl«liste ^ Ä!,. >,N.

MsWensM 8cbuK. Nicllttbreitz ll. 3lh.

Benutz» den Anzeigenteil Eurer ^/^">
Berei»»!chrift . ^3^

Tic Wiilung ist altbelannt und «»' <>

l>>!2 V2N llon Valontyn »>l2Llif.

Notl>^«rl>«rl!»«>! 5» I^ÜIlA Ii<>t,!>^n>!»,r>»l<:l! 5,»

»c,t>i«6«n«n pr«>»!»,««n »<>«i« »ilmti. Knsz»!y«»»2<»
in nur b«>vki,!-t«n <Hu»Iitllt«n

»onn». Nil. lV!»!«s»n»!»t«s. k«rnru! 15^,

ll»!<nrllti«N8m»!«!'sien. — 8»li<l« Ün3tric!t!»i-be!t«n

Uebvrnltbm« g»ni«r ^u83t»ltunzen

siinftig« Angebot:
pelllzrsue Nrutbeutel >»><
n,'l,,,> 8,2« Mi«. — pülde-

lnzene >?e!<lt<»8cnen »,i<
llorlc u»<l K»,rn,bii!«rli»!<«u
1<! »Ic, — Nin»«N>«„ »,i!
8<!l>r«!il,v<,>»<!,>,!«« 20 Nil.
1'0!'Ni8tes!n>», I''«!! n. l,r«itk»!

lii«m«n 45 Nil,

^ll«8 z»nl neue W»re!
Ii«k»rt «>« »II« Ubri^«

XV»,ncIS!'»u»r!!«t>ii!^ »» V«r-
«in« un6 Nin^«Ib«!«in!!«r
We8<l»l!<l. a. m. b. n

Köln jNlillieim r<,»tt»«l! 24
(ll«m«iu.1Int«r!!«!>m«i!).

IIü»«l«n«>»«»I^i»t«!i ^«r6«n
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Nummer

elftwcrcm5dlatt
herausgegeben vom llguptvorltgnllc llcz ciscloeleinz.

Mitte luni

^Ueilungen lies fiauptvHsttanlles.

^ >ch^"^ Veschlllssen der Hauptversammlung in Adenau
u, ^ beucn Ortsgruppe!! oorständen bekannt:

3" an den hauptoerein für das Jahr 1921 von den

"Kluppen für jedes Mitglied abzuführende Betrag ist

>>>Di! m." f'ftgeletzt worden.
< ° -Ublieferung der Veitläge und die Abrechnung mit

^Schatzmeister Dr. Vonachten, Aachen, Kasinostr. 15.
"« künftig zweimal im Jahr, am 1. Mai und 1. Oktober

°°" Jahres zu erfolgen: ich bitte die fälligen, insbe-
l«Nüere die erhöhten Beträge, möglichst bald, fpiitestens

, '° zum i Oktober 1921. abzuführen,
>° bisher üblichen 5prozentigen Freistücke des Vereins-

»atteL für Werbezwecke können kostenlos nicht mehr ge-
l°lt. jedoch in jeder geforderten Höhe zum Selbstkosten¬

preis weitergesandt werden. Ortsgruppen, welche
'° bisherigen Ueber stücke nicht weiter

^" Ehalten wünschen, wollen dies bitte dem
wAMfuhrei Mrian, Vonn. Rittershausstr. 7. umgehend
Eck ^' ^'^ Verrechnung zwifchen Ortsgruppen und
Platzmeister geschieht laut Versammlungsbeschlutz lünf-
^.^'° folgt: die an eine Ortsgruppe im Laufe eines
du/^ »«lieferte Stückzahl der Vereinsbliitter wird

"in, 12 (Anzahl der Monate) geteilt und mit dem je¬

nes,^" Jahresbeitrag vervielfacht: die fich hieraus er¬

bende Zahl ist die maßgebliche für die Abrechnung: die

C,Aiupven find verpflichtet, für jedes Mitglied ein
"a des Eifeluereinsblattes zu beziehen.

ni^^itillg derjenigen Mitglieder, welche einer Orts-

z, z. ">' angehören, wurde auf 1U .« im Jahr festgesetzt.

lt"! ltw/'^l!« zum Ehrenmal in Manderfcheid wurden erst
l^'^n Ol, Ortsgruppen gezeichnet.' ich bitte herzlichst die-
l°i"^t llni, ^^"pp°"' °ie einen solchen Betrag noch nicht ge-

''". °"> dies möq....„. bald und recht freigebig nachzu-

<. "er«ppe

ich,,

,' <l>iei" ,^°lt 2 unserer Sammlung „Aus Natur und Kultur
5 »°n ''l°eben erschienen: Naturkundliche Wande-

itz'.Na.,?"' Eifelmaar von 1'. Dr. Gilbert Rahm-

^hl« il,°°ch- Die Anschaffung dieser trefflichen Schrift

"tilgi^ °^°" Mitgliedern angelegentlichst: Vorzugspreise
ü H " und Ortsgruppen und der Vczug der Schrift sind

>><!,, "'°>8e unseres Verlages in vorliegender Nummer er-

l>e^' Di»
^"«N Nii.'^"''^^ü"°elen Ortsgruppen sowie die neueinge-

i„^te§ 'Medei aller Ortsgruppen mache ich auf ein höchst
»,/h«fl, "lzugsangebot zwecks nachträglicher

' lnsb? ° ^°l Jahrgänge 1912-1929 des Eiset-

!ell, ^°ttes llufmerlsam. das aus Anzeige un°

In ^ '" vorliegender Nummer ersichtlich ist.

"platte
W

, >)N 3> " -------- — ...... —,—, ..... , '

3 3ie, V° «Haag (Holland) hat sich unter dem Vorsitz des
^itnii'^aumcisters Echürmann eine Ortsgruppe gebil-
8. ^ '""zahl 22

"'^ "l'is ^^'"°en hllt
^hl«> Echöttle

über 1W.

sich unter dem Vorsitz des Herrn
eine Ortsgruppe gebildet. Mit-

9. Die Ortsgruppe Essen bittet um Bekanntmachung der
Verschmelzung der Ortsgruppe Essen und Alte nessen.

wodurch die Mitgliederznhl der Ortsgruppe 100N übersteigt.
10. In Nürburg ist unter dem Vorsitze des Herrn Hans

Pauli) die im Kriege eingegangene Ortsgruppe am 1, 5, 21
wieder ins Leben gerufen worden.

Ich heiße die neuen Ortsgruppen im Namen des Haupt
Vorstandes auch an dieser Stelle herzlich willkommen.

Euskirchen, den 1. Juni 1921.

Der Vorsitzende des Eifelverein«

Kaufmann.

5555555555^.^,^5 555555555555

siir tlas elnenmal in Manilerledeill

gingen bis zum 31. Mai 1921 ein:

Aachen 509 ^t. Ahrweiler 15U.K. Andernach 189 „«. Berg-
Heim 290 .«, Bonn 509 <K, BUllingen 50 ,«. Chicago 200» ,<t

Eoblenz 100 ^. Kall 280 ^t, Köln 200 ^»l. Köln 500 .1t, Eom-
mern 50 .«, Dann 200 .«. Düren 800 ,»t, Düjseldorf 500 ^l
Eschweiler 200 .tt, E,,en 500 , tt, Eustirchen «500 ,<l, Gemünd'
100 ^. Godesberg 200 ^t. Kelberg 200 ^»t, Kreuzau 59 .H
Marmagen 100 ^<l, Mecheinich 100 .4t. Montsoie 100 ^«. Glaa-'
bllch 100 .«, Münstereifel 150 ,«, Nideggen 50 ,.«. Neuß 300 ^
Nothberg 207.59 .<l, Prüm 100 ^t. Remagen 75 <«. Nheinbach
40 ^i> Siegburg 100 ^l, Stolberg 231 ^t, Speicher '50 »<l,
Ulü'en 10 .lt. Lt. Vith 1052 ,tt, Zulpich 800 ,»t.

Einzelspender: Theo Hannen. Mühlheim 25 «. Peter Maus,
Dillingen 20 ^tt. E. Keinen, Losheim 50 .^t. Nil. Weber, Trier
200 <A. Postsetietiii Wintler. Aachen 5 .«, Reülmeister Schöttle
Saarbrücken 20 .«. Iustizrat Dr. Abs. Von,i '00 ,lt . Vant-'
direltor Merlens, Geilenkirchen 50 ^<. Professor M. Körnicke

Vonn 100 ,«. Franz Gottfried Müngersdorf, M.-Gladbach
100 ^t. Rechtsanwalt Pinien. Aachen 590 ,K. Fritz Adrian
Bonn 50 .tt.

Insgesamt: 12 900.50 ^t.

5 5 >M 5 .B 55 5 5 5 >M 55 5 5 o» 5 5 55 5 5 5 5 55

fiess« l)gn3 fioitx

zu seinem am 15. Mai d. I. gefeierten 70. Geburtstage auch
an dieser Stelle namens des Hauptvorstandes und aller Mit¬

glieder des Eifeloereins dankbar und herzlich Glück zu wünschen,
ist mir aufrichtiges Bedürfnis. Der Eifelverein wird dem un¬
ermüdlichen Schöpfer der segensreichen Schüler- und Studenten-

Herbergen stets großen Dank missen, sie sind mit dem Namen
des gewissenhaften treubesorgten Hlluptherbergsleiters H. Hoitz
untrennbar für immer verbunden.

Nicht minder sind wir h. Hoitz zu Dank verpflichtet für die
seit 190« erfolgte gewissenhafte Bearbeitung unseres Eifel-
fllhrers, dessen mühevolle Umarbeitung nach Wanderstrecken in

der 21. Auflage das ureigenste Werl des verdienstvollen Eifel-
freundes ist. Vielen Tausenden ist h. hoitz Pfadfinder und

Wegweiser geworden und ihres Dankes sicher. Wir aber, die
wir ihn mit stolzer Freude seit langem den Unseren nennen,
hoffen von herzen, daß der rüstige Siebzigjährige den Wander-

stllb und die Feder noch lange führe und nicht allzu bald nieder¬

legt, sondern daß ihm noch viele Jahre körperlicher und geistiger
Schaffenskraft zum Wohle der Mitmenschen vergönnt sein
mögen.

Der Vorsitzende des Eifelueiein«

Kaufmann.

55555555555555555555555555



UeshimMungsberieftt

über die Hauvtvorstandzsiyuna. und Iahrezhauvt-

uersammlun« in Adenau am 21. u. 22. Mai ll>2l.

Anwesend vom hauptuorftand: Kaufmann, Scheiblei.
Adrian. Vonachtcn, Aiimund, Vigenwald, Breuer, Follniann,

hüllen, Krawutschle. Schürmann, Zendcr. Entschuldigt: Nahm,

Mahnender, hoitz, Körnicke, o. Schnitzle!, Weismüllei.
Velticten die Ortsgruppen: Aachen, Adenau, Ahrweiler,

Alsdorf. Andernach, Antweiler, Nitburg. Vlanlenheim. Bleialf,
Blumenthal. Vonn, Vrohltal. Vrück. Vllllingen. Call. Commern,
Dann. Düren. Düsseldorf, Ehrung, Eilendorf. Eschweiler. Essen,
Ettlingen, Euskirchen, Gemünd, Godesberg, hillesheim, Kelbcrg,
Kempenich, Koblenz, Kölner Eifeloereln, Köln Ortsgruppe,
Köln-Mülheim, Krefeld, Kyllburg. Manderscheid, Marmngen,
Mayen. Manen-Land. Montjoie. Mülheim-Ruhr. M-Gladbach,
Münsttreisel, Reuenahr, Neuerburg, Neuß, Nideggen, Pcllenz,
Prüm. Ratingen, Remagen, St. Vith. Scheven, Schleidcn, Sieg¬

burg. Colingen, Speicher, Stolberg, liier, Ulmen, Virneburg,
Wiesdorf. ZUlpich, zusammen <!4 Ortsgruppen mit über 399 Teil¬
nehmern.

Als Ehrengäste anwesend: Oberpiäsident der Rheinprouinz
von Groote und Oberpiäsidialrat Dr. Vrandt.

Nach einem Vorspruch des Frl. Becker und der Bemühung

durch Landrat GoiiuL.-Ndenau dankt der Vorsitzende für den
überaus freundlichen Empfang der Ortsgruppe und für das Er¬
scheinen des Herrn Oberprüsidenten, der sich in feiner Erwide¬
rung als warmherziger Freund der Eifelvereinsfachc und. selbst
e!n Kind der Eifel, als treues Mitglied des Eifelueieins be¬
kannte. Der Vorsitzende gedenkt fodann mit treuen Worten der
Erinnerung des verstorbenen 2. Vorsitzenden Dr. Hans Andrea«,
und des verstorbenen Vorsitzenden der Adenauer Ortsgruppe,

Vürgcrmeister Dr. Koch: die Versammlung ehrt ihr Andenken
durch Erheben von den Sitzen, Den Mitgliedern les Haupt-

Vorstandes Bürgermeister Faßbinder-Echternach zum 25jährigen
Pürgcrmeisteriubiläum und Gymnasiallehrer Hans Hoitz-Rhön-

dorf zum 70. Geburtstag wird ein herzliches Nlückwunichtele-
jnumm llbersandt.

1. Jahresberichte.

Die vom Vorsitzenden, den einzelnen Vorstandsmitgliedern

und den Ausschüssen erstatteten Jahresberichte werden im Iull-
heft veröffentlicht.

2. Iahresrechnung 1829 und Voranschlag 1821.

Räch dem Bericht der Rechnungsprüfer Krahö-'ilachen und

Julms Schmitz-Aachen wird die Iahresrechnung 192') und der
Vorschlag 1921 genehmigt, den Rechnungsprüfern und dem

Schatzmeister Dr. Vonachten-Aachen mit dem Ausdruck herz¬
lichen Dankes Entlastung erteilt.

3. «»> 4. Eifelvereinsblatt und Erhöhung der Veleinnbeiträge.

Versammlung genehmigt die Wiedereinführung der vor-

lriegsmiißigen Ausstattung des Verelnsblattes und die Beibe¬
haltung feines zmölfmaligen Erscheinens im Jahre; beschließt

mit Rücksicht aus die hohen Drucklosten des Vereinsblattes und

die übrigen vermehrten Ausgaben des Vereins sowie eine zweck¬
mäßigere Abrechnung der Ortsgruppen mit dem Schatzmeister.
Diese ist besonders in den Bekanntmachungen veröffentlicht.

a) Der an den hauptoerein für das Jahr 1921 von den

Ortsgruppen für jedes Mitglied abzuführende Beitrag
wird auf 5 ./<l festgefetzt.

b) Die Ortsgruppen haben die Beiträge am 1 Mai und
1. Oktober jeden Jahres an den Schatzmeister abzu¬
liefern; für Ortsgruppen, welche bis zum 15. Mai, bezm.
15>. Oktober jeden Jahres Beiträge nicht abgeliefert

haben, wird de! Bezug des Eifeluereinsblattes vom fol¬
genden Monat ab eingestellt.

) Die bisher üblichen 5prozentigen Freistücke des Veieins-
blattes füi Weibezmecke werden nicht mehr kostenlos ge¬
liefert, können jedoch in jeder geforderten höhe zum

Selbstkostenpreis auf Antrag weiter übersandt werden:

die Verrechnung gefchieht wie folgt: die an 5'' «,<l<>
gruppe im Laufe eines Jahres gelieferte 2iüllW ^

Vercinsblättei wird durch 12 Monate) geteilt >w° ^

dem jeweiligen Jahresbeitrag vervielfacht! ^ «>
hieraus ergebende Zahl ist die maßgebliche für " ^
rechnung mit dem Schatzmeister. Die Ortsgruppe^
verpflichtet, für jedes Mitglied ein Stück de»

vereinsblattes zu beziehen. ,^5
.!> Diejenigen Mitglieder, welche sich einer Or>

nicht anschließen wollen, bleiben unmittelbare

der des hauptuereins und zahlen einen Mindest" .,

von 10 ,<l im Jahr an den Schatzmeister des ""
verein«,

5. Herberasausschuß und Ausschuß für IugendpMt' ^

Nach dem Bericht des Prof. Ropohl-Küln beschließ ^
sammlung den Beitritt zum Zweignerband Nheinlan? ^ ^

bundes für Deutsche Jugendherbergen mit einem '^. ,^F
10<?r ^l, nimmt Kenntnis von der Vertretung des ^'A ^,,
iii Vorstand des Zweigoerbandcs durch Prof. Ropohl-"" „i
Dr. Henseler-Neuß. beschließt ferner die BribehaltuW ,,,

Schüler- und Studentenherbergen des Eifeluereins (>"» ll

Üehrlingsherbergen des Kölner Eifeluereins), jed"H„I,,l ^
Ml.ilelung dahin, daß alle jugendlichen Söhne und 5^^,
Eifelncreinsmitgliedern an diesen Herbergen teilhabe» „,

und ihre Reubezeichnuug „Erweiterte Schüler- und E'u ,H«!

Herbergen des Eifeluereins". Der bisherige helber^'^F
fo^l von nun an alle Fragen der Jugendbewegung be» ^

und den Namen „Ausschuß für Jugendpflege" süh""'„,!>

Vorsitzenden des Ausschusses wird Prof. Nopohl gcwah"^F

den bisherigen Mitgliedern des früheren Herbergen»-^,!
hiuzugewiihlt die Herren Nochem-Düsseldorf. ^"^ ^i>''<
Hürter-Koblenz. Vützler. Lenz-Köln. Schmitz-Manen, v^B

Mülheim. Henseler-Reuß. Weyerftall-Wiesdorf. A"'Hl»'

bittet alle Ortsgruppen, innerhalb ihres Gebiets noch ^ i^
bisher der Jugendbewegung ihre Tätigkeit zuzuw'M? ' /

nimmt mir Dank Kenntnis von der Stiftung der ^ ^
Wiesdorf von 6 vollständigen Vettausrüstunge» »"°
pl lcgenheitcn für Vereinsherbergen.

8. Ehrenmal.

Für das Ehrenmal des Eifeluereins zum Nedä',yl» ,^,'

Toten auf der Riederburg in Manderfcheid sind von ^ ^,
Ortsgruppen bisher rund 12 NM ^>l eingegangen, lve>>e ,^F

den zur Deckung der etwa 27,999 .« betragenden "^^,^ß^
kosten weiden von den Ortsgruppen erbeten. Versal»»
schließt als Inschriften auf dem Ehrenmal:

„1914—1918.

Seinen Toten zum Gedenke»,
Der Eifelnerein.

Sie starben für unfere Auferstehung" .^
und dankt den freundlichen Einsendern von Vorschläge» y ,^,

7. Oberburg—Manderscheid. 8. Dronleturm. 8. <k<l"
Museum.

sitzungen
Versammlung genehmigte die Beschlüsse der 5""^«^

igen in Neuß und Montjoie (veröffentlicht in, ^,^
blati 1921 Seite 2 und 18). Zum Dank für die h"^"^^
nähme, welche Dipl.-Ing. Schölten dem Eifeluereins'»»^,^''
der Vereinsbücherei in seiner Genovenaburg zu Mayen
luahlt Versammlung ihn in den Hauptuorstand.

IN. Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden,
hauptoolstllndes.

Zum Nachfolger Dr. Nndreaes im Amte des stellt ,^
Menden wird Fabrikant Walter Scheibler-M» >«Vorsitzenden wird Fabrikant Walter Scheibler-M^^^-

mahlt, sowie folgende Herren dem hauntvorstande y'»^^
hauptlehrer Naumann-Speicher, Fabrikant Velin»' ^
Rlltor Vützler-Köln. Hofbuchdruckereibesitzer Doepssen^^.
Forstrai u. Görjchen-Aachen, Landrat Nolius-Adena». " ^,

Kümmel-Düsseldorf. Schulrat a. D. Lenz-Wittlich. ^ ^"
Maria-Lllllch. Prof. Ropohl-Köln. Dipl.-Ing. Scho"°
Icsef Simon-Bitburg, Pfarrer Weiler-Roth.
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11. Pleiosorderungen der Eifelwitte.

°«iei„ ^ ^°m Bericht des 2. Vorsitzenden des Kölner Lifel-
ili »il Nahmen, beschließt Versammlung, die bisher vam Kol-
«i.ei"'°,'°«ein verfolgte Angelegenheit als eine des Gesamt¬

en« behandelt. Es soll eine gemeinsame Beratung
' weiden.

rtsgrup-

2,!<, "" "ri)unoeli. u:s >on r>>i« u°>>"">>""" ^

bienu l '^lwnten «nd Eifeluerein nochmals ver>ucht
'", >«. ^°" «uszer dem Kölner Eifelverein andere ^

bezogen werden. ^^^
12. Nesühidung der Teuselsley bei Viiill.

.^^"lleimeistel Eies. Vorsitzender der Ortsgruppe Brück.
^."Versammlung Kenntnis von der Gefährdung der -'eu-
iy,^ °urch einen Quarzbruch; Hauptvorstand wird ermächtigt,

eiz^'"°«nehmen mit der Ortsgruppe Brück gegebenenfalls ge-
° «chlitte zur Erhaltung dieses Naturdenkmals zu tun.

^ 13. Tlltzungsündelung.

!!,te» "Kluppe Essen beantragt Aenderung der Tatzung. Der-

"°"d°n?' anheimgegeben, einen Entwurf für die nächste Nor¬
mung vorzubereiten.

<wt di
U. Wahl der nächsten Versammlungsorte

Hauptversammlung liegen Ein-"ounn» .°" nächstjährige Hauptversammlung nrurn ^»>-
^«id,« b" Ortsgruppen Daun und Neuenahr vor. Die Ent-

^un« m!.^ ^.... ^ ..._._^.^ «^»..»^«« der in seiner

gefällt werden
^tiilNb "'^ °°m hauptvorstand übertragen,
i°H l'«ung. füi nMe Essen sich gemeldet hat.

°"«liicheir. Bonn, den 29. Mai 1921.

«"<
^»«lmann." Adtian.

^icdniz ller 0st3gruppenvOstt3n<le.
°"> «a!>»^en wegen Raumersparnis im Eifeloereinsdlatt. in
-^"den " Nummer beginnend, nur die Namen des 1. Vor.
^'Nen >. ^ Schriftführers und des Schatzmeisters an. D,e
3"'n ^""lenswerlen Angaben der Ortsgruppen sino für die
"l d,ix?Muptvorstandes. Die fehlenden Mitteilungen werden

>>^N^erbelen. _______

Vorsitzender

H?..,

3"
ss°>ler

"», tzoll.

^">«Nthc.l

^°blenz

Köln

^H,

"'U«b
ach

"Ollch
____>

"°>"'»en

Alfred Dahm

W. Pfeiffer

Nürgermst. Kirch

Dr. Niemeyer
NdamsClemens,
Generaloiretlor,
Landesrat a, D.

Obering. Kotzel
W. Tragbar

W Schüimann,
Dipl Ina.

Beruh. Veling,
Fnbritnnt

Jos Walterscheid
Prof. Dr. O.

Follmann

El Dahmen,
^ ftellv. Vors.
Theodor Vützler.

Rektor

GeoraZahnen
Prof. Dr. Brasse

Peter Kutsch.
Landwirt

«ranzen. Gem»
Empf

Hans Pauly
Direltor Ed.

_. Wellenstein
^ Fleißig, ttfm.

Dr. Schmitz

Schriftf»hrer!Schatzmeistei

Adolf True

Vem»indevorst.
Hohn nmeraen

Ial.
Tiebenmorgen

Fritz Maltonet
A Bochem

Keller

Th. Strell

Hubert Krämer
H. Hürler

Rudolf Rofe

Gustav tzecker.
Postsetr.

Ialod Weber
Rosendahl,

Aich'telt
Jos. Thoma

Kremer

ssrledr, Wagner
H. Büter, Lehrer

h. Nottebrock,
Stud.

Moitzheim,
Lehrer

Oberpfleger
tzoumann

Marl« Schulzen

Keuser

Dannhaner

Fritz Taube

Herzog
Amtreuz

Ioh. Klein
N. Schröder

Robert Lenz

Aug. Melder.
Eerichtsaltuar

Ioh Hill
Laschet. Ing.

Jos. Schür

Goppenem,Lehr

Ioh, Zimmer
Direktor Normen

W Seibertz.Ksn,

Ioh. Blens

Ortsgruppe Vorsitzender Schriftführer Schatzmeister

Solingen Dr. Schönte,
Stud »Rat

A. lleuth, Lchier Allnrd. Lelirer

Stolberg An!ls»,ei,cht-iat
Koch

Käte Kettelei Willy haa.

Trier Siadlvauillt Schmitz Stadt» Gaspary.
Schilling Rentmeistei Bla»eie!0e>itzei

Ulmen Ioh. Gla,en,
Kau,mann

Jos Mainzer

Viersen Ioh Uenz Al, ert Stracke H Limburg
Zülpich Bürge»mei,ter

Machers
P Kammerscheid

Bonn Amtsger,chlsrat Obei'Post'Letr Ob.-Ttadtselr.
Äiimono ^«rghuff IHIer

St. Vith Dr. Schlitz Ioj. herlmanni Paul
v. Monschau

(Fortsetzung sol^t.)

Unlere Tagungen in ^iclenau un<l Maven

am 2l.» 22. una 23. Mal W2l.

Von Prosessor Schürmann.

Auf den Hebriden werden Strandvögel von dem sie beschlei-

chenden Fänger dadurch getirrt, daß er sie mit einem an einer
Stange befestigten Quästchen an der Brust, und wenn er naher

gekommen ist, mit einem zweiten Quästchen am Rücken kitzelt
So hat auch in diesem Jahr unser hochverehrter, lieber Bor-

sitzender und Eifeluater, Herr Eeheimrat Dr. Kaufmann, mit
zwei Quästchen uns Eifler an sich gelockt. Auf dem einen stand
Adenau, auf dem andern Mayen.

Adenau.

Der Rhein lag hinter uns, die Eisel nahm uns in ihre Arme

auf, als wir die Uhr hinauffuhren. Immer enger und ahnungs¬
voller umschloß uns das schone Tal, als wollte es uns nicht

mehr loslassen. Und wenn uus noch etwas das herz beschwerte,
alles nerflüchtete sich, sobald wir in Adenau den Bahnhof ver¬

ließen. Betrog uns das Auge? Lchwaiz-weitz-rote Fah»en und

Fähnchen überall! Man glaubte sich in Deutschland zu befinden.
Und die festlichen Straßen entlang grünten die Fichtenbäume
und dufteten in die sommerliche !^uft. Wer mit dem 7 Uhr Zug
ankam, genoß ein besonders liebliches Schauspiel: zwanzig nied¬

liche Mädchen erwarteten die Ankommenden, überreichten ihnen
schwarz-weiß-role Schleifen und begleiteten fie nach ihrem
Quartier. Rühmenswert war die Gastfreundschast der Adenauer,
die de» Bibelwortes gedachten: Gastfrei zu sein vergesset nicht,
denn dadurch haben einige ohne ihr Wissen Engel beherbergt.

Und an Engeln hals auch nicht gefehlt. Wer die Schwierigkeiten
der Anordnung eines solchen Festes kennt, muß sagen, daß die

Adenauer sie alle siegreich überwunden haben. Das größte Ver¬

dienst haben sich dabei der Vorsitzende der Ortsgruppe, he«
Reg.-Lllndmesser Boelte, sowie Fräulein May, die Borsitzenoe
des Wohnungsausschusjes, erworben. Ihnen gebührt vornehm¬

lich unser Dank. — Behaglich wanderte man durch die geschmück¬
ten Straßen, betrachtete die vielen allerliebsten Töchter Adenaus,
natürlich wunschlos, wenn es auch schwer fiel. Ueberall Be-

grüßungsszenen voll erquickender Herzlichkeit, wie sie nur aus
unseren Eifelfesten zu sehen sind. Bon allen Seiten rückten die
Freunde heran, manche hatten eine mehrtägige Wanderung
hinter sich, zeigten rühmend ihre abgewetzten Wanderstäbe und
glänzten innerlich und äußerlich.

Bei der Borstandssitzung im „halben Mond" begrüßte Herr
Boelte die Gäste; heimatsliebe führe uns zusammen und werde
uns weiter oerlnüpsen. Der Vorsitzende sprach aus, wie sehr ihn

der Empfang, zumal das Wehen der schwarz-weiß-roten Fahnen

ergriffen habe; hier sei das Symbol unserer idealen Arbeits¬
gemeinschaft. Alsdann wurde die Tagesordnung in gewohnter
Weise erledigt.

Während wir so im „halben Mond" tagten, wurden wir
im „Eisler Hof" in würdiger Weise vom Festleiter. Herrn

Kreisarzt Dr. Klonlnger. begrüßt. Als wir nach getaner Arbeit
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den Festsaal betraten, fanden wir ihn schon überfüllt, ab« unsere Gäste den Verhandlungen, nickten, als die lässigen Olt52l °,i
Engel hatten mit wehenden Flügeln unfere Plätze gegen jeden einige ungeschminkten Wahrheiten zu hören betamen, un° ^,

Ansturm verteidigt. Vald fühlten wir uns wohl im freundlichen ten, als der Vorsitzende einer Ortsgruppe, die lendenschu'^
Gedränge. Es erfreuten uns durch Klauiervorträge Herr Loock. gedämmert war. sofort mit «U Mitgliedern gesund nieder ^
durch Gelang Frau Kneuper. durch deklamatorische Leistungen Veim Festmahl im „Eifler Hof", wo die frühlichstt 2t"
Herr Reg.-Landmesser Nuttenstedt. Vesonderen Veifall »and das
Lied „Wie wandert sichs so schön am Rhein", oon W. Tragbar-

Essen. Zwei Vegrüßungsgedichte „Den Gästen" und „Dem Eisel-
oerein" haben Herrn und Frau Dr. huyeng zu Verfassern. Nicht
uergessen feien die Verträge des Adenauer M.-V.-V. Lieder-
lranz und der Feuerwehrtapelle, deren Gebraus sanft abge¬
tönt wie aus einem mystischen Abgrund erklang. Man war guter

Dinge, und siehe, da ward aus Abend und Morgen Eins. Hin-
Her gehört eine geschichtliche Anekdote: König Karl 11. von Eng¬
land wollte sich uom Festmahl des Lordmayors wegschleich:«.
Dieser lief ihm benebelt nach. „Veim Teufel, Sire, Sie müssen
noch eine Flasche leeren!" Und Karl lehrte lächelnd mit den

Worten zurück: „Ein froher Mensch ist mehr als König." Mit
diesem wohl zu behaltenden Wort wollen wir vom 21. Mai Ab¬
schied nehmen.

Der herrlichste Sonnenschein segnete den folgenden Tag.
Das nenne ich eine Hauptversammlung, die im „Friedrichshof"

zusammentrat: 62 Ortsgruppen mit 300 Teilnehmern waren er¬
schienen Ein stonmun^s»
voller Voispruch des Dich»

ters Ruyland'Neuenahr,

von Fräul. Vecler»Aoenau
trefflich vorgetragen, er¬

öffnete die Tagung Als»
dann beglühte Herr Land»
rat lHorius» Adenau die

Versammlung. Seine Rede

gipfelte in den Manne«»
morten, alles tonne man

uns nehmen, nur nicht

Heimallicbe und Heimat»
treue. Der Vol sitzende gab
in seinen Dantesuiorlen
zu erkennen, wie sehr er

sich durch das Entgegen»
kommen der Adenauer neu

belebt und gekräftigt fühle.
Und. wllhihastig, er war
belebt, er war gekräftigt,

halleluja!
Seme Persönlichkeit be»

herrschte allgewaltig die Vorderansicht der neuerstandenen Oenooevabnrg in Mayen.

«'^."'"«"!."''""">^" («er!°« von W. F«r°r. in M»«°.,,)suhlte sich von Schauern
überrieselt, als er erklärte:

.Widerspruch wird hier nicht geduldet!" Ja, es kam so weit, das,
ein Wandeismann, der zuspät erschien, am Voistanoslische um

Entschuldigung flehend zweimal in die Knie sank und zwar mit
solchem Erdröhnen, wie es der Zar Paul 1. oon Rußland

wünschte, der bekanntlich denen, die nicht kräftig genug vor ihm
Niederträchten, die Knie abhobeln ließ. Auch ich erschrak, der ich,

gerade damit beschäftigt, auszurechnen, wie teuer ein Schluck des allen, die das

mir vorgesetzten Vieres — das Glas zu 3 Marl — loste, zun: Erinnerung schm
Ergebnis 5U Pf. gekommen war. Kein Wunder, daß sich die
Tagesordnung wie geölt abspielte. Den Gehorsam der Seinen

belohnte der Vorsitzende durch seinen Humor, der mit der Sonne
.im die Wette funkelte und wärmte. Er wurde auch für seine

Mühen entschädigt. Denn kurz nach 12 Uhr erschienen, unge¬
laden, nur vom Drange beseelt, die Eifel und ihre besten Ver¬

treter zu begrüßen, der Herr Oberpräsident der Rheinprouinz
o. Croote und Herr Oberpläsidialrat Brandt. Hocherfreut dankte

der Vorsitzende für ihr Erscheinen, wodurch auch dl« amtliche
Stelle dem Wirten des Eifeluereins ihre Anerkennung aus¬

spreche. Der Herr Oberpräsident gab seiner besonderen Freude
Ausdruck, als Sohn der Eiset und Freund des Elselvereins die¬

sem und seinem hervorragenden Leiter seine Anerkennung aus¬
sprechen z» können. Mit sichtlichem Vergnügen folgten die neuen

herrschte, dankte der Herr Oberpräsident auf die ^^l"^
worte Herrn Voeltes mit dem altrheinischen Spruch! "<> «,
such! Er habe das Gefühl der Vefreiung gehabt, als « "" „!
Großstadt in die würzigen Felder und Wälder und «"<" ^

begeisterte Menschen hinaustrat. Für ihn habe es besond" ^
deutung. daß er ein Sohn der Eisel sei. in Eifelluft ausge«"^

Persönliche Erinnerungen an Adenau stiegen in ihm H^
vor Zeiten gemeinsam ein Üandrat Fonck, ein Katasterto»! ,
Clouth und ein Oberförster v. Lassaul; für das Wohl dcr " ^

sorgten, aber für ihre Maßnahmen wenig Dank ernteten,!

der Spottoers entstand: ,,^z

Der Rud (Landrat Fonck hatte rotes Haar) und o« .'
Der Mann mit dem zerbeulten Hut (der OberM«"

Die sind dem Vur nit gut. ^ z>
Spätere Anerkennung ist den drei Männern ins <»l .

folgt. Indem er seine Worte mit einem Hoch auf den w'^
ein und seinen hochverdienten Vorsitzenden schloß, betonte ,:

von Heizen kommender Eiüdiinglichteil, daß das E>f^^,'
guirsaliesoe u ^

Landsei. ^rVol!'«,.

hob die hingebende ^
teil seiner M'lalb" .^
vor. Wenn der M»
em Anerkennung "> ,^

sei dus der lch""'',F
sür ihn. Sein « ^l
,.Frischauf"g°lt°«'^
Präsidenten als °l,
der Eise! und °" «

giied desE'seloele" /
oie Dan.en redete l ^<i

schalthalten M'!«
Iansjen-Aache". p

Kleine W°"d",

für die die Oltia"^ F

treffl.cher W^ ,»
halte, en.sülllten " ,«,

ymnen.^lu"«'-- ^ü'
dem Zauber derV°" ^
und der Mrl"l« </.

plieder ter 0^/
Türen unter °e>^
leichs>en°llelMn",,F
velmaszen sich. "°>'5

noch einige Bullane^
inen. Andere entschlossen sich, zu Fuß nach Mayen >" stl",

Diejenigen, die ebendahin die Eisenbahn benutzen wollte ^ ^
zunächst nach Remagen, um hier die Nacht zu uerblin» ^>.

wurden von dem Vorsitzenden der Ortsgruppe, H"^ st^l
willkommen geheißen. In der wohligen Wärme der ^

nncht tam es am Ufer des Rheins zu einem Eonoio> ' l^
Glück hatten, daran teilzunehmen, ni«' ^

,«,winden wird. Wei Eenaueies wissen w> < ^, l'l
sein Vibelbuch auf. Sprüche Salomons 24, 2«. Dort w"
richtige Antwort finden.

Mayen.

Das alte, liebe Mayen tauchte vor uns auf. Leid'

Entfernung vom Bahnhof zum Markte seit unserer >«» ^
gung 1917 dieselbe geblieben, obgleich damals "°n lii<A
Seite das feste Versprechen gegeben wurde, eine ^ Zol>

herbeizuführen. Trotzdem gehen wir auf beschwing'" .,

durch die sonnenheihen Straßen. Denn heute übt M«v,^

besonderen Zauber auf uns aus, die Kulturtat ^"/s ^^
sinnten Mannes zwingt uns in ihren Bann. Der ^,^,
Mannes wird in Mayen, in der Eifel. im weite«« 2>">,>
nie verhallen, der Name des Dipl.-In«. Arend -'
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M,"'" 3°it der schrankenlosen Selbstsucht hat ei in engster

^/"Gemeinschaft mit seinei Gattin selbstlos den Sudflügel
"eil!.. "" erworbenen und nach den Plänen des Rca.-Baw
,»»"' ^t°hl-Diisseldoif geschmackvoll erneuten Mayener <5e-

»ttlin "" °em Nlteitumsverein in Mayen sowie dem Eifel-

' ^'nnerichtet und für alle Zeiten zur Verfügung gestellt,
^."llchaft weht einen an wie ein Klang aus verlorenen

5°!°

">5e!n ?' ^e Herr Schölten bei der Vinweihungsfeier selbst

'"">tn! "letzt«, erwuchs sein Schenlungsgedanle aus der Er
°>li^« ' °°^ dem bodenständigen Eifelhandwerl aufgeholfen

"!°r..."^^ Die nötige Anregung sollte durch Vorführung

?tt n°, Vorbilder und durch Lehrvorträge gegeben werden.
°«l»,... "ene Krieg hat den großen Gedanken nur zum lell

"«>>e« ^°" lassen. So ist zunächst nur eine HandarbeitsschuK
"° «hrtöpfere! für Kriegsbeschädigte eingerichtet worden.

Nltertumsnereins find bekannt. Sein eigentlicher Vater ist der

jetzige Konservator, Heil Körter. ein erfahrener Schreiner-
mcister, den aber eine eigenartige Veranlagung zu geologischen
und paläontologlschen Forschungen führte, welche Gebiete er bald

meisterte. Unschätzbare Erzeugnisse der ältesten Kulturperloden
wurden ans Licht gefördert. Gelehrte aus der Ferne liehen Ihren

Beistand, und so kam eine Sammlung zustande, die in ihrer
Reichhaltigkeit und mustergültigen Anordnung ihresgleichen
sucht.

Eine feierliche Stimmung herrschte unter den zur Einwei¬

hung erschienenen Gästen, als der Vymnasialschülerchor unter

seinem Leiter, Herrn Keuler, „Gott glühe dich!" in den Saal

hinab erklingen lieh. In besonders glücklicher Weise, kurz und
erschöpfend, gab der Vorsitzende des Altertumsverelns. Herr
Pankdirettor Kaiser, einen Ueberblick über die Entwicklung des

Festteilnehmer vor dem Eifelmuseum in der Genovevaburg zu Mayen.
l«u,«en°mmen »°n «udolf ««hm ,n Mayen.)

^tzlln^" b°uptllbsicht, eine ständige Anregung ftr d°s

7" T«.^""! zu geben, zu verwirklichen, schuf Herr Schölten
?'>'I»<:i, ""ungen de« Mayener Altertumsverelns und des

,">»°ib^ °l"° bleibende Heimstätte, das Eifelmuseum.
«" de« " °°n nun an wurzelechte Erzeugnisse de« Handwerks

?'Knu,n.,unstgen>elbes °°n den uraltesten Zeiten an b,s zur

^? <3el°. °" Augen geführt. Zu seiner Tat brachte vor allem
^'<°ill!«"Z°bei die Ueberzeugung. dah nur der chl.stllche.
^««en, Idealismus unser liebes Vaterland zu neuem Leben
M°»n> ,, ""- Deshalb wird der 23. Mai, an dem das Eifel-
,7Wch,, "»ewelht wurde, stets ein bedeutungsvoller Tag in der

> i^ des Eifellande« bleiben. Vor allem hat unser Verein
^ °?°° Statt für seine Sammlungen und besonders

°>, l!chun« ."«Mose Bücherei gefunden. Jede wissenschastllche
"">l! ,""8 der E^i hat von nun an ihren wichtigsten Stutz-

°" Genovevaburg. — Die Leistungen des Mayener

Vereins und endete mit beredtem Danke für den hochherzigen

Gcschenlgeber, den der Verein zu seinem Ehrenmitgliede ernannte.
Die Ehrenurkunde wurde Herrn Dipl-Ing. Schölten überreicht.

Diesem Danke schloß sich der Vorsitzende des Eifeloerein«,
Herr Veheimrat Dr. Kaufmann, in herzlichen Worten »n. Vr
lieh seine Worte ausllingen in die Zulunftshoffnung, dah die
kommenden glücklicheren Geschlechter würdigen und genießen
würden, was unsere Tage zur Förderung der Heimatliche ge¬

schaffen. Herr Pater Dr. Gilbert Rahm, unser glänzend« R»»

turforscher und liebenswürdiger Freund, brachte im Namen des
Abtes von M»lia-L»llch und der Abtei Glückwünsche dar, dl«

auch der Bürgermeister u. Mayen, Herr Dr. Scholtisseck aussprach.
Am meisten wirkten die schlichten Worte des Burgherrn selbst,
der die Gründe und die Richtlinien seiner Schenkung darlegte.

Wahrend man ihm zuhörte, wünschte man nicht« sehnlicher, »l«
daß unserm schwergeprüfte« Vaterland« noch viele Manne, wie
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he« Schölten erstehen möchten. Mit dem Gesang des Schüler-

chors „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" schloß wirlungs-
voll die erhebende Feier. — Glückliches Mayen, daß du in
deinen Mauern eine solche Tat des schaffenden Idealismus

birgst, zu der von fern und nah die Freunde alter und neuer
Kultur pilgern werden' — Nach der Feier versammelten sich
die Teilnehmer im Schlotzhof und dann auf der Schloßtreppe,

um sich von einem Lichtbildner für Zeit und Ewigkeit ab¬
schildern zu lassen. Um malerischsten nahm sich Herr Dr. Helling
unter der Schar der auf dem Boden lagernden Handarbeits-

schülerinnen wie eine Glucke unter ihren Küchlein aus. Auch die
Zahl der Küchlein mar eine ungerade, wie es die ehernen Ge¬
setze der hllhnerologie vorschreiben.

Das von Musil und offenem Wein verschönte treffliche Fest¬
mahl im Hotel Müller war von besonderem Vehagen umwoben.

Vielleicht saß Frau Poesie mit am Tische, jedenfalls einer ihrer
Jünger, Herr Rektor hilger, dem wir eins unserer besten Gifel-
lieder und auch ein stimmungsvolles Vegrüßungsgedicht ver¬
danken. Nie ich höre, wird in kurzer Zeit ein großes romantisches
Epos „Dllhut, das hohe Lied der Liebe", dem Kenner das
wärmste Lob spenden, aus seiner Feder erscheinen. Die freund¬
liche Stimmung wußte besonders Herr Seb. hllrtcr, der liebens-

würdige Schriftführer des Nlteitumsveieins, zu mehren, der
wegen feiner unverwüstlich guten Laune als auch wegen zweier
köstlichen Blüten seines Aamiliengartens zu beneiden ist. So

ließen mir uns immer halten, senes Vürgermeisters der Bieder¬
meierzeit gedenkend, der eine Fürstin in seinem Garten bc>

wirtete und bei ihrem Weggang sagte: „Wollen sich Euer
Durchlaucht schon empfehlen? Nur noch ein Gläschen zur jchul-
digen Danksagung!"

Ich komme zu Ende, Ein alter Spruch Walthers von der
Vogelmeide. dessen Vozener Denkmal jetzt unter welschem Schutze

steht, kommt mir in den Sinn. Wie klang seine Klage? „Daz
houbet hanht ich nider unz uf miniu knie.*) So mar mir lange

zu Mute. Jetzt aber, nach den herrlichen Eifeltllgen. die von
deutschem Idealismus ein kräftig Wörtlein gesprochen haben,

rufe ich wie der alte Meister: „Nu riht ich ez uf nach vollem
werde!"

^» ^e.« ^« ^» ^» ^» ^» >B .5 >»» .1»."." ,< ^« ^ .,< „< .>» .< .< ^« ^ .» ^»

priimer Notars

Spät kommt der Kreis Prüm mit seinem „Geldersatz", aber
der Neid muß ihm lassen, mit seinem vor kurzem ausgegebenen
Notgeld übertrumpft er viele, wenn nicht alle Städte und Kreise,

Ausgewählt sind als Vildfchmuck zwei Wahrzeichen des Kreises,

Für den 5N-Pfennigschein hat der Eifelmaler Frit^von Wille
die mächtige Fassade des Salnatoimünsters gezeichnet: Im Hin¬
tergründe die Held, der alte Klosterwald, von weißen Wollen

überballt, davor die Varockfassade mit ibren wuchtigen Linien,
mit den Bildern des Salnators und der Ordensstifter St. Bene¬

dikt und St. Scholastik«: zur Seite, in die Wolken sich hebend,
die gewaltigen Türme! heraus ragt das ganze aus dem Kasta-
niengeäst, in dem zwei Putten das Klostermappen tragen, über¬
ragt von Kurhut, Schwelt und Bischofsstab, — Im schmucken

Rahmen zieht ein Spruch einen Vergleich zwischen „Einst" und
„Jetzt", Zweimal, N«2 und «92, drangen die nordischen Räuber
durch den Nidcnnenwald, gelockt durch die Mär vom Reichtum
der Karolingerabtei, Prüms Nebte hatten das Fürstenrecht,

Münzen zu schlagen im ehemaligen Hauptorte der Abtei, in
Rommersheim, jetzt leben mir im Zeitalter des Gelderslltzes:

„Goldene Kilchc" einst lockte Normannengier:
Drückende Zeiten jetzt zahlen mit Geldpapier,

Der 25-Pfennigschein trägt die Ruine Schönecken auf ragen¬

dem Felsen, am Nergeshang die Kapelle.

*) Für Nichtlenner d«s Mittelhochdeutschen hier die Ueöci-
sttzung:

Ich lieh mein Haupt bis zu den Knien hangen. - Nun aber

richte ich es auf in Ehre und Würde.

hoffentlich hat die Kreisverwaltung. so bemerkt h>"^ 5,

Tlielei Paulinusblatt. bei der Fiima Schleiche! u ^jO
Düren einen tüchtigen Posten diesei schmucken SchemM" ,§,!»
lassen, sonst könnten sie noch lascher wie das runde "
bei den Sammlern verschwunden sein!

Dem Cifelverein.
Melodie: „O alte Vurschenherillchleit

Von T>>, Huyeng, Üldenou,

Und als der Herr die Welt erschafft.

Schuf er zum Schluß die Eifel;

Er nahm dazu die letzte Kraft.

Die beste ohne Zweifel,

Vergebens sucht man in der Welt,

Was man ihr an die Seite stellt:

„O Eifel, du alleine,

Du bist es, die ich meine."

Im frohen Rhein» und Moselland

Mit hängen voller Reben,

Sah er des Nachts einst zornentbrannt

Viel' Zecher heimwärts schweben.

Er dachte sich: „Das ist doch toll,

Es schadet zuviel Allohol.

Ich schmück' dich Eifel, feine,

Doch Reden kriegst du leine."

Dafür gab er der Maare Glanz,

Den Kratergipfel hüten,

Der Heide violetten Kranz.

Des Ginsters goldne Vlüten.

Nur eines fehlte in der Pracht,

Daran der Herrgott nicht gedacht:

„Es gab schon viel' Vereine,

Doch sür die Eifel keine,'

Da zupfte ihn mit frohem Sinn

Gar lustig der Sankt Peter:

„Schiel' dazu doch den Dronle hin,

Der ist solch' Schwerenöter."

Und richtig, Dronle hat's erreicht,

Wie heut' euch dieser Festtag zeigt!

Drum schlinget fest die Bande

Um Eiselfreund und »lande.

Erinnerungen

«m <len MmmeroHer Markt.

Von Prof. Dr. Fol! mann in Koblenz ^

V.,r einem halben Iahrhundeit hatten die meiste"

Südeifel eigene Iahrmiirlte, die grühern sozar zw^ . ^
Große Bedeutung hatten sie nicht und wurden desh^ ,5»
siebenziger Jahren zum größten Teil aufgehoben od-- ^,f

Kreisstadt verlegt, die seither mehr c>l>; 2 Dutzend M^u '^<L

sachlich Vilhmiirlte. hat. Die Aufhebung d,»r z- 7.^,^1
Märkte wurde wohl von den Wirten und Geschäfts ^
daueri, die Bevölkerung nahm sie gleichmütig hin, ""^!^

scillguna des Himmeroder Markte? wurde allgemein ^
von der Jugend bedauert. El wurde 8 Tage nach " ^ 3

lcichnnmsfest gehalten und erfreute sich, zumal '5^, A

meistens gutes Wettei hellicht, eine« lebhaften ^M^ ^
die Schuljugend meines >>imatsdunes, das eine >^'" ^.
lich von Himmelrod liegt, war vor 1/, Iahlhunoert de ^<
roder Markt ein sehnlichst erwarteter Festtag, Mo>>°'

>
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U»il^l!°'/ un,eie Pfennige zusammen fül diesen Tag, Meine
!»3!»°" Relief sich meistens auf 5 Groschen, die ich regelmanig
'n, h,, ^ ""n einer Tante als Patengeschenl erhielt und selbst
«ei,,«"Glichen Markttag, 2t, Gertrudis. nicht angriff. Das

>>iê " damals außerordentlich rar. Die einzige Gelegenheit,
t<i«/ ""3 bot. etwas zu verdienen, waren die Besuche frem-
hielt '..""> von denen man als Messcdiener meistens » <; ei'
"»i ," der Herr Pastor von H„ der auch Beringsschulinspektor

^'°° einen Groschen und galt deshalb bei uns als un-
^'"üen «I. ' War nun der lang ersehnte Tag gekommen, dann
'lhl h "" morgens nur von einer Sorge bedrückt zur Schule:

"il 5^ 2"r Lehrer auch nach Himmerod? Damals wurde es
">« z^/u^all einiger Schulstunden nicht so genau
°"i> n"!°' weder von Seiten des Veringsschulinspeltors. noch

"° um ^°°ltor. und so lam denn gewöhnlich an diesem
^>»<>°.ss '" Uhr die Ankündigung des Schulschlusscs, Das

"°" in ^" "bzuwarten. hatten wir leine Zeit, Rasch schlupfte
"lp°l»,« ^ Sonntagsgewand, steckte ein Butterbrot und die
'n de. -^'°nnige ein und dann gings auf die Reife, vorbei

»V5 ;,«V'wmeioder Wiese, über die Himmeroder Flur und
l'che» I" "°eger Wald, hier wie allenthalben aus der heimat-

-3lin2,«"°"ung erinnern noch jetzt die Grenzsteine mit den
^15°^ ^°nr Himmeroder Wappen — an den ehemaligen

" ^ie, ^ Matten mir im Heeger Wald die Anhöhe hinter

'"»«5 Keuche erreicht, fo fchallte fchon der Iahrmarltstrubel
?'>»tt ^'""°er, der unfer Marfchtempo noch steigerte: bald war

^ 3°l,t» , ^°ld der Altenhof erreicht, wo die Tisterzienser sich
?"lli, «, '^" zuerst niedergelassen hatten, bevor sie ihr Kloster

""tz!e - "°l"Ual bauten. Der jetzt auch vom Elfelhöhenmeg

^°!id'l>n^ ^"lmtal hinabführende Weg war damals noch nicht
i^ ei« "" benutzten den östlich davon verlaufenden Pfad
Me» <3s". Steinbruch, der angeblich das Baumaterial zum

^«n 5,'l"bau lieferte. Beim Austritt aus den Stein¬
en ,„,'"" sich d„ schönste Ausblick auf die malerischen.

^ üul ""lnital liegenden Ruinen. Hier wurde Halt gemach!
.'^ü!, "^ Schulbuben machte das herrliche Landschaftsbild"!>!» '"^ ^muiouben machte llllS yerriilye l:ano,u^,l?u»^

. ^dc« ^°hl hundertmal habe ich feither an diefer Stelle
Ü^eit ' °.'° Gedanken zurllckfchweifen lassen an die ferne Iu-

>» „!. ^ den Himmeroder Markt. In wenigen Minuten
>»I. «."nten an der Salm, ein Holzsteg führt jetzt hinunter.

^Ilcn^lschritt man den Bach auf einer Steindrucke. Ein
!?°tNe°» °" zur Zeit der Heuernte über das Salmtal

"" <,V°" war, hatte das bereits auf „Hausten" gefetzte
M«ii « ". damit den Brückenbogen verstopft und meg-

»!' Ctial, "H Ueberschreiten der Salm war:n wir am Ziel.
!>^ttn°n welche von Oberlail an Himmerod vorbei nach
v'^^." siihit, überschreitet auf einem Damm ein Seiten-
Miüei!,,. "> das Tal des Backenbachs. in den, ehemals die
Älllb», ^ Klosters lagen. An der Nordseite des bis zum
7">>e "Ng reichenden Straßendamms waren die Verlaufs-

M's a,, "'bt. Im Schatten des nördlich beginnenden Hoch-

i», " Pl°b """en Eichen wurde der Biehmarkt gehalten. Den
y. d°n«n 5 Wischen Wald und Straffe nahmen große Zelte ein.
>»« l'!l N^!° benachbarten Brauereien aus Schwarzenborn.

!°» " ' 3-°"f°ldeihof oder Wirte der Umgegend ihr Vi« "
uer-

'°i ij bimmerod hat heute noch zwei Wirtshäuser, damals
,.>",' ^°"" °uch der Pächter des Klostergutes hatte ,Lon-

^"°" w ^ Wirtschaften, in denen am Markttag Tanzmusik

'i3^°lll5 °' «enügten nicht, auch die Zeltwlrtfckx>ften auf
< "lich »3?.ll°n vollauf zu tun. Das Vlfler Vier mar zwar
i,. h»pf^ ""nchener oder Pilsener Art gebraut, aber es mar
^""d ^„°.°n der Knll und Visier Gerste hergestellt, recht trink-

'l?^ Nn^ '"' ' Groschen kostete die halbe Mas,, Liter gabs
!> ' 'uson? "'cht. Neben den Zelten hing an 3 zu einer Pnra-
,«°°"> i>!'?°" ^stellten Lohstangen ein großer schwarzer Kessel,

" einen °>. ^^"ll° Rindfleisch lochten. Für einen Groschen
^. ^efch' "N°r Fleischbrühe und einen frischen Weck, für

l!,'° fi!i '" einen Teller Fleisch und 1 Glas Vier. Doch das
5»n^llnns? Iungens weniger Interesse, mir musteilen lieber

>"> > u«? °"^ TuchhNndler aus Nittlich. Manderscheid.
°"Nl°l» V'iburg beschickten den Markt. An andern Stan-

"" n>it ausgestreckten Nermeln blaue Kittel. Leider

sieht man dieses hübsche, zmeckmäße Sommerlleid jetzt nirgends
mehr, damals wurde es von Männern und jungen Burschen all¬
gemein getragen. Hier waren auch mancherlei andere, leich¬
tere Stoffe für Frauen- und Mädchenlleider ',u l.aben, vor allem

das sogen. Gedrucks, gefärbter Nessel mit Blumen und andern
bunten Mustern verziert, helle Kopftücher, die man bei der

Feldarbeit trug, blaues Leinen für die Werltagstleidung. wol¬
lene Jacken und Strumpflappen (Zipfelmützen! ufw Loh-

gelber (Lauer) aus Oberlail, Kyllburg u. a. O. hatten ihre
Lederrollen ausgelegt, beim Sattler daneben hingen lange,

weiße Iochriemen, Kummete und anderes Pferdegeschirr, kunst¬
voll g>'irirlte. bunt bemalte Peitschen. Tabaks- und Geldbeutel
u. a. lonnte man dort laufen. Seiler, Schlosser, Messer-

fchmiede, Sensenhandler und Drechsler, letztere mit den zu den
Sensen gehörenden Sensenwurfcn und haferkörben mit Sichel-

griffen und Schlotterfässern (für die Wetzsteine) handelnd, hat¬
ten ihre .srzeugniüe aufgelegt. Dn die Heuorni.' bevorstand,
fanden sie großen Zuspruch, desgleichen die Händler mit Wetz¬
steinen aus der Gegend der Kyll und St. Vith, nicht zuletzt die
Rechenmachei aus Burg. Zwei Groschen kostete ein Heurechen
mit 24 Zähnen. Nie fehlte ein Verlaufsstand, den man heute
nicht mehr sieht, der des Zunderhändlers. Schmammtl-per

(Schwammllopfei) nannte man sie. Sie kamen au? der Gegend
von Adenau, in deren ausgedehnten Buchenwäldern der Feuer-

fchmamm gesammelt wurde. Vor mehr als AU Jahren habe ich
in DUmpelfeld noch einen Vertreter des feltene» Gewerbes ge¬

sehen. Selbstredend fehlten auch der Düppesspielcr und der
wahre Jakob aus Speicher, Zuckerbäcker und Lpielwaienhändler
nicht. Fiel der Markt nicht allzufrüh, fo waren auch schon
Kirschen da aus dem Wirtlicher Tal und von der Mosel: bei »nö
reiften sie 3 Wochen später, und die Zahl der geposten (ver¬
edelten) Kirschbäume war nicht groß. Für 1 Groschen ver¬

lausten die Leute das Pfund ihrer Ware, die sie 3—l Stunden
weit auf die Eifelberge getragen hatten: nachmittags sanl der

Preis zuweilen auf l> ,^, das war die Zelt, wo auch wir zu
kaufen wagten. Oefters war auch ein Karussell aufgestellt, das
bei uns Reitschul hieß: die Fahrt lastete N ^: wer den seit¬
wärts an einem Galgen baumelnden Ring bei der Fayrt erhaschte,

durfte einmal umsonst mitfahren. Besondere Anziehungslraft
übte die nie fehlende Mordgeschichtc. Ein große? nach Art einer

Kirchenfahne an hoher Stange hängendes Oelgemnldc zeigte in
>er Mitte den Mörder, in den umgebenden Feldern die ein¬

zelnen Akte des lfchauerlichen Dramas, das „er" zuerst ausfuhr
lich erklärte, dann mit „ihr" unter Orgelbegleitung besang:

Hier steht nun der große Sünder,
Mit dem Mordbeil in der Hand:

Mordet Schwager und die Kinder,
Was in der Familie stand.

Weil er sie ja erben möchte.
Da er am Verderben war;

Sich auf Lüderlichleiten legte,
Welcher bald ward offenbar usw.

So oder ähnlich lauteten die Verse, die der Rhapsode vor

trug und zusammen mit der wahrhaftigen Beschreibung für
2 ^ verkaufte. Noch gar mancherlei wäre aufzuzählen, doch wir
müssen schließen. Gar zu schnell waren uns die Stunden dahin

geflogen, über Schwarzenborn näherte sich die Sonne bedenllich
dem Wald, wir muhten nach Haufe, denn um 8 Uhr begann die

Schluhandllcht der Fronleichnamsoltav. Sie zu vcrfiiumen, hiel¬
ten wir für unpassend. Der Herr Pastor hätte die Versäumnis
trumm genommen, und der nächstjährige Besuch des Himmeroder
Markts märe sehr in Frage gestellt worden.

><^>s>B>z»>»l>»l>M>M»<>«l>''l>'l>'l'zl>Hl'Hl>zl^l.Hl>Hl.zl>zl^l>.'l

Pll«m2«n vom raaeder 3ee unll

leinen Umgebung.

Von ?. Dr. Gilbert Rahm, N. 5. tt„ Maria Laach.

Aus Versehen wurce» folgende drei l«rnse, in der April-
»ummer ausgelassen:
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Vl/ein^ertnerill c»ne«c«n« <(^<,>'vnepboru8 c»ne«cen« ?, 8e»uv.),
Si bergras. 6-7. Saatfelder, Waldwiesen.

ll««clil>mp«!2 c«le«pito»2 l^illl caezpito«» I^,>, Nasen «Schmiele,
6—7. Feuchte Waldstellen.

— Nexua«» c^i« Nexuo«» 1^,), geschlängrlte Schm. 6 7, Trockene
Waldplätze, H^ioen, Abhänge.

16. 5am. 0>per»ceen. Nietgräser.
178. üncvperu» luücu« ll^vperu« l»8cuü I..), schwarzbraunes Cyper-

gras. 7—8. Schlammige Orte, selten.
I'ricboplicu-um ^ermenicum ( cirpu8 c»e8pitc>8U8 I^>, Nasensimse

5—6, Torfmoore, selten, Soll nach Schmitz und Nessel sslor»
Zannensi« l84! am Mancher See ivachsen, Wlf, fand die Art
nicht mehr vor. Der Fundort wäre in der Provinz der
südlichste,

üliopbolum llltilnüum. breitblätterisses Wollgras sWollblumen).
4-5. Sumpfwiesen.

— 2nLu«tilo!ium. schmalblätt'iges Wollgras. 4—5. Sumpfwiesen.
— v»s>n»!um. scheidisses Wollgras. 4-5, Torfmooren. Wlf, fagt

dazu „Früher zu Lanch, ob jetzt gänzlich ans dem Gebiet
verschwunden?"

I«oleoi« 3et»ce» s8c!rpu8 «ewceu« 1^. Vovstrn-Trgge, ? !>, Nasse
Felder, Ufer, nicht selten,

8cboenoplect»8 lacuztri« <8cirpu8 lacuzter L), lBesemen, Binsen,
Nistrnen), See«S. 7—8, Gewässer, am See, häufiger bestand¬
bildend,

8IV8MU8 compr«88uz s8c!rpu8 compre8«u8 ?er8l>on), Plattgedrückte
S. 6-7. Torfsümpfe, selten,

8cirpu8 8>Iv»t,cu8. Wald°S. 7—8. Wnldsümpfe, nicht selten nnd
häufiger Nestäude bildend,

?»Iu8tri8. Sumpf — 8 5—8 Ufer; in,See auch die v»r. lluit»n8 l^>
noch bei l ^ bis 2 m Seetlefe.

8o!i>c,8<:!ic>enu8 m»ritimu8 <8cirpU8 maritimu8 I^.j, StrN»d»S. 7—8,
Ufer der Gewässer. So nach Wlf, Bis jetzt konnten wir die
Art noch nicht wieder finden.

Neleoclmliü llcIcuIlli-,8 <8cii-pU8 2cicu>Äl!8 I.,), nndelsärmige Simse,
6—7, Feuchte Sandstellen, selten,

Neleocl>2ri8 p»ucillc,rkl <8cirpu8 p»ueiNc>lU8 I.izZntloot) nrmblütige
Simse. 5—6. Torfmoore der Gebirge, selten So nach der

fklur» Nnnnen«i8 uud nach Melsheimer Wlf. zweifelt nm
Pl'rkommen, doch mnss sich die Art noch auffinde», da fie unter
ähnliche» Verhältnissen auch am Schnltenmehrener Maar fich
findet. N.

lleleoct>2r>8 palu^tri« <^8c!rpu8 pk>!u8tl!8 1^,), Sumpf»Simfe. 5—7,
Sumpfwiesen, häufig, verbreitet.

NeIeocN2,-i8 uni,z!umi8 (3cil-pu8 unigluml« I^ücil.), einbälgige S
5—7. Sümpfe, selten,

d!»ä!um >i»ri«cu8 Schneide. 7—8, Torfsümpfe, fetten. Wlf. fand
diese seltene Art noch am Mancher See, bemerkt aber dazu-
„durch fortschreitende Kultur immer mehr verschwindend".
Melsheimer fand sie noch vor, auch F, W. Poch W. schrieb
mir vor einige» Jahren „wahrscheinlich jetzt verschwunden,
ü'ters vergeblich von mir gesucht"

l2»rex I)»v»»i«n2, Dnualls-Segge oder Nietglas. 5. Turffümpfe,
selten Wlf Nach Hahne uerfchwunden.

— 6>l,i<:2. zwelhäustge S. 4-5. Torfsümpfe, selten, Wlf, und
Melsheimer, Nach Hahne uerfchwnnden.

— pu>>c»l-i8, Floh'S. 5. Torfwiesen und Sümpfe. Wlf, und
Melsheimer,

— praecnx <c. 8cl>reberi 8ci>l2nc!<), frühzeitige S. 4—5. Tlockene
Sandhügel. selten. Wlf.
intermelli» (C. 6i8ticl,2 ttu68.), zweizeilige S. 5—6. Ufer,
Sumpfwiesen. Wulf.

— ecninaw <C. muric»»» I.,). iveichslachelisses S. 5—6, Wiesen,
Waldränder usw, Wlf.

— äivu>8» <c. Viren« I.ucK.1. grüne S. 5-6. Wiefe», Wälder.
— vulpin». fuchsbraune S. 5 6. Gräben, Sümpfe, Waldorte,

nicht gerade felten. N.
— 6>»n6l2 ICarex ter«tiu8cul2 Quoä.j, ruudliche S. 5—6. Sumpf°

wiesen, selten. Wlf.
— parzäoxa. abn'eichrnde S 5—6, Torffümpfe, selten. So nach

Wlf. — F. W schrieb mir hierzu! „setzt wahrscheinlich vrr»
schwunden, öfters vergeblich von mir dort gesucht",

— p«.l»cul»t». rlspige S. 5-6. Sünipfe, Wulf gibt nur einen
Standort an.

— leporin», Hasenpwten S 5-6. Wiesen, Wegränder, häufig
— c»ne8c«n8. welhgraue S. 5—6. Torffümpfe der Gebirge,

ziemlich verbleitet.
— 8»eliu!ll»2 IC. ecnin,t2 ^urravl. igelstachelisse S. 5—6. Feuchte

Wlllbplahe, stellenweife häufig.
— remuw. entserntähiige S 5—6. Feuchte Waldp'ütze. häufig
- «!ons»t». verlängerte S, 5—6, Feuchte Waldstellen, selten. Nif.

2"'
— ilooäonousliü <<I. vu>s2ri8 k>le8>, gemeines S. Useh

wiefen, HNnfiss und formenrelch A. ,
— s>'2ci!i8 lc»l-ex ncuw Cuoä), scharfkantisse S. 5, User,

flimpfe, häufig. «,«, I<
— c»e«pit°8». rnfige S. 5—6. Torffümpfe, felten, ^

Gebiete wohl nicht mehr vorhanden. A. «^lW^
— nuci8oni> lc»!-ex 8tlic,2 <3l,<,6). steife S. 5—6. T°l" ^<

selten und vielfach ausgestorben. Wlf., F W. «n» "
AlmerS neu gefunden, ,,., B

— glouc-,. meer rüne S, 4—5. Feuchte Orte, verorem
und Melsheimer. <., .,«B^

— P»l«8«-en5, blasse S. 5—6. Waldtvirsen, schattige Gebns!'
feuchte Gräben, nicht leiten. Wlf. ,.,.. «ift"

— t°men,l,8» I.., filzfrttchtige S. 4—5, Feuchte GcblifM "
Wlf, selten A. ^,«

— montan» I... Nerg»S. 3—5. Wälder, Gebüsche, iw^.,

— pilulilera I... Pillen-S. 4-5. Waldplätze, Helden^- ^
— «-»rvopbvile» <«2»rex vern» Vi»»r8s, FrllhIingS-S.^ ^

Wegränder, verbreitet, namentlich an trockenen ^" qn,s,
— num>!i8. niedrige S. ?!-4. Sonnige Hügel, selten
— äigiww. Finger.S. !i—5. Wälder, häufig. W>f- F,
— p»nice». hirsrartlge S. 5. Sumpfwiesen, oerlnen ^ «,->
— 8tris°«». striegelige S. 5. Waldbäche, selten. Wlf. U"" <

fragliche. .«„«<! ^
— 8>Iv2tic», Wnld'S, 5—6. Waldplntze. Sümpse, h"'" .

und A, ,.„^. ^
— 6i8t»n8. rntferntiihrlge S. 5—6. Waldwlesen, '^' ^

(Häufig mit folgender zufnmmen.» , ,^> -
— ttorn8ct>ucni2N2, Hornschnchs°S, 5—6. Torffümpfe, ic>
— ll»v2, gelbe S. 5, Sümpfe. Wlf, und H.

— Necleri. 5. Sümpfe, felten. Wlf. , „
— ?8«uäo <2vpei-u8. falsches llupergras. 5,-6. Sümpfe, p .„,,l
— l<,8ti-at2 sC. »mpu»»«» Qooci >, geschüäbelte S.

Wnldbnche, Wlf. »od Melsheimer.
— v«8ic»ri». Vlafen-S. >-6. Sümpse W!f. ZD'

sculilormi8 <l2. P2lu<!o82 Qoocl.s, Snmpf-S. ^,
Ufer, . ...H! st^

'r>p»rill. Ufer-S, 5-6. Gräben, Ufer. Wls. u v,, '"" ,
häufig, ?!,

— I28>c>«rp» i^rex N!ilc>rm!8, L.). fndenfbrnüge <:
sümpfe. Wlf! am See ziemlich häufig. A. ^ ,^,

234. c»rex Kirt». turzhnnrisse S. 5-6. Steimge >-
Wegränder nfw. , >',,^,

Die meisten der aufaeführten Seggen find »oc» >' , i»^
Herbnr vorhanden. Sehr viele scheine» iedocl!

"1

^uudort verschwunden zu sem, A

3

„Der Poetengrund".

Von Studienrnt Pslumm. Plüm

Vom schattigen Waldeswege

Lockt heimlich ein Pfädchen zum Gru"d.

T>ort schwebt eine Stimmung der Weihe

Am Sonntag in morgichter Stund.

Im Städtchen läuten die (»locken,

Hier llinsst es wie ferne Musik.

Dabei liiht es golden sich träumen

Von Liebe und Jugend und Glück.

Des Alltags häßlich Oezänle

Versinket mit all seinem Grimm,

Von besseren Tagen und Zeiten

Erzählet die murmelnde Prüm.

Es ist so ein seliger Winkel.

Es findet ein jeder ihn nicht,

Das tuen nur Sonntagskinder

Und fühlen ihn wie ein Gedicht.

3°>

^»^»^^^»^»i»^,^^^^»^»^».«^»«^»^ ^F-'
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^ ««bl»" fleundlichen Mitteilung von Dl. Bär. Geh. Archlv-
ill'N dem ^ °«nlen wir folgendes: Das Eapitulare de villi»
^"llich' Nammentai Vermaniae Legum fectio II. Vd. l. uer-
^lunc, ^.^°ch t«n Feststellungen von Dopsch lWirtschaftsent-
^l> tui « Kaiolingeizeit. Weimar 1913. und Vierteljahrs-
Knllnnt» ^"»l- und Wirtschaftsgeschichte. Bd. 1«> rührt das
M ist »° Eapitulare de villis weder von Karl dem Trotzen.

^° N°M«?" Eapitulare, sondern e« soll eine arundhellschaft-

^ lu»ung Ludwigs für Güter in Aauitanien lein. K.

^»g'^l- Ei« Vuch der Wanderfreude von Gust
3. '««l ?ei. Ä" "nd Klasing. Bielefeld und Leipzig.
U°" unk «!,^?" eiicheinen die schnell beliebt gewordenen „Vel-
V»« und i« l'"2s Volksbücher" in erheblich erweitertem Um-
°?^en s/n..5^us tleinerem, handlicherem Formate, das "

'w l^hei ?"ucher und mehr als Bücher erscheinen Iaht.
« wlle„,°" "°i1 mar. Diese Neuerung gestattet aber «»

!f«,° ^eiben'^ erschöpfendere Behandlung der einzelnen Stoff
,M«n !°in ""»> die den Freunden der Sammlung sehr wil

«' Der n-,l"?° ihren Ruf in immer weitere Kceise tragen

^e^Äleiche

Uhl.
Seit

die
als

auch

N

ldi.^n in, ^ »anderer wird gern ein Vuch zur band nehmen
" ° Net°l,A"^ ^ eine andere deutsche Landschaft versetzt, ei

DllZ'He.nM seinem heimischen Wandergebict anstellen

in eine andere deutsche Landschaft versetzt, er
». '- D"ll'°"A.'"lt seinem heimischen Wandergebict anstellen

' ^ailt ^ 71 Abbildungen, darunter 12 farbigen und mit

^l° des°«!?5" Wissenswerte aus Volkswirtschaft und Ne¬

ck!?. »eichi!»^UchllttetV N"u^ 'ist"lebendig und
!^!'2b>^ ^„.und^blingt neben einer Würdigung des Land-

^'°lb!l?^lles. Die Bilder sind zumeist gut ausgewählt
« s«^._.. Etudienrat G. Tix.

Ueber die Iahresver-

"» lNheinl.)

^"l'n^l«ll«nd in der Prell«.
^ !'° El« - ^ Eifeloereins in Udenau am 22. Mai d. I.
>«>!, lgend-n >!."""« des Eifelmuseums in Mayen

'n"U°N ll,,f°ae. brachte fast alle rheinischen und Eifeler»en"«.. ^.°Ze brachte fast alle rheinischen und Eifel
,,°li,n ,«V"iche Verichte. Dem Eifelnereins-
'!»7,n» »«" ?"nen widmeten die Kölnische Volls-
^^ M«^ ?^Mai und die Deutsche R e ichszeitung

''lin^ !plll^ sondere Abhandlungen. In der Sitzung zu
^M°n N?»77°". Vorsitzende Geheimrat Dr. Kaufmann der

>n°V>e feine herzlichste'/ '

^ I«^ ""2 der Wochenbeil'llge der El

^«ene^^brauche in^Flam.
?N ^ ^u«, ^anzeiget enthält in der

^^>> ,^»« ycignmi« Anerkennung für diese Anteil-
z> «,z «"lüerung der Eifeloereinstätigleit aus.

iil?.l"n,ne! Zeitschrift Rheinisches Land bringt in der
ti«,ldois «wen Beitrag Feierabend in einem
ÜV"Uil/' v°n Pfarrer Peschari. im Iuniheft eine hübsche
» »>w ». un»> — ^._ »« ^ . ./ . Eustirchener Volls-

ersheim. Der

,', ^ - >u„i ^ --»..».. —,-.....den Ausgaben vom
':^°t 5"' d/n Aufsatz des unterzeichneten Schriftleiters:
Miml besck>°.,?b"la, und die Bonner Zeitung vom
U 5°n U"'°t ausführlich einen belehrenden Ausflug des
^t, » de« ^"' von Altertumsfreunden unter
lx!°"bl,' Museumsdireltors Prof. Lehn er nach dem
^»n/n,. ^ bei Mayen und nach dem Mayener Cifel-
^ ^> <tifel,°-."D « s Eifelha us". die Wochenbeilage der
''s!.^!lh''f"ung. bringt in den Maibliittern Abhandlungen
^N b«,."". H °°n Blanlenheim. über den Höch¬
st!?. °>!-9^die Dauner Mineralquellen und über

/>5i Atollen - In der Eifeler Vollszeitung in Prüm
c ^.» u n""^ ster: Zur Erinnerung an "

i' ^ .l?2i°« ^?r, Salv°t0rtirch.e
^'«i^^n

die Grund -
Prüm am

ien m Ueber denselben Stoff schreibt Oster auch in
i.'«^" l ii r ^"llszeitung vom 8. Mal. — Der historische
^>«z) ° ch l°i« ?, ^ iederrhein hielt am 11. Mai in M-
h'<''u»w' ^"°, Zahressitzung. über die in Nr, 5
A«b«»° beichtet wrd. Prof. Dr. Brass.

«62 der Köln,
e. der Vor¬
der: über die«''>! ^ t ä „ i"^^dbacher Eifelvereins, sprach 0011 uo«r 0«

^'n'. "bei >".' er in M.-Gllldbllch. Prof. Dr. Tuckermann .
»<l!,,.^^ ^1. ? «iedt!,nn««»»f>«<4«!n» «»« «»»<»,,s»z,,»n Glieder-

^M

U1 en von Heimbach"bis Nioeggen.
Z e n d e r.

^-liil,». D>» 3> Ziedlungsoeihältnisse am linlsufrigen ?,ied<
'lz«'ch«i ^urener Zeitung vom 7. Mai beschreibt

"pp«^" ^^"° Flühlingswanderung

Köln« Eifeloerein e. V.

Nachstehendes bei uns eingegangenes Schreiben geben wir
unseren Mitgliedern der Osterwanüerung zur Kennt.us und be¬

nutzen gleichzeitig die Gelegenheil, auch unserseits oen beleilig-
len Milgtieoern unsern Dank auszusprechen.

Der V 01 stand.

Dl l Stalltsobelfülster. M 0 nschau. den 14. April 1921.
Dem Vorsitzenden des Uiiselnereins

zu Köln.

Ich bin ermächtigt, den Mitgliedern des Vereins für
das tllltlältige Eingreifen bei der Betämpfung des Wald¬

brandes am 2?. März d. I. im Distrikt 244 lMenzeliulher
Heck) Anerkennung und Dank der Staatsregierung zu
Aachen auszusprechen.

Der Oberförster: gez.: Quickert.

0.«G. Remagen. In der am 0. März stattgefunden:!! Ge-
neraluei,ammlung der yie,igen Ortsgruppe des Eiselvel-
eins wuroe ver Vorstand wie folgt neugewahlt: Bointzenoer-
Kaufmann Ial. Fleinig. Schriftführer: ftuo. pt),l. vans vcolte-
broll, Kassierer: Rauim. ^l>illy Seibertz.

O.»«p. tzpeich«. In der am ^«. April anbeiaumt'n Ge-
nelllluer,ammlung unserer Ortsgruppe erstattete «-chriilmbrer
hllupllehrer Bllumann den Iahresberichl. wonach im ver-
lto„enen Jahr: mehrere Vorstanos,lZungen. ein Cilelabend uiu,
mehrere Wanderungen untenwmmen worden waren Die Orts-
gruppe war auf den Tagungen des Eileloereins in Gemünd
und Neuh vertreten. Zum Korsitzenden wurde Ioh. Klein-
hütting gewählt, zum Stelluertretil Gemeindevorsteher Los¬
till. Der Beitrag wurde auf ? Mt.. für auswärtige Milalie-
der auf IN Ä1U. erhöht. Mehrere Beschlüsse, die Velichoneiuna
des Ortsblldes und die Anlage eines Pfades, der redende
Lllnd,chattsbild:r erschlieht. wurden gefant. Ein Gast des
Abends. Herr M. Droclenmüller (ein geoorener Speicherei»
stiftete der Ortsgruppe 1UU Sil. Herzlichen Dank!

O.«G. Ltolberg. Die diesjährige ^titgliedeioeisllmmlun,
fand am 5. März >tatt. Den Jahres- und ^echenschaltsbericht
erstattete der Voisiyenoe, Amtsgerichtsiat Koch. Nie Orts-
gruppe, welche am 15. März W Jahre besteht, zahlt gegenwär¬
tig rund 220 Mitglieder. Der Jahresbeitrag wurde im Hin¬
blick auf die an den Haupto-rein abzuiuhrenöen Beträge und
die Spende für das Ehrenmal, welches in der Niederourg in
Manüerscheid errichtet weiden soll, aus 1U Marl festgesetzt. Die
Wiedereröffnung der hiesigen Schülerherberge ist beavjichtigt
eine mehrtägige Ahrwanderung anläßlich der Hauptversamm¬
lung in Adenau geplant. Nach Erledigung der Tagesordnung
erfreute Herr Peter Stein feine Zuhörer durch einen Vor¬
trag über die südwestliche Lifel und die ,.Luze in bur -
g'it Schweiz".

O.«G. Montjoie. Am 1. April hielt der Eifelnerein und
Verschöneiungsverem im Hotel zur Post seine Generalversamm¬
lung ab. Der Vorsitzende. Herr Bürgermeister Dr. Davids,

^ehabte, in allen Teilen glänzend verlaufene Hauptuorstands-
litzung. Im Anschluß hieran brachte der Vorsitzende gleich die
Erhöhung der Beitrage zur Sprache. Auf der Hauptoorftands-
sitzuna wurde die schlechte Finanzlage nicht nur der Ortsgruppen,
wndern vor allem des Hauptoereins klargelegt und für das
Jahr 1821 eine auhergewöhnliche Veitragserhebung beschlossen,
die von den einzelnen Ortsgruppen für das Jahr 1921 außer den
bi'her abgeführten 2 ^« weitere 2 ^<t, also 4 <K pro Mitglied,
an den Hauptoeiein abgeführt werden. Auherdem beteiligt sich
die Oltsgruppe mit einem Beitrag von einer Marl pro Mit¬
glied an der Spende für das in Manderscheid zu errichtende
Ehrenmal für die gefallenen Mitglieder. Mit Rücksicht auf die
auhergewöhnliche Lage wurde beschlossen, den Beitrag für unsere
Ortsgruppe auf 10 ^t zu erhöhen. Durch den Vorsitzenden wurde
dann noch der Vorfchlag gemacht, die Herren Alexander Echeibler
und Daniel Steffen«, die beide die hiesige Oltsgruppe noch mit
gegründet und durch ihre langjählige uneimüdliche Albeit »le
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istanosmilglieder sich grohe Verdienste erworben haben, zu
Ehrenmitgliedern zu ernennen. Der Vorschlag fand allseitige
Zustimmung.

O.»G. Düsseldors. Am 7. April hielt die Ortsgruppe die
diesjährige Frühjahrs-Hauptversammlung, welche
ciuen außergewöhnlich starten Besuch aufwies. Den Begrüßungs-
worten des 2. Voxfitzenden, Herrn Kümmel, schlössen sich die
Iahrestaffen- und Wanderberichte, sowie die der einzelnen Aus¬
schüsse an. Sie gaben ein recht anschauliches Vild des regen, auf¬
blühenden Lebens innerhalb der Ortsgruppe. Außer einer Reihe
wissenschaftlicher Vortrage und gefelliger Veranstaltungen fan¬
den im verflossenen Jahre 7 mehrtägige, 49 Tages- und 32 halb-
tllgswandeiungen statt. Die Gesamtbeteilizung war «33 Teil¬
nehmet! durchschnittlich 8—10. Einen Ehrenwanderstab erhielten
Herr Schlösser und Herr Schleheck. Die Wahl der Beisitzer ergab
Wiederwahl der Herren Ensinger, Ravens, Kraus. Neuwahl des
Herrn Spieler und Frl. Kellermann. Infolge der Erhöhung der
Abgabe an den hauptuerein, der Mehrausgaben für das E.-
Vereinsblatt, für Drucksachen und Wanderplan wurde der Min-
dest-Iahresbeitrag auf 15, ^K erhöht. Dem Verein „Neandertlll-
Schutz" und dem Verband für Jugendherbergen trat die Orts¬
gruppe als korporatives Mitglied bei. Für das Ehrendenlmal
wurden dem hauptverein 500 ^ überwiesen.

O.»V. Andernach. Am 30, April hielt unsere Ortsgruppe
ihre Hauptversammlung ab. Der Vorsitzende, Prof. Aschenberg,
wies in feiner Begrühungsrede auf das ideale Bestreben des
Eifelvereins hin, seine Mitglieder bekannt zu machen mit den
landschaftlichen Reizen und den zahlreichen geologisch und ge¬
schichtlich bemerlenswerten Punkten unserer schönen Gegend und
damit in ihnen die Liebe zur Natur und Heimat zu wecken und
zu beleben. Die Ortsgruppe, welche am 1. Mai vorigen»Jahres
wieder ins Leben trat, machte im verflossenen Jahre 18 Wan¬
derungen, unter denen besonders die nach Monreal, zu den Aus¬
grabungen, nach Mayen und die Besichtigung des dortigen Mu-
stums und die dreitägige Goonroaldwanderung den Teilneh¬
mern die glühte Freude machten. Die Ortsgruppe bot ihren
Mitgliedern ferner den bedeutenden Vortrag des Paters Einzig,
der 21 Jahre in Brasilien gelebt hat. über Brasilien und seine
Bedeutung für Deutfchland, indem der Redner oesonders hervor¬
hob, dah das Deutfchtum in Brasilien eine gerechtere Bedeutung
findet, als fönst fast überall in der jetzigen Welt. Vefonders
anregend verlief auch der Familienabend am 8. Januar mit
seinen zahlreichen musitalifchen und lezitatorisHen Vortragen.
Eine Sammlung ergab 139 ^l für das Heldendenlmal auf
Riedermanderscheid. Gemeinsam mit dem Nerfchünerungsnerein
bringt die Ortsgruppe in den nächsten Tagen an der Nhein-
fähre und am Bahnhof je eine Wegetafel aller Wanderungen
an, die von Andernach, einem der hauptausgangstore für Eifel-
wandeiungen, unternommen weiden können, und einer Karte,
auf der diese Wanderungen eingezeichnet find. Auf den Wege-
tafeln wird auf die Seitenzahlen des Andeinachei Führers oer-
wiefen, der auch die Wanderungen zwifchen Mosel und Abi, dei
Wied und Nette und darüber hinaus umfaßt. Nach Rücksprache
mit Herrn hoitz soll der Vullanweg am hohen Kreuz und der
Zugang von der Stadt zum Vullanweg besser gelegt weiden. Del
henliche Laacherfee-Höhenweg soll neu bezeichnet und zugänglich
gemacht weiden. Die Versammlung beschloß, eine Jugendgruppe
zu gründen, die Jugendlichen zu den Wanderungen heranzu¬
ziehen und sie zur Pflege unferei herrlichen Volkslieder anzu¬
leiten.

O.-V. Mechernich. Am 8. Mai unternahm die Ortsgruppe
seine 1. diesjährige Tageswanderung nach Nideggen. Die Fuß¬
wanderung ging von Nemünd aus durch den mit jungem Giün
gefchmüclten Keimet« Foist übel Kloster Mariamalo nach
Heimbach — Bahnfahit bis Abenden. Von hiei seht steile! Um¬
stieg zum Hündges-Beig mit piiichtigen Ausblicken. In Ni¬
deggen eingehende Besichtigung dei Buig. Faitsetzung dei Wan¬
derung über Forsthaus Rath, — Kaffeerast — nach Unteimau-

bach. Nach 3stündigem Aufenthalt im Hotel Strepp. woselbst
auch unsere ermüdeten Wanderer es nicht unteilasfen konnten,
das Tanzbein zu schwingen, blllchte det Zug die Teilnehmet
nach Düren. Vom frühen Margen bis zum späten Abend tiugen
alle in herzlichstem Einvernehmen, verbunden mit echtem rhei»
nischen Humor zul Unteihaltung und Hebung dei Stimmung
bei. Frifch auf zur nächsten Wanderung!

Nelllnntmachung der Wandelungen in dei üblichen Weife
t Tage voi Antritt,

O.«G. Mülheim»3lnhl. Die hiesige Oltsgluppe hielt am
8. Mui eine Mitgliederversammlung im „Ruhrschlößchen" »b.
Der Voisitzende, hell Dl. Blesiu », gab den Veieinsbellcht.
Nach demselben ist die Mitgliedeizahl aus 100 gestiegen. Bis

jetzt wurden 7 Wanderungen unternommen. Als Ver^ M
die Hauptversammlung wurde he« Lehrer Metze«» l>B
Nunmehr hielt Herr Tragbar. Essen, einen Lichtbild" ^
üb« das Moseltal. Die liebliche Anmut des Tales «"" ^,
piachtvolle Vildei. Bulgen. Weinbeigsleben. Ölte, rem " ^
lich zum Ausdruck gebracht. Entsprechende Moielged'« »^
tierte Fräulein Lindemann mit musterhafte! AuslV". ^»»
dlllmatifch belebtem Ausdruck wählend des beifällig «"»
menen Voitiages. f,üh?

O..E. Tlier. Unsere Oltsgluppe hat dieses IM ^ ,P
den Wandelungen begonnen. Die eiste Wanderung, "w,"^il
führte über Wengerohr zum Mojelhühenweg "^,F
Machern, die 2. am 24. April von Lrdorf über on

Linde. Schloß Malberg nach St. Thomas, die "- ^ ^
rung galt dem Besuch der Burgruinen Vi!^ol,l> ^

Pyrmont sowie 2 chlohEltz. Bei dieser letzten ^^>e^
meinte es Frau Tonne etwas zu gut. Trotzdem w«°" „, «^
Wanderer mit Befriedigung auf den Ausflug zurück!««" ^
es ihnen doch ueigönnt. gefchichtlich denkwürdige ».^ «^
besuchen und duich eine landschaftlich hervorragend ,^M
gend zu wandeln. - Die Zustellung dei Elielu«"" ,„F
erfolgt fül die Folge durch die Post. UnlegelmäN'»!", ,,,^,
Zustellung wolle man dem Schriftführer. 2tadw , ^,,
Schmitz, durch den Fernfplechei (Nl. 050—057) od« !"
„litteilen. ..„««ll s,

O..N. Essen. In den vollbesetzten Räumen des ""-»
legenen „Ruhisteins" beging die Oitsgiuppe ihr M a'' ^,„/
Eise lfest. Piächtige gesangliche Leistungen bot das . ^e».
tett ..Rheingo I d', dessen Voltläge eine zielbewusst^ ^,<
künstlerische Reife eilennen liehen. Dei Vorsitzende ",^>U
Tlagbai bewillkommnete die gioße Zahl der crichle» ^ z»
glieder und Gäste und hob den gesundheitlichen ^er> .
wanderns für Jung und Alt hervor: ei plies dle w>>
Land, das mit dem wundervollen Reiz seiner clmam°
risch«,l Hochflächen, seinen gewaltigen Fernsichtcn, "
haften Melancholie seiner Wälder, den malerischen "°

l'!'

'!>!
''>'

für besondere Wandelleistungen wiedeium 15 Pram>" ^,
stücke. Eifelalben und Rucksäcke — zul Verteilung vn»" >

O.«G. Solingen. Wir fühlen uns als Patent>"0 " .^
Essen. Die vorläufige Gründung unfeiei O.-N. "?oi» .^n«,
mit der Wahl eines vorläufiaen Voistandes im "^ ,s
<>inen Lichtbildervortrag des Heiin Tragbar, der «>

April schöne Vildei aus Eifel und Mosel zeigte. ^l ,
Die endgültige Gründung erfolgte am 12. Mn- ^z'

läufige Vorstand wurde bestätigt und ein Arbeits«' .^ ,<^,
l^ählt. Die Veieinsabende finden am 2. Donnerst«!! ,^,H
Monat im RestllUl. Odenthal. Kölnerftr. statt. Die ^g, <"
zahl steigt dank eifrig« Weibetätigleit dauernd,
hunoeit ist beieits weit überschritten.

Köln« Eifelverein. 28. Juni: Eitorf-Roth^b^ .A
chen- herchen. 22 Klm. 2.-3. Juli: Nacht- und ^«""W'"«
Leimbllck)—hohe Acht—Lteinerber«. Kreuzberg. ^'
3. Juli: hlllbtllgswandelung: Berg. Gladbach—2«,""
mllney—hoffe, Amtmannshof—herrenftrunden—Bei!

16 Kilom. IN. Juli: Oberzissen-Olbrück-Perlerlo,
beckenbach—Häuschen—Walporzheim. 25 Kilom. l<^
gen—Dahl—Röhrenweg—hohenlimburg. Dechenhoh!^,, >>
24. Juli: Niederbreisig—Nheineck—Schweppenburg, ^ ,
tlll^alobstal—Krahnenbera, Andernach. 29 K>l>"w
Münstereifel—Michelsbelg—hülnigslopf —Wenzburg ^ ^
hönningen. 28 Kilvm. Jede Ploglammwanderuiw..^
Freitag vorher in der Abendausgabe des Stadt«»' Hc?

tannt gegeben. Besprechung der Wanderungen an o° ^,
abenoen. . _ . <lc!» ^

O..G. Aachen. IN. Juli. 2 Uhr: Abmarsch he«--) ^H
Etlldtwald. Indetal. 17 Kilom. Fühiei Richter. .",g D
6.58 HB.: nach helmbach, Wolseifren. LammersdoN
Führei Sau!. ^, .. . «<,

O..N. Dlisseldoll. Wandelungen pel Juli: 2. ^"
tingen. 2.-3. Spiel«! (IV2 T,): Andeinach-Nrohl.

^

^.
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«'MUngst__________

l'ücH^esheim-Neandeltlll

,sten. 3. Ravens: Duisburger Wald. 9. Langen-
i^.».. .. ,.. 8—16. Schiesfer (N/^ T.):

«i^, ^'ch2wll1d/"'lN^Ncclei^' RaUngen-Kaltum." IlX Macken-
?l<h! ^«ndertal-Gerresheim. 16. Lommerfest. 17. Furchte-«ll^.""l!nnen.V»»<«,!^ >,, m^on,- Ns^iüüiandcruna «lli-

"'^^'^ .^- Schäl°ch Ä. Uchöl« " G^afenbelgÄlltinIen. 31. "Macken-
,-hochdahl. ., ^

.Uli, 9,^-"s«ld. 3. Juli Tageswanderung zum Stendener
H ^»li ^°M « UhrMeinstraße. Fühl«: Frl. FwMauer.
^le" ^«geswanderung Swalmtlll Abf. 7.68 HV Vorn
'Ä ^""zelaer. 1?. Juli Tageswanderung Angertal. Abf.

>ttu„""b Ratingen. Führer Nahmen. 21. Iul, Tanes-
^°Il° °,'"ck, Schloß Dyck. Abf. 5.39 HV. nach Neuß.M'ler
3°l<h m'I' Juli Tageswanderung Mühlhausen-Wacotendont-
^«der,,«^^ l>.48 HB. Führer Veltges. Volbesprechung der

L<« ' 'e°°" Montan abend !m Vereinslotnl
^-'^ ?l-°Nllldbach. 3. Juli Tageswanderung Untermau-

?"tt^°nd°nb°lg-Lutasmühle-N!degnen. Abfahrr «N^nach
^ '"ach. 21 Kilon,.

'erg—Lutasmühle—Nideggen. --^,-"- v,,^^;.-
^ ^«^. 24 Kilon,. Führer Houven. «^^l, Äachmtt-
»W nÄ"F- Süchtcln-Viersen über die Hohen. " K.lom.

^^w»«^ Buchteln vom Marlt 2.26. Führer Zongeis 16^ Iul,
z^anderrmll,, Lammeisdolf-Elllltal-Nldegqe^ 26 K.lom.
M«n ^' nach Aachen. Kirchgänger 3.55^ ^nckmang n
»"'! de D Nllcheu nach Lammersdorf 7.32 Führer Westfalen
!>°^nl^°"°eiei in Aachen. 16. Iul! Nachmittagsmandelung^
v^ ^ K^Krickenbecler Ceen-Vuschbelge Abführt 1 °«
?"'°°°w.^"°l,en. 13 Kilom. Führer Nosendahl. "^ ?«l, Nach-
> ^«^"ung: Genhausen-Veel-Wegberg 'lbmhlt 215
?°"^ ^»usen. 12 Kilom. Führer Lafchet. 24. I»l> Taqes-
t^°: N' ?"°l-Iülich. 22 Kilom. Abfahrt 6 26 nach Vaal.
^»^""tein. 31. Juli Tageswanderung: ^-loven'-Knecht-
^ Vtt„°""'N"' 3°ns-Dormagen. 25 Kilom. Abfahrt 6.11

' v.ss°°n^ Führer Meyer. „.„ .
«°<m'^«°lft°in. 3. Wanderung: 3. Juli. Abf. 16.46 noch

'^h <^°?' Wanderung nach hiNesheim-Kerpen-N.edel-
^^ 7^"s. 7. Std. Führer Rohm. Zurück 7^38. "/. Won-
^Tch^^uli. Abf. ,„,^ „ach Jünlerath. Weiter nach Stad -
'« ^?°nf°ld^Win^^th. 4 Std. Führer O. R°ibe. Zu-

^"d ^Niegdorf n. Nyein. 3. Juli. Wanderung ins belgische
s>°t «no^l^doif 5.57 (morgens), ab Köln ',.2? ^"^ "''
N" ^ '' ^urch das Albarbtal. Vraschoß. Wahnbccktal, Schloß

^ FZ°""ef. 26 Kilom.: Rückfahrt ab Hennef 4.32, an Köln

°/d in^Tolg-hilker. - Samstag den 9.Iul,: Verein^
^"nn"'lneien. Abmarsch von Nest. Echwelgert abends?..
Jülich"" de» 17. ^uli MoigcnwllndeNlng nach Altenberg

dscheii
>rei^

^o°ru'ng"'"mimalsch 1.3n""vom" Erbolungshaus. am

.'tncnwanderu,», ......, —„v „.«
«... ^«^»«« durch das Dhüntol, '«ruck über
Lünenkirchen mit der Straßenbahn nach W'es-

,'«ä^.v°m R'llthllu

G°!>N«°^ Kluth. Vlllun. - Sonntag den 31. ?»l! Nach
M

H°if lnngs nach siitdon (Stcinlühler). Führer. Linor«!

"""><>» ^, ^l o» ^»^»^» ^» ^» ^ ^ ^^ >" ^ ^ ^ ^^

!« ^aedkliinae xum cilellest.

!>b3, unserer lieben Gäste sind abgereist, ohne ihren Quai-
"'üi»." °,e der Festschrift angehefteten <3ut,cheme sur Nacht-'>üe, "" «er ^e,ychr,ft angcyefieien viul,^«.,^ ,«. "«»,.-

i°^°^ "bändigen. So mancher ist mit dem Gutschein für

?>» Wei Nächte im Quartier geblieben In den Gast-
^»chen r " l°N ,^. T. ein noch schlimmerer Irrtum sich «in-
" dei>."Nben, indem der Wirt erzählte, das Quartier wird

„>n ^Kruppe bezahlt, und fröhlich zog d?' Gast von
?.° l°ide/^ l'ch 'n dieser zweifellos glücklichen La^e befand.

"^ de« «?,°^n aufgeklärt werden, daß dies rln Irrtum

ily>°^ Virtez war.

'°I,,e^°'" AbmicklungsausschuK die Arbeiten zu erleichtern,
,, > ^!.^. ^tannt gegeben und gebeten:

!° alte N."'^^ l'e,nhlten aber nicht abZegebemn Nutscheine
^ ^°^ V^ft Frl. M. May, hauptstr. 110 I. einzusenden
'" lew ^uraerquartier für die zweite und folgende Nacht.

olgte.

,/^'l^' '" °hne Mihstück) ourcy ^ayunrie ««, "«"">

^» ss,." Kreissparlasfe Adenau, Buch Nr. 7«98 be,m Post-

h 7 lei«' -Uuigciqullitier für die zweite und folgende Rächt.
K..>N ?. ^'«»schein gelöst mar. und leine besondeie Ablechnung
b">W^"Ullrti^«»^__».^^.» ?,«>> <y « lilf i,!e Nacbt mit
^»iiit ""Uergebern erfolgte, sind 12 ^t für die Nacht mit

^'^'N^ '" °hne Flühstück, duich Zahllllite auf Kontc,

^°°r Kreisspllikas' ^ "" '
°'n einzuzahlen.

:!. Vei Gasthofguaitier sind für Quartier. Vett mit Früh

stück. 16 ^l (8 ^t ohne Frühstück) die Nacht unmittelbar dem
Mit einzusenden. Vei Doppelbelegungen sind schliftliche Ver-
cinbarungcn nachträglich anzustreben.

4. Reklamationen und Beschwerden bleiben durch »lese Ve-
tanntgabe unberührt und werden der Reihe nach erledigt.

5. Anfragen bezüglich des Festes, Fundsachen, Quartier usw.
sind zu richten:

Herrn Dr. Huyeng, pratt. Arzt,
Abwicklungsllusschusz Eifelfest,

Adenau lLifel). Hauptstraße
6. In Verlust geraten oder umgetauscht wurden:
a) Ein schwarzer Umsteckhalter mit echter Goldfeder, Reg.-

Üdm. Völle, Adenau.

b) Ein Hut. Firma habig, grünes Vand. Reg.- u. Forstrat
Kochs, Trier, Südallee 34. Völle, 1. Vorsitzender.

Inhalt: Mittcüunqen de« hc> p vllrNan''e«, — ssür da» E^rnmol !n
Mnndoslchcid — Kelln Hll»» Hoitz — V, >hc>ndlu,,a«berichl „der die Hoopl»
>'„il!!»!d>si!!»n.> «n» I„drr!>ha»p>vci!amml„na in Aoeni,,, nm 2 u 2., Mai
!!> !. ^ Acsz^i^ins der O> .snruvpln >ol,!ändc - Nnscie Tac,unaen in
«den»» und Mnnen, - PvNmer N>',ssrld, — ?em Lifelnclcin — Nlwner-
>,nssc„ an den Himmcoder Mnil». — Pss^>n,en vu„. llaai!>er Ece und >e nei
Uma^bung — Der Vorienqrimn — L!te,arische» und «erwaüdte« - Nu«
den Ots^iupp.ü. — Mit,«l,unacn auz den 2i>»aiuppen — Nachklänge »um
(fiselfest.

»^»>^»>^^^«>^»^>«»^«^^^^^^^>^^^^>^^^«»!^>»^^^^»»»»»

Welche Photo-Materialien wähle ich für die Tommerreise?

M't dieler ^rage muh sich der ernste Amateur schon heute de»
schuftigen, weil sie „rundliche Erwägung erfordert, wenn eine be»
fnedigende Vilderausbeute erwartet wird, was bei den hohen
MaterinlpreNen eine erhebliche Rolle spielt Die Beantwortung
der Frage ist aber nicht schwer, denn sofern sie lautet: „3ll a f a"-
Vlaterial, so ist einericits bei der durch mehr als ein
Niertel>at>rh»ndert belanxten Iuuerlcüsigleit dieser Marle die
Nrzillung einwandfreier Resultate gemöhrleistet, und andererseit»
lil'fcit die „Aofa' mit Ausnahme von Papieren alle Photo-
Velbrauchzariilel, setzt also den reisenden Amateur in den Stand,
unterwegs nur ihre Erzeugnisse zu benutzen da Papiere in der
Regel ja erst bei der heimtehr gebraucht werden. Was das
Reaa<io«Matcrial betrifft, so sind in den Fällen, wo leichtes
Gewicht wesentlich mitirricht, wie bei Wanderungen. „Agfa"-
Filmpacle bezw 'Rollfilme da« Gegebene Kommt das Gewicht
weniger in Frage, handelt es sich vielmehr darum, ein Aufnahme¬
material not sich zu fütiren, das allen sich bietenden Anforder¬
ungen des zu photograph erenden Objektes gerecht wird, fo muh
zu den lichthoffreien und falbenempflnolichen .Agfa -Ghromo-
IWInr- re>p, zu den „Agfa-°Cbromo»I orapidPlatten geraten
werden, die als Univerjal-Regativ-Mnteiial von alleilwchster
Leistungs ähigkeit anzusprechen sind. Um an Platten oder Filmen
zu sparen, ist die Anwendung der „Agfa'-Belichtungstabelle
geboten, die vor ssehlanfnahmen bewahrt. Collen besonders
interessante Aufnahmen schon unterwegs entwickelt werden, so
bilden die „Agta">Pat>onen das geeignete Material dazu, die
Entwickler, Fixieimittel, Veistärler. Abschwächer i» gcbrnuchs»
jertiger Zusammenstellung in trockener Form enthalten, so daß
ihr Inholt nur in der vorgeschriebenen Wassermenge aufzulösen
ist, wahrend sie im Gepäck temerlei Wefahrmöglichteilen bieten,
Eine turze Uebersicht über sämtliche.,Agia">Erzeugnisse mit den
jetzigen Preisen gibt die inseitige illustrierte „Agfa"-Preisliste,
die tostenlus in den Pbotohandlungen verabfolat. auf Wunsch
auch dirett von der Fabril Allien>GeselIschaft für
Anilin-Fabrilatton. Pbotogr. Aoteilung, Berlin
8.0. 36, zugesandt wird. Ausführlichere Angaben enthält das
„Agfa-Photohandbuch, das durch die Handlungen zu beziehen ist.



«it«lue«ein5blatt

fl-iti van llen Valentin l»laoni.

Iic>t!,^«rb«ib»c:n 5» I^OlN 1lc>t>!^«rd«rb»l:n 5» j

!» llu«,ll»3«z>««, l«Ä>,y«rn«,tt«»> in vor l
, »uni«6«n«n?r«i»I»,il«n «ov»'i« »Kmtl. <>l»»y»!^«»>Hil« l

in NU!- b««il,!>lt«n (i»»,!!t»t«n,

Hüllnerzuchtl
Leaen 2>e sich einen Brutapparat zu!
Beste Uu»We»»nn, und «entibNü«!
sichelt Ihnen mein in allen Teile» eiN>
llxlftssei elettrisch, Biulappara», ssorder»
Nie slliurt losten l. Preizliste >V N,, IM,

Mllllhinensllbrll 8clluK. Werllmli!la.Mi.

VanllerbüeKer unä Aarlen
>nun H>„» Ooitz.

An! der Vanderuu« «cschriebe, »,d inhrüch wandernd be-
richtiat, daher oon »rülüer ^»uerlä,si>>lei! - .Uölnilcl e !i>,tun,i:
.Der Vorzn» »e«! darin, dau sie in lurzen tl.>ren Worte» n>
übersichtlicher Weise im» m t außerordentlicher iNcnnuin ei!
Htiischltiae und Weaeneschreid,u»a.en neben, wolei die >>b isicht
lichcn «nrte», in welche die !ohue»d»en '^.'»ndeeunnen >»,!
Farben und Ajcnezelche» ein>,etra«en find, «nie 3>>e„ste leisten".
Di« ssühier sind in 3> '.'I»!In,,e» und in über lNNMN Exemplaren

nerbreilct.

-----------------Wanderbücher: -----------------
Ältieinwnndervnch m>> I «arien und ^.N Bilder» . !<>,— M,
ltilelwandelunne» «>it ? ,«nr>en........ IN.— »
2>!«» !iU«»»el»»nen bei Kü>» » Von» m ? Karlen lU- .
T!ebe!>nev!rn»!»l,ler »>>< w Wanoernnssen und

s,rus,e> ,«n,,e , ^i>l«X! . . , . , , . ,
W,e»iUl>rer mi! >>>/!">c,„ «inner Wcsterwaldli'rte

l l llX!, !l> ................ 44N >

Karten:
Eicliennrbirne I -.MilX!............ 2,Nll Äl.
Westerwnld I ^ ü lXiO,, , , , , ....... ü!>>> „
Äloidonelsel I :«X! <« ........... -NX» .
«on!n»s«>l» «nd Velnische» Unnd i i'«>UN . . ttUU .

Verlag von W. 8lollfuß in Von«.
I» alle» V»chh»,'dlnna,en erhältlich, auch fr»nlo <u beziehe»
»egen E>»z,chluna de» Vctrnae« niii Posischecl w«ll,',i! Ä»u Nül»,

durch Icnn, LchNli« !» Vlhsod« f «m N. ein.

llurol» jecle Luolililililllung xu beiielien

p. Nr. Cilbest «»lim. 0. 8. »..

am l-iielmaal'.

Uit ^bbiläun^en, l'rsi, 8 >l»rll.
(Ii«tt 2 ä«r «llmmlunls „^»» liutur unii

Kultur ä«r Nik«I".)
I>'r>!!>«r «r««!>i«n - Kofi l Nr. WiüiellN

l1>mm»clier: lienr<l Liirzcn. ein prei»
neil»Kiimpler unll Pionier 6er Lilel.
pr«i« 6 Kl»rK,

M

M

N!s«»l»r«« 1:50 000. Xn!>k«r»ti<:n in 5 t'»r!>yn
mit Il!!l>«»I!ni«n.

üiiltt 4^ Nonn-^nrlnl, 2, ^n!I. « »I.

lillttt ?: l.»»cner zee'lVlll^en. « X.
<l>ic> I!!ilit,<,r « obere» ^nrl»! un<I !< M
Uernliülein - !N»»re «>»en«!non >„,
I^lluf« ll«« t>,,n>»,nr»)

Lrl>i»»nr«i» tllr Nit^Iiu6«r
»»!U», « ^Ui. «I5U 51!c,, »t»tt S «II. 5 NO.-

Il«»tc>IInn^«n <s»rel> <Iin l)rt»>?rupn«u un-
,»ilt»,!!,»r bsin, V«r>»^.

lülllill! llez lll<!!«l!i«!!i8' Ll»!«. lllllli-zniüizzll ?.!

Usber Lportgerät«

Waullernuzrü^nnq

V^/srt2rd«it

Vi/eztlan^ u m >,»
«»ln.«2ll>«!>>>,

?O»ll<»:n 24 pern.pr. I28N.
Ner<,.c)l»<lK»<'!,«r,!^, 14.

siinsligW Angebot:

pelilzruue Nrutneulel mit
U»n<! 8.50 »lll. — plllbe-

ln^ene sel<lkl»«cnen n,it
XorK unä K»r»bin«rl!»I««,n
I<! >!Il. — vin»ell)«n mit
8enr»udv«>»«I>In»8 20 ^IK
l'nrNllsler mit I^sII u, drsitsn

Ilismsn 4L >lll.

^»e» zunl neue Wure l
!i«k«rt >vi» «II« Nbriß«

^Vin»!l>r!lu«r!!l!tnn<f lln Vpr-
«in« nncl Nin««Iu«ili«!,«r

Wex.lnnä. N. m. b. N.
Xöln^ülneim l'„»t,.>.l, ^ü

((j«m«in,VI»t«ru«I,m«n).
I/»»«r«»,'»<,,, l.i«t«n >v«r>!«n

Ko»t«n!u» v«r»»n<It,

l^^ Wenns

l'ourizten

," ^"Ä^

^^loll »leiller
,vs^Lps^iall^sscüiält für Kantor

^s»ys'«!„s»« Duslcll-?»,«:«
°^

^—- ^. » ^ , «°»utzt den «>nze!l,H" ,,

Elsclvclclnlcr! ^eW.r.nn^rÄS"<

Vrirfmnrteu
an?l,,fä»a>r u, mitt! Timm er
oclsenoct i,ur ^iiiswahl ohne
«aufzwang Vnu! <!ollm»»»,
,ftnmbui8 N8 A»ch ','inliu!
von Lammlunaen u»d ltinzel»

marlen.

^l

L«r!w «8, Veilleüdurüer 8tr 4ö!

^ 8t6in26UFrc>

l'l'ö^O uncl ^r-ippOlisciis
li»l«rt prompt <!>« I^»Kli!l von «>>,i<!^>'

!I--------------------------------------------------

^ilkslm 8t0lllul3, Lonn, ^^.e"'v3'«

Nil!« 8»mmlun^ ssut«r

WllNlloll>ücli«ir, füliror unll
»incl in m«i»<>n> V«r!»^ «r»o!,!«n«». Von
N«bi«t«n Ii«^»>n H»l<ssni,<>,i v„r, «Inrunti
v,,n Il»n»

Hegte, ««!><,
Niein,«in, «»««!, ei««!. »lln«s"°^, ^
»» rti,! m« Lrolilli,! unll ^^.»n^^

L« zizeiltz l.«nll. 8lebennel,!ro«, ^,e<!«»i. b)'' ^ X»^
»l»^«»N > c!urel»v«8 «»li»t»li I : lUU 0«U, ^"gM^,
ü!,e! (3 ßr„li« l<«rt.u: ^orliu«,-, «e»l

! riunzruclt (2 Pirol!« Ii»rt«u! «»«!, U, « "O<

«8«!,

ff 1°«u U3 l2 ßirnü« K«rt«n: « 8!>, unö i!«l'
V<e«!elv»,!u (2 Xnrt«n: pöral unll 8ll!<!

' llergizo!tü8 l.llnö, 8»u«s!»!«l(2 ^,<,l!« !<»>t«»
8llu«s!»nl!), /»»»rl»!, Lron«»! mi« l.l>»cn«r 8e«.liebiel, »

(, : 25 «0<l>, XöNll!«l0!'3l (I : 50 000) .,,.°F
I)i««e Vl/»n6er!iÜ!rer unc! 6i» V°n6»>K»r!<i! «>ll»u»n 8 ck <ro»,er N«!let>ll,«it u»^,«
lüzüc!,« vi«,,,!», ?»>> r«ic!><! ^ «»Ken, „n^en »u» I«uii»l«> I>rei»en un<! von °?^, ^^, ^cii« Dien»!», /!»!> le,r!,<! /^ «inen, unzen »u» l our,»,«, «r«,8en nnn v»„ . ,', «n, " ^
vor. Ui« >inön»ten unc! Inlinernl» en Vt?«nc!«l>,!'len «>ni! »o »»»iünr icl, dc,cnr>e ^ i» ^
i>6«r <i»»>it lnr«cK,Nnl!«!, 6»!>er»«r6»n <!^«>- düiN«r >,n6 «»,,!«» von »l'»"»"^ ,^«l»>
t>«vurlu>lt, — I« >««!,<! »cnon in 6 ^ul!«g» el»<>!>«n«n > Crnl!« V<.,Krei>nn« l >

<.

??ll'»o»rio»',r!o!',«!',r'<>r! .pll^^«, !,,,n,,„e,e,z>,!i o.?o Ul„ I u, 2. Umjchw«,
/»»ls^ll^<e«,l>^'cuul>!.<cil. I,ed,i«!n!>unlt. 5l»,°»»«i> stir Oi« nöchste Nr. sind d

0,70 Ul„ I u, 2. Umjchin«,«!,« >.«u m
stii

m°:?
z. c»«ien

,, i. u.a. Umlch,««,, >,.i<^Ui. lielllome-Iliillimeleizelle 2-^ ,,!
de» Mona!» an l>en l)»i,a» dez I!I«Io«ie!n«b!»lll5 in "

^
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eitclvcrcmbdlatt

lnrauzgcgcdcn vom Nguvworltanllc clc5 eiftwcrcm5.

Milte luli

°"ein° ^folge Beschlusses der Hauptversammlung des Eifel-
'»>>!,! '" Adenau eingesetzte Ausschuß zur Prüfung der be-

^n« ."denen Klagen über Teuerung in man-

^, °>lhöfen der Eifel. zu dessen Verhandlung u. a.
^«Ndl ^""d :«U0 Mitglieder umfassenden Zweckner-

^ »l°K ^^ Kölner Ortsgruppen, sowie benachbar-

'^1 in »" Ortsgruppen erschienen waren, hat am 10. Juni
3u «r.°/" !°'"e Beratungen abgehalten,

^nlei« '°"'»°m Bedauern war der zur Verhandlung laut
"t G /Ml Vereinbarung eingeladene Vertreter des Vereins

?>«tzliz^,bescher des Moselgebietes und der Südeifel durch' ' es an
°« ^ ,. "nwohlsein am Erscheinen verhindert, sodaß

^^" '^teit gegenseitiger Aussprache fehlte,
M «: °" eingehenden Erörterung ist zu erwähnen, daß ge-

si°n ^" mit amtlichen Zahlen belegten Zeitungsnachricht
>'ht°i^ diesjährige Pf i n gst°Ei se n ba h n u er-
»ohi.'" d ° utliches Nachlass ° n des Verlaufs von

"^/"«n nach der Eifel im Vergleich zu dem nach
">«e^ "'undeigebieten ergeben hat
Wie» ,^/ daß die Lifel neuerdings _____

^°run .°' ^° °iese Veobachtung einer beginnenden Ab«lilin. ^8 IN ben!,ll,!,ni'<»> Monis«!» NU

^______ Als Grund war dabei
e Eifel neuerdings allgemein als teuer zu

°'i«^ »> IN, ^ benachbarte Gebirge aus der Versammlung be

"°>>c d. ' ^°lt es der Eifelverein für seine Pflicht, im In
Hi5 i,. k,°"ltschaftlichen Lebens, des Handels und des Ver

^Nun " Wunder- und Tätigkeitsgebiet, der Eifel, dieser
5' di» ? "«^zeitig !«>" Augenmerk zuzuwenden. Wenn hier¬
bei« ""erbringung und Bewirtung der Lifelbefucher im
^»i» """ stel,< l„ K«^ »<i» nl»»lnn,n,>„nn ».«ar nickt oer-
!^'°«

steht, so hat die Versammlung zwar nicht oer-

,, ^iden""^ ""e Verallgemeinerung der lautgewordenen Be-
> Unn " ^ >'u hohe Preise, über llntertunftsverhältnisse
,"'!h!^ Rundet erscheint. Aus vielen zuverlässigen Einzel¬

lers '«°ht aber hervor, daß tatsächlich bedauerlicherweise
be^"""Nen stattgefunden haben, die geeignet erscheinen.
<tz "^"en Ruf der Eifeler Gastwirte zu schädigen,

>>>en^° daher beschlossen, den Eifelbesuchcrn, insbeson-
7>« ^Mitgliedern des Eifelvereins anheimzugeben, begriin-
^P«n-N^"^°" unter Beifügung des Belags an ihre Orts-

^ 3n> «°Wände zu richten. ^, ^
^' d«i> ^° 'N°" Ipiach die Versammlung einmütig den Wunsch

,3 "lock, ^«ise in den Eifelgasthöfen derart abgestuft wer-
^"»3^ ' ^°° auch anspruchslosere Nifelwanderer. nament-
3 itük»"" Kreisen des Mittelstandes und der Festbesoldeten.

,?2l>chA.°'nen «rohen Teil der Eifelbesucher darstellten, die
i. ^°ben ^"" besuche der Lifel behalten: dabei wurde her-
« ^°im' ^"^ diese Kreise besonders Gewicht auf Fortfall

»°i ^nges legen, der in anderen Gebirgsgegenden nach
>., 5ei «.."Haupt nicht besteht.

^ sie ""tschüs, oertraut dem gesunden Sinn der Eifelwirte.
.'."nd ^ bemüht sein weiden, diesen Anregungen zu fol-

>.>' N!«z>" Preise denjenigen wirtschaftlich gleichartiger Ge-

,,> l,I^.°l2 bisher möglichst anpassen. In dieser Erwar¬
te» "«» er von weiteren Schritten zunächst absehen zu

5l,',d
!.'«l^^°lbllnd der deutschen Gebilgs- und
''>°„. "ine teilt mit. der Vorstand setze sich wie folgt»I »> '

Direktor Kissingei. Darmstadt. Steinalter!Ä«"nk° "": Direktor «issinger. ^arin,iuul. «^>,.«^.

<l">ün!. ' steNv, Vorsitzender Pfarrer Hermann Locher,
^s»i. lEizgebirge): Schriftführer und Rechnungsführer!
Tcht °! Hermann Wenning. Kassel. Königstr, '>2: ,tellv,
5tllm'"d.ler und Rechnungsführer: Rechnungsdireltor

^iibi^'' Nlnntfurt a, M,: Beisitzer: Professor Nagele,

'°>>ei «?' Vllhnoerwllltel Gras,, Ludwigshafen: Schrift-
"lfred Lange, Beilin-Niederfchünhausen.

b) Belichte über die Tätigkeit auf dem Gebiete des Iugend-
wanderns sind an Herrn Pfarrer Löscher in Zmünitz (Erz¬
gebirge) zu senden,

>.) Als Zeitpunkt für die diesjährige Mitgliederversammlung
(den Verbandstllg), die in Kassel stattfinden wird, sind
die Tage vom ü. bis .',, September in Aussicht genommen,

ü. In Brühl hat sich unter dem Vorsitz des Seminar-

Oberlehrers I. Ni essen eine neue Ortsgruppe gebildet.
Desgleichen wurde in Bedburg (Erst) eine Ortsgruppe

unter dem Vorsitz des Herrn F. Dr ossär t gegründet.

Ich heiße auch an dieser Stelle beide Ortsgruppen herzlichst
willkommen.

Euskirchen, den l. Juli wül.

Der Vorsitzende de« Gifelvere<ne>: Kaufmann.

Jadsesberiebt von Mai lY20—«Y2«.
Die Vereinsiäligteit hat trotz der sehr erschwerenden Um¬

stände wieder ihre volle Entsaltung gesunden. Allenthalben
scheint die alte Begeisterung für unsere Sache wieder zu er¬
wachen. Es haben sich erfreulicherweise in Mülheim-Ruhr, So¬

lingen und Den Haag (Holland) neue Ortsgruppen gebildet.
Zahlreiche, während des Krieges eingegangene Ortsgruppen sind
wieder zum Leben erwacht: außerdem ist die O.-G. Broichtal als

Ortsgrupe Alsdorf wieder entstanden und aus der Ortsgruppe

Hellenthal-Blumental haben sich zwei selbständige Ortsgruppen
gebildet. Die Ortsgruppe Alten-Essen ist mit d« Ortsgruppe
Essen verschmolzen worden. Leider ist aber auch eine gröfzeie
Zahl bei Ortsgruppen in dem Berichtsjahre eingegaiig.'ii.

Es bestehen heule wieder 128 Ortsgruppen mit 1«5lN Mit¬

gliedern.
Am ?. Nov. 192U und am 27. 2>. 21 fanden je eine Haupt-

vorstandssitzung in Reich und in Montjoie statt, an der eine

große Anzahl von Ortsgruppen teilgenommen hat. In beiden
Sitzungen wurde das Hauptgewicht auf die Jugendpflege im
Eifelverein gelegt.

Der hauptvorstand hat den schweren Verlust des stellver¬
tretenden Vorsitzenden Herrn Dr. Andiene zu beklagen: er ver¬

schied am 8. 10. 1920. Desgleichen verschied der Ehrenvorsitzende
Frhr. o. Rheinbaben am 2!?, 3. 1N21.

Herr Diplom-Ing. Schölten schenkte in hochherziger Weise
den Südflügel der Genoueva-Burg dem Neschichts- und Alter-
tumsoerein in Mayen zwecks Herstellung eines Eifeloercins-

museums. Durch diese Schenkung wurde gleichzeitig auch der
Eifeloereinsbücherei eine bleibende Stätte gemährt.

1. Eifeluereinsblatt.

Der Jahrgang 192U erschien in einer Auflage von 18NNN
Stück. Der Gesamttezt betrug nur 194 Seiten. Infolg« der

Herstellungskosten wuchsen die Auslagen trotzdem auf insgesamt
41799 Mt„ von denen die Einnahmen aus dem Anzeigenteil,
5299 Mt. in Abzug kommen. Infolge der Klagen über die gering¬

wertige äußere Gewandung und den beschränkten Umfang des
Veieinsblattes beschloß die hauptooistandssitzung in Neuß am
?. Nov. 1929 trotz der hohen Kosten eine ansehnlichere Ausstattung

und »ach und nach auch eine steigende Erweiterung des Umfange«
desV-Bl. zu ermöglichen. Auch der Anzeigenteil soll eine weitere

Ausgestaltung erfahren. Die Preise für die Anzeigen sollen er¬

höht und dem Geschästsleiter stärkere Mittel an Hand gegeben
werden, um den erforderlichen Zuwachs an Aufträgen zu er¬

möglichen. Mit Beginn des neuen Jahrgangs 1921 trat infolge-
dessen schmi eine erfreuliche Wendung zum Besseren zutage.
Zum Druck wurde gutes weißes Papier verwandt, das Bild-

schmuck gestattet, die grünen Umschlagjeiten kehrten wieder und
das Titelbild erschien in schärferer Prägung.



Zur Deckung der Mehrkosten wurde beschlossen, den Beitrag
der Ortsgruppen an den Hauptoerein zunächst von Mt, 2 auf
Ml. 3 je Mitglied zu erhöhen.

2. Eifelführer.

Vom Eifelführer erschien im Berichtsjahre die 21. Auflage

in neuer Bearbeitung. Während bei den früheren Auflagen die

Bahnlinien meist das Gerüst bildeten, sind es in der neuen Auf¬
lage die bezeichneten hauptwege des Eifeloereins; der Eifel¬
führer soll in erster Linie dem Fußwanderer dienen und
zum Wandern anregen. Um den Preis des Führers

zu mindern, muhte der Herausgeber eine Kürzung des Um

langes vornehmen. Das Erscheinen uerzögerte sich durch die
Schwierigkeiten bei der Papier- und Annoncenbeschaffung. Der
Satz des Textes war schon im April fertig, aber herausgebracht
wurde der Führer erst im Juli. Da erfahrungsgemäß der haupt-
absatz der Wanderbücher in die Monate Mai bis Juli fällt, so
war der größte Teil der besten Vertriebszeit verpaßt. Gleichwohl
wurden lim Stück verlauft. Vor dem Kriege erschien der Eifel¬
führer vertragsmäßig im Mai. Die Auflage betrug 2,>«m l!«mn

und wurde jedes Jahr abgesetzt, heute hat der Wandertrieb
zwar nicht nachgeladen, wohl aber die Wandermüglichteit, dn
viele durch die Reise- und Gasthauspreise vom Reisen abgohal

ten werden. Wenn der Eifelführer im letzten Netriebs-
monat 1920 trotzdem noch 1100 Stück absetzen tonnte, so

ist das ein gutes Ergebnis. Aus dem Eifelführer erwuchs dem

Verein zum eisten Male eine größere Einnahme, nämlich 2800
Ml., die künftig bei jeder Auflage von der Verlagsfirmi zu
zahlen sind.

3. 180 Tageswanderungen,

Wie wenig im Vorjahre Wanderbücher verlangt wurden,
beweist der Absatz der 180 Tageswanderungen. Er be:rug nur

210 Stück gegen über 1000 jährlich vor dem Kriege. Da das

Nuch nur 1.80 Ml. lastet (der jetzige Herstellungspreis stellt sich
auf Ml. 2.—). so lst es nicht der hohe Preis, der den Absatz
hindert.

4. Eifelliederbuch.

Dafür wurde das Liederbuch oiel mehr verlangt, ein Beweis,

daß das Vereinsleben sich gehoben hat. Es wurden 5,26 Stück ab¬
gesetzt, davon 857 an Private. 128 an Ortsgruppen und nur tu

an Buchhandlungen. Der Ertrag betrug 729 Ml., er wird be¬
stimmungsgemäß für die Schiilerherbergen verwandt.

5. Schiilerherbergen.

Unier Hinweis auf den Bericht in der Februar-Nummer

folgen hier nur einige Angaben. Die Zahl der Herbergen be¬
trug 15. gegen 8 im Vorjahre, der Besuch 1184 gegen 48. Am

meisten besucht wurden Einzig (199). Manberscheld (184), Hoch-
llcht ll33). Vurgbiohl (124). Ulmen (1U8). Während die Zahl der

Besucher stieg, wurden die Einnahmen geringer. Die Beihülfen
von Privaten sanlen auf 46N Ml. gegen 1715 Mt. im Jahre 1916.

Von den spendenden Ortsgrupen waren nur Düren, Aachen und
der Kolner Eiselverein treu geblieben gegen 34 im Jahre 1919.
Durch die Erweiterung der Herbergen auf Kinder der Mitglieder

gewinnen diese ein erhöhtes Interesse an der heibergseinrich-
tung. Daher ist zu erwarten, daß die Ortsgruppen die Herbergen
in vermehrtem Matze unterstützen werden. Die Zahl der Her¬
bergen im Vereinsgeblet dürfte im laufenden Jahre dieselbe
bleiben wie 192N. Einzig und Pesch sind zwar ausgeschleben, da¬

für aber Andernach und Nideggen hinzugelommcn, die durch
eigene Einrichtungen in uralten, geschichtlich bemeitenswerlen

Gebäuden früher stets großen Anreiz für die Iugendmanderer
boten.

6. Weg eausschuß.

Der Wegeausschuß hat. nachdem er sich ergänzt hatte, seine
Tätigkeit voll aufgenommen. Alle Wege, soweit sie nicht in dem

abgetrennten Gebiete liegen, sind neu bezeichnet und wander-

fähig. Ns haben zwei Sitzungen des Wegeausschusse« stattge¬
funden, in denen die grundsätzlichen Richtlinien für die Art der
Bezeichnung festgelegt worden sind. Da eine Bezeichnung mit
Weisein und Steinen wegen der Teuerung nicht angängig, soll
hauptsächlich mit Farbe gearbeitet werden. Soweit noch Zinl-

tüfelchen vorhanden sind, können diese an WegelreuM ^

braucht werden, damit zuweilen die Endpunkte »es ^^
tannt werden. Die Laufzeichen sind im allgemeinen n»>

Farbe anzubringen. ^s
Die Neubezeichnung des Weges Rheinbllch^Krc

Wenzburg- Schuld—Reifferscheid ^Adenau—Schwedentie"^

bürg ist erfolgt. Dieser Weg erschließt dem Wanderer m ^
bisher unbekannte Gebiet mit prachtvollen Aussichten »"
vollen Einzelheiten.

7. Verlehrsllusschuß. ^«

Die überaus ungünstige Wirtschaftslage der <k>!^_, i>
gestattete noch nicht, Antrüge auf ReiseerleichtelU'w ,,?

den Verein mit Aufsicht auf Erfüllung zu stellen. 2^ Li»
diesem Grunde sind auch Anregungen oder Anträge ° ^

glicder im letzten Vereinsjahr noch ausgeblieben, D" .^ü^
ausschuß wird aber seine Tätigkeit sofort wieder aus«« ^!
bald die Eisenbahnen imstande sein werden. Wünschen °
Vereins Gehör zu schenlen.

8. WelbeausschuhundNachrichtenamt'^

Beide Funktionen mußten infolge gesundheitlich« ^

rung des Redakteurs heidtmann verbunden werden. 2>n ^,^
tiitigteit tonnte auf dem Gebiet der Ausdehnung des ^ ^
durch Gründung neuer Ortsgruppen außerhalb der ^ l ^

mit gewünschtem Erfolg in die Wege geleitet werden, ^

schastlichen Verhältnisse. Zeit und Mittel wirkten °°^,,>'
Für notwendige, von vielen Ortsgruppen gefragten ^.^,<D

dllmaterial fehlt es auf absehbare Zeit bei der große« ^ ,^,«
Verteuerung an Mitteln. Die Anregungen zur Wieo««"^ <^
im Kriege erloschener Ortsgruppen in der Eifel ">»
weise von gutem Erfolge. .

Die eigentliche Werbearbeit tonnte sich nur aus

richteistllttung der Tagespresse über hauptversan'MlM» ^
hlluptulllstandssitzungen und über wichtige Begeben^ ,^,f
schränken. Die großen Tageszeitungen der Großstädte ^^^
Westfalens, ebenso auch die Prooinzpresse, haben '" ^.
werter Weise diese Berichte stets ausführlich aufgen"' F

Eine Ausdehnung dieser für den Verein wichtig ^^
lichen Propaganda wird behindert durch die fehlende ,^, !>
stllttung der Ortsgruppen in der Eifel, die miederdo
regung gebracht wird.

9. VeiichtbesTchliftführers.

Der derzeitige Inhaber bekleidet sein An>t ^

Mai 1920. Neben den üblichen laufende!! ^
galt es besonders, die Uebernahme der Verö'iie ^

des Eifeloereins durch eine Geschäftsstelle in eigene" ^
und Verlag sowie die postalische Ueberweisung des ^'^j<^
blattes an die Ortsgruppen durchzuführen. Die w«!« ,"<

ist inzwischen unter dem Namen „Verlag des M".?^ 5<^

in Bonn, neugegründet. der Vertrag mit dem ^"^ü!^
missionsnerleger der Eifellarten auf dessen eigenen AchhA
löst, die unmittelbare Verbindung mit dem deutsche« ^ ^
durch Rundschreiben aufgenommen und der Vertrieb ^>

lagswerle des Vereins auf eigene Rechnung beg"" jp,

herbst 1920 wurde Blatt 4 der Eifellarte 1 :50 000 -U„<lH
in 2. Auflage herausgebracht. Den Ortsgruppen und A^H

wurden auf sämtliche Verlagswerle Vorzugspreise « ^
der Sortimentsbuchhandel durch gute Rabattierung ^z, ^
Der Erfolg entsprach den Erwartungen! bis «"^le'^

waren 822 Eifellarten. 78 Barschhefte. 12 andere »" ^
setzt. Vom Reingewinn wurden 2500 Ml. an den ^^

abgeführt. 127.01 Ml. auf neue Rechnung vorgetragen^^
trag gegeben wuiden 2 neue Blätter der Eifellarte, "! HA
Dllun—Mandeischeld und Adenau—oberes Nhltal. °^ßff
gäbe einer Gesamtübersichtslarte
vorbereitet>erellei. ^,-<tel ^f

Die postalische Ueberweisung der Eifeloereinsl»»«' ^«j

einen Mitglieder der Ortsgruppen «erfolgt de" .^ »

Zweck, sowohl dem hauptoerein die hohen Versan°c°^A
Postpalete als auch den Ortsgruppen die hohen B" zi?
ersparen. Eine Anzahl Ortsgruppen machte von dl«!
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!2 Krauch, lo daß init Beginn des Jahres 1921 bereits über

^lde'n^ ^"bgiuppen unmittelbar durch die Post übersandt

'^>n°i,°!>^° Richtlinien für diesen Versand sind in der Mai-

°'l»^ ^r G^mtauflage des Vercinsblattes^den Mitglie-

3iil!^^ angegeben,
^hlei x: " Anzeigenteil des Vereinsblattes trügt der Schrift-

^chnunn-''"gesetzliche Verantwortung und es liegt ihm die
l«i, h'A"tiiung °b, während die geschäftliche Tätigkeit Herrn

^'üll °« ."« " Vonn übertragen ist, Dan! dessen Rührigkeit
^"lldn, " Angeigenteil mehr und mehr zu beleben. Die

^ Äu^ b""2en aus Anzeigen im Jahre 1920 4179.32 Marl.

" Lck«3 " 1672.49, vom Reingewinn wurden 15,99 Ml. an
..^««Meister abgeführt. 1006,83 Alt. auf neue Rechnung

5'

."ltlüNss ""bebende Tätigkeit im Vereinsleben hatte ihre Rück¬
en iw°w^ auf den Schriftverkehr des Schriftführers; es

" «eiichtsjahre 933 Schriftstücke zur Erledigung.

Di i« ^' Ei s'e lbi bliogillphie.

^ilsch^^iteiaibeit wird ständig fortgeführt; zahlreiche neue
l'üe.^"«ihen geschichtlichen Inhalts wurden bearbeitet.
^ thei^.^Ueichterung schuf die 1920 erschienene Bibliographie
^ dcne« ^" beschichte von Bär. Während alle Zeitschriften.

^>>ei^. ^"° reiche Auslese zu erwarten ist. nach wie vor uw
^"di? "^chnearbeilet werden, wird für solche Zeitschriften, bei

> ^«n>, "^t der Fall sein kann, die Biiisch'sche Bibliographie

°l N»^ ^°iegt. Die aus dem Värsch'schen Werl gewonnenen
^">»I ^, " nochmals mit dem Originalaufsatz verglich««. Bis

^'Nn."^nibei 1929 sind sür die Eifelbibliographie seit ihrem
"«gesamt 5673 Eifelschriften verzeichnet worden.

11. üichtbildersammlung.Die

!»>'

5

> den ^ibildeiseiien wurden während des Berichtsjahres
^be>,^"«2Nlupven sowohl als auch in den Industriestädten.

,, "°>en <5 ^" Werbezwecken sehr häufig beansprucht. In den
>' ^eil!^""" und Februar genügten die vorhandenen Serien
I" ">»««»> ?""« der Nachfragen nicht. Sehr beklagenswert ist

3" wAndett
!^p«"n^^^e Eoigfalt. mit welcher die Bilder von den Orts-

werden. Insbesondere läßt die Verpackung
wünschen übrig, desgleichen

Gebrauch. Die vielfachen Be¬

such««' ^""uliers, neue Serien zu erhalten, haben außer-

^"ltein,» ^'"" Elfolg gehabt. In der Hauptsache ist der

« "" 3?,^l ." "»einen. ^n»i>e,on
» piinn, ^°^ung sehr viel zu wü,

«>"Nen ^° Rückgabe nach Gebra,
l b Ü»^ Verwalters, neue Serien

Janssen aus Aachen ange-

heizl^n an dieser Stelle nochmals für ihre Bemühungenglichst

»,'>t " " dieser Beziehung auf die tatkräftige Unterstützung
^!«n, d!„^"s Schmitz und Peter I

chste 3

^tig^^ch«°i ist nach Mayen überführt. An Stelle des
i! ^nxu, "«Walters Prorektor Öfter in Prüm, dem für sein«

^tw«.^ bestens gedankt sei. hat Studienrat Rick-Manen
, ^uung übernommen.

l'lle

e Dank ausgesprochen wird.

12. Bücherei.

'">»
"'"^»^^»^»^^»^»^«^»^»^»F^.^«^»^»^»^»^»

.^iicliesei cles eilelvereins.

^ °>Nen"^°^"ung im Machest des Eifelvereins-Nlattes
"!K." M^"""." auch befcheidenen Erfolge ein Teil der ner-
"v. "°ck!n 'st wieder zuiückgeliefert worden. Mögen noch
'° >U°n H°" Auch fönst hat die Bücherei im Monat Ium
3«. '- ^«i> "ach« »eschentweise erhalten. So wurden ge-
««? V« ""« von Mayen. Führer von Riedermendig (von
^ »gl? ' °_«er Ferrari, Mayen) 2uaas; das Ruital,
U,>l!,i?^uallL; Zur Frage der Venn-Vergletscherung,
G2chi«( lnon Herrn Verfasser in Bonn) Dr. ?. Schon-
l W>e ^°"n.d Ewdt Montjoie, Montj. 1915; von demselben:
^liitze^l höh. Knabenschule Montjoie. Montj. 1914. ferner

<" Ne^«'^ die Geschichte von Montjoie betreffend, (von
° 'bor

N^!"«'^ bie Geschichte" von Montjoie betreffend (von
^»n«^ler in Gerolstein). 2 Schweinsleder-Urkunden

»nd»"" ------ —
°d. °te , ____________________________

»?t liif« ufrufe an die Bewohner des linken Rhemufers
'«l,«Mzofenzeit vor 199 Jahren (von Herrn hofbuch-

" Doepgen. Euskirchen), Weidenbach; Ee»

^»"^on'^" '^ weroljiein), ^ ^ll/lur»,>V«v^<,<»^«,^>,,>

K°^°t° ,,«!5° Et. Vither Bruderschaft betreffend von 1692.
»«l°t, ß ''och nicht entziffert). 5 Erlasse von Kurfürst Carl

schichte von Plllidt. Andernach 1911, Thomas, der Rotstand auf
der Eifel. Düsseldorf 1«83. Hausen, Beitrüge zur Geschichte dei
Stadt Mayen, Trier t«2K. Fieudenberg. Das Denkmal des Her¬
cules Saronius im Vrohltal, Vonn 1862 (von Herrn Postdiret-
tor Jackel in Plaidt), eine große Anzahl eigener Gedichte
und Aufsätze von Herrn Rektor hilger in Mayen; Notte-
brock. Aus der Geschichte der Rheinischen Pfalz (von Herrn
Verfasser in Remagen). Allen Spendern sei auch an dieser
Stelle der gebührende Dank ausgesprochen.

Käuflich wurden im Monat Juni erworben! Andres,
Flora u. Eifel und Hunsrück, Wittlich 1911; v. d. Beeck,
Bad Veitrich und seine Umgebungen. Vertrich, 18<!ü;
l>. Schippers, 0. 8. L.. Maria Lauch. Benedittinisches
Klostelleben, Düsseldorf 1917; I». Kniel. 0. 8. N. Die
Benediktiner-Abtei Maria üaach, 3. Aufl.. Köln 1902; PH.
Wirtgen. Das Ahltal, Natui. Vefchichte, Sage. Bonn 18l>,i;
(Franz Ludwig, Eizdischof v. Trier) Oniinari,,,!,^ <!<> ,,!>>, -
«x:I«giH3tiei» 1678; Landrechte des Erzstifts Trier. Trier 16,!^
Erneut und vermehrtes Landrecht des Erzstifts Trier, Trier
1713; A. hürter. Geschichte des Maifelds. Trier 1902; I>. Mar¬
tin o. Eochem, Historie von der heil. Pfalzgräfin Genoveon.
Freiburg 1918.

Anmerkung: In einer besonderen Abteilung der Buche-
rei sollen auf die Eifel bezügliche Bildwerke alter und neuer
Zeit. Stiche, Drucke, Radierungen, Gemälde, oeieinigt weiden.
Als wertvolle! Grundstock dieser neuen Sammlung sind von
Herrn Kunstmaler Heinrich Eesemann, Enkirch a, d. Mosel, fünf
von ihm angefertigte Radierungen und zwar: Straße in Kal-

tenherberg; Bauernhaus in der Eifel bei Montjoie; Aus Bove-
rllth bei Dllun; Burg Eltz und Pulnermaar, dem Eifelvereins-
museum geschenkt worden, wofür ihm auch hier herzlichst ge¬
dankt wird. (Hoffentlich werden auch andere Künstler diesem
Beispiel folgen und sich aus diese Weise in den Dienst der Eifel
stellen.)

Mayen. Bücherwart Rick, Studienrat.
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Das neue C.lelvereinsmuleum in Maven.

Bon Peter härter. Konservatoi.

Das schon vor längeren Jahren geplante Eifelvereinsmu-

seum ist nun auch zur Tatsache geworden. Es wurde gegründet



in schwere! Zeit, in welcher die Mitglieder dies wohl selbst am
wenigsten erwartet hätten. Dies war nur möglich durch die
hochherzige Schenkung des 17U7 erbauten Ostflügels der Neno-
uevllburg durch Herrn Dipl.-Ing. Schölten an den Geschichts-
und Altertumsoerein Mayen, Auf Anregung dieses Herrn wurde

der Vorsitzende des Eifelvereins Herr Eeheimrat Landrat
Di, Kaufmann eingeladen zur Besprechung über die Gründung
eines Eifeloeieinsmuseums, dessen Grundstock die wertvolle
Sammlung des Neschichts- und Altertumsoereins bilden sollte.
Alles weitere ist ja schon bekannt und ich kann mir eine Wie¬
derholung hier ersparen.

Schon der Aufgang zur Burg durch die gut gepflegten An¬
lagen setzt den Vesucher in eine weihevolle Stimmung,

Tritt man durch das Eingangstor mit der Ueberschrift Vifel-
oereinsmuseum, fo erstaunt man zunächst über die Reichhalttg-

teit der wissenschaftlichen Sammlung des Neschichts- und Alter¬
tumsoereins, welche in dem unteren Räume aufgestellt ist. Die
Sammlung enthält nur Grab- und Einzelfunde aus Mayen und

Umgebung. Dies soll auch weiter so bleiben. Durch Aufstellung
uon Badenfunden aus der Gesamteifel würde wohl der Zahl nach
die Sammlung steigen, aber der wissenschaftliche Weit würde
dadurch sinken. Die Aufstellung oon Fundstücken aus großen

Gebieten ist Sache der Provinzial- und Landesmuseen. Da
die Eteinindustrie von jeher den hauptermerbszweig der hie¬
sigen Gegend bildete, und auf den Vasaltlava-Steingruben im¬

mer viele Funde gemacht wurden, hat es sich der Neschichts- und
Altertumsoerein ganz besonders angelegen sein lassen, das

Alter dieser Industrie festzustellen und eine besondere Abteilung
dafür im Museum einzurichten. So sehen wir denn gleich beim
Eintritt, rechts, unter der Empore, alle die im Laufe der Zeit

auf den Steingruben gemachten Bodenfunde aufgestellt. Die
Anfänge der Industrie reichen über 4NUU Jahre zurück. Da¬
mals, also in der jüngeren Steinzeit, fertigte man schon hier
die kleinen brotförmigen Reibsteine an, und nicht nur für den

eigenen Gebrauch, sondern auch, wie dies viele Funde lehren,
zum Versand nach auswärts. Später erhielten die Reibsteine
«ine mehr hohe, spitze Form, daher der Name Napoleonshut,

welche bis zur Eroberung unseres Landes durch die Römer um
die Mitte des letzten vorchristlichen Jahrhunderts im Gebraus

waren. Die Römer brachten dann die kleinen drehbaren Mahl¬
steine nach hier, welche nun wieder massenhaft angefertigt und
verschickt wurden. Wieder andere verbesserte Formen brachte
das Mittelalter und die Neuzeit. Aber jetzt werden auch Nrab-

und Wegetreuze und viele Weilsteine angefertigt, wie sich dies
alles an der Hand der Sammlung verfolgen Iaht.

Vor der Abteilung für die Steinindustiie steht ein vier¬
eckiger Glllsschrant, in welchem diluviale Tierreste, wie Mam
muthlnochen usw. und die Funde aus der jüngeren Steinzeit,
besonders aus dem Eidwerl am Katzenberg aufbewahrt werden.

Gleich links vom Eingang sind im ersten Schrank die Funde
aus der jüngeren Bronzezeit, und daran anschließend die schönen
Grabfunde der älteren hallstatt oder Eisenzeit um 1NNN vor

Ehristi von Kehlig aufgestellt. Dann folgen in weiteren
Schränken die gewaltigen Nraburnen der mittleren und die

Grabfunde der jüngeren hallstattzeit um üllll vor Ehristi mn
dem kostbaren Vronzeschmuck, und dann die Funde aus keltischer

und germanischer Zeit. Jetzt beginnt ein anderer Kulturab-
schnitt, die Zeit der Römecheiischaft am Rhein, und so sehen
mir denn in den 6 folgenden Schränken nur römische Gegen¬
stände aus unserer Gegend aufgestellt, und zuletzt in 2 Wand¬

schränken fränkische Grabfunde.

Wir steigen jetzt die Treppe hinauf auf die Empore, hier

sind eine Anzahl Äquaiellbilder, die ältesten Gebäude Mayens
darstellend, aufgehangen. Jetzt gehts durch einen Gang und
wieder eine Treppe hinauf auf die erste Etage. Hier sind, und
sollen jetzt noch viel mehr Altfachen und Kunstgegenstände aus
der Gesamteifel Aufstellung finden. Im Vorraum finden wir einen

alten Kamin vom Jahre 1.'><>2 mit der ganzen Ausstattung, wie
früher üblich, ferner alte Wappen und Waffen usw. In der
ersten abgeschlossenen Abteilung Zeichnungen und Holzarbeiter!
des Mayener Bildhauers Heinrich Allen und des Baumeisters

Michel Alten. Daran anschließend alte Schmiedearbeiten,

worunter besonders eine aus Eisenblech getriebene v ,

figur auffällt. Dann folgen die Arbeiten des Mayener ^
W. Custor und eine besondere Abteilung für tiichl'"'^ ,i

hier sind gute Holz- und Sleinfiguren aus Eifler Kir<^ ^
gestellt, uon der romanische,! bis zur Barockzeit, se"^'.^

liche Geräte und Nilder. Dann finden wir noch 2M" h,,«
Westeiwülder und Eifler Steinzcuggefäßen. Wedel O^,!
eine Treppe höher nach der zweiten Etage. Diese '!, ,^>

kleine Räume eingeteilt. Da sehen wir eine Eifler ^,,„F
mit Vllckmuldentifch, Glasschrant und drehbarer VeleM ,^

Vorrichtung, dann die Küche mit Kamin und Hä"^ l ^
das Schlafzimmer mit großer und kleiner Wiege, ley> ,,:

Mitnehmen ins Feld. Dann folgt eine Schuster««!?" z,«

Nagelschmiede mit hunderad. In einem Räume auf de M<
Seite sind einstweilen die
Töpferei von der Vurg ausgestellt

der Kliegsbe!^ F
Dann noch eine <-' ?

webei-Wertstätte und ein Nlüchweberstuhl aus der V"Y,F5

gend, und zuletzt, rechts vom Treppenaufgang, eine ^
Abteilung für Zunftsachen. als Truhen. Zunftpatrone. "^
und Urkunden. Die Eifelbücherei ist in einem besonder ^

mer auf der ersten Etage untergebracht. Aber auf de^,i
oberen Etagen fehlt noch vieles zur wünschenswerten «^

tung. Besonders märe es sehr erwünscht, wenn die,^'^fti ^
hier eine würdige Heimstätte fände, denn auch die ^M

gute Künstler aufzuweisen, dann sind aber auch gute a> . ^

und Gebllluchsgegenstcinde sehr willkommen, damit ^
heutige Handwerker hier gute Vorbilder findet aus " ^jL
welche zu neuem Schaffen, natürlich nach dem
unserer Zeit. Anregung geben.

Nie 5leinerbergl)Utte.

Von Iul. Berghoff. Bonn ^

Wie die Hütte aus Trümmern verbessert ^

So lasse. Gott, erstehen unser deutsches Lan°^ ^, ,

Mit diesem schönen Sinnspruch glühte am ^, ,M"A
Steineibeighütte die vielhunderttüpfige Schar der "'! ^'S",
die sich dort einfand, um die Vollendung des Un>° /
Hütte festlich zu begehen. Als vor nunmehr 15 Iay ^
unvergeßlicher Richard Wolff uns von der herben ,zi»

der Ahrberge erzählte, fand er sehr rasch Verständnis ,^, ^

Vorschlag, uns dort oben seßhaft zu machen, um uns ^
ernd der ungehinderten Bewunderung der herrliche ^,

natui erfreuen zu können. Seine jugendliche ^°!.^B^!»
uns dank der rührigen Unterstützung wohlgesinnter u «^l"

dank des verständnisvollen Entgegenkommens der ^»!^
bald ein umfangreiches Naturschutzgebiet, das im ^i^,

Jahre einen Umfang von rund 5U Morgen erlangte. ^ ^
tauchte auch der Plan zur Erbauung einer Schützt,"" ., ^

Jahr 191 < brachte die Erfüllung unserer Wünsche. -" »üA
tigtem Stolz tonnte die Ortsgruppe Bonn auf b"',^li<t,^
in seiner bodenständigen Ausführung sich überaus N ^

^andschaftsbilde einfügenden Vau blicken, der in F"» ^

nehmste Reiseziel der Bonner Eifelfreunde wurde.

Jahre gingen dahin. Da kam der Krieg ins ^ ^
Donner der Kanonen drang uon der Westfront h"«...,,-'

die Einsamkeit der Steineruergheide. Endlich, nach ° ^
ren der Hoffnung auf ein ehrenvolles Ende, ruhten ^. «^

Fremde Truppen übelschwemmten das Eifelland. "« ^ "

geliebt, gehegt und gepflegt, sie mulde im Iah« M ^
wüstei Ierstülung. Unsere freigebigen Eifelfreunde ^

trugen die Kosten der Wiederinstandsetzung. Im vez ^^
verwüsteten Rohlinge von neuem die Hütte. Nun sta>

gruppe vor dem Entschlüsse, entweder die Hütte ih"^
Tchicksal zu überlassen oder Einrichtungen zu treffen,
waren, sie in der Folge wirksam zu schützen. ,,

In der Jahreshauptversammlung im I°"ual »'^O^
über 2NU Mitgliedern besucht war. fiel die EntM

erfreulicher Uebeieinstimmung dei Anwesenden wurde ^z,<
die Hütte umzubauen und durch einen Hüttenwart
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Hon V 'U lassen. Regieiungsbaumeistel Ihoma, nach dessen
lie,>°'° butte im Jahre lütt erbaut worden war, schlug ool,

^>"b° - -........... —»lNl ^° '" ummauern und für den Hüttenwart von dem
»> ^,,,!'um eine Küche und von dem neu gewonnenen Räume

»ütch -!"' °u> Schlafzimmer abzutrennen. Er empfahl ferner
!ch,l,!,"'"lunn der Deckenverschalung über dem Innenraum ein
^ U'nimel herzurichten, die untere Halle durch Ausmnueiung

'e> Z. '!""ffnungen wohnlich zu gestalten und endlich noch an

''"den "° ^" HüUc einen Stall anzubauen, Leine Vorschläge

"'°rd n Zustimmung der Versammlung, Die Vorarbeiten
^niei, " ""^' !l"au,ne >^eit, nachdem aber der Baubedaif er-

'°"'»e ^ ^'^' Vorbearbeitung der Bauteile beendigt war,
^ dn„, ? '"'' °°n eigentlichen Bauarbeiten begonnen weiden,

Vhll!^ °°2 lobenswerten Fleißes und der Gefchicklichtei» der
Zn,«^«"" >et>i rasch vorangingen

>!>^^ "lluen gehölt bekanntlich Geld
^° °ni>° ^°" >^'t- W" mußten mit ein .

^>l t.a^°" °'""' Schrecken in die Glieder gejagt haben wurde

viel Geld, besonder:,

einer Vausumme rechnen,

>»i^^Ne„ waren guter Dinge, wir fanden in der Folge eine
' lebendige Förderung unseres Unternehmens, daß es uns

er auch dem Vorstandsmitgliedc Johannes Wilden für seine

umsichtige Mithilfe bei den vorbereitenden Arbeiten und der plan¬
mäßigen Versendung der Baustoffe aus. Den Mitgliedern Haupt,
Löllgen und Plenter, den schaffenden Kräften, und auch den
Blluhandwcrtern wurde Dank und Lohn zuteil.

Unter Leitung ihres Lehrers trugen Kesselinger Schulkinder
wirtungsvolle Gedichte und Lieder vor, die durch ihre schlichte
Herzlichkeit allgemeinen Beifall fanden. Dann trat Pfanei

Breuer aus Kesseling in die Fensterbrüstung und lichtete an
die Neigfieunde eine zündende Ansprache, die hier wegen ihres
fesselnden Inhalts, soweit sie dei Stift festgehalten hat, unge-
tlllzt folgen soll. Also spiach der Pfarrer:

„Zehn Jahr« sind es her, da stand ich an dieser selben
Stelle, um die neuerbaute Hütte dem Schutze aller Eifel-
sieunde zu empfehlen, heimatliebe war das Motiv, das ich

in aller heizen zu wecken suchte. Seitdem sind schwere
Zliirme über uns dahin gebraust, schwerer noch leidet Volk

und Vaterland unter den Folgen des unglückseligen Krie¬
ges. Nicht der geringste Verlust ist der an sittlichen Gütern.
Die von rohen Händen zerstörte Hütte bot einen traurigen

Einweihung der neu erstandenen Tchuhhü.te bei Vonner Ortsgruppe auf dem Steinerbern im Nhrgebie.

U°"annt °^" l'^" Freunden und Gönnern, die hier nicht
ü» ^w-rV ""den können, zu danten.

>> zu»«,/'°" war auch die schmierigste Frage, die Gewinnung
^ 3u,»s Äl'Nen Hüttenwarts, glücklich gelöst worden; Ma°
!» ' iio»..l deiner aus dem benachbarten Kesseling wurde das
«» °>n ° L"'- Nachdem die Bauarbeiten beendigt waren,
i. ° er»' ^uni die feierliche Einweihung der in neuem Ge-

3„ Äht^ndenen Hütte statt, zu der an die tausend Freunde

'in " r^ . Zusammengeströmt waren. Der Vorsitzende der
«„" H^,?Muppe. Amtsgeiichtsrat Arimond. entwarf

' 5»o.^ «uf die Entstehung der Hütte, erzählte von.den

^'"°te« m>"' d" sie jahrelang gebracht hatte und geißelte
«!i '> °>,° - ""' die unverzeihlichen Roheiten, denen ste w>e-

,,''hilje s, ?°>°W war. Er rief alle gutgesinnten Wanderer zur
„e„°°'der Abwehr der Rohlinge auf und bat die zahlreich

»«! "«!,!„> 7'nwohner aus den benachbarten Orten auch rhrer-
,1 " !dan l°n im Kampfe gegen alle Auswüchse im Wander-

,,^tl,e,^n dankte er Regierungsbaumeister Thoma für die

»!j^°te"Nll, h^ Bauplanes und die Leitung des Umbaues und
° d«^ ,/'Nr Ernennung zum ersten und einzigen Ehrennnt-

"°nner Ortsgruppe. Besonders herzlichen Dank sprach

Beweis dafür. Run ist sie wieder aufgebaut, dank der rüh¬

rigen Tätigkeit und der treuen Heimatliebe unserer lieben
Eifelfreunde in Bonn. Unser Dank für alle kommt von

heizen.
Sie wissen es alle, daß Heimatliebe auch Vaterlands¬

liebe bedeutet, daß uns aus dieser heimatliebe nicht zuletzt
der Wiederaufbau und die Gesundung unseres Volles kom¬

men muß. hier im heimatboden liegen die Wurzeln un¬

serer Kraft, fließen die Quellen unseiei Freiheit. Schauet
den Eichbaum auf felsiger Lifelhöhe. Langsam, in zäher,

beharrlicher, unverdrossener Arbeit treibt das Pfliinzchen
seine Wurzeln in den felsigen Stein, immer tiefer und tie¬
fer, mit jahrzehntelanger harter Mühe wächst es heran zum
starten Baum mit breiter Krone. Mögen nun die Stürme
um ihn herbrausen, ei vermag ihnen zu trotzen, Richts kann

ihn mehr biegen und brechen — fest und stark steht er im
Heimatboden. Ihm ähnlich der schlichte Eifelbauer: wie
ein tnoiriger Eichbaum, wurzelnd im heimatboden, ringt
er in zäher, unverdlossenei, 12—15 stündiger lagesarbeit der

kargen Erde die dürftigen Früchte ab; trotz aller Ctüime,

die über ihn herbrausen, fest und ungebeugt und ungebro-



chen; je härter der Boden, je karger der Lohn, desto mehr
fcslelt ihn unbewußt die herbe, schwermütige Schönheit seiner
Bergeshöhe, mit desto innigerer Liebe hängt sein Herz am

heimatbode» und läßt nicht oon ihm. höchste Vaterlands¬
liebe finden mir darum immer bei den Gebirgsvöltern; aus

echter wahrer Liebe zu Scholle und Herd ringen sie zäh und
unentwegt um die Freiheit und den Sieg. Toll es nicht
ein Ansporn sein für alle, die die Heimat lieben, mitzu-

ringen und zu arbeiten um eine bessere Zukunft?

In wahrer Heimatliche liegt die Wurzel unserer Frei¬
heit, unserer Kraft. Schaut, wie der silberllaie Bach ins
Tal rauscht, aus lausenden Aederchen und Rinnsalen im
felsigen Vergesgestein sammelt er Trövflein um Tröpflein;
immer mehr Kinder der Berge, die zum Licht drängen,

nimmt er auf und wird zum Fluß, der Kraft vermittelt und
die schaffenden Hände zur Arbeit ruft, der auf seinem Rücken
die Früchte der Arbeit als Pfänder für die Freiheit des
Vaterlandes hinausträgt in ferne Länder. Aus den hei-
matbergen, aus einzelnen beharrlichen Tropfen, aus dem
Zniammenwirten aller strömt die Kraft und der Segen.

Recht darum! Wenn die Fron da draußen zu hart drückt,
wenn des Tages Last und Sorgen zu sehr niederdrücken,

wenn die Kraft zu erlahmen, ja zu erliegen droht, dann

hinaus in die frische Luft der Nergeshöhe, an die Quelle
der Kraft, daß sie neuen Lebensgeist und frischen Mut dem
müden Geist und Körper spende.

Wohl ist es wahr, unser Vaterland steht arm und bloß
da, eine zerlumpte, frierende, hungernde Bettlerin, von Hun¬
den gehetzt. Aber fort mit allem Pessimismus;

habet Vertrauen und Mut! Wie schön schildert Au-
gustin Nibbelt das Allmalten der Ratur. Da droben

fährt die reiche Sonne dahin. Weiß wehen am Morgen die

Mähnen der goldhufigen Rosse, klingend drehen sich die
sprühenden Speichen; die Fürstin schaut nieder vom pur¬
purnen Sitz, Sie kann leine Armut sehen, es erbarmt sie

des bitteren Elendes. Mit gütigen Händen greift sie in
ihren Schatz, der sich nie erschöpft, und streut den Reichtum

nieder, daß die Gaben sich häufen in überströmender Fülle.

Sie bekleidet, was nackt ist, dem kahlen Berge wirft sie den
wallenden grünen Mantel um die Schultern, die sich stolz
heben unter dieser Pracht; ein flimmerndes Eeidengewand

breitet sie über die Oede der grauen Wiese, die weiten
Schalen der Täler füllt sie mit Aehrengold bis zum Rande,

und wo ein Wasser rauscht und das Büchlein springt, da
streut sie Edelgestein und Diamanten auf die freudig hüp¬
fenden Wellen, Sie nimmt die Farben des Regenbogens,
oen sie sich zu Lust und Spiel in den Wollen erbaut hat,
und verteilt den siebenfachen Schimmer an die Blumen, die
mit dankbarem Auge auffchauen zu ihrer großen Mutter;

für die demütige Heide hat sie den schönsten Schmuck be¬

stimmt. Mit blühendem Morgenrot deckt sie ihre Blöße zu
und Gold streut sie aus! Gold läßt sie in Strömen nieder-
regnen auf die Welt. Wie rührend schön, wenn am Mor¬
gen das Vlllmlein sein Nliitenlöpfchen hebt und I> ."i.it der

königlichen Mutter ins Auge schaut und während oe» Tages
sie nicht mehr aus den Augen verliert; am Abend, wenn

die Sonne ihre Purpuivoihänge um ihr Lager zieht, senkt
d.is Blümlein sein Köpfchen und schließt die zarten Lider,
während die sorgende Mutter den stillen, guten Mond und

die ruhigen Sterne ans Himmelszelt stellt als treue Wächter
ihrer schlafenden Kinder, der schlummernden Natur.

Die Erde hungert, die Kinder schreien nach Brot. Mit

mütterlicher Sorge bringt ihnen die Sonne viel köstliche
Tpeise, sie kargt nicht mit ihrer Spende und braucht es auch

nicht. Die Wollen ruft sie heran, um die jungen Quellen
zu nähren und die durstenden Fluren zu tränten. In süßen
Trauben braut sie den Wein mit milder Glut und läßt den

Apfe! schwellen im Laube. Nun esset und trinket und laßt
euch behagen. Wie reich und schön und lieblich ist doch
Gottes Natur.

In Trauer und Niedergeschlagenheit geht manches Herz,
»nd mnncher Leib lränlelt in wehem Siechtum. Die Welt

ist arm an wahrer Freude, an Kraft und Gesundheü
her, weg von dem gleißenden Licht der schlechte»

Wngsstätten, damit ihr nicht wie Eintagsfliegen, ° ^
schein Schimmer angelockt, taumelnd und elend 1"

sinket, nein, kommt her in Nottcs schöne Natur >^'
Leib und Seele gesund im hellen Sonnenlicht. -

Mutter Natur versteht zu heilen und zu stärken, ^
und zu helfen. Mit warmer Hand streichelt sie de

Leib und die tränke Seele. Da regt sich neue L"''
neuer Lebensmut reckt sich auf und die Freude enttw
ein Feuer, das allen Gram wie dürres Reisig/

schneller kreist das Blut, die Glieder straffen sich ^
das herz tanzt auf dem roten Strom des Lebens,

kühlen Grün labt die Sonne das matte Auge; ^ ^
Liedern füllt sie das Ohr. daß auch die dunkelste, e'

Seele widerklingt in leisen Tönen der Freude. .^
Selige Menschenkinder, die wir durch soviel ! ^,

ständliche Herrlichkeit hindurchgehen, und empfinde» ^i

fig nicht einmal als Wunder ohnegleichen, «>-'
bares Geschenk Gottes an uns alle, die lachende« .^

Ihr bedenkt es nicht, daß dieser Vlütenwuld schon '" z<ft!
taufenden solcher Friihlinge dastand und daß °"^

schallen schon tausendmal fruchtbar waren, ja l^^M^'
Menschenfuh über sie hinweggeschiitten. oder eine -" ,,

Hand die Pflugschar hindurchgefühlt. Und ihr »" ^

nicht, daß auch nach Jahrtausenden ein ewig ne« ^.^
ling dieses alte Erdreich noch immer wieder aus
Schollen seine Frucht spenden und neues Leben" . ^

senden wird. Und ihr bedenkt es nicht, was °"'

erstehen, dieser Wiederaufbau euch sagen will, ^^e^
Schöpfung, zu der auch wir Menschenkinder als " ^.
besondere Lieblinge Gottes gehören, nicht lalt u»
bleibt, sondern neues frisches Leben in beharrllM

zu neuer Schönheit und Kraft ersteht, daß will >^
lich auf ein Auferstehen, einen Wiederaufbau tM^

Ein Symbol dieses Wiederaufbaus soll diese ,^,,

stnndene Heimstätte sein, hier soll uns alle d'« "^5
liebe einen, den schlichten Bauersmann, der still »»'

mit der treibenden Natur seine harte Arbeit tut, d .?

ter, der aus dumpfer Luft und harter Fron in ft>''
gestuft sich erquickt und seilen Willen zu neu"
stählt. Wir alle wollen schätzen und lieben «nse" "ßF
erde, unsere Eifelhöhen und daraus schöpfen >'">
zur Arbeit, frischen Mut und zuversichtliches hol!"'
bessere Zukunft unseres Volkes und Vaterlandes.»
lich und deutsch ist unsere Heimat, so soll sie bie'

uns zu eigen immerdar! ^ ^
Darum gebe ich euch oon dieser ueuerstande ^,,r

mlltstütte aus ins tätige Leben mit auf den Mü
ges, hoffnungsfrohes

Frisch »u,:« ..,,/.
Ein llaiblauei Himmel, der Friede der Berge. > ^

mitgeholfen, das Herz empfänglich ,zu machen. ^"^. M»
denn als Dank und Gelöbnis ein nielhundertfaches o ^^
den Tag hinein, und wohl alle Teilnehmer haben ^ »zche
heim getragen und bewahren sie als eine unverganl!

innerung. ^"^

Vüigermeister Gies aus Brück sprach >»' " MH
Bewohner der Bürgermeisterei den Dank aus, daß ..^<>, !^
ihre Gegend als ihr bevorzugtestes Wandergebiet "U> ,cl!l^
gute Wünsche für die neuerstandene Hütte aus "" <,,>F^
ihr jeden Schutz «„gedeihen zu lassen. Regier«»^" ^,
Thoma dankte für die ihm gewordene Ehrung und "^ ^^
zu meitern Spenden für den Hüttenbau. Von den ^,>el ^
Ortsgruppen gab der Veit?et«r der O.-G. Ahl»"^«?",
Mitfreude an dem glücklich vollendeten Werl« lebhafte»

Dann gings hinab nach Rech. Der Winzerverein y" ^
besonders guten Tropfen für die durstigen Seele»

stellt und gar bald sorgten die Ahrlobolde für eine fe"^^,
Stimmung, die beim Gesang de« neuen Ahrlledes ,, ^.,,!''
Ahr" ihren mächtigen Ausllang fand. Die AbendMe
ten die Festgiiste in die Heimat zurück.
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^linn «hattet, ,^m Schlüsse nach kurz die allgemeinen Be-

»«l h«?. betllnn, zu «eben, die für die Folge für die Venutzung
^n," "^ten. Zur Tilgung dei noch fehlenden lestlichen Nau-

'""°»t! ^^ung der Ausgaben füi die Anstellung eines hut-">»»n """"ng oer Äusgaven zur o>e An,ieuu»u >->,>r^ <,«>

^>t,ei,«» ^"^^H äUl Bestreitung der laufenden Unterhalts- und

"iiz, f?">ten wird fortan eine Hüttengebühr erhoben, Sie be-'Nl iii «, ""l0 fortan eine yuttengeouyr einol»-,!. «>r «^

"»>el/"^Wtssliedel der Ortsgruppe Bonn 5U Pfg„ für alle
^chl,. Sucher t Ml, Für einen Aufenthalt zum Zwecke der

"">»en ?."U der Hütte ohne Inanspruchnahme ihrer Vinnch-

'">tt o/' ""° Gebühr nicht zu entrichten. Die Teilnehmer an
"üz >„^""'°llig°n Wanderung der Ortsgruppen des Eifelver-

^ h«.." ^°" ermäßigten Satz von 50 Pfg.. fofern der Führer
''Ae <n ^"°" ein« vom Vorsitzenden der Ortsgruppe ausge-

l>z«>tiss
"«hmer

^i<h,^°"ngung über die Zahl der Teilnehmer übergibt und
^'lne!,^ b" hüttengebühr an einer Summe bezahlt. Die

'" Lei, °" planmäßigen Schul- und Klassenausflügen, die
!,!.,..""« geführt meiden, sind bei Abgabe einer von dem

^«Schule
—/u„r ausgefertigten Bescheinigung oon der Zahlung

^«i, ^."Nebühr befreit; das gleiche gilt für Studenten bei
"ch>n„. "^"Wichen Ausflügen. Endlich sind auch die Teil»°wei.^ '>">"!lucyen Ausflügen, umoncy ,ino nun, >«r ^>-»'
'"!t °" den im Interesse dei Jugendpflege ner-

^'Uhi!,« °" Wanderungen, die von Erwachsenen

, der°^"'' N^gen Abgabe einer Bescheinigung von der Zah-
li ^ Ni° ,, ^^ngebUhl entbunden.

e» « Übernachtung in der Hütte ist grundsätzlich einst-

^ l'ur den Mitgliedern dei Oltsgiuppe Bonn vorbehalten.
M ''"»et».^" «gelt die hierüber herausgegebene besondere Hüt-

!ch, °"ung Die der Ortsgruppe erteilte Erlaubnis zum

>n ^°" Ka.f5«. Milch usw. ist dem Hüttenwart übertragen

'^».,5" b.'«sin ,,u zahlenden Preise sind unter Berück
'' ei ,« schwierigen Peföiderungsveihältnisse festgelegt und
^o 'Preistafel veröffentlicht.
> «/?°»° denn die SteinerberaHütte in Zukunft für uns

,1ei/'°Nte Städter wieder das werden, was sie sein soll!
„^ Achter s,i,l^ ^^ h^l Erholung in der lräftespenden-

, "frischerer, Höhenluft der Eifelberge. Das malte Gott.

" >«>< X „ ..< ^» .< < „>, ^ ,< .< .< .-^l >B ^» ^» >B >«^

Von Piof, Dr. Ropohl (Kölner E.-N.)

l,ij^' "" dem Kriege einmal eine kurze Zeit gegeben, wo
1^' ,°'^ lei "w"l,en tonnen, das Gezücht der wilden Wander-

? ^i,,"" aussterben begriffen. Mit einer gewaltigen Flut
«Üi,, ""Partikeln mar man dem „neuen Sport" zu Leibe

es^"?n lwte in Versammlungen Eltern. Geistlichteit und
^ un^ ^."^ Hülfe aufgerufen, die vereinigten Kölner Ge-

>h/° Wandeioereinc hatten sich endlich i. I. INI-' m,t
7»l>, °" Regierung. Eisenbahn- und Forstverwaltung ge-

"iu/° "reicht, das; scharfe Verfügungen gegen den Wan-
^°n n ^>!°n wurden. Alsbald lies, in der Tat das wüste

!» be»ii?, und die lieben Mitmenschen, nicht zuletzt unsere
, !» ei« "N, begannen wieder aufzuatmen. Aber es langte

"lte ,,"" kurzen Verschnaufen. Mitten im Kriege brach
. « >>nn,„ °°l wieder aus und nahm bis auf den heutigen

" aek.'^l'""""-' Forme» an. Gegen früher sind unoer-

,j> d». '^°" ^r tarnevnlistische Aufputz, die Zusammen-
/ i,^ »ein«. ^"e>! aus Männlein und N'eiblein. das Fehlen

'^nd? "wichen Fühieis, die schon im Eisenbahnabteil
^«»de .und in Oltschnften, Feldein und Wäldern sich fort-

'^ ."/.'., uandalische Ausgelassenheit. Mit heimlichem

,^'hl i " ben stillen Beobachter das stetige Anwachsen
^.""isssoi'°'ll>" Rotten, sowie die zunehmende Menge und

l ^""ent. '' d" mitgeführten, aber stümperhaft gespielten
>!i, t" , °^" "elten ia im Auslände als ein Volt von

»d^ '°°'iir denn diese Leutchen den vielen unter uns

tu. ^Minden wenigstens den augenfälligen Beweis
Webzl "° »anz neue Errungenschaft der letzten >hre auf

>i. "><ll,„, ^" Wllnderunfugs ist die schier unvermeidliche

"^ü n.^ selbst im dichtesten Bahnsteigegdiänge dem
"Ublitum ankündigt, dasi dn »nd dort eine jugend

liche Heldenschar beiderlei Geschlechts sich versammelt hat z»
unlüblichem Tun. Vereinsfahne will ich sie nicht nennen; denn
die, welche sich um sie scharen, bilde» leinen Verein mit ge¬

schriebenen oder ungeschriebenen Satzungen, es sei denn die
eine einzige, die da lautet i Erlaubt ist, was gefällt.

Die milde Wanderbewegung hat sich zu einer Epidemie

entwickelt, und eine Epidemie ist eist dann mit Aussicht auf

Elfolg zu bekämpfen, nachdem die Entstehungsulsachen erkannt

sind.
Was einem Teil unserer Jugend fehlt, das ist einerseits

eine geordnete häusliche Erziehung, anderseits eine rechte An¬
leitung zum natulgemähen. harmlos-fröhlichen Wandern. Die

mangelnde häusliche Erziehung ist durchaus nicht immer den
Eltern zur Last zu legen. Die tiefere Ursache ist wohl viel

häufiger zu suchen in dem Wvhnungselend, das vor dem Kriege
durch die ungemein schnelle Entwicklung unseres Wirtschofts
lebens entstanden ist und nach dem Kriege infolge der unter¬

brochenen Bautätigkeit noch zugenommen hat. Deutschland ist
das einzige Land Europas, in dem giöszeic Vollsmassen eng

zusammengepfercht wohnen in öden Mietskasernen, fenen Haupt'
biutstätten von Krankheiten und Lastern, hat sich nun unter
die Jugend solcher Wohnviertel einmal ein böser Neist einge,
schlichen, wie schwer mutz es da selbst braven Eltern fallen, ihre
Kinder vor den oeldeiblichen Einflüssen dei Umgebung ^u

schützen? Auf junge Menschen, die in solcher Atmosphäre her
anwachsen, wird auch die erzieherische Tätigkeit von Kirche und
Tchule kaum oon nachhaltiger Wirkung sein, zumal da. wo diV
Eltern aus ihrer Verachtung für diese „staatlichen" Einrich

tungen lein Hehl machen. Eine solche Jugend mutzte während
der schrecklichen vaterlosen Kriegsfahre der Verwilderung, von
der unser gesamtes Jungvolk ergriffen wurde, in besonders

hohem Matze anheimfallen. Inwiefern hier noch besondere un¬

günstige Einslusse, wie ungewöhnlich hoher Verdienst halbmüch
siger Burschen und Mädchen, Schwäche der Mütter gegen ihr«
Kinder u. dgl. sich geltend machten, mag hier unerörtert ble»
ben. Der Wohnungsnot werden wir vielleicht in Jahrzehnten

nicht zu steuern vermögen, an die Beseitigung der Miettasernen

ist angesichts der unerschwinglichen Kosten für Reubauten zu
nächst nicht zu denken, mir müssen uns also mit ihnen als mil
einem notwendigen Uebel abfinden. Wie ober ist den armen

davon betroffenen Kindren, die körperlich und sittlich'völlig zu
oertummcin drohen, zu helfen? Einen deutlicben Fingerzeig

bietet uns der seit Jahren bei unserer gesinnten Jugend mit

Naturgewall hervorbrechende Wandertrieb, ein Trieb, der un¬
leugbar auch das vielgeschmähtc Wanderflegeltum erzeug! lin>
Wandern, rechtes Wandern bringt den Menschen in ei» inniges

Verhältnis zur Natur, dem ewig sprudelnden Quell körperlicher,

sittlicher und geistiger Gesundheit, und Rückkehr zur Allmutter
Rlltur ist es, was unserem »atureütfremdeten Volt? heute am
»leisten not tut.

Aber rechtes Wandern will gelernt sein, je früher, desto

besser. Richl gelernt haben es gewitz die wilden Wandervögel,

sie würden sonst nicht die Ratur durch Unnatur entweihen, Mil
vielen erfahrenen Freunden der Jugend und des Jugendman'
derns bin ich der festen Ueberzeugung. das, die betrübliche Er

jcheinung des wilden Wandertums bald gänzlich verschwinden
würde, wenn unser Nachwuchs möglichst von klein auf durch

häufiges, besonders mehrtäaiges Wandern unter geschickter Füh¬
rung zu liebevoller Vertiefung in die Schönheiten der Natur,
zur Einfachheit in Kleidung und Lebenshaltung, zur Kamerad-

fchaftlichteit u. a. angeleitet würde. *) Schon mancher Wunder
flegel ist auk diese Weise zum echten Wandervogel geworden.

In der Schule ist gottlob schon der monatliche Wandertag ein
geführt, und manche Lehrer und Lehrerinnen wählen dazu den
Samstag, um die Wanderung auf den Sonntag auszudehnen.
Recht wünschenswert wäre es auch, wenn mehr als bisher die

*) Man vergleiche hierzu den Aussatz „Wanderer, sei
Natur- und Menschenfreund! in der Juni-Nr. 1N17,
in welchem der Schriftleiter in eingehender Weise die häusliche
Erziehung zum notursinnigen Wandern dargestellt hat.



g<» lifeloeieinsbllltt

Schulferien gerade zu Mehrtagswanderuugen ausgeuutzt Mul¬

den. Wie eine Schulwandelung zu leiten ist, dcls schildert uns
in uoibildlichei Weise Herr Nettoi Zendel in der Mainummer

dss. Blattes, Kinder, die ^iahre hindurch 'in solchen Wände
innren teilgenommen haben, werden nie und nimmer unter die

wilden Wandervögel gehen, von! Wandern jedoch werden sie
nicht ablassen mögen. Wer aber soll »ach der Schulentlassung
ihr Führer sein? Den Wegweiser könnte vielleicht schon man¬
cher unter ihnen spielen, nicht aber den Führer, den geistig
überlassenden weiter, der unter taktvoller Vermeidung jeder

Schulmeistere! bald die Aufmertsamteil !e»t! auf Besonderhei«
tcn in der Landschaftsbildung, im Naturlebeu, in der Bauart

und der Lebensweise der Bevöltciuug, bald aus tausend Fragen
Antwort erteilt und so erst das Wandern zur Quelle der reinen

Noturfreude, der heimntliebe und der Belehrung gestaltet. Da
ist es nun Aufgabe der das Wandern pflegenden Vereine, vor

allem also der Wandel- und Gebirgsuereine, sich der schulent¬
lassenen Jugend anzunehmen und in besonderen Jugendabtei¬
lungen die rwn der Schule begonnene Erziehungsarbeit foitzu-

setzen und zu vollenden. Wenn es gelange, alle Schulentlassenen
solchen Vereinen zuzuführen, dann wurde dein wilden Wander-

wesen der Nährboden entzogen, es würde von selbst absterben.
Dieser Auffassung ist zweifellos auch der jüngste Eilasz des urcu-
«ischen Ministers für Voltswohlfahrt an die Schulen entsprun¬
gen, worin er empfiehlt, „die Schüler und Schülerinnen de'>
letzten Schuljahres in angemessener Form auf die Verunstal¬
tungen zur Pflege der schulentlassenen Jugend hinzuweisen und
sie möglichst wirksam anzuregen, nach dem Austritt aus der

Schule gut geleiteten, ihnen zusagenden Ingendr>erei»igunge»
beizutreten".

Aus unseren Darlegungen dürfte zur Genüge hervorgehen,
dafz die Bekämpfung der traurigen Auswüchse in unserer schönen
Wandere» nicht eine Frage polizeilicher Machtmittel, sonder»

eine Frage der Erziehung ist. Sehen mir das aber ein, so wird
unsere bisherige Entrüstung sich in tiefes Mitleid mit jenen

unglücklichen Opfern einer schlechten Erziehung verwandeln.
Denn wer wollte wohl einen Menschen dafür oeiantwoitlich
machen, das«, ihm die Kinderstube gefehlt hat? Es wäre übe,
eine Lünde am Vollswohle, wollte man im Hinblick auf die
Wünderunsitten das gesamte Iugendmandern verurteilen und
seiner Weiterentwicklung entgegenwirke». Nur wenn wir un¬

sere heranwachsende Jugend frühzeitig und regelmäfzig mit de»
kraftspendendcn Natur in Fühlung bringen, kann das deutsche

Volk zu einer wahrhaft inneren Gesundung gelangen. In un¬
serem Bemühen um die Erreichung dieses groszen Zieles dürfen
wir uns nicht entmutigen lassen durch das unverständige Ge¬

baren einer veihäll'nsmäsn'g kleinen Zahl irregeführter Iugend-
mandeieil hoffen mir vielmehr, dasz auch sie noch zeitig den

rechten Weg zurückfinden werden. Wer weih, ob sich nicht auch
an ihnen das Goethesche Wort bewahrheiten wirdi

„Wenn sich der Most auch ganz absurd gebärdet,
Es gibt zuletzt doch noch 'nen Wein,"

Cileler fieimatlpiei aul ^uine ^onen-

durg bei WnKeratft.

Auf luftiger Bergeshöhc über dem oberen Tal der Kyll ver¬
bricht eine Quelle reinster Freude fiil die ganze Eifel zu enl
springen. Auf dei malerisch gelegenen Burgruine wird unseres

großen Dichters Fliediich von Schiller henliches Drama: „Wil¬
helm Teil" von den Ortseingesessenen der Gemeinde Kronen
bürg aufgeführt. Monatelang sind die Vorarbeiten mit Eifer be¬

trieben worden. Die Naturbühne ist 40 Meter breit und ebenso

hoch. Dort bieten sich dem Zuschauer farbenprächtige Massen¬
szenen mil Voltsmengen, Neitertanallnden und Viehherden! ro¬

mantische Bilder, wie eine Groszstadtbühne sie unmöglich bringen
kann. Die Spieler und Spielerinnen osfenbaren Talente, die
man in einem armen Eifeldorfe nicht vermutet hätte. Die Vor¬

stellungen sind am :!., 1U. und 17, Juli sowie au allen Sonntagen
des August, 2 Uhr. ^ugverbindungen: Ab Jünteiatl^ ! Uhr —

an Kronenburg: ,,2, llhr. Ab Krouenbuig- >'M ^, » !'
Iünterath- 6,l>-! Uhr. Bei Regenwetter wird nicht s^^F

Vorstellungen dienen nur zur Voltsbildung, TanzbeM^.
finden nicht statt. Dn der Zuschauerraum sich im ^eien ,^z
ist bei tühlem Wetter das Mitbringen warmer Uebeil> ^i
empfehlen, Eintrittsrallen weiden an der Kasse . ^
Vorbestellungen von Kalten l2, Platz ,', Mail:

>« Mnll^ Speilsitz 20 Maitj lichte man «ch^ ^
„Eifelei heimatspiel auf Nuine Kionenburg" ^.^L»

tyll. Fernruf Stadttyll Nr. :U und -!N. P">'' ,,«
Köln Nr. UNNA». Die vorbestellten Karten weit»«" .^

Nasse gegen Vorzeigung des Lastschliftzettels od« ^1^^
rungsscheincs ausgehändigt. Mögen recht viele ^ M?

unserm Spiele Freude und neue Liebe zu unserer !cb-'^,, il'
Heimat schöpfen! Pfarrer Windel! ^"

pllimxen vom raacner 3ee un<>

leiner Umgebung. ,

Von ?. I>. Nilbeit Rahm, 0. 8. ?!., Mari- 2»»

14. ?»m, ^i-sceae, Aro n gew nchfl' ,,, .^
^.rum m«lcu!2tum, Aronöstab «'.'laruiictindchen, FenchtbW'!..^ f

dizchen, Heckenpüppchen). lHs kommt suwol,! die Ü z.^
gefleckten aw auch die mit »»gefleckte» Blättern rwl.
biische, i»> «Gebiet nicht felten,

15, l^»m, Lemnace-le. Wasserlinse»'
8pirl,äe>2 polyrrbi^e. uiellvnrzlige Wasserlinse, 5—7,

^^^^^
I.emn2 tr,8ulc«, brrisnrchige W ,'»—7. Wie uurige. ^hl^j
-min«!-, kleine W '»7, Teiche » «räben, Sehr"

n»d häufig i» Massen, ..

1b, kam, .lunc^ce-»«, Bnrtling, BinsengeU'Nl"
(Belemen, Bissenen,)

^uncu« Kuluniu«, KröteN'Blllfr <i !>, sse»chle Orte . ,
- 'lenaseia. Snnd-V. 7 8, Sandige, feuchte Orte, l"> , ,st

to»!»,en nach Wlf, zweifelhaft und auch jettt u"°> , ,

üch. l-'>'» „'«l!
- l,u°>rlo«u8. foerrige B 7 8. Tnrfige Heide». -

etn'n,? zweifelhaft. ^>
— comp»-«««««. Kuollen-N, 7-8. Sumpfige Orte, ^
- liülnrmi». fndrnförniige B. 6—7. Torssn'mpse, se>" '

"- Wlf. . „ >„„l^
~ ettu5u«, Flntter°N. 6—8. Feuchte Orte, verbreitet "^ ^

— cc>n^lomel2tuz, Knäuel-N,, wie vorige an nasse» "
anicheinend se»ener

— ^I2ucu«, meergrüne B, 6 8. Fruchte Orte, l'""NÜ,,., !^>
- odtu«it1u!-u8. ^»upfblütige B, 7—8. Sumpfige ""

-l,

Vaacher S>e vorhanden geivescn sein mag
mehr zu finden. <Al

— 8upmu8, Sumpf-B. 6—7. Sümpfe, seltener,
— »cutillorl8 l>I, 8>lv2ticu8 Reich), spit'blütige B b^<-

Orte.

— I2mproc-»rou8, glanzfrüclitige B, 6-7. Ufer. z,, <",,
lX8. (5ige»t!i!»!icherweije ist F. tenu!8 bicü,^^^!^, ^>ge>iiu!»iinirlii>riie >» <>. ienu>8 l,>^» - .

»och nicht beobachtet, ubwobl er in b'r» angre»,^'^ ^'»^
gebiete» sicki einaebiiracr'« l,m und stelleioveise '^'"^,„c» ^
!U>» rol-8teri. Försters Hnintnvfe 1 5. Wälder, !.^t,, ^

nach Hahne, W>f, zweifelt nm Borto»>»!e» '^'„„^„ll'M
I^u^ul ____________________________________

,ch Ha!>»e, W>s ziveifelt am Bortomme» >>» »„..»
ist wohl möglich, das, diese Art im Gebiete, """ ^'" »>
seine,,! Südrande vorkommen tonnte, zumal sie "'^,,,„!>^
selbe bekannt ist, (ii.ie Berioechc'lnng mil der f"w'
ist wohl möglich (A,> ^
p>!<>8», behaarte H, ü 5>, Wälder, «ebiisck,e, .« ^iä>^

— nemnrc,82 ll^, lllbicla D. C>, schmnlblälterige H. <^^
6—7, Wälder, wie vorige häufig,

— 8i!v2tica l^- mllxim» 0. O.l, Wnld-H., Sichel. ^" ^
Abhänge. . , W

— c»mp«8tl!8, gemeine H., Hnie»brul. ^! ,'>. H"".,M>^
var: mulUNn« ll.. multiNc,!-» I.ej,), 4—6, Son»>!v'"

häufig. ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^

^> ^» ^» ^» ^» ^»^> 0» « ^» ^> ^»^»^» ^» ^« ^» ^» F^> ^ ^

>>l>l

''„

z
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Ug§ «aucden im lUalile.

^°»^"""" Mitglied«» des Eiseluereins seht uns fol-

Vi« ^««cht.gte Mahnung zu:
»it b„,?°YN°ch ausgebrochene» Waldbrände zeigen leider.

°«i ^/^'igl die häufig vorgebrachten Klagen st'ld. daß selbst
t«lch «'" diesem Frühjahr ungewöhnlichen Trockenheit und der

'" !li»,„^^°°igciusenen glotzen Gefühl füi unjeie Wälder das
i«o, "' «chutze erlassene Rauchverbot weder Beachtung noch

''Wm !'"^°^ ^uf den Gängen duich Bei« und Wald wild
"Uli, ' daß man glauben tonnte, ein armer Mann fei am

"^li'ch,,"d fast schon jeder Hosenmatz hilft mit «roßer. uner-

^In ^"^dauer fogen. Tabat in Rauch und Asche zu ner-
'<». ^.^ hierbei weiden noch glimmende Streichhölzel, Zigai-
^°»!' n?. °°"ttenstummel weggeworfen, die Pfeife ausge¬
be !i^> °'"" Sorglosigkeit und Unachtsamteil, als ob die
°i"e ^ tn der Stadt befanden, Sie bedenken nicht, datz das
^"> >n ?. ""d trockene Heidekraut durch ein glimmendes Funt-
>!, h.^ °"> muermeer verwandelt werden tonnen. Wenn diefes

,<

" "üln 3 '°°^°" Füllen im Keime erstickt mild, ist es nur der
^ünip "'«lfmnteit und Wachsamkeit der Foislschutzbellmten
ftüien ^"^ den ebenso umfaffenden wie kostspieligen Matz

!"< ^,."° für diese Fälle getroffen find. Uns Deutschen »st
l>Nl ^ l...N°wisfeimllfj°n °ns Herz gewachsen^ ein Gang durch

''t da« w ^ erhebt und erbaut uns. Wir haben aber nicht

'H t^^cht, uns feiner Herrlichkeiten zu erfreuen, fondern
All, «!^'' "Ues zu tun. was zu feinem Schutze erforderlich

>l,^" .Besucher des Waldes sollten sich daher vergegen-
,'! pewnV d°2 Rauchverbot nicht erlassen ist in der Absicht.
^>»!>^""che Freiheit des Einzelnen zu beschranken, sondern

.-

'"Wz, , "^ <nelhe,t des Einzelnen zu ueicyianien. ,u,^l>.

?'^ ltni" ^^"tze des Waldes. Ferner sollten sie bedenken,
?" »., "°" °m Rationllloermügen jedes Jahr verloren
>°t>et « °'° Waldbesucher das ihnen gewahrte Gastrecht in

^-wll!.« ^° mißbrauchen und die unbedingt erforderlichen
»ck, , """ meist aus Gewissen- oder Gedankenlosigkeit

Hl,« ,! ,l°llen. — Und noch eins! Dient es denn wirklich zu
M^ 5°»en. daß wir auch auf unsern Gängen durch d,e

."tüi^"" wsslichen Gewohnheit getreu rauchen? Die meisten

? Willi, "' namentlich die in den Städten eingepferchten,
"»">, un^° »hrer ganzen Arbeitszeit der frischen Luft ent-

."° °« sollten sie wenigstens bei ihren Spaziergängen

»'^'c >,'^"ehmen, was der Durchtrüntung der Lungen mit
»'»l«i,. ,"° unverdorbener Luft hinderlich sein tonnte, im Ne-

^'°!I>°.°^ "cht>8 ausgeführte Atemübungen die 6 Tage oei-

^Idil,-""N Lungen anlegen mit allei Kiaft die stallende

5" z» is.""ä"pumpen. Namentlich an alle Jugendlichen ei-
»>^en « °" persönlichen Besten dei wohlgemeinte Rat. das

'ein?, ständig zu unteilassen. Während des Wanderns
^ !ein°1°'F°ns arbeiten herz und Lunge am stärksten, und

,' 58oil7 Kölpcr eine Wohltat erweisen will, der sorge, daß
'!"!»en , ^ unverdorben in die nach ihr lechzenden Lungen

i?' »>n .- °."'^ Man mache doch wenigstens einmal den Vei-
^»„. '°s zustellen, wieviel größer das Wohlbefinden bei Be-

^>»>e "es« Ratschläge selbst nach gröfzerei. anstrengender
l^n, ^ 'st- Das Ergebnis wird zweifellos das sein, dan

,^»dei "Mtz° unserer leidei ohnehin schon sehr arg gelichteten
!y u°'tuffenen Maßnahmen auf das Gewissenhafteste °e-

'^'t a °°" und man streng beachtet, wenn nicht aus Dant-
'°5)>«°»en ^„ ^^ ^^^ ^ Eigenliebe zu seiner Person l

"""" im Walde ist verboten!

Das anziehende Buch ha! für uns Deutsche um deswillen eine
besondere Bedeutung, weil es die Begeisterung des berühmten
Schweizer Gelehrten für deutsches Wesen zeigt, zu der wesentlich
sein Aufenthalt in Bonn als Student im Jahre l«41 die Grund¬
lage schuf. „Ich möchte of: 001 dieser heiligen deutschen Erde
auf die Knie sinten und Golt danten, da« ich deutsche Sprache
rede. Ich dante Deutschland alles", so schreibt Buickardt seiner
Schwester, ..O Nott, wie sind deutsche Lande so schön", so ruft
er beim Anblick von Andernach, des Siebengebirges und von
Bonn auf seiner Rheinieije l«41 aus. In Bonn schloß er sich
Kinkel und den um ihn versammelten Freunden im Maitäfer
bund an und umernuhm mit diesen Reisen in die nähere und
weitere Umgebung, Pfingsten einen mehrtägigen Ausflug nach
Trier; zu wiederholten Malen besuchten sie die E i f e I, Dort
war A I l e n a h i „mit dem alten berühmten Easpari, dei die
besten Weine in dei ganzen Gegend fühlt", dei Anziehungs¬
punkt, dem I. Buickllldt sein zuerst in Kinkels Ahi (1«ll> S,
:!Wff,> abgedrucktes, l^i:', gedichtetes Gedicht „Altcnahr", wid¬
met. Die lustige Stimmung des frohen Studententreises sindei
in diesem hübschen Gedicht ihren lebhaften Ausdruck, Im
„Felfengang" erfchallt in milternächtlichei Stunde der jubelnde
Gesang des munteien Gejellen. „Dann getrunken, dann ge¬
rufen: Altenahl hoch, dicimal hoch! Teufclslei, sie möge leben,
hoch und dieimal höher noch! „In die ganze Eifel lebe", schrei!
ein guter Trierer drein, „Und der Westerwald ein andrer, und
ein Dritter hoch der Rhein!" „Und der harz!" „Und hoch die
Alpen," „Und Thüringens Waldesnacht!" „Rein, der große n
Mutter Allel sei ein feueiig hoch gebracht," ha, wie
dröhnt es durch die Nacht von Felfcnwand zu Felsenwand! „Auf!
Die Fackeln hoch! Stimmt an: Was ist des Deutschen Bater
land?" So vergingen diese herrlichen Tage, von denen Buickardt
geschrieben hatte: „In Bonn und Köln ruhen die schönsten
Erinnerungen meines Lebens." Seine Dantbarlei! für deutsche
Kultur und Wissenschaft, an deren Mutteibruft ei „ausgcnähit",

hat Buickllldt zu allen Zeiten bewahit. Dl. K.

2. Maulice Balles nennt laut Veitiam <i. d. West-
mllit l. Iahlg. Ni, U 1821 Köln) in den Boitiiigen llbei den

rheinischen Genius, erschienen in Revue des deui mondes !. 1
21 ff,, die Eifel in seinem Vortrag über rheinisch« Sagenwelt
„den einzigen Teil des Rheinlands, der enterbt ist, gleich den
schlimmsten aller Einöden des Nordens ist sie mit feindseligen
Gestalten nur durch die Anstrengung der Germanisaloren be-
völtert worden — diese Welt von Lchreckensgestalten mutzte in
allen Stücken aus den verworrenen Wäldern des brutalsten
Nermaniens kommen."

Dazu Bertram: In vollem Ernst, so ging es zu bei uns.
Und Scharen preußischer Boltsschullehrer wodanbärtig und wiil-
derhllft-blutlll, biachen jeden Sonntag mit dem Fiiihiot auf.
um untei den unglücklichen Kelten der Eifelüden alle Scheuß¬

lichkeiten Walhllls populär zu machen — nicht wahr, so ist es!.^«,!illl^> N»««>1 „<>l!>!i<>n^ tl>? 7>47 in Weltmarkt

LltmnWuMllmW

b' "li«^" °°" c"to Maltwlllt's übei I. Vulckllldts
^« ' 'N^ und Iugendjahie (Bellag B, Schwabe
^°Ken Hat die Ausmertsamleit der zahlreichen Verehrer

" N^"st°lb der Kultur- und Kunstgesch.chte erweck.
°"u der wiüße seiner seltenen Begllbuna entspricht.

französisch genug gesehen? (S, '>4? in Westmart,) Dr. K.

:! 2 türtz , „Führer durch das Eiebengebirg e",
Bonn bei Eohen. Preis !.'> Mt. Es ist lein Führer der üb
lichen Art mit trockener Aufreihung von Wegen, Orten. Mert-
und Sehenswürdigkeiten, sondern er bietet eine lebensvolle
Einsührung in das Verständnis dei> herrlichen Landschaft, und
,war dank den Beiträgen eines Siabes hervoiragendei Mit¬
arbeiter aus den oerfchiedenen Wissensgebieten, eine wisfen-
jchaftlicki« Einführung in die Erd- und Menschengeschichte der
Landschaft, ihre Besiedeln»« mit Pflanzen. Tier und Menfch,
die bei prägnanter Kürze die Ergebnisse der Wissenschast allge
mein verständlich zu machen und Einblick in die Vultane
und die Arbeit des Rheines beim Aufbau der Landschaft auch
dem Laien vermitteln. So ist der Führer ein Fundbuch im
weitesten und beste» Sinne und eine ebenso wertvolle wie
willkommene Festgabe zum ,',!>iähiigen Jubelfest des Verschüne-
runnsvcieins für das Siebengebirge, Eine gute Ausstattung
ist bei einer Festschrift dieses Vereins selbstoerständlich. hei-
oochcbe» will ich nur noch die treffliche fnnffarbige Karte im
Maßstab von 1:2', «mn,

Bonn. Schuliü! Dr, Baedorf,

4. Das Eifelland in der Presse. Die Köln.

Zeitung belichtet am 27, Juni über den günstigen Foligan«
dei Bestiebungen sül Iu«e n d h e 1 be 1,1, e n im Zweigver¬
ein Rheinland unter Prof. Ropohls Leitung, „Der letzte
Ausbruch des Laacher Vulkans." In drei Fort

setzungen bringt dieselbe Zeitung Ende Juni unter diesem Titel
eine hochinteressante Abhandlung über die vulkanische Tätigkeit
im Laacher Gebiete, über Zeitpunkt und Folgeerscheinungen
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dei letzten Ausblüche, (Verfasser Konft. Koenen, Godes-
beig), Nr. 448 dieser Zeitung gibt einen Bericht über die Zu¬
teilung der Kreise Montjoie und Schleiden zur handelstammer
Aachen wieder. Letztere will für den Ausbau einer driolten
Schnellzugsoerbindung von Allchen über Lamelsdoif, Gemünd,
Call nach Trier eintreten, welche Aachen mit Süddeutschland
verbinden würde. — Die Köln. Vollszeitung bringt in
der Sonntagsausgabe oom 2U. Juni unter der Aufschrift: Das
Aschenbrödel der deutschen Grenzgebiete, einen
bittern Klageruf aus dem Grenzgebiet des Kreises Montjoie,
der durch die neueste Grenzfestsetzung völlig gespalten, seiner
besten Wald- und Weideflächen und seiner einzigen Bahnver¬
bindung beraubt werde. Aus der Feder des Prorektors Öfter
in Prüm erschienen Ende Juni in gleichem Blatte mehrere Ab¬
handlungen über das wirtschaftliche und wissenschaftliche Le¬
ben der Abtei Prüm im Mittelalter. Ein Gedenlwort für
das 1200jllhrige Nestehen dieser weltberühmten Eiselabtei schrieb

auch der unterzeichnete Schriftleiter in Nr. 173 und 174 der
Deutschen Reichszeitung und in Nr. 175 des Bon¬
ner Generalanzeigers. — Mit interessanten Berichten
über diese Festfeier in Prüm befaßt sich in einer Reihe
von Berichten die Eifeler Vollszeitung in Prüm, vor
allem in der Sonderausgabe v. 23, Juni, dem eigentlichen Ge¬
denktage, hier finden mir Aufsätze Öfters über die Sandalen des
Herrn, über die Vründungsuilunde, über die Stadt Prüm und
die Salvlltoiliiche. Objchon unser Vereinsblatt in früheren
Jahren der Abtei mehrere illustrierte Beiträge gewidmet hat,
wird das nächste Heft ergänzend dieser Jubelfeier gedenken.

In Nr. 39 der Gero Ist einer Zeitung wird eine
Wanderung der Ortsgruppe Gerolstein nach Blanlenheim

geschildert und mit einer anregenden geschichtlichen Skizze über
das dortige Grafengeschlecht verknüpft, Nr. 26 der Düssel¬
dorfer Nachrichten schreibt über Eifeler Gesinde-
marlte mit Angaben über neuere Lohnforderungen, die doch
wohl übertrieben hoch bemessen sind. Eine treffliche Wand«r-
sliM Mit dem Rucksack durch die Eifel gibt das
Düsseldorfer Blatt Der Mittag am 25. Juni. Das Trierer
Pau l i nusblat t oom 3. Juli bezeichnet als ersprießlichste
Tat des Eiselvereins im laufenden Veieinsjahr« die Mithilfe
zum Eifel museum in Mayen, dem das Blatt eine
eingehende Würdigung zuteil werden läßt. Das Eifel hau«,
die bereits mehrfach ermähnte Beilage zur Dauner Lifel-
zeitung setzt die Serie „Geschichte der Eifelllöfter"
im Juni fort und bringt aus der Feder herm. Ritters eine
Abhandlung: Im Venn. Das Kath. Wochenblatt in
Chicago besaht sich in der Nr. vom 8. Juni mit einer ge¬
schichtlichen Untersuchung über Alte Völler an der Mo¬
sel, die noch vor den Kelten dort und in den Eifelbergen ge¬
wohnt haben.

Mit einer Mahnung für alle Eifelwanderer
aus der Mayener Vollszeitung vom 28. Juni möchten
wil diese literarische Juniübersicht beschließen. Da heißt es im
Hinblick auf die gegenwärtige Dürre und den Futter¬
mangel in der Eifel u. a.: „Wir richten an alle Besucher un¬
serer vulkanischen Gegend die Bitte, Felder und Wiesen
zu schonen. Durch die ungünstige Witterung fällt die Fut>
terernte ganz trostlos aus. Der Vifelbauer weiß bald nichl
mehr, was er seinem Vieh vorsetzen soll. Würde nun in die¬
sem Jahre, wie es früher so oft der Fall war, Nra« und Klee
und Frucht niedergetreten, so fiele dies Heuer doppelt schwer
ins Gewicht. Nach den Maaren und Burgen führen bequeme
und schön bezeichnete Wege und Pfade: man benutze also nur
diese und meide alles planlose Abkürzen der Wege, das diese
Schädigung des Pflanzenmuchses zur Folge hat."

Zender - Bonn,

O.»G. Aachen. Die Ortsgruppe Aachen hat siir das Eifel-
museum in Mayen ein Bild des hochverdienten Eifelfreundes

und hauptvoiftllndsmitgliedes Herrn Pöschel gestiftet. Das
Bild Ist in prächtigem Rahmen eingefaßt und mit entsprechen¬
der Widmung versehen.

O.»<5. Solingen. Die Mitgliederzahl der jungen
gruppe geht langsam, aber sicher dem zweiten Hundert e>

Die erste Wanderung unternahmen wir am 28. Ma> >' ,F
eines Familienausflugs nach Wippelaue. Am 19, oV^, P
dann die erste Tageswanderung. Sie führte uns .'U"N,^

hilgen, Mailusmühle nach Haus Losenau im oberen-^A»'
wo mit großem Interesse das^heim des Vereins «-"H,^
freunde" besichtigt wurde. Weiter ging es über

Haus Lllndscheid nach Lützentirchen. Auf diesem.^,,°z»<F
Herr Architekt Schmickerath alleilei Schönes und 2"' „n, ^
an alten Belgischen Bauten. Von Opladen führte " B
Eisenbahn nach Solingen zulück. Das „Liederbuch °e°,^
uereins leistete namentlich auf bei Bahnfahrt die beste"

O..G. Prüm. Am 8. Juni hielt der Schrillste»« ^
auf Veranlassung des Rheinischen Heimatbundes und " «^K
gruppe Prüm einen Vortrag über engeie und weite« H»»

Cr zeigte, wie alles in den letzten Jahren geworden^ ^>.
heimatpflege heute ein« der wichtigsten Aufgaben >!^ , «^

fand ein Ausflug an die Maar« statt. Die Bete'l'»"^
eine so starke, wie sie hier nicht gleich erlebt wurde, " ^

Teilnehmer waren es. Des Schönen und Intercssann^
ein« Fülle geboten. Liebenswürdigerweise hatte ^.„„e^,
tung des KaufmannL-Eiholungsheims und die Brunin ^

tung eine Besichtigung gewährt und Erläuterungen«^
Von den Maaren, die manche zum eistenmal sahen, w ^u

besonders am Totenmaar so begeisteit beim Anblick °°» ^
cholischen Kiichleins, daß wir spontan in den Gesang' ^ ^i»"!,
lein steht im Blauen, ausbrachen. Ein gemütliches o"> ^ »1
sein bei Gandner. dem „Maler und Musiker", oerb"
bei der Hauptprobe eines Orchesters noch gemütliche ^, >

Daß Gruppe Daun sich an dem Tag entschuldigen 1'°°'.^ >
stier Freude nur eine Zeitlang Abbruch. Darum ^^M
auch, daß die Zuwachszahl seit Oktober, die »< ^,, >,
»och auf hundert und drüber kommt. Die Gruppe
Mitglieder. ,^

O.»G. Vollendors. Die Generalversammlung von' ,,I
bot ein nicht in allwege erfreuliches Bild. Wir h?° ^l«Ä
gen über Interesselosigkeit vieler Mitglieder. »nsbeM^^
der meisten Wirte. Das ist umsomehr zu bedauern, <"» ^^
stand sich die alte ideale Begeisterung für den Eifelvere'' ^

^ st besser, daß diese Klage offen ausgesprochen /
iintter Bericht geschrieben wird. Wir le<" j«H

hat. U:s i>«

ein geschminkter Bericht geschrieben wird. Wir ^'^si^
den politischen Veränderungen. Während in V"li, > t>>^!
jährlich Tausend« Bollendorf besuchten, um die i-"

Schweiz von hier aus zu durchwandern, ist es jetzt A,B^
den sozusagen unmöglich, über die Sauerbrücke zu l y<l^
müßte denn für joden Uebergang sich einen teuren -A^M^
fen, der auch nur unter großen Schwierigkeiten zu « z»'.^
Und kommt er wirklich hinüber, so grinst ihn in je«° ^

burger Gasthaus das Elend der deutschen Wöhrun« ei<.
kommt noch, daß wir Deutschen in weiten Lur.emvun ^z ,
geradezu mit Nerachwng behandelt werden. Mochte" <„^
feie Luzemburger Mitglieder, die uns durchweg die «
schuft bewahrt haben, in den Kreisen ihrer Lands"»' ^,^
vernünftige versöhnliche Stimmung sorgen. Um«»-
Mitglieder des hauptvereins sollen aber missen, °"N "^cl"Z
deutsche Seite in näherer und weiterer Umgebung/i."^ ^

aufweist, die denen in der Luxemburger ^ehweiz ^ <,.

,'

stehen. Kauft Euch, liebe Veieinsbrüder und 'Ich^e^
hcrilich-illustrierten „Führer durch Bollendorf uiw ^y»<«
und Ihr werdet staunen über die Schönheit unser« ^l^
gen !c""« «i»n« ^lliis «»^ di» Nelcbreibuna lelet. ^'...^
zu '

on wenn Ihr nur die Beschreibung leset, w^
hüben bei Herrn Einnehmer Kohl-Echtern«««

Herrn hauptlehrer Werthessen-Bollendorf und '«d" el°,^
fern zu Bollendorf.) — Die Wege und Wegezelchen^c!^
nächster Zeit erneuert werden. — Alle Züge von " yl j,
Trier finden in Irrel die fchönen neuen Postautos, ^ V><,,,
täglich von da nach Bollendorf und zurück fahren- M,
neraloersammlung beschloß, den Beitrug der deut!A ^ ^
der auf IN Ml,, die der Luxemburger Mitglieder °m
erhöhen. Für elftere wird die Postzustellung des N^Ml^
eingefühlt, letzteie erhalten es durch Heil« RalöttenA"^
biück. unter Streifband zugeschickt, wosür sie 2 -l"^,hl<>
die deutschen Mitglied«! zahlen. — Im nächsten L U
die Oltsgruppe ihl 25jähi>ges Bestehen feiein ton»e> M
nicht untellassen sein, an dies«! Stelle dem H«" ">i>,/
dei Oltsgiuppe. Bülgeimeistei Fahbendel, ^z^V
Tagen fein silbernes Nmtsjubilaum feiert, unsere ^
Glückwünsche auszuspiechen und ihm zu danken l"

^
'"

;

z?
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lU»5 tlördeiunll der Eifelveleinssache in den langen Iay-
"'"«« iegensieichen Willens. "" ' ^^'"Psairer Scholl.

Neullburg. Del von der Ortsgruppe Essen für
" ' ' Wandergruppe in Ställe> i>,M!^° angesagte Besuch einei —.....„.^,

'"«cht«.. Damen und Herrn wuide am Pjingstsamstage im
?°l> ,rn!il°" Zweifelscheid empfangen und nach dem so wunder-
«>!«! Ischen gewaltigen Vergriesen gebetteten Neueibuig ge-
«l>enb»! "'e bereitgestellten Quartiere. Noch am glelchen

, °Ai! ,^.bei Wwe. Hetz ein zwangloses Zusammensein statt,
"hiei ss°>U>chem Humor gewürzt war: gleichzeitig gab Haupt'
Zw Lo»!^ °en Gästen zum besseren Verständnis von Land
'"ü un^'V °lnen geschichtlichen Rückblick über unsere Neuer-
.'ch!°ich"° behandelte eingehender die von den ehemaligen
^»° °n>> " °en Bauern auferlegten Lasten. Am Pfingstsonn-

-^n ^N Uhr vorm. an eine Wanderung rund um
^ u>un>>?!H°N statt durch eine Fülle seltener Natuischönhelten.
ü'ininw M°"en ^"l ^n herzerquickender Eenuh. Eine Ne-

d«i ^°« Vurg schloß sich an. Am Nachmittage fand dann

>_______________________________________________
?"! dVl ^"" ««lg schloh sich an. Am Nachmittage ,an° oann

^, Ni,^"^ ^n echtes Eislei Vollsfest statt mit Etangentlet-
3eht, ^"d, Schießbude. Sacklaufen. Wurstschnappen u. dergl.
. »°tb>,^ «ittersllllle. der in den glanzvollen Tagen der
> ^"Wr Geschlechter gar oft das Vild froher Zecher sah.
," Gen,V°uration untergebracht: die Etadltapelle hatte auf
Ü"> tziin?/, °" der ehemaligen rasematte ein Podium, wie es
^"»de« »> lchöner hätte gestalten tonnen. Es waren schöne
Nei^.' «>« alt und iuno »wilcken den alteisgrauen Mauern
.?°tu

l'gle».

l! '

<H

^̂

alt und jung zwischen den altersgrauen Mauern
tun"»"'' Unserm Volle tut es not. daß in ihm die Lr-

^ L'etw ^'e glanzvollen Tage früherer Zeiten wachgerufen.
?"5 M^^^ Heimat und seiner Wahrzeichen nationalen Le-
^°«, ^ .""b gelräftigt werden. Das war auch der tiefere
V° ww b'° Festleilung verfolgte. Das, auch die Essen«
3^" Ins, ^"ien Gelingen des Festes wesentlich mit beigetragen

„"«„»cht unerwähnt bleiben. Am Abende fand ein Kon-
A°erfn,°/" "Zur Stadt Neueibuig" statt. Am folgenden
I^in , ^ "it den Gästen eine Wanderung über Nur» Fal-
« ^ U.""' Vianden und durch den Kammerwald nach hier
^ ,!»l «3 .Pf'ngstdienstage ging die Wanderung nach Echter-
'! b°id>!„ ^'cht'gung der Epringprozession. hier trennten sich
«M^ ," Ortsgruppen. Wahrend die Neueiburger heimwärts
^en "Ncn die Essener Wandervögel durch die Luzemburger

> Weiter

«^ >>°» ><?"5>'^"- Maienzauber und Wanderlust lockten Sonn-
^ >n <^ .^°' übel 7N Mitglieder des Eifel- und Spoitner-
V» wn,^"°° wunderschönen Frühlingsgarten. Programm-
tz°>al>, "°«te Gruppe 1 beim Morgengrauen durch schattigen
^" l'll, ,« " Kaiserhammer nach Ehrung, hier vereinigte
!> " lw», Niupp« 2, die den bequemeren Vahnmeg vorge-

j^,'°, Mandolinenllänge und muntere Lieder aus den
^>tn i"' Kehlen wetteiferten mit den buntgefiederten
»i.^«!»/ Ü Vi'emertale. und munter «ings hinauf zur Veno-

Mo» °°".. ^ Ziel der Wanderung. Nach lurzer Rast lna-
I"°n ,," "^»lich weiter zum Ramstein, woselbst gastliche
i° Ü°n di» .?.uhe und Labung einluden. Nur allzurasch oer-
^> °°t ^!, tustlichen Stunden gemütlichlichen Belsammensems.
^'tch^^er zum Aufbruch mahnte. Der Abendzug brachte

"'che.« ,-"anderer wieder wohlbehalten von Eordel nach

^ '«ftigen hüh'n".

<!^»ei»,'_ ^layen.2and. Die Ortsgruppe Mayen-Land des
K.° Nti ^. Zielt am letzten Sonntag zu pausen bei Mayen
"«^ be,'^"Versammlung ab. In seiner Vegrüszungsan-
d,'n de, °^e der Vorsitzende besonders, das, der Eifelverein
«»^'etw^lege ^«^ Geselligleit die Hauptaufgabe habe den
">U°"hei. -bie Kenntnis der Heimat, ihre Geschichte und Ver-
^ "Ut,..'?"er mehr zu «schlichen und dadurch die Lieb«
^?^at«,^ °er engeren, sondern auch zu der weiteren Heimat.
>«« berick. "b> ^u erwecken, zu fördern und zu befestigen. So-
5i?.>r ZI"e serr Vemeindebaumeister Runzel übei den Ver-
d°, 'l<l K„.uptoersammlung des Eifelnereins in Adenau. Im
Vl°°tei^"l/ bah in Zukunft 5 Ml. für ein Mitglied an den
"'°x.'"f?V?.b«°führt meiden follen, wurde der Mitgliederbe,-»«lf,., -Ul!. inl,»,,^, l«?^^»l»<>« Ml» <N»z^n« kill lms in der
^'^b»i' ^'.' jnhllich festgesetzt. Als Beitrag für das in der
H»..U°°e ^' Manderscheid zu errichtende Ehrenmal für die

> bewll?°'°llenen Mitglieder des Eifelnereins wurden 20N
^.'«»e ,, '"i. Ueber die vorzunehmenden Wanderungen fand

U d«ln flache statt. Es wurde e'n Wanderausschuh ge-
^l>?^N iÄ^ leder Gemeinde der Oilsgrupp« ein Mitglied

5 i >>Nen Aufgabe des Wanderauslchusses ist es. die
b«n N? zusammenzustellen und im einzelnen auszuarbei-

l»nat soll eine Wanderung in die nähere oder mei-

p n«, l o>

p»piese,c>iemill>!len. Lntvicllle,

^«K»l»!I «r>>!>!Uic!>,
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tere Umgebung von Mayen stattfinden. Es folgte dann der
Vortrag des Herrn Lehrers Hürter aus Mayen über „hei»
mlltliche Kulturbilder aus der Vorgeschichte auf Grund dn
Forschungen des Mayener Geschichls- und Allertumsoereins."
Ausgehend von der Aufgabe des Eifelvereins, wie sie von dem
Vorsitzenden bei Beginn der Versammlung dargetan wurde,
fühlte Hell Lehiei hültei in seinen Ausfuhiungen die Ver«
ammlung zurück bis in die Steinzeit. Unter Berufung auf die

»n der Umgebung von Mayen gemachten Funde veranschaulichte
der Vortragende in llarer trefflicher Weise das Leben und Wil¬

len der vordem in der hiesigen Gegend lebenden Menschen.
Lautlos und mit giotzei Spannung folgte die Veisammlung den
hochinteiessanten Ausfühlungen. Die zum Schlüsse des Vol»
tiages folgende Einladung des Henn Hültei. die Beweisstücke
seinei Dailegungen in dem Eifeloeieinsmuleum in der Genv-
vevllburg zu Mayen zu besichtigen, fand begeisterte Aufnahme.
Ebenso fand die Bitte des Henn hllitel, alle Gegenständ«, die
lultuigeschichtlichen Weit besitzen, nicht nach auswäits zu ver»
laufen, sondein dem Museum zu schenken oder gegen eine mähige
Vergütung zu überlassen, allseitige Zusage. Auch der weiteren
Bitte, die etwa beim Psliigen oder beim Ausheben von Grä¬
ben usw, zu Tage geförderten Gegenstände nicht achtlos bei
Seite zu werfen, sondern sie dem Altertumsverein zur Prüfung
vorzulegen, versprach man allseitig nachzulommen. Durch rei¬
chen Beifall zollte die Versammlung dem Vortragend«» den
verdienten Dant.

0.-G. »».»Gladbach. 6. 7.. 8. August 3 tägige Wandeiung
lund um Eoblenz. 1. lag: Ruppeltsllamm'Schmidtenhöhe-
Viei Seenblick-Cylillusschlucht-Vienhointal-Asterstein. 18 Kilo¬
meter. 2. lag: Ritteisturz-Kühlopf-Folsthllus Remstecken-Kon-
dertlll-üllyenhang-Kaitlluse-Rheinpracht. 22 Kilom. 3. lag:
Rheinfllhrt nach Sann oder Braubach und Umgebung. Abfahrt
Samstag früh 4,43 über Neuh bis Niederlahnstein. Schriftliche
Anmeldungen bis 27. Juli an Herrn Verbürg, Neuhofstr. 45.
Führer: Verbürg. Kirchgang am Sonntag in Ehienbreitstein.
14. August Tageswanderung. Untermaubach über die Klamm
nach Riedeggen. 22 Kilom. Abfahrt 6,11 bis Untermaubach.
Führer: Nessel. 21. August Tageswanderung. Viersen-Cüchteln-
Grefrath-Mulhausen. Abfahrt 6.50 nach Viersen mit Eisenbahn.
23 Kilom. Führer Gerbaulet, 28. August Tageswanderung.
Blüggen-Elmpter Heide-Dalheim. 24 Kilom, Abfahrt 7.47 nach
Vrüggen. Führer Dreschhoff.
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O.»G. Solingen. In der letzten Iulimoche: Lichtbildervor¬
trag von Herrn hauptlehier Stolz über den Vultanweg, Ort
und Zeit weiden noch mitgeteilt. Samstag, den 30. Juli Wan¬
derung in die hildener Heide l botanische Wanderung). Führer:
Kouth. Essen. Treffpunkt 2.15 Mühlenplatz oder 3 Uhr Bahn¬
hof Ohligs. Freitag, den 5. August. 8.8« Uhr. Borstandssitzung
bei Kaldcnbach. Donnerstag, den 11. August. 8.3U Uhr, Mit¬
gliederversammlung bei Odendal. Sonntag, den 14. August
Tllgesfahlt Marieicheide- Gimborn - Wipperfürth. Führer:
Echmickerath, Rucksackoeipflegung^ Solingen H.-B. ab tl.48 mor¬
gens. Sonntagsfllhlllllte 4. Kl, Marienheide. Samstag, den 27.
August Wanderung: Schellbeig-Pfaffenberg-Nallhausel Kotten-
RadeKhof-Ialsperie. Führen Schwickerath. Abmarsch 2.3U Uhr
Vülowplatz.

O.»G. Düsseldorf. Wanderungen im August: <i. Derls:
Schaberg-^Vurg. 7. Schieffer: Hagen-Milspe. 13. Langendorff:
Hochdahl-DUsseltal. 14. Schüler: Lüttelfoist-Nrügge. 14. Ra-
vens: Elliath-Mettmllnn. 2N. Enfinger: Ratingeltol-Meerel-

busch. 2U. bis 21. Kümmel: (1Vg, T.) Eiset. 21. Vochem: Scha-
berg-Altenberg. 21. Lchleheck: Heimbach-Urftiee. 27. Frllchte-
nicht: Ellel-Gerresheim. 27. bis 28. Langendorff: (1'/. T.) Neu-
wied-Rengsdoif-Sayn. 28. Ravens: Mülheim-Nensberg.

O.»G. Gerolstein. 5,. Wanderung: 7. August. Vhf. n. Deus-
born, Futzw. n. Weißenseifen-Rüdesheim, 5—tl Stunden. Abf.
8.52 ab Gerolstein. Führer: Nahm. Rückfahrt: 6.41 an Gerol¬
stein. Verpflegung im Rucksack. — 6. Wanderung: 21. August,
Vahnf. n. Dockweiler-Dreis. Fuszw. Einstberg-Schllitebeig-
Nerocher Kopf-Kinscheid-Gees-'Gelolftein. « Stunden. Abf.
10.35 ab Gerolstein. Führer: Sollh<>. Rucksackoerpflegung.

O.»G. Nachen. 7. August, 0.50 hptbhf. nach Ltolberg, hohen
des Vichttales zur Roten Wahn. Walhe-im. 3N Kilom. Führer:
stud. W. Bund. 21. August, 7.32 hptbhf. nach Rötgen. Drei-
liigerbach, Nichttal, Walheim. 27 Kilom. Führer: Döring.

V.»G. Creseld. 31. Juli: Schlos, Dyck. Abfahrtzeit: (bleibt
bestehen». Führer: Lohschelder. 7. August: Angertal-Werden.

Abfahrt 5.30 Uhr. Führer: Nahmen. 14. August: ^""
Heide. Abfahrt 7.08 Uhr. Führer: huhnen. 20. und.^
gust: Nachtwanderung durch Siebengebirge zur Sieg.. ^.F
am 2«. August 7.47 Uhr abends. Führer: IngcnM-."-,!'
28. August: heidewandeiung nach Kaldentiichen. ÄbM.^.,
Uhr. Führer: Veltges. Wanderung vom 17. Juli "»« , .<
Dyck wird auf den 3l. Juli verlegt. Dafür findet a"> " ^
1? Juli eine Zweitagswanderung in den Westclwau !.'
Abfahrt ab Crefeld am 10. Juli. 4.42 Uhr vorm. und >^
mittags. Führer: Pas,. Besprechungen aller Wn'dc'N"^,
wie von >2 und Ganztageswanderungen, welche an "^ ,l„,K
stattfinden sollen, an welchen Zweitagesmanderunge" .>" „<'
sind, finden jeden Montag abend im Vereinslotal „^
Haus" statt.

Sonntag. 7. August: Tage»""^, !>!
.0« Uhr (Stmhenbahn), ab K.-MüU,c>"'«^
nach Engclstirchen, Wanderung über - »^

irte nach Ründeroth. 4 Maischstunden, <' «^

O.-G. Wiesdorf
Ab Rathaus 7
(Staatsbahn)

höhe^hohe Warte nach' Ründeroth. 4 Maischstunden, ''«,
Weneistllll-Tott. Samstag. 13. August: Vereins«^'" ^
Schweigert. 7.3U Uhr. Sonntag, 21. August: Tagcsw" ^

Ab Rathaus 7.00 Uhr (Straßenbahn) über Mü>Ü^ ^
Schloddeidich. Wanderung über Heiteniath-Helienstiu^, u,«»
«.-.Gladbach. 5 Maischstunden. Führer: Wefthoff^'^
Samstag/Sonntag, 27. und 28. August: WandelUM, ,, !
Westerwald. Samstag: Ab Wiesdorf-Leverlusen 3.3' ', O,
Küln-Hauptbahnhos 4.50 Uhr nach Marienthal. Sonnt" >K!i,°
derung durch die Kroppacher Schweiz nach Wissen. " ,h,
7.27 Uhr. an Wiesdorf 10.48 Uhr. Führer Vöttgel-"'"

alt: Mitteilungen »e« Hnuvtvorstande,. - Ial!re»ber!^.„,«H
- Bücherei de» «iseloerein« - «erzeichni« »er ^MlAl920-l!»^l

«orstände — Da« neue <k,feluerei»«muse»m in Manen
Hütte, — Till« wilde Wandern «ife!ei"He!,!,ll"npwl' ll»f,'-«"'un!«l"

Uta bei Iünlerath — Pssan, » vom Uaacher Lee und seiner ^ zl,
^2ll« Rauchen im Walde — Uiiera,l!che« und Verwandte»

Ortsgruppen — Mltleilungen au« den Orizgrupven

II!» W «>»
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Verlag «losepii Xe88el8, ^.aclien.

In unserem Auftraa und Leldstoerlaa erschien:

Gebirgstarte der mittleren Ahr
im MMtab l:«5«m (Mehtllchbllltt,

hergestellt von der Preußische» Lande»»usnahme. Verlaus»»
pre!» im Buchhandel « Ml, «rlaßprel« an «..«.»Mitglieder

b Ml. (und 80 Psg. Port») bei Voreinsendung.
v.<». ««n« d«, «lfel»«r«in«, »on». Postlcheclt. >2lNN K»In

!

Nlienania-Nl'uelcel'si. j

«». 20» l«»»«:n!n«n. l
i: 4»» ^n<l«»««»«e :: !

t Nunn, Lanuo!l8,!-. N. ;I«I«I<>n 59 u<><!KN. t

lü.

lÄ» umptioblt «ieb

»»«>,».»»»,. !«,!»sn,»!»l«s. r«rnrii! 15««.

l)«!«N!'»l!»N8M»!«!'«!»N. — 8o!i»z» ^Ngt!>illN»sb«il!,N.

Ue>!«sl!l»bm« ss»nl»s ^U88t»ltung«n

sünslige« Angebot:
pe!«lzs»ue Nrotbeule! mit
L»nÄ 8.50 «K. — plllbe-

inzene pe!<ll!»«cl>en mit
XnrK unä X»r»,Kiii»rli<l!<si>
IN Nil. — vin»«Id«n mit
8obr»uKv«r»<:l>In»» 20 UK,
l'urnlzteü'mit I's» u. brsityn

Iii«m«n 4b I>lK,

^»e» z»ni neu« ^»re!
lisksrt wi« »II« Übrige

Vl'LuäorllUNlUtitnu^ »n V»r-
«in« uncl Nin««Id«2!«I>«r
We»tl»nö. U. m. b. N

Xüln iNüllielm. ro°tt»<:l> 24
(<3«m«in. llnternLkm«»).

17n»«r«n«n«n l^i»t«u vv«lck«n
Iln«t«i!lo» v«r»»n<It,

"»,»,«5», tein«te yualitäten.

^'^U,.»^>M de«te Ueberzeewere, von

Direktes Ver»»n» »n ?r,v°t« un<! ^l«<i°^»^,«lH

seneraklabznarlen

Meßtlllnblliller. 5üKrer

Wanllerlileralur

llui-oli jolle Nueliliaulllung iu b^v,

p. l)s. Ullbert lt»l,m. 0. s» >
Kl»ri» I^o,llo>>:

lXatui-Kunlllielie ^anllßsu!

am ^iielm22s.

Nil ^Kbiläun^yn, l>>-«i» ^ „«ä
(N«lt 2 äur »»mmlunß n^"° ^»"^

trüber «l-»el,!«i!: U«kt l. vr. V^ fsei-
ll»mm»cne!-: (leor? liilrsc!.. ei» ^<
nel<8k3mpter uncl plonles <l«l ^
l'rsi» <> >I»rIl.

Lil«IK»r!« ' -50 000. «ui,k«r«tiob in 5 5»^

,'l

<3. m. i>. N. ?n3tt»en 24
^t>». »uor>!,l>»,l»u»,»z.

mit NUt>«i!lii!>«n. «

Ll»tt 4: »0N!,.^!,»'l»l. 2 ^ull ^ ^,
LI»« ? : ».»»cner zee-j«^«!' z ü
(0is m»tt«r 6 ob«»-«» z>"'t5. !,>
<i«l'»l8te!n !N»»« «r»en«ii>«

I^»uk« cl«» 8c>mm«r»,) ^^.^^

N>-I>>.»»pr«i» tllr zlit^Ii«äer ^,
»t»,tt 8 !4K. «.50 »l>l., »t»tt « X>l «»'

N«»t«I!ui,^«n <I»ron äi« 0rt»?rupl'"
mi!t«Id»r d«im V«r!!l!l.

wü»: llez lllelmlin«, »«»>.. ll>

ftNZsllIsNlIslIÜlirLN : ü«beie!nKun!!.'"anA"«n slil dle niichft, llr, sind b
l.u.2.Umschl<!«Iel!«l.«>M.. :.u.<.Umlchln,s.a.80M„N«!>lllme-Mllllm»tel,«il« 2,^'^"'

,. letzten de, Monat« »n den Verlag de« E!!eln«i»i»5blatle, in °"
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Nerauzgcycvcn vom Nauptvorltanüc llcs eiftwcrcinz.

Mille Niiliusl

Mitteilungen lles figupt-llorltanlles.

üeie„! ^"f die Entschließung des vom Hauptvorstand ein¬

ein ?/" Ausschusses von, 10. 0. 1921, welche dem Vei-

Tiid'i-^, ° stbofbesilzcr des Moselgebietes und der

die d. 1. "bennittelt wurde, hat dieser entgegnet, daß

ge s""tchschnittlich in den Gasthöfen der Eise l

^'"^rrten Preise durchaus der allgemeinen

^t>,"ung und den besonders im besetzten Gebiet hohen

6l ,,k,"'ttelpre!sen und Löhnen usw, angemessen seren,

üen. ^ 'licht in Abrede, dcch vereinzelt Neberforderun-

Üttn^ch in der Gifel vorgetommen sind und erklärt sich

hol, ^n""l> oortommendenfalls Beschwerden über zu

>"en, M auch gegen Nichtmitglieder entgegenzuneh-

l°nm ? "'t Flachdruck zu verfolgen. Soweit ihm w

Vei« °>^ht schon lange in teinem Gasthof der Elfel

bei N«ng und werden leine Zuschläge auf die Preise
"'chteinnnhme von Getränten genommen,

«ci^ wnd ^^.^ Ortsgruppen anheimgestellt, etwaige
enlln ^'" "ber Preisüberforderungen auch dem ouen-><>.,, u^,^^ 'preisüberforderungen uu«, ^»> >.,u<-.!>

^>,,,^"' 'worein l.3chriftfllhrer! V"> Tchramm in
^ lur fachmännischen Begutachtung zu übersenden.

^ ^ür das Ehrenmal in Manderscheid

ybi
O.-G.

a in-

M. Gladbach

herausgegeben, das >!!.'» Eifel-, Wander- und Gefellschaftslieder
enthält, darunter !<2 mit Noten. Davon sind 75, echte Volts
lieder. 5> haben Originalinelodien mit Eifclteiten. Der starte
Absatz, besonders im letzten Jahre, beweist die Brauchbaileit
und Beliebtheit des Vuches. Allerdings, „das Eifellied" ist
nicht gesunden worden, aber das soll uns nicht abhalten, die»
Ziel auch weiter zu erstreben. Die l. Auflage ist vergriffen, die
2. soll im Herbst erscheinen. Im Vorwort hatte ich um Vor-
schlage für die nächste Auflage gebeten, aber diesem Wunsche ist
wenig entsprochen worden. Es wird zugegeben, daß in der 1.
Auslage manch gern gesungenes Lied fehlt, aber doch nur des
halb, weil die gesetzlich vorgeschriebene Genehmigung des Vei
Icgeis für den Nachdruck nicht erhältlich war. Melodien von
Abt und V. E. Becker waren beim Erscheinen der l. Auflage
noch geschützt, sind es aber heute nicht mehr und werden in der
neuen Auflage erscheinen,

Ich bitte nun diejenige», die das Liederbuch gebrauch!
haben, namentlich die Ortsgruppen, mir bei der neuen Auflage
zu helfen und zwar I. durch Angabe nun solchen Liedern der
1, Auflage, die in der neuen Auslage fehlen können, 2. durch
Einsendung von neuen Liedern mit für den Nachdruck freien
Melodien, Melodie und Text erwünscht. UmdieHöheoei
Auflage bestimmen zu können, bitte ich um Vor
beste llun gen zu :i.!>0 Ml. das Stück Der Lndenprei»
wird 5 Marl betragen.

Der ganze Ertrag des Vuches wird, wie bei
der 1. Auflage, für die Schülerherbergen v«r
wandt,

Rhöndorf am Rhein, im Juli 1!»21. Hans hoitz.

M e^'" Juli 1921 ferner ein' O.-w. M. wlaooaa,

L.M ,^ Mayen Land 200. O.-G. Mayen-Etadt AM.

1921 ferner ein:

^>-H n> ' ""«vrü-Land 200, O.-G. ^.»«.,".—------—>.

Ä«, s>"efeid 2:ll». O.-G. Viohltal IN. O.-G. Laarloms

">lll't>^ ^ ^Imen l<»0. O.-G. Vlantenheim 50. Kurven

,l< z, "N Manderscheid 500. Vasalt-Industrie-Verband

^ikn >,^" "'". O.-G. Speicher Ä»0. Heinrich Eyre zu

^ '^"' Martin Diepgen zu Aachen 50. O, G. Jülich
""- Insgesamt 16W0 Marl

V^K ^us (tzrund der diesseitigen Anregung haben den

°«N '.» ^-'beitrug ferner erhöht! Kreis Aachen

^tom? °"l M0 ^t, Kreis Cochem von 10 auf 100. Kreis

^t°.d U v°n 20 auf 50. Kreis Prüm von 50 auf 100,

'" n, ^'"«weifel von 10 auf 50. Ttadt «eueiburg von

^ nl'^"' ^tadt Remagen von 10 auf 50. Ttadt Schlei-

">einn°"c^ auf 20. Ttadt 3tolberg von 20 auf «<>. Ge-
«n. ^ Milchen von 10 auf 15, Gemeinde Lammersdors

« n,.l <^ ^ . . !^.. . c K> Piovinzial-
dic Gaben

«NtH.^uf 15. Gemeinde Nideggen auf 10, P

"""len ^ von 100 auf 1000 .«. Mr di
">s de'5 Eifelvereins'herzlichen Dan!.

"Kirche,,, den >. August 192,

Bücherei des Eifelverein».

Im Monat Juli hat sich der Bestand der Bücherei um KK
Bände erhöht. Es wurden angeschafft! die noch käuflich zu
habenden früheren hefte der Bonner Jahrbücher (54
Bändel; l. Gilbert Rahm. Naturtundl. Wanderungen am
Eifelmaar. 1N21; D. I. Becker. Des Johannes Butzbach War,
oerbüchlein, Leipzig 19t2. — Geschentweife wurden zugewandte
Will», hau, Aus meinen Bergen, Eifeler Dorfgeschichten, Pa
deiboin l!>2<> (von Herrn Apotheker Will», Schröder, Mayen),
>^>ansNenelt, Die histor. Entwicklung der Euskirchen« Tuch
induftrie bis 19l4, Euskirchen 1921 (von Herrn hofbuchdrucker
heinr. Doepgen. Euskirchen). Ferner haben die Herren Prorel
tor Oster, Prüm, und Dr. Sl^önhofen, Gerolstein, Aufsätze über
die Jubelfeier der Prümer Abtei, der hauptvorstand des We
sterwllldueieins den laufenden Jahrgang des „Westerwälder
Tchauinsland" überwiesen. Die Bildelei verdankt henn Kunst
mnlei Heiniich Gesemann. Enlirch a. d. Mosel, wieder eine Be
leicheiung, eine prachtvolle Radierung der Krönend«!».

Allen Spendern sei auch an dieser Stelle gebührend und
herzlich gedankt

Manen. 1 Juli >921
De» Vüche,w«t:

Nick, Studienrat.

Der Vorsitzende des Eifeloereins: ^» ^» ^»^« ^»^»o»o»^»>>»^»^»o»^»^»^«^»^»o»o»^»^»>5o»^»^»

________________________ Maufmann, __________

Das, Liederbuch des Eifeloereinz.

.ü^tben" M'lteln, für ein Wandergebie! zu begeistern und
> in ">F"'°" >""'.' besonders das Lied, und der Rhein hat
!n>t kV" Linie seine Beliebtheit zu °el°°nlen. Unsere
Ud«n ?.?b°n die schöne Eifel vernachlässigt, und daher ist sie
A>°I- «^"sllmmluunen unnertreten. Dort gibt es Rhein-,
°?° <li^!^"len-, Tiroler-, Schweizer-Lieder, aber tein ein-
i^", d«k' .'!'^. E5 war eine dankbare Aufgabe, dafür zu >or
^"de^>c Cifel besungen werde, von den Touristen auf der

>°N?'' """ den Studenten in der helberge. vmi den Olts-
ll^'feli! i>'h«n Versammlungen. Auch in die Schulen solle'

^ di l'°d°l eindringen und durch diese ,n das gesamte Bolt^
^ siele zu erreichen hat der Eifelverein ein Liederbuch

Erweiterte sedUler-fierbesgen a«

6ilelverein5

Die Herbergen find für Schüler höherer Lehranstalten im
Alter von 16—2l> Jahren, die einzeln oder zu zwei bis vieren
selbständig wandern, bestimmt. Dieselben erhalten Ausweise zu
IN Marl bei ihrer Anstalt. Sic sind ferner geöffnet für IL—20
jährige Sühne von Mitgliedern des Eifelnereins. Ausweis-
karten sind bei den Ortsgruppen erhältlich.

Jede Karte gilt für 1 Quartier, ist streng persönlich und
erlischt am 1. Oktober. Für jede Karte sind bei der Abnahme
an die Ortsgruppe :l Marl zu entrichten, wobei die Karte mit
dem Stempel der Ortsgruppe oder der Unterschrift des Vor¬
sitzenden und der eigenhändigen Unterschrift des Bewerbers ner-
iebc» sein muh. Der Bewerber kann mehrere Ausweise erhalten,
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jedoch lann eine herber«« im Lauf« eine« Jahres nur einmal
besucht werben.

Schriftliche Anmeldungen bei den Herbergsleitern finden
teine Berücksichtigung.

Geöffnet sind die Herbergen das ganze Jahr bis zum
1. Oktober, jedoch für die Schüler nur in den Ferien, Nicht
lchüler tonnen in der Zeit vom ?. bis 2!!. August die Herbergen
Mandeischeid, hochacht und Nürburg wegen Uebersllllung durch
die Schüler nicht besuchen.

Die herbergsbesucher haben sich der für die deutschen Stu¬
denten- und Schüleiherbergen geltenden Hausordnung zu fügen
Das Zujammenschlafen in einem Bett ist unstatthaft.

Der Gebrauch uon Kochapparaten ist in teiner Herberge
erlaubt. Das Rauchen ist im Schlafraum nicht gestattet.

Die Entfernung aus der Herberge nach 9 Uhr abends ist
nur mit ausdrücklicher Erlaubnis des herbergswirtes gestattet.

Die Dauer des Aufenthaltes in einer Herberge erstreckt sich
auf einen Tag, bezw. eine Uelxrnachtung. Vei ungünstigem
Wetter oder im Eitiantunassalle bestimmt die herbelgsleitung.
wie lange die Herberge von einem Besucher in Anspruch ge
rwmmen werden kann, Für jede« weitere Quartier ist eine
Karte abzugeben.

Der truppweise Besuch der Herbergen, das ist das Zusam-
menreisen non mehr als vier Iungwanderern eines Ortes, ist
wegen Uebeifullung der Herbergen nicht zulässig.

1. Eifelhöhenwe« Köln-Trier. 20» l<m

der h.rberge

°«nei»l>ach

hochacht

Nürburg
bcl Adenau

Ma„delfche!i>

Niederta« .

«alle?hammer
de, Trier

«"hl
der Netten
u. Notlager

Alt der
freien Ve»»

pflegung

„ach Bedarf Nachtlager
u ssiabftutt

Matraftenl.
nach Bedarf

noch Bedarf

Älachtlager
u, «affce

Nachtlager

Nachtlager

nach Bedarf! Nachtlager

? Nachtlager

Unterlunfi«» »nd Anmeldestelle,
Anmertungcn

Priullthn»« A»»l«nft erteilt hr
Hanpüedrli a. D. Vung, Bahn-
lwtitrnf,« 18

Blockbau« Anslnnf» erteil! hl
I Helen im Blottha»« a d hol>c>,
Achtod INüllin, entierntiÄllstbau«

w»s»° n Privat!»»»« A»«luüft er«
>e,lt ^e,i Hans Paul i

Prioatba»« A„s!u„!t crt.il! hr
Apoid «ünuer.

VaN- und Prioatbau«. 'luslunft
eileil Hr Uambertn

Nastoau« Au»k,l,,fi er,eill her,
? „ gen I, or il

2. Linie Nachcu-Tinzi«, 184 ll>»

Münstereifel

3. Vultanweg Andernach-Gerolstein, !7U loi.

naci>Be»ari Nachtlage' ! Iugendb im. )I„3l»ns< erteilt V,<
ju. ssrubstiiü «!»' ts" Peck«

Andernach

Vurgbrubl

Ulmen

Alandencheid
s, «de»

nach Veoa»»! Nachtiagrr
,! ,i,!il>!!U<l

»ach Bedarf

nachVedar

Nal tlager
„ ss,Ub„ttl»
N,<chN»n>r
„ .iliibllurl

Burafrieo der T»imr»!»e A„m in
der Herberge l e,i» Tuimwart —
Herl,e,,g«Ie,«r Herr «>»l>le»rat
Ote >ndru „ n

Pr,l>lltbll„» bei /frl fliese» -
A„s. erteilt h, he>„r T>cge,>

Privat und H»fU,al>'? Au« u„ft
er,eilt Hr. Iuief 2 chmiü, Bahn-
b>:f,!r„»e llü

4. Auf anderen Linien

Monscha»
(-otonltuie!

Neuerburg „ach Bedarf

Nibegge» . ^nachV^darf Nnchtl ger In »er glüpicher Toibulg Nu«>
u. ,v,iil,!!!ick t!>!,it i„ der Äpolhelc

nachBedalf Kachttagcr ^ Priualhan« c er Wwe. A!e i s> A»><
>,>,I,stü<r lu„!t ert »»« Bürgermeisteramt

Nach»l.,gerl Im alte» öchla«, Auzlunft auf d
,i ssiiinstiill Bürgermeisteramt

«nllburg Inach Bedarf ^iachüagcr Prioatbllü« A„«l„„ft erteil »er,
„. N'liibstüll Gärtner P 2 ch ,» a >,

De,l Herbergsbesuchern steht auf Glund ihrer Ausweise der
freie Besuch der Museen in Aachen, Bonn, Düren, Köln und
Trier und anderer Sehenswürdigkeiten zu.

Näheres hierüber sowie über die bezeichnete» herbrrgslinien
mit 5 Karten enthält das Eifelwanderbuch von Hans Hoitz. Es
wird gegen Einzahlung von 8 Marl auf Postscheckkonto 2«!»!«,
Amt Nöln, von Hans hoitz in Rhöndorf versandt.

Um das Freiquaitier auf Fuslwandeier zu beschränken, wird
in den Bahnherbeigcn Burgbrohl und Nheinbuch nur an jene
Inhaber non Ausweisen Freiquaitier gegeben, die außer dem
«chülerausweise auch noch einen gestempelten Kontrollzettel ab¬
geben, aus dem ihre Anwesenheit in einem beliebigen der fol¬

genden Orte hervorgehti Auf der Lini» i; »eimerch"^ ^
Nheinbuch. Auslunftsstelle Gasthaus Iat. Nnaf; Hill'"" >>«!!'
Nheinbuch, Austuuftsstelle Hr. Postagent Müller, <"" .>
yochacht bei Adenau. Austunftsstelle Hr. Thclen; Esfe>^'- ^,,
Münstereifel. Austunftsstelle Hr. Psarrer Schröders >"Hi
bei Münstereifel, Austunftsstelle das Pfarrhaus; N"M">^ ^

nm vallllier vee. Äusiunsisileiic ^rau VlMlsers; .'t„l,>^ p>
Nrohl, Austunftsstelle Hr. Förster Wegerich; Ettrim'"^«
Mayen, Austunftsstelle 5,r. Lehrer Schumacher. Ha"" '

..... .......^^

e«lt>

„a<>!

Neutlelie Iugenllfterbergen in cler

untl am Xhein.

B orbe IN e l t l! n g e n. Hl ufnc> h IN e finden alle ^
gendlichen, Mädchen und Knaben, bis zum >wlle,!deteü -' ,,

bcnsjllhre; Gruppe» müssen einen, erwachjene» und u""".^
üch.'n Führer unterstehen. Die Berechtigung zu, Uel«c!>a ^,

haben ferner Wanderer und Wanderinnen übel 2» 2"^ '^
sich als Mitglieder einer Ortsgruppe oder eines Zweig«'^ ,,>
für deutsche Iugcnoheibcrgen ausweisen. l?ahlesvcltl ,,,

Mt.> Iedoch haben bei Platzmangel die Jugendlichen!"
Vorrang. ,,

Zeitige Anmeldung, »ii»deste»ü ^ Tage u"l«
unerläfllich. Nückpoilu nicht nergefsen!

Die U e ber n a ch tullgsg e b ii I, r
und Güte der hclberge zwischen !>.?,'< und

und den Kopf, ueveinz.lt mehr.

Die in jeder Herberge niisgehnngte hausordnu
streng zu befolgen. . ,,

sämtliche «rund lliO«) deutsche Iuge»^,»
beigen nebst genaue» Angaben über Helbergsraum, ^a .^l
Art der Lagci, Koch. Vade. «eipflegungsgelessenhe'!, ,,,i.

Kirche. Post, Va!,n, über l'0ll,ande»e Spielplätze, ^ .^i-

Schneeschuhe. Nobel u. a. enthält das Neichs-herbeMöU^^tF
I!!2>; zu beziehen durch die Oilsgruppen oder die HeW,,^c'
des Zweigausschusjes Nhcinland fiil deutsche Jugendhel ^

Köln Deutz, Barmer Platz (Preis .'. 'l Mt.j. Die ""«,-/
des Nheinlandes »>it den wichtigsten Angabe,, über -" ^
Zahl und Art der Lager und dergl. hat das «oistandsm ,.,,
Ncttor Bützler zusamniengestelll in, „Wa»dercl N'^ ^.„>.'
^li^tirunpe <lül» des Eifelueiei»s". (In Kölner
lungen llüd beim Zweigausschus« Nheinland t,"><1

von Egon Müller, Geschäftsführer des Zweigauüschusie-' ^^>
land entworfene Kartenskizze gewähr! eine anschcnllichc . j,<

ficht über die ^!age der rheinischen Herbergsorte <^'> 4> ^ Li
Entwurf von Wnnderpläne» eine bedeute

schwant! je »"",,,F
! ,'.<> Ml. für d"

W^.

bietet beim

leichterung.
Im folgenden geben wir nur die herbergsorte

^iager und Anschriften der Herbergsleiter.

!. Am Nhein zwischen Köln und Coblenz

^'»>

» ö t n .,! >!ül,, Denlz >!<> ^,

!>> (Hu. Vrre>»3!M,v l<>
B o >, » , Ne»>ia,m<<ichllK' l4
Mehlen, U> 5,„
Honnef 40 ,'>!»
^i et and s well i, ?N «,,
Gi » z > >, -'4
)l» derna ch ^>» Enlsteben
^ot'len^ ^'>

,m, '.!.'!!i,le>. ssi»,, i""^
warmer P!aj<

Aachen, Langer Turn,
Nidcggen, Vnrq
G e ,,, ti n d
M ii » steieifel

2teinfel» (Ulft!
Eiserfey (ziatushülile»

^et>e!>ir ,vn>i,.,g.

Gnsthans Weis,, H"Ul"!'.ss!l'
V Piicrs, <>>ed^>ln'lss, ,v"""
,'n'! «,ll. l'wstwi».
>!c,rl -!ei»li,,ger, ">,>" "^l"
Aüg. ^'l'er jnu, Sch»l"^

In der Nordeisel.

?^ Feld. He„»es, Schild
^l<» Apt'!t,oter T>,eo V>„'c»^

»s 40 50 'Anlo»Hch.,»!acher,Wert«
lHdnard Pecks.

>« ', «
:» 40 Landwill Oehiue»
30—4« Petel Walbc,.

^
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3. An der Ahl.

24 I°h. Kill, Gastwirt,
2«—3l» Peter Schlecht, Kohlenhändler,

20 Hauptlehrer Meyer,
25 Christ. Wershooen, Hauptstr. 52,

20—30 Rendant Kirstge».

In Hoch- und Tüdeifel.

32 Gastwirt Anton Thelen,

15 Maz Kneuper, Hauptilrafte 24,
2« Iat Hilc,er
30 Willy Marner,
15 Herr Geisler,

30—40 Nüraermeisteramt,
2? Aegidins Hohns, Hau« K3,
48 Peter Schmalz, Stiftsberg 48,
40 zlieistliea.clwalse»haus,
40 Schwester Oberin des Masters,

8 Eichmeister VraunllM, Deuisch-
herrenstr, 30

30 Lehrer Roth, Lan«stras,e II,
,0 Forsthütte Kobenbnsch,

I. August 1921

De» Vorsitzende des Iweigoeiein« Rheinland
Professor Ropohl,

>« ^l .< .< ^ > .- ^ ^l »^ ^ ^« >>«^ »^ >" >^ ^ >" ^ ^"

O.^d
ll.v.'^ch _̂________

Mose»

"' <Ei°ss», 1^.8,»

5„"' <"»Kn>o Trier»
""".den

-«^

,T>e
^ttewereins.

»hiift / ^che Erfolg unserer 1913 erschienenen Fest-

ü,^?""igte den' Verein im Jahre 1914 zur Her-

6'" el^'N" Sammlung voltstümlich-wissenschaftlicher
"l , ""Handlungen „Aus Natur und Kultur der Elfel"

^z v« 2'°ser Folge. Als erste Abhandlung er,chim

^"ic> rl beginn des Weltkrieges das leider viel zu

Zteib,°°°chtete ausgezeichnete Lebensbild des Geschichts-

Dt, «,°^ der Elfel G. Vaersch aus der Feder von
Hamacher

^ildprube: Maiennacht am See,

3lchl°3" ?"^ Eifelverein sich trotz der Not der Zeit

Mh ^" hat, die Sammlung wieder aufzunehmen. ,o

'">et^ ^> weil er es nach den einleitenden Worten
Ersitzenden im Vorwort des nunmehr erschie¬

nenen zweiten Heftes für seine besondere Pflicht ansieht,

in unseren Tagen ärgster politischer Zersplitterung alle

Schichten der rheinischen Bevölkerung wie früher unter

dem einigenden Banner der Naturverehrung und der

Heimatliebe zu sammeln. Mit der nach langem Er¬

warten soeben herausgegebenen, mit Abbildungen reich

geschmückten u. gut ausgestatteten Schrift: „Naturkundliche
Wanderungen am ßifelnmar',*) hat sich der Eifelverein

vortrefflich wiedereingeführt. Der naturbegeisterte und

kenntnisreiche Verfasser Dr. ?. Gilbert Rahm hat die

Kohlensaure Quellen.

Aufgabe einer volkstümlich wissenschaftlichen Darstellung

in vollkommener Weise gelöst. Wer Hütte aber auch ge¬

eigneter sein können, am schönsten der Eifelmaare zu

führen, als der bewährte Naturforscher aus dem stillen

Kloster Maria Lauch, dessen Befreiung von der bedroh¬

lichen Entweihung durch den endgültigen Verzicht auf

die Anlage einer Seetalsperre wir zu würdigen missen,

wenn wir aus Nahm's Schrift die einzigartigen Neize

kennen lernen, mit denen die Natur den König der

Maare, den Laacher See, ausgestattet hat.

Der Verfasser beherrscht seine Feder in souveräner

Weise. So wird es ihm leicht, seine Abhandlung, die

er durch ein sorgfältiges Personen- und Sachverzeichnis

und durch Verzeichnisse der angeführten zahlreichen Tiere

und Pflanzen wertvoll ergänzt, allen Anforderungen der

heutigen Wissenschaft anzupassen. Dabei hat aber Dl.

Nahm die glückliche Gabe einer anmutigen Gemeinver¬

ständlichkeit der Darstellung. Er gewinnt mit seiner
Liebe und Begeisterung für die Natur und ihre Ge¬

schöpfe die herzen seiner Leser, die ihn willig und häufig
andachtsvoll gestimmt begleiten durch die Jahreszeiten

auf seinen Wanderungen am Eifelmaar.

Wir wollen es uns versagen, auf den Inhalt der

Schrift heute näher einzugehen, sie wird von berufener

fachmännischer Seite noch zu würdigen sein. Es kam uns

heute nur darauf an, aus dem Empfinden ''des Laienle¬

sers der Dankbarkeit Ausdruck zu geben und auf die

bedeutende Bereicherung aufmerksam zu machen, welche

») Das Heft 2 lastet beim Bezug durch Ortsgruppen, die
sich an den Verlag des ltifelverelns Bonn' wenden mögen,
Ml, 6.5.0. sonst Ml, 8.-.



die Literatur der Eifel durch Nahm's Wert erfahren

hat. Die „Naturkundlichen Wanderungen am Eifel-

maar" dürfen keinem Hause rheinischer und namentlich

der Eifeler Naturfreunde fehlen. Sie gehören insbe¬

sondere auch in die Hand eines jeden Lehrers. Will

dieser den naturkundlichen Unterricht anschaulich gestalten

und dabei auch zeigen, wie man die Natur zu schildern

hat, um Freude und Begeisterung in den Herzen der

Schüler zu wecken, so lese er zu gegebener Jahreszeit

Teile der Abhandlung vor. Vesser noch, er mache sie sich

so zu eigen, daß er auf Wanderungen ein kundiger ssüb-

rer der Jugend werde.

Wer Nahm's Wanderungen gelesen, wird mit uns

dem Schöpfer des Weltalls dafür danken, daß er uns

in unserer deutschen Heimat, dem in treuer Hingabe an¬

zugehören unser Stolz ist, einen so paradiesisch-schönen

Erdenfleck geschenkt hat.

ein neuer 6ttelweg Haenen-tterolltein.

Von Wegeobmann F. Kräh,',

Der Wegeausschuß des Eifelvereins beschloß in seiner Sitzung
von, 2l>. April 1814 in Euskirchen auf meinen Antrag, zum

Vullanwcg von Aachen her eine Zugangsstrecke anzulegen durch
Schaffung eines neuen Vereinsweges Aachen—Gerolstein. Die
Vorarbeiten, Auslundung der geeigneten Wege unter besonderer

Berücksichtigung der Unteitunftsverhältnisse usw. waren im

Sommer 1914 soweit gediehen, daß dem Wegeausschuß ein brauch¬
barer Vorschlag vorgelegt weiden konnte. Da kam der Krieg,
der jede Weiterarbeit unmöglich machte. Nach dem Kriege, im
Jahre 1919, mußte mit den Vorarbeiten wieder von vorne an¬

gefangen meiden, weil der früher in Aussicht genommene Weg
zum großen Teil durch die an Belgien abgetretenen Kreise

Eupcn und Malmedy führte. Mehrere Wanderungen von

Aachen nach Gerolstein und zurück auf verschiedenen Wegen führ¬
ten schließlich zu einem Vorschlage, der in der Sitzung des Wege-

ausschusscs vom 5. Dezember 1929 in Köln genehmigt und mir
zur Ausführung übertragen wurde.

Die Bezeichnung ist im Juli ds. Is. erfolgt. Der neue
Weg ist in vier Tagesstrecken eingeteilt und zwar' 1, Tag.
Aachen—Lammersdorf, 21 Kilometer i 2. Tag, Lammersdorf—
Hcllenthal, 24.9 Kilometer; !!. Tag. Hellenthal Stadttyll, 29,7
Kilometer! 4. lag, Stadttyll—Gerolstein, 21,8 Kilometer.

Die Entfernungen sind nach dem Meßtischblatt gemessen, die

Höhenunterschiede also nicht berücksichtigt. Die Bezeichnung be¬
steht aus einem weißen gleichschenkligen Dreieck ' , dessen Spitze
nach Gerolstein gerichtet ist.

Der Weg beginnt bei der Kleinbahnhaltestelle Foisthaus
Siegel bei Aachen, führt zunächst zum Nismarckturm im Aachener
^>'n!de mit schöner Aussicht auf Aachen und die umliegenden

Höhen und zum Ehrenfriedhof. einem der schönsten Waldfried-
höfe Deutschlands. Nach Durchquerung des Aachener Waldes

geht es weiter über Hitfeld und Dovf Eich, dann unter Be¬

nutzung de»?, uralten Wallfahrtsmeges zu dem Städtchen Eorncli-
münster mit seiner schönen Nenediltinerabtei und seinen alten

hnufern am Markt, Der Weg folgt dem Indebach auf dem
linken Ufer, aufwärts, an der Schlausenmühle vorbei, zuletzt
auf schönem Wiesenpfade bergan nach Hahn, wo er die Jude,
d"lt auch Münster- oder Foltenbach genannt, 249 Meter, über¬
spieltet und steiat dann hinauf auf die Nöhen an der linken
c^eite oes Vichtbacbe^,, !N0 Meter, mit schönen Rückblicken und
Fernblicken weit über die nöbere Umaebuna Aachens binnus.

Noch Ueberschreitung des Vichtbncbes, 2«5 Meter, bei Mularts-

bütte (Gasth<'us Klee) steigt di'r W'g d>e 7 Kilometer lange

Hahnerstraße hinan, Anfangs prächtige Rückblicke auf den schön
gelegenen Weiler Mulartshütte und später weite Fernsichten!

Gegenüber der, Straße, die von Rott über Forstbaus Rott
kommt, führt er am Lensbach entlang in den prächtigen Wald

hinein, um nach einigen Kilometern wieder zur H>
zurückzukehren. Bei der Einmündung dieser Waldst"

Düren-Monschaucr Bandstraße ist die Höhe, 5,:« Vtett
hier überblickt man nach EW. einen Teil des vohen ^'
S,. SO, und O, die den Knllbach und die Nur l"

Höhen uiit ihren hochliegenden Dörfern; etwas roeitel ^-
Landstraße taucht östlich in der Ferne der Burgberg be>
gen auf.

Durch Lammersdorf (Gasthäuser Breuer. Ientcr. "> ^

das mit seinen vielfach gegen den Schnee nach W- ".',,^
hohe Vuchenhecken geschützten Fachwerkhäusern reine» l,'

ter trägt, führt der Weg tief hinab, verlaßt nach Uew
des Knllbaches die Landstraße oberhalb der Neuen i>-
auf Feld- und Wiesennfaden über Witzerath zur

Kesternich, 1,59 Meter, hinaufzusteigen, wo er kurz
Dorfe wieder die Landstraße benutzt. Beim Gasthaus -,

biegt der Weg rechts in einen Dorfmeg ein. Jetzt ln'si' ^
äußerst romantische, reizvolle Wanderung. Steil "l'w" </

ein Fußpfad durch ein Seitental in das Tiefenbachtal, ^/
wieder zu halber Höhe ansteigend, ein prächtiger ^
Schatten spendet. Der Weg übersteigt dann die h

ichc>

Ucken >' »,,i
Löhn

Landzunge, die dem Tiefenonch zunächst den Einfluß >"

verwehrt. Eine feste Brücke bringt den Wanderer '
rechte Ufer der Nur. die hier M> Meter über N!

Aufsteigend zu dem reizend auf schmalem Vergesrüclen ^

Dörfchen Dedenborn (Gasthäuser Vouschette und Loht^.^«!
der Weg auf guter Straße, mit prächtigen Blicken ""l ^Fl'
Windungen und die Berge (schöne Aussicht), der Fe>

tung folgend hinauf auf den Höhenrücken zum Forstha"^,, ^
bor». 519 Meter. Vor dem Eintritt in den Verl!" '

Kahlschlag, auf dessen höchstem Punkte, 44? Meter, ° </
rurlluf- u"^,tl^

beginnt nun eine lange, schöne Waldw K
^ Met", '" ,„ >

SV

Meter vom Wege nb, herrliche Aussicht
wärts. Es

über die Trift, die über den Höhenrücken,

prächtigen Feinfichten nach N,, NW, W und

Höhe l>'i Schmidt über Jägerhaus zum Hohen Venu l

Nach etwa « Kilometern, bei Distrikt :;«/45, biegt dei ^
ab in eine 15,9 Meter lange Schneise, die in die ^m,,^l ^

Forsthaus Nochelreuz mündet, folgt dieser in !üdo^'^„j,
tung hinab zum Püngclbach und diesem auswärt'.'

linken User bis zur alten Echoeneseiffeistiaße, dn
Schoeneseiffen benutzt. Am oberen Püngelbach s^M <

liche Partien, Die Straße überquert den Wüste- "^ '
bach. begleitet den Vichtbach auf dem linken Ufer »^
überschreilet diesen erst kurz vor dem Quellgebiet. ^
vor der Gemünd- «"—"'—>" n,'^".^,.' ,,.^„. >,«

Schwarzbach bis zum
Weg ist aber leicht zu

eingeschlagenen alten Tchoeneseifferstiaße zu bleibe'», ^, >
erkennbar ist. Die alte Straße gibt einen guten ^ ' , «>>,

der Mühseligkeit des Neisens im Postwagen M l! ,^,«<
Zeit vor Herstellung der guten Land- und Heerstraße"- ', ^

Walde heraustretend, findet man die Felder mit "< c>^
zäune zum Schutze gegen Wildschaden umgeben. Du''

dieses Zaunes führt der Weg auf die höhe. 929 M 5,.

öffnet sich ein weiter, umfassender Ausblick. Z»m .51/^
auf der Wanderung winken und locken aus der ^'"^ ^>>^

ligen Bcrgtuppen der Hocheifel. Arcmberg, Hohe ^ ^.<>,!^.,
vor uns, etwas nach links der Michclsberg, nam

Kirchleiü des 949 Meter hoch gelegenen Giesche'b-

langen Waldwllnderung folgt nun ein Stück sonniger -^ ^
teils Felder, teils Wiesen und Heide, über Schoem'!^
Haus Flauen) in der Nichtnng auf Blumenthal, >>M "
ob durch Wald und Wiesen auf guten Wegen mit !/
blicken auf das hochgelegene Hollerath und das ttt

der Olef reizend liegende Hellenthnl (Gasthäuser: <v
ter, Lind) zu diesem, mit Kirchseiffen verbundenen

Meter, hinabzusteigen. ^

Von Hellenthnl steigt der Weg bequem hinan a"^z!»
Ausblicke (Reifferscheid, Wildenburg, Udenbreth) >'' ,,„l
tahlen Höhenrücken zwischen dem Reifferschcidel-

Monschauer Landstraße endet der^

Waldrande fehlt die Neze'ch"" ^
finden, man braucht nur auf ^ l^. '^

»
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^lcheid?^' '^ ^"" '"" ^^" hoch gelegenen Oeitchen
l"tch ^ ^°sthauser Klinthammer, Iennickes). Weitei geht es
^ Vj" ^"^'" Kionenbuigei Wald hinab ,mch Veit (Gast-
^'lichioi "^ halbrechts hoch oben die Munitionsfabiit bei

'l un^ «""' Uebeischrciten der hohe, .''?<> Meter, zwischen

">h«n,,^„ dualem (Gasthaus Stahl) weiden wiederum die
Rhei ""«ntegel der hohen Acht usw. sichtbar, diesmal schon

M>!n>, ^ Stunde ist auf guter Straße, zuletzt Landstraße,
^>!°n /'"'cht (Gasthäuser- Gier, Hoffmann. Kalpers. Post.

Van ^^"fj.

^ hol,! ^"dMili, ,2^. ^eter, steigt °ei Weg durch Wald aus
"" >»«hl >' -'^"ei, bei Lchiiller zwischen Wirft und Kyll. Das

lachen >/" ls>la,:,pu,ttt der un schönen Aus- und Fernsichten
i^.,,-^^"»«. Von hier, auf kahler Heide, schweift der

«°t ^' n> die Runde. Nach O, liegt die oultanische Hocheifcl
"z«i> w '" 'hier ganzen Pracht, im N, grüßen mit ihren mäch-

^ Älnö ,'U" die Verge. die die Wasserscheide zwischen Mosel
?'"" !i^< ^"'' "°ch W, 'st °ie Schneifel mit dem schwarzen
'°l>ei ,: ""ni und nach S, wird der Vlick begrenzt durch den
^ ., '^n°e„ Vergwald vor Steffeln, Durch diesen steigt

'" Ful, ?""ühlich hinal, nach Steffeln (Gasthaus Iuchems)
^°>e,! «.^ Eteffelner Kopfes, einem schön gerundeten, be-
^ T>ur,n^^°"^l!el. Weitei geht es über Auel. den Rand

7«tt Sucher WeiheiZ, eines nach W offenen Kraters. 500
^K^°lenbuin „ach Roth, mit seiner bekannten, in der
?, «o,,,"' ,^>« führenden Eishöhle, von der zunächst über Fei-

^°nill^ ^' Wald und wieder Felder zur Tropfsteinhöhle
i '^unt ,""' bei Weg in den Vultanweg einmündet, Heber
M«! '""> mit ihren prächtigen Blicken auf Gerolstein, das

!">°e, "^" bie umliegenden Höhen, vorbei an der riesigen
3°'tt!«,, bei Weg vorläufig am Bahnhof in Gerolstein,
^n " nach T, uder SO, zur Mosel hin weitergeführt

? biz^°"^ Weg oon Aachen bis Gerolstein schließt sich würdig

^ und ^"hneten Wegen des Eifelvereins an, Ueber

dörfer mit ihren Fachwertbauten und hohen«°?°"heil? "enndorfer mit ihren Fachwertbauten und hohe,
^'ln s,,."' burch Eifeldörfer mit Steinbauten und Stroh

^ Und ^ ^'"ineien biegen oes unseioereins an, «rur»,
'^°, d,,.^. "'' ""ich Wälder und Wiesen und Felder und

^n> durch «,. r.„„l >-l „.» ««.,l«.u.^..

^'hni . °^t er dem Wanderer reiche Abwechselung, In Hel-
O° !wi!,"" " °en Wanderweg Vrohl—Montjoie, auf der
^l«e - ^" Neil und Naasem den Weg Düren—Trier, im

M Nn'lMn Stlldttyll und Steffeln den Weg Mayen-Ht.
i,'"«ch ""! °en Anschluß an den Vultanweg Gerolstein—An-

°" Li. ,^^'chl er den Ucbergang auf alle nord-südlich lau-

Äti,, ,'"" °er Eifelverein durch den neuen Weg ein mei-

? '^nnd, "^ bebung und Nclebung der Eifel geschaffen,
,°tez ^ °«r Gelegenheit gegeben, leicht einen schönen Teil

Dunen Rheinlandes tennen zu leinen. Mögen recht
neu bezeichneten Strecke Erholung und Erweite-'.:?«'

enntnis unserer herrlichen Heimat finden.

H,e,

> ^ Xronenburc,.

">^ ^!l>ri° ^"»einde Oetigheim im Nadischen unter Führung

^»oMt^ bereits 191U schuf, wo sich die aus Landwirtschaft'hn,
zusammengesetzte, etwa :!U00 Köpfe starte Vc

"'»>e ^" """ Spielgemeinschaft im neuen Voltsspiele

''°!f^,^'Ndelschmidt von Kronenbüra in dem „Eifeler

>> Do"

!^^i, ^ l,°l der Eifel und ihren Freunden der tunst-

s°"«n',' ^"tfgemeinde in 'uollendeter Form beschert. Wir
5 'll, w« ^ ^eubelebung des heimatspielcs. Das Volts-

>.°tl,sw« ^le" mit den wenig hundert Einwohnern der kleinen

,»b,
«t ^ ^heodor Eeidcnfaden in seinem gehnltvollen Auf-

l»2, ^ Durftheater (Rh.. Land, Verlag Gonsti, Köln —
Nlc westlich sagt, gerade in unseren Tagen eine große>>» ^ Hl,. "ü">ii jngi, gernoe in un^ir,> ^.u»^,> ^>,>^ »l^„^

ll^e« "l«°be des gesamten Voltes, die nicht von homd-

" ll>^ ^'ltstellcrn, der sie bisher überlassen blieb, gelöst
' Solange sie nicht erfüllt ist. — namhafte rhei¬

nische Schriftsteller sind für unsere engere Heimat an der Arbeit

— bieten ältere Spiele, wenn auch nicht zahlreichen Ersatz, Die
Eifeler Festspiele haben, wie die Oetigheimer Schillers ,'nncr-

Länglichen „Wilhelm Teil", dieses einzige Voltsstück der klassi¬
schen Dichteizeit als Festspiel gewählt. Der Wurf ist gelungen.
Die einzig schöne Lage des malerischen Vergdorfes und die
treue Gefolgschaft, die alt und jung, Männlein und Weiblein

des Dorfes, dem Fühierpaare Pfarrer Windelschmidt und Lehr«!
Finten geleistet, haben zum mühevollen Erfolge ihr gut Teil
beigetragen. Einen schöneren Hintergrund als das alte Ge¬

mäuer auf dem steilen, den Burghof tränenden Abhang läßt
sich nicht ausmalen und ebensowenig ein geeigneterer Zuschauer¬

raum als der große Hof des Faymonvilleschen prächtigen Vurg-
Hauses. Damit waren wesentliche Voraussetzungen für das Ge¬

lingen der Fieilichtspiele gegeben. Und nun hieß es. die Eifel-
bcwchner zu erwärmen für reine und edle Kunst, sie mit hei¬
liger Festesfreude zu erfüllen. Wer wie wir mit vielen Hun¬
derten andachtsvoller Zuhörer dem Spiel beigewohnt hat, wird

betroffen gewesen sein von der Inneilichteit, der natürlichen
und künstlerischen Wllhrhaftigteit der Darsteller, prächtiger Men¬

schen, die mit voller Seele bei ihrem Spiel sind, das zur Sache
der ganzen Dorfgemeinschaft geworden ist. Das läßt sich nicht
schildern, es muß miterlebt und bis zur eigenen Ergriffenheit
mitgefühlt werden. Die malerische uird reiche szenische Aus¬

stattung zeigt den künstlerischen Geschmack des Spielleiters, läßt
aber auch ahnen, welche Schwierigkeiten und finanzielle Sorgen
zu überwinden waren, ehe das Vorhaben zur Tat wurde. Eine

solche sind die Eifeler Festspiele, eine echte Kulturarbeit, von

wärmster Teilnahme der Gemeinschaft durchweht, ein tröstliche,
Lichtblick im Dunkel unserer Zeit,

Den Darstellern und ihren Führern wird die Eifel mit

ihren vielen begeisterten Freunden für das Festspiel stets Dank
wissen. K.

sonntags aul <ler «sHnendurg.

Von Hauptlehiei Dederichs - Küln-Dünnwald.

Drückende Schwül«, beängstigende Stille lagert über dem
höchst anmutigen oberen Kylltale. In glühendem Sonnenbrand
wurden die grünen Matten ihres lieblichen Schmuckes beraubt.

Die Pflanzen in Wiese und Hag senken ihr welkes Haupt. Der
Vach verkroch sich hinter seine steilen Ufer, nur leises Murmeln
verrät, daß noch schwaches Leben in seinen Adern rollt. Alles

scheint ab- und ausgestorben. Scheint — denn tonnte man

einen flüchtigen Vlick in die weihgetünchten Häuser weifen,

würde man sich schnell überzeugen, daß auch diesmal der Schein
trügt. Ein geschäftiges Zurüsten würden wir gewahren, all^
überall, in jedem Haus, jeder Hütte! denn alle sind dabei, alle

wollen mitwirken dort oben auf schwindelnder Höh', aus der
Kroncnburg im „Tell".

Es ist 1 Uhr mittags. Da üfsnen sich allenthalben die

Haustüren. Trotz heißen Sonnenbrandes soll gespielt weiden
und zwar im Freien. Aus den Ställen zieht man gesattelte

Pferde und fette Rinder hervor; Ziegen und Lämmer bleiben
nicht zurück,- denn die dürfen nicht auf einer richtigen Alm

fehlen. Senner und Sennerinnen erscheinen in bunter Gewandung
aus dem Plan, So zieht man teils ernst und gemessen, teils munter

plaudernd auf steilen Pfaden hinauf zur Stätte des Schauspiels,
der Ruine Kronenburg.

Schon haben mehr denn hundert Darsteller in malerischer
Gruppierung auf dem Tillmmerfelde der alten Vurg ihre Stel¬

lungen bezogen; im Zuschauerraum, dem Hofe der neuen Vurg,
gähnt noch öde Leere. Ein Theater ohne Gäste? Nur gemach!
Ist nichi eben jenseits der Kyll ein Zug eingelaufen? Ver¬

nahmst du nicht sein heftiges Keuchen und Pusten, heftig wie
nie zuvor? Wahrlich, er trug heute eine schwere Last das Tal
hinouf. Statt der sonst üblichen zwei Wagen zog die Maschine

der^n heute zwanzig, alle dicht angefüllt mit Zuschauern für

das Tellspiel. Und nun ergießt sich eine mahie Menschcnflut

in das stille Tal. Man eilt auf dem „Weg, allwo man zum
Tell hinaustlimmt". empoi, und in wenigen Minuten ist der
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Burghof gefüllt an allen Enden. Daß es heiß ist, bestätigt man
sich gegenseitig, aber da man geholt hat, daß so schön gespielt

wird, will man sich schon etwas gefallen lassen. Zudem Mit
dei Spielleiter seinen Gasten eine ebenso einfache wie ange¬
nehme Kopfbedeckung in dei Gestalt eines beigetnüpften Taschen¬
tuches vor, die großen Beifall findet.

Und nun beginnt ein Spiel, das mit großem Fleiß und viel
Veschi't eingeübt wurde. Voi unseren Augen spinnt sich Szene

um Szene in solcher Treue und Natürlichkeit ab, wie sie nur
dem Freilichttheater uorenthalten ist. Gespielt wird mit einer

Meisterschaft, daß auswärtige Besucher versucht waren, unter
der schweizerischen Nationaltracht Berufsspieler von städtischen
Theatern zu vermuten. In ungekünstelter Form wird uns eine
Kunst vor Augen geführt, die jedermann ergreift und erbaut.
Mit atemloser Spannung folgen die Zuschauer den Darbieiun«

gen, sei es nun eine stille Szene am häuslichen Herd, ein

lärmendes hochzeitsgelage oder ein stattlicher Iagdzug, der beim
Klange der Waldhörner die schwer gepanzerten Reiter auf ge¬

fahrvollem Wege zu schwindelnder hohe hinan führt. Alte Zei¬
ten scheinen sich hier zu erneuern. An der Stelle, wo vor

Jahrhunderten der Speer und Schild erklangen, tauchen Ritter
in glänzenden Rüstungen auf und tummeln ihr schweres Roh.
Der Senner treibt seine Herden zu Tal, doch diesmal nicht, weil

der Sommer hin ist, sondern weil der allzu heiße Sommer da
ist! bei dieser Dürre mühten Menschen und Tiere dort oben ver¬

schmachten. Man singt, spielt und handelt, jeder auf seine
eigen:, aber treffliche Art. Im edelsten Wetteifer sucht man sich
gegenseitig zu übertreffen. Das Freilichttheater kennt nur das
Licht der Natur, doch soviel Licht, wie es heute die Iulijonne
spende», erschwert die Arbeit ungemein. Trotzdem merkt man
nirgends eine Erschlaffung oder ein Nachlassen in der kraftvollen

Durchführung der Handlung, im Gegenteil, mit gesteigerter hin¬
gübe und Kraft wird das Spiel zu Ende geführt und löst bei
den Zuschauern einen wahren Sturm des Beifalls aus. Volle
vier Stunden hielt man aus in glühender Sommerhitze und
ging hochbesriedigt von bannen.

Der Abend senkt sich in das sonst so stille Tal. heute herrscht
frohes Leben allerwärts. War der Besuch auf dem Berge auch

noch so ermüdend, hier unten kannst und magst du dich hin¬
reichend laben und erquicken in der wonnigen und kühlen Abend-

luft. Dann gehts an ein Abschiednehmen von der Statte trau¬
lichen Friedens, von dem lieblichen Tal mit den weihfchimmern-
den Häusern und Hütten, von den maldbedeckten. burggelrönten
höhen. Noch einen letzten Strahl versendet die untergehende

Sonne, bevor sie wie eine blutrote Kugel jenseits der neuen
belgischen Grenze untertaucht, in das vielgewundene Tal hinab,

der auf den klaren Wassern der Kyll tausendfach wieder auf¬
leuchtet. Bald hebt ein ohrenbetäubendes Geknatter an und in

schneller Fahrt eilen die in Staub gehüllten Wagen die Berg¬
straße hinab gen Köln und Trier. Die grohe Menge aber zieht

plaudernd, sich neckend und singend über den silbeillaren Ne-
birg> bach hinüber zum kleinen, aber schmucken Bahnhofsgebäude.

Einen Blick sendet man noch hinaus zur Kronenburg, die ernst
und majestätisch vom Abendhimmel sich abhebt, Schmer wird
der Abschied, leicht die Fahrt hinab ins weite Land, wo es dem
Sohn der Berge gar leicht zu enge wird.

Auch dich, mein lieber WandergeseNe, ergreift die Sehnsucht

nach den Beigen, auch dir mag's oft zu enge im weiten Lande
werden. Willst du ausruhend genießen, dann pilgere hinauf
zur Kronenburg, wo man es so recht versteht, nach sauren Wochen
die frohesten Fest« zu feiern.

LwsNhunaest Jahre prUm.

Gedanken zur Abteifeie». 28. bis 2». Juli 1»2l.

Von Sludienrat Pflumm - Prüm.

Zwölfhundelt Jahre Prüm. Ein seltenes Fest. Mehr Raum
sollte man haben, als das Cifelnereinsblatt bieten kann, es ge¬

bührend zu schildern. Ich wage es auch nicht zu tun, einige

Gedanken nur will ich niederschreiben, vorüber, wie es in sei¬

nem weltliche» und kirchlichen Teil verlaufen. So w>^,
sein, i'ul-u^l und ««?I««in mußten sich die Hand reicht'^
begehen. Die Geschichte der Stadt ist die Geschichte d" ^,

Wie ei» hauch aus vergangenen Tagen wehte es "".^,5

Stadt und schwebte über allem. In den hallen ^„. ^

wandelten wieder die ernsten schwarzen Mönche, die ^" ^«
heiligen Benedikt, und machten sich ganz gut darin! V». ,,^
Herwegen von Maiill-Laach war mit einem 2w
Mönche gekommen. Schallte auch bei dem Hochamt der ^

rühmte Beuroner Choral, der selbstredend auch in ^ ^
Stätte hat, nicht durch die hallen des Saloatoi-Tw

wir auch nicht so viele exakte Zeiemonien, wie sie ein ^ ,!
umt in einem Venedittinerlonaent auszeichnen— über a

schwebte echt benedittinischer Geist, ^i

Wie tonnte es anders sein. Abt Herwegen ">u>i^ «"

trieb wohl ein heiliger Eifer, und uns das Verlangen, '^
der und wieder zu hören — am Tage nach dem Pont» ,^/
das er durch eine meisterhafte Predigt verschönt hatte, v ^
erlesenen Kreis von Geistlichen und Laien einen Ucu> ,^

trag halten. Die wunderbare Schönheit und der duftige, ^ ^!
hauch, der über der Liturgie der Messe liegt, w" ^

Hörern nahe gebracht. Belehrt, erbaut und wo>"W ^
war die Zuhörerschaft und viel von dem Zauberhauck "^,„i!'

gie verspürte man dei den innigen Worten dieses 2^ ^ ^
auf liturgischem Gebiete. Bei einem schlichten F^"',,«'

Aula des Gymnasiums wurde von ihm gleichfalls 6^^ 5

sich in Prüm mit der Geschichte der Abtei zugleich °"^i^
schichte abspielte. Wie hier, so war es anderswo, »n
anderswo war, so war es hier. . >^ «1

Und das gesamte Volt kam auf seine Kosten, ^M
lauschen hunderte der Predigt der Mönche. 1U UNU

es gewesen sein, die in frommer Andacht den ^.'^ ^
heiligen drei Aerzte und der „heiligen Sandale" u? ^^

rung darbrachten. Fromme, lindliche Andacht ^'>!, "^^ ^
Was mehr angestaunt wurde, der köstliche Schieß ^
Kleinod aus der Karolingerzeit ruht und dieses selbst

zusage,,. ,.,!ebs"5
Immer neue Pilger strömten heran. Ein Ziel " ^ie ^

wiirts. und — da gab es noch einen Aufenthalt, das ^, ^!^

sehen. Wer die Stadt vom Bahnhof her betrat. °" ^,^
einen Spul glauben. Stand da doch leibhaftig gut >" ^ !^

gebung eingepaßt ein mittelalterliches Tor und ^^^l>^
melte eine Laterne aus der guten alten Zeit besä? „>P

Winde. Schade, daß nicht auch noch ein Nachtwächt« ,, ^ ^

lllterlichen Gewand oder zwei Landsknechte mit ^ „>e^,

Wehr da auf- und abgingen oder sich gemütlich ^
Manche schlugen vor. das Tor bezw. die darin „ans ^.,
Räume zu vermieten — als Wohnung nämlich. ^"^ ^

das Tor bezw
> — als Wohnung ,>«,»>>«,.

laufsbuden war lein Platz bei dem Feste — und S'

war s« Würdevoller. Prüm bot in den Tagen nicht "" ^<e^
ein herrlich Bild. Paz — Friede des heiligen Benedikt'^ <>>
durch die Stadt. Eine herzerquickende Einigkeit ue»,^, >^
Bogen, dort eine Ehrenpforte, da Bäume, dort M
hen. Bis in die kleinste Hütte wurde gefeiert ...!',
Seele mitgetan. Immer neue Einfälle tauchten aus-^ Z,,^
den andern zu überbieten. Wir glauben es gern eim ^

die sich da und dort und überall laut machte, so et? ^i ^
habe Prüm noch nie gesehen. Und der Anfang gl"'

spannendste. Als die Fahnen lustig vom G'^l "> '!/
alles fertig war. da ging es draußen vor der Stadt ^
voll zu. Ein hornsignal, und Lichtlein hüpften in die
Dämmerung hinein. An allen Häusern glühten ^a> >An allen Häusern glühten

Ein einziger Jubel, als der festliche üichtzug sich
Straßen dahinwand, Ealvators Münster in roteM

glühte, Rateten durch die Luft in den hohen Äether

Unumstritten gaben alle dem Augenblick der 2ch"Hh!,<>
als die bunte Lichtschlange sich durch das Grün der '^
wand. Es soll von hinreißender Schönheit gewesen ^
Feenzauber und Elfensvut gemahnt haben. Auf V"

brauste ein Massenchor unter Orchesterbegleitung "
Held. Dann prasselte und zischte und bollerte ,
wert unter Herrn Lions Leitung lEust,iichen1
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'l«ln i'^°" «mpor. zerstäubten in einem goldenen Spiuh-
"N im l " ^b nuf i» ei» apokalyptisch Gezisch und Getlllch,
Üich,/"" Viedei, während glühende Eunnen in blitzenden,
^tt!,»I ' wehten, stiegen Raketen empor und senkten stch »i

b°U!»e>, ""^ "iL Feueifunlen zusammengesetzte» Tlaueimciden-
!«,! „» ^"°d«i. Der Beifall wollte es dem Feuerwerk im Bruu-

°"«»l> - "' Ein Choral- „Großer Gott, wir loben Dich", sprang
>>zeÄ^"'d Seelen und Kehlen. Noch einmal erstrahlte der mäch¬
te ,« °'°°" 'n grünem Lichte und dann fielen die Glocken ein,

"und zauberhaft und sinnig. Das ,<„„„> hatte seine Freude

'""»u, >,""" ^°^e sc«I«8ia, das Wort, Welch bezaubernde Wir-
>l»nde "°^ unvergeßliche Eindrücke mußte nicht diese Feier-

«ede»,'" all« Herzen zurücklassen! So feierte Prüm das
^uiük °" b°n Tag, an dem Bertruda und ihr Eoh»
^osterl" ^" Entschluß faßten, am Flusse Prüm ein

°°t!>ii»!. "°"' Das war am 23. Juni 721. Das ist Geschichte,
''^ube Schichte, und beruht nicht nur auf einen, frommen
^ Vi.,,' MöglichleitLgründen. Wie segensreich wirkte dann
0x^5^ 'H ^gründet« Kloster. Wenn man die großen Nil-

'^'» m't ^"^henau, Et. Gallen nennt, dann darf man PrümMitn
°,"^°n Hier entstand aus Reginos Hand die erste

^N!<Z„^ltl,eschichte. hier wandelten berühmte Männer aus
">d Ni . ^e der Karolinger. Hier nahm einer ihres Stammes->v»r urr «arounger, Vier N«I1»! rl,irl >!)!,<.->^>«,",,"^

">>!a^.'"' ^" luhelose Lothar 1.. die schwarze Mönchskutte

^ ihn 5 l'6) >n dem stillen Klosterfrieden ein. Aber bald tru-
^ü« !,.° Mönche zu Grab, und heute noch ruhen seine Ge-

«1^.^' dem Jahre 855, zuseiten des hochulturcs. Größere»
^'t<hl " Prüm «esehen als heute. Die „goldene" wurde seine
^Lck!^" 'hies Reichtums genannt. Auch böse Tage warf

^"»e, K l ""^ ^" ^^"° "b" Kloster und Stadt. Wilde Nor-
^ti«. ^°t°en sengen und brennen es. Die Schrecken des

^nder'°°" '"' 3"hren bringen ihm Hunger und Pest und
°II°llei «U- Die fillnzüstsche Revolution brachte dem Städtchen

^tr°el,>.°'°en. Der Klosteireichtum und dieses selbst wurde
, ^»Ken > D" Wiener Kongreß brachte Abtei und Stadt an
!°H «/.Und so hat Prüm alle Stürme überdauert. Noch lange

">l ^ °Mehen und auch wieder bessere Zeiten sehen als wie
^>«„ U ^ haben. So sann ich allem nach, droben auf der
M» "°"t an der Held, wo jetzt eine neue Banl des
Mss, , '"2 — Nertradaruh — einen wunderbaren Blick auf

"^"e ff,'°!°'- Der Schmuck ist wieder verschwunden, auch der
l'li,^. '^ bei Einheit scheint leider wieder teilweise mit weg-

^Ei!« "°°n zu sein. V»x ^,»>i ,'»,„'<!i<'«i! Nie aber wird
M oi, """ig sterben an die herrlichen Tage der Jubelfeier.

^>!«d« °'"° ^öne Stunde genießen will, steige hinauf zur
°">b ^""' lchmiege sein Haupt auf der Lehne der Bunt in
^ i»""° Ellenbogen und lasse sich von dem herrlichen Etadt-

^°Nen " ^ine Geschichte erzählen. Geschichte von 12 Jahr-

vaz Ureill«,Kgut 2« «ru»t.

Von Hauptlehrer Schumacher in Kruft.

^°nw"'.^ fast keinen Ort. der nicht die eine oder andere
^ei„ Oteit besitzt Bald ist es ein besonderer Gebrauch.

" »ulu ^'"> bald dies, bald das. Eine solche Besonderheit.
»' ^ aüeiwaits interessieren dürfte, ist das Breidelsgut

Mlls
von

,, Vn«, "-"-l, uulo oies, ollio ous. u.l»>^ ,^.«<>. ^,>,-,.....,.-,

!^ll>f alleiwärts interessieren dürfte, ist das Breidelsgu.

^>« „'^ Die Geschichte desselben ist folgende! Der Sage gemäß
, >>t ' °>« Zeit des 8. oder 9. Illhrhu'iderts in der Nahe vo,

^>°m" Nraf Diefenthal, der gewöhnlich zu Kruft den Got

?!» di. Mutzte. Einmal, als er auch in der Ehlistnacht da-
^Hin, ?!°lte besuchen wollte, verirrte er sich «uf dem Wege
^,'"^ in« '° Krufter. welche den Grafen erwarteten und ob
^I^""»en Ausbleibens wohl ahnen mochten, daß ihm ein
,"ht!e ."gestoßen sei. läuteten nun die Glocken. Dies Geläute

«>°s>l, °°" G12W auf die rechte Bahn. Aus Dankbarkeit

'" die «^ "°" in der Nähe von Wehr gelegenen Vreidelswald
! "<h« ^/"'einde Kruft Obige Begebenheit und Lchentungs-

^^pil^^l^bingL nur Sage, die sich im Munde des Bolles
^>!t """ hat, geschichtlichen Hintergrund hat dieselbe nicht,

U"r „ich, ausgeschlossen, daß der Erwerb des Breidels-

waldes einen anderen Ursprung hat. Vis zum Jahre l«ll,'> blieb

der Wehrer Nreidelsmald Besitztum der Gemeinde Kruft. In
Obigem Jahre wurde mit dem Kloster Lauch ein Tausch vor¬

genommen, bei welchem die Gemeinde Kruft statt des genannten
Waldes etwa ü,'>0 Morgen Ackerland in der Gemarkung Kruft

erhielt, welchem der Name „Breidelsgut" gegeben wurde. Das
Land innerhalb der Gemarkung Kruft gehörte vor diesem Tausche

nämlich säst ausschließlich dem Kloster Lauch und erst durch
besagten Tausch erhielten die Kruflei eigenes Ackerland in ihrer
Marl. In der Schreckenszeil des dreißigjährigen Krieges war
die Gemeinde Kruft bis auf 84 Familien zusammengeschmolzen.
Das Breidelsgut wurde nun in 84 Losen von je 4 Morgen zer¬

legt und den einzelnen Familien zur lebenslänglichen Nutznie¬
ßung überwiese». Zugleich wurde noch die Bestimmung ge¬
troffen, daß diejenigen für die Zukunft nur Berechtigung am
Breidelsgut haben sollten, welche innerhalb „Porten und schla-
lie»", d. h. innerhalb der Umfassungsmauer des Dorfes wohnten.

Diese „Breidelsberechtigten" nannten sich Marter. Die Zahl der
Marter war nun sehr bald größer geworden als 84. Die Grüße
und Anzahl der Teile wurde jedoch nicht anders. Der 85., 86.

usw. Marter mußte warten, bis eines der Teile durch den Tod
des Nutznießers frei wurde, alsdann trat er die Nutznießung des

Teiles an. Zur Verwaltung des Gutes, zur Aufbewahrung der
die Akten enthaltenden „Vreidelstiste", zur Schlichtung etwaiger

Differenzen wurden 2 Marter als „Nieidels-Büigeimeister" er¬
nannt. Eines der 84 Teile wurde diesen Bürgermeistern als

Belohnung für ihre Mühewaltung zur Nutznießung überwiesen.
Alle diese Einrichtungen haben stch bis auf den heutigen Tag

erhalten. Nur ist im vergangenen Jahre insoweit eine Aen-
derung eingetreten, als die Vrenzbestimmung „innerhalb Porten

und schlagen" gefallen ist. es soll für die Zukunft allen Martern,

wo sie auch im Dürfe wohnen, Anspruch auf Benutzung des Nrei-
delsgutes zugestanden weiden. Die Anzahl der Lose, die Warte¬

zeit bis zum Tode eines Nutznießers ist aber heute noch dieselbe,
wie in alter Zeit. Nun ist aber noch lange nicht jeder, der nach

Kruft zieht (und früher innerhalb Porten und schlagen wohnte)
deshalb auch ein Marter. Durch Entrichtung eines bestimmten
Betrages an die Vreidelsgenossenschllft kann er sich eintaufen
und wird dann erst halbmärlei, d. h. er selbst erhält nie die

Nutznießung des Vreidelsgutes, sondern erst seine Kinder, diese
werden Marter. SelbstveistinüNich muß heute, bei der großen

Anzahl der Marter, mancher lange warten, bis er an die Reihe
kommt. Jedes Jahr am Veitrudistage findet eine Beisamm¬

lung der Marter statt, hei welcher die erledigten Lose anderweit
«ergeben und Angelegenheiten der Genossenschaft besprochen wer¬
den. Das Signal zu dieser Versammlung gibt das Vreidelshorn,
ein von dem Laacher Abte Schweitzer den Müllern geschenktes

Metallhorn. Es trägt die Inschrift! „^»ll. Zoli^vit««-. abbu«
me in>,i !,>!>." Ioh. Schweitzer war Abt in Maiia Lauch von
1Ü18 bis 1618.

^l >« ^» >« ,5 ^« ^» >M >» ^« .»» ^l >«>»» .".z« >»l ^'s.« .5 ><.»».<»>»» .5

3cl)«Mehur in <l«s 6i»el.
Von Vittoi Vaul-Daun.

Aus der hohen, luftigen Scheune des stattlichen Gutshofes.
dci von Beigluppen übenagt, abseits der großen Heerstraße im

friedlichen Tale liegt, tönt duich die Stille des sonnesatten
^unitages ohrenbetäubender Laut und Lärm. Schllsblölen in
allen Variationen, Hundegebell, laut« Frauenstimmen und hie
und da ein kräftiges Männerwort vereinen sich zu einem bunten

uielstimniigen Durcheinander. Kein Wunder, es ist Schafschur
heute! Dei alte Echäfeimathes, dessen hohe Gestalt mit dem
welterharten, von struppigem Nait umiahmten Gesicht empoi-

lllgt aus den Giuppen dei scheiend über die Schafe gebeugten
Männei und Fiuuen, hat heute seinen schwelen Tag. Scharf¬

blickend schauen seine Augen über das bewegte Treiben in der

Scheune, und schnell ist er zur Stelle, wenn es gilt, ein neues
Schuf zur Echerbunt zu führen oder ein frisch geschorenes in die
enge Pferch zu besorgen. Behende schlingen flinke Fruuenhand«
der Stricke bezähmende Fesseln um die Läufe der Schüfe, wenn

des Echäfeimathes kräftigen Arme die wideiftiebenden Tle«
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auf die aus Fässern und darübergelegten Vrettcrn heigestellten
Tische legt, Da heißts, flinl sein und schnell die Stricke zuziehen,
sonst ist es selbst mit der vielgepriesenen Schafsgeduld vorbei,
und harte Schasstlauen stoßen tiefe Schmarren an Hand und

Gesicht, Der Hofveiwaltei steht etwas abseits; er bindet die zu¬

sammengerollten Wollfließe zusammen, wiegt sie einzeln ab,
macht seine Notizen, und schichtet die Vündel zu einem hohen

Haufen auf. — Flinl gleiten die Scheren durch die blendend
weiße Wolle der Schafe, die der Schäfermathes oben im Maar
rein gewaschen hat, und wenn ab und zu im llebereifer des Ge¬

fechts einer Scher« scharfe Schneide die Haut des Tieres packt,
daß das frische Vlut daraus hervorquillt, dann schütten die
Männer aus ihren kurzen erdenen Pfeifen die glimmende Asche
auf die Wunde, oder die Frauen greifen nach einem Spinngewebe
an den Echeunenwänden, legen es zerreibend auf die Wunde
und stillen so die Blutung. Munter tont durch dos Rattern
der Scheren und das vielstimmige Nlölen der Schafe das laute
Schwätzen der Frauen und Männer. Frohe Scherzworte fliegen

her und hin, wenn plötzlich einer für Augenblicke die Schüre

ruhen läßt und hastig nach Arm oder Nein greift, und durch
ein verständnisvolles Jucken seinen Nachbarn beweist, daß die
dichte Schafmolle eine Menge temperamentvoller Tierchen be¬
herbergt, die weniges mit der Nuhe und Geduld des Schafes ge¬
meinsam haben.

Allen voran im Scheren ist unstreitig die „rud Threin". Sie
ist eine Iungsrau von 4<> Jahren, mit rotem, feurig unter dem
weihen Kopftuch hervorleuchtenden haar, mit einer scharfen
Adlernase und liftigen funkelnden Augen. „Sie kann mehr, als
Vrot essen", sagt man von ihr, denn sie ist als Schasjchererin,
Hebamme, Leichentleiderin, Gesundbeterin ^ und viel begehrt
von liantem Mensch und trankem Vieh unbedingt eine Per¬

sönlichkeit im Dorf. Im Schafscheren hat, sie bisher den Netord

aufgestellt. Einmal hat sie nämlich 25 Schafe am Tage gescho¬
ren, und das macht ihr sobald keiner nach. Jedesmal, wenn die
Nachbarin ihr Schaf kaum halb geschoren hat, ist die „rud

Threin" mit dem ihrem schon fertig. Das zieht ihr natürlich den
heimlichen Neid ihrer Genossinnen nach, und eine davon erkühnt

sich sogar, ihr noiWwersen, es ginge bei ihr nicht mit richtigen
Dingen zu, sie stecke mit dem Leibhaftigen unter einer Decke.
Mit einer Flut von Echmähmorten und Nlicken voll Haß und
Wut antwortet die „rud Threin" — und schon bereut die An¬
klägerin ihre unbedachte Aeußerung, denn sie ist erst seit kurzem
verheiratet, und da weiß man nicht, wo man die „rud Thr.'in"
noch brauchen lann, — und ganz kleinlaut gibt sie bei.

Nur einen offenen Feind hat die „rud Threin" im Dorf,
und das ist der Schäfermathes. Er haßt und verachtet sie bis in

die tiefsten Tiefen seiner Schäferseele, denn sie ist seine gefähr¬
lichste Konkurrentin im Dorf. Sie hat es verstanden, ihm bei

Krankheiten in Haus und Stall seine beste Kundschaft abwendig
zu machen, und das hat seine Ehre gewaltig gekrankt. Er, dem

die Natur ihre tiefsten Geheimnisse offenbart und ihn in der
hellen Vollmundnllcht auf der weiten Eiselheide heilsame

Kräuter für Mensch und Vieh finden läßt, muß sich von so einer
aus dem Felde schlagen lassen. So oft ihn die „rud Threin" an¬

blickt mit ihren durchdringenden Augen, ein höhnisches Lächeln

um den Mund, muß er sich gewaltig zusammen nehmen, um sei¬
nen starken Konkurrenzneid nicht nach außen hin zu verraten.

Abseits von dem lauten Treiben der scherenden Frauen und

Männer sitzt der alte greise Schäfertläs, der Vorgänger des

Schäfermathes. Er ist Anfang achtzig und hat ein Menschen-
altei die Schafe des Hofes treulich gehütet. Nun ist er schon
seit Jahren außer Dienst und von Gicht arg geplagt, aber er laß!
e» sich nicht nehmen, noch jedes Jahr zur Schafschur zu kommen,
nicht des Geldes wegen — denn seine zitternden Hände scheren

nur wenige Schafe am Tage — sondern aus Liebe zu seinem
Veruf. Fest hält er das Schaf mit seinen Knien umfaßt. Den

Strick, der die Hinterläufe des Tieres umspannt, hat er um
seinen rechten Fuß gewunde», und jedesmal, wenn das Schal

aus der Umklammerung sich loszuwinden sucht, streckt 5er
Schäfertläs sein Bein gerade aus und schnallt das hilflose Tier
noch fester aus sein Prokrustesbett,

Am Nachmittag kommt der hofverwaltei und
bring'

Branntwein. Den hält man sich bei solchen Gelegenh"^ ^
Selbst die Frauen greifen wacker nach dem Glase u»d^ „>
»ige von ihnen nippen leise von dem feurigen Naß.

Die

Threin" macht dabei wiederum eine Szene, denn l^,^'^,F
die Nation, die ihre Genossinnen nicht mögen, für sich-
stößt sie aber auf den entschiedenen Widerstand der Mi,"»»,

vor allem des Schäfermathes, und es gelingt ihr n>O' ^

Willen durchzusetzen. — Am Abend kommen die Hoslne^^.^,
getaner Arbeit in die Scheune und sehen dem bunten ^^,<

zu. Einem von ihnen steckt die rud Threin ein tle'"^ i^l'

zu, in das sie den Tag über eifrig aus der dichten ^ ^
kleine schwarze Tierchen gesammelt hat. Die brauch' ^,<!

lnecht zu einem sehr bösen Zweck. Der Hofmagd näm"^ ^<>
Nache geschworen, weil sie ihm neulich bei der K^'!' i<^'

Tanz versagte. Nun endlich glaubt er nach langem ^ ^F
ein fähiges Mittel zur Stillung seines Rachedurstes »> ^

zu haben, wenn er der Magd den krabbelnden I"halt ,^, l<

chens ins Nett steckt — und in böser Schadenfreude !«
mit seinem kostbaren Schatz oben zur engen Dachtamme' ^!

Des Mondes Lilbersichel steigt schon leuchtend am - ^!

auf, als die Scheune sich allmählich leert. Alle, außer ^ ^
Threin. wünschen dem Schäfermathes eine gute Nachtt"« '^

Nacht muß der Schäfermathes in der Scheune im Stloy^ ^
neben seinen Schafen und Hunden. Er ist müde von ^,
Toben und Treiben des Tages, und er freut sich, dau ^<>
die Schafschur mit ihrer Hast und Unruhe zu Ende gM, ^

eh

dann wieder ruhig schlafen kann in seinem Schäfeit"'^,«,
oben im stillen Frieden der weiten, schweigenden <

ita""

^

Cifelrose,

Wo brausen die Winde
Auf lallen Höh'n,
Da blühet ein Röslein
Gar zart und schön.

All' Vlümelein welle»

In dieser Luft.
Doch hauchet die Rose .
Stets süßen Luft.

Ich sah ihr ins Auge
So klar und rein,
Da schwanden die Sorgen,
Des Lebens Pein.

O, Schöpfer im Himmel,
Erhalte mir
Die herrliche Rose,
Der Eifel Zier!

Paul Tchma«l!n«l>
Tcheidcheü'Wülweiler («i, Prüm)

^

PNanxen vom raacner See uN<l

leiner Umgebung. z

Von ?. Dr. Gilbert Rahm. 0, 8. V.. MarU "

17. ?2M. l.Ü!2ce»e. Lili e n griu ächse.
5l<

Oolclncum »utumn-»!«. Herbst-Zeitlose <Herbstl'l>»»e -
Wiesenhnlm. 8-!(>. Wiesen. Wlf. fand sie ein»»"
blnl,e»d im Frühjahr. (^ C. vern»!e llollm). ,, . !^,

äntkericum I.i!>°s°. astlose «Urcwlilir, 2-«. Bergab!,'''' ^ -',
— r»mc>«um. ästige Wr. ? «. Bergabhänge, selten >-^'. ,„, '
Q»ge2 prllten8l5 (Q. 8ten<ipet-l!» r>.!. Wieje»-<«uld!'e

Felder.
— »rven«i8, Feld-G. 8—4, Felder

— Iute». echter (« 4—5. Gebüsche, selten. ^ . jF"
Milium ul«ii>um. VinewUauch, 4—5, Schattige Wälder,
— vinellle. Weinberas-L. lHundSüllig), 6—7. Aecker.
— »p-lel-ocepbüluln. Kupf-U, «—7. Aecker, Hügel. ^ , zl»
— 8cl,l>enoprl»8um, Schnittlauch lKoochetreitche),

«igen Stellen zuweilen verwildert.

5^-b.
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5c

"^°»"? "2i2>>«. Maiglöckchen lEch»eet>opse»1. 5 Wälder.

Nicl,, ,^'l°>>2, Einbeere lWolwdn!» ^ 5. Wälder, im Gc
Gebiel

ly,°^°pl2«um, Schln»gen-L. 6-7. Waldränder, Waldwiefen.
^ °!«r» "' "'"der 8, 7-8. Aecker, selten.
^,^"um, «"ML 6-7. Felder, Gebüsche.
, "w,^ "" umbe»2wm, ebexsträüßiger Vülchster» «Morgen
^«c». ^^ ^"lielniilch. 4-5. Wiesen, Hecke».
. °>W'NN^'"°«UM. Tranbrnl,!,nei»ll,e. 4-5. Im Klustergarte»
^r,/'""U und uerwildert.
> ^n, ^ °llic,n2,i«, Spargel. 6-7. Angepflanzt und »eriuildert.
^i°n!>. "''lt INI? fand ich häufig verioilderle» Spargel nm ^-ee.
^°!« "°"um Kilolium. Schattenblume, Zweiblatt. 5-6. Wälder
^ "n,^, "^ venicülawm, q»irlb,nltrigr Weißwurz. 5—6, Berg-
^°„/ ' !!"'"' ''l'lch >'""> Wlf zweifelhaft

°bhi>n" P°>vs°n2tum I.., Snlomu»ösiegcl 5 6, Felsige Berg-

5 'Hiild^" ^' uielblütige Weißwurz (»'eiste Nilgen, 5-6,

^'bMch ' zweiblättrige Meerziniebel. :! < Bergwiese»,

^,^' ^«m. ^m»lvlliä2ce2e. Amnryllisgewachse.
, H>N ^"^'". Schneeglöckche» 2-4. Nur in Gärton, aber
^«c<>!^"uf!ssrr

biiich" ^/num. großec« Schneeglöckchen. :l 4 Wiesen, Ge
^' gelten. Nur ein Stnüdurt beknoüt.

^ l>«?„^ . ^- ^«m. Iriä^ceae, Schwertlilien.
Us^l, ^"U8 ^> Wasser-2ch»,ertlilie (Bnnchlile 5—6 g,.

2°" Teiche „. Bäche.
"°>>>z ^> , ^"- 0rcni<l2ce»e, K » n l' e utrnut g e w N ch s e

N>rl>i^7"' N"»ei»e0 >lnnbe»!rn»t 4-5. Wiesen. Triften, im
^ °°rin^'^ ^" ^'»r ein Slmidort bekannt.

iltzt ^°ruz. Wn»ze»-K. 5-6, Sonniqe Wiesen, selteu. Scheint
^ u«tul». '">'u»»de» zu sei».

ie,^,, "^nunlelblüliges «. 5-6. Trockene Wiesen, ans Lost,
^ w,z^, Seit Wlf. im «eine! nicht wieder gefunden.

>n°»tn . ' lnn'mliches K. 4-6. 'Wiesen, Triften.
^ ^, ,""««, fleischfarbiges K. 5-6. Sumpfwiesen, selten. Von
^ ''lilo,-,.^« '!"' nufgefünden.

^cui». ' uleitblnttrissrs 5!. (»nie folgende),
v ^? ^> geflecktes K <Herrgott«ich»>!, Hrrrgot!0stra»i»chen>.
c ""ln.u^lW Wiese», Wald, Triften.

^°z>°° ^°n°lcn>8. Ragwurz. U—?. Venraste Abl,n»ne, ,elten.
s> '^Uri!°»" ^'"^°> >N>'"e Hohlzimge. 5-6. Grbirgswirse», selten.

'>n<i^.>"N, ob im Gebiet »orl,n«de».
p, ^>'ne >,w""°p«2. „rohe Hä»delw»rz. 6-7. Begraste Ab
^"">I>>^. ^^'"U'sen, nicht hänfig. ^ ,^
t.^>«r^.^^°>i2. zwciblätlrige «»ckncksbliime. 6-7. Walder.

^p'cti» ?' ^erg-K. 6-7 Um «nach in Wäldern, nicht selten.
V'llch p'w«tri«, echte S»mnfw»rz. 7-8. Torfwiese». Am

» '"tll^ ^ee recht hüuftg.
. l»^ '», l>re>tblnttriae S. 7-8. Wälder.

^'!»,>?>?^' brnnurule S. 6-7. Gcbirgowäloer, felten.
^l>e„ ""» rubra, rotes Waldvöglein. 6—7 Gebirgswnlder,
'>K, ,s> ",lr ri» Tlnndurt in, Grluet lictnnnt.

, M!c„ ' PKllenz «icl>,j, nruhdlütiges W 5-6 Wel'irgswalder,

^>t««^^lc. en«il«!m «icl,.,. fch.ueltblätt.iaes W. 5-6. Ge°

?^^"r,,°?'p°son >8vn k!. Äpnvüu« 8w»i-tl — 5, Qmelim, «icn.).
l.i„°t«,»,, "^ '- Vniil.iuäldcr, fehr felten. Nur ei» Standort
5> °v» "'"'"'tt »ich. j.u.rlich.

°»i, ^"2, nruhrs ^wewlatt. 5—,!. Wald- n. ^»,,,;'f!»'e,c».
U' ^^ ^'^ Nesliuurz. 5-6. Schallte Wälder. >"- p«>'
Mi l,/.^' ^'K>>e '-'t 'N»> ei» Sinüdort n»aenel,en l>ei Wlf.
>t, , '">t z» der alnm'ichende,, HUiiteüinrl'e »och^ Blüte».
'"hch,l ^Nilmi,,, Vgl nnch Wirt„e»: Il°'a der vrenh.

«^ "'' S. ^5„ " (Fortsctzunl, folgt.,

^eckreime aus Vornamen.

ich Ä i, Mitgeteilt von A. gen» o l, «leialf.
»°ch . °'" Nleichlnniende» Auitel im A„n»stl,eft vor. Is möchte

»°>,de Reime ans der Nleiolfer Gegend liinzüfilge»'

lc,,».^^' Stimnbelbee».
^ "/'°»'Mt, de janze Nciacht nett heem.
,„«,.^. Nl's»„n:„, kennt gesur»»ncn

, " °e schimste Blralfer Iimge».

El kennt keenen dech,
et kennt keenen dech,
Do bch cbist) de kiomnie Heneiech,

Ann, Pan», leck de Po»»!
Leck se nett z» lang.
sof, jett oeng Muddei bang.

Änneniarei et gwppt nett »>ie.
Los de»> Kerl es >w,
He,in Hot mech o» et Veen gepetfch!.
et as (ist) aNes lchwarz »» blo.

Mechel diic Vcchel lVnttcrfah), dric N»h»estaf.
De Modder het te Vrnt (Bio» em Schaf (Schinxk),
De Vadddrr hat te Ield e>» 3ack.
Mechel diie (drehe»! Hechel, diie Nuhnestaf,

Hcnieo, «labancs, Klabozebee»,
schlug fcn M»dder uo» de Hochzet heem.

Al'dem »» (iv, fe hatten scch leo.
Se schrifle» srch e» Breef,
se fchrifte» off ^atcng,
se fchrifte» we e Schweng.

Pitter. Pitter, Poh
Hot seng Frao erschoß
matt »er decke Hasclnos,.

-.'ÜV «i!!.
furo,ig ent Baach.
Häff (heb') deng Läppchen op u» laach.
Pittchc» teil (»oerfe») met Steene Drnbb
dalt et gracht.

Klotz, foh. (rot,
Nremmer (Prümer) Zoß.
Aepfellait, langer Bari,
Melchfüffer, Debbcschesscr.

Pomper»eckelstli!sche»
sof; oin "vcier »n schlecs.
Do biannt seng Lederbützchen,
,^ch mee» — watt he leei.

Die Anwendung der Sprüche ist verschieden. Zunächst gebrauche»
die Kinder sie zm» Necke» n»d Hänseln, ferner hört man sie als

Schimpf- und Spottrufe. Vielfach werbe» sie znm Heimrnfen a»>
gewendet »od beim Versteckspiel während d»»u Stiche»! seltener diene»
sie als Abzählsprüche.

1. Zum Gedentspruch für das Ehrenmal in Vlanderscheid.
Wir wurden nach dem Sinne des von der Hauptversamm¬
lung beschlossenen Gedenlspruches auf der Kiiegerehrung in Burg
Vlanderscheid gefragt, Li lautet bekanntlich: Sie starben
für unsere Auferstehung. Eine Antwort auf obige
Frage lesen wir wörtlich in der Schrift i Vom Sterben des deut¬
schen Offizierskorps. Berlin, E, S. Mittler u. S.: „Viele von
uns, sagt die Schrift, werden zwar die Morgenröte einer besse¬
ren Zeil nicht schauen, aber doch im Glauben an das deutsche
Voll hinübergehen zur großen Armee. Das große Sterben unse¬
res Volles darf nicht vergeblich gewesen sein. Ihm wird eine
Auferstehung folgen." K.

2. Das Eiselland in der Presse. Im Solinger Tage¬
blatt vom 2«. Juli bringt der rührige Vorsitzende der Solin¬
ger Ortsgruppe, Studienrat Dr. Schüttle, eine aufklärende
Abhandlung über die Jugendherbergen in der Lisel,
die demnächst im selben Blatte eine Fmlieiiun^, finden wild. —
Unser EifelschiiftsteNer Heim. Ritter berichtet im Morgen-
blatt des Berliner Lolalanzeigers vom 26. Juli von
zwei rheinischen Naturbühnen, den ssreilichtspielen in
Kronenburg in der Eifel und in Bedburg im Erfttale,
Die volkstümlichen Darbietungen der Schillerschen Dramen:
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Wilhelm Teil in Kronenburg und die Jungfrau von
Orleans in Bedburg finden in dieser Besprechung eine
interessante Gegenüberstellung und Bewertung. Ueber die neueste
Kronenburger Volksbühne, die noch bis Ende August ihre Spiel¬
zeit ausdehnt, haben die rheiniischen und Vifeler Zeitungen Höllist
llnerlennende Berichte nesseben. — Eine Bauernhochzeit
im Eifeldorfe beschreibt Viktor Baur aus Daun in der
Trierischen Ehronil. — Rentmeister a, D. Barthel
gibt in Nr. 116, 11? und 11« der Nodesberger Volls¬
te i t u n n hübsche Natur- und Lebensbilder aus dem
Rhein- und Ahrtal. — Von den Berichten über die Prii -
m e r Abteifeier ist noch ein hübscher Beitrag nachzutragen, den
die Rh ei n. - Wests. Montagspost am 27. Juni ver¬
öffentlicht.- In einer Beilage zur Tier-Börse vom Ui.
Juni beschreibt Frau Maria Rosenbaum aus Schleiden ein rei
zendcs Tieridvll auf einer alten Eifelburg. -
Ueber Rh e! n r ei fe n vor h u nd e rt Iah re n schreibt Hanns
Gisbert in der Sonntagsausgabe der Köln. Vollszei-
tung nom 24. Juli. Nr folgt dabei dem 1N12 erschienenen
seltenen Handbuch des Hofrats Schreiber, das dem Vorläufer
des Rhein. Baedekers, dem Klcinschen Rheinführer, als Unter¬
lage gedient hat. Hervorzuheben sind aus der anüehenden Dar¬
stellung die Zollvlackereien im Rheinland, die Mahnungen zur
Vorsicht bei politischer Reiseunterhaltung, die drastischen Be¬
merkungen über die damaligen Bewohner von Aachen. Koblenz
Köln u. n. Orten. — In der Rheinischen Heimat,
Aachen, beschreibt Prof. Dr. Eapitaine in hübschen Einzelziiaen
das Volkstum an der Lift. — Ein treffliches, einstes
Mahnwort über das Lied in den Ei selber gen bringt
das Montfoier Vollsblntt nom IN. Juli, das in seiner
ursprüglichen bcrierfreuendcn Schlichtbeit und Naturfreude ietzt
'ü ersticken droht in dem verderbten Geioble roher Wanderbor-
dcn aus der Großstadt. ^- Am 21. ^uli besvricht die Eustir -
chener Zeitung ein soeben erschienenes Werl von Dr. 5>ans
Renelt- Die geschichtliche Entwicklung der
Euskirchen er Tu ch i nd ust r i e. In einem der nächsten
Hefte des Eifelnereinsblattes werden mir aus dieser Neuerschei¬
nung einen Ueberblick bieten. — Die frllbere Eisenin¬
dustrie in der Norde ifel wird von fterm. Ritter im
Eifelhaus, der Beilage zur Dauner Eifelzeitung. hübsch ge
schildert. Zender-Vonn.

Aus den LrtUllMn

O.-G. Eilendorf. Am 1!!. Mär., versammelten sich die Mit¬

glieder der hiesigen Ortsgruppe im Vereinslolale Kaußen-Huv-
pertz. Es wurde zunächst eine Neuwahl des Vorstandes vor¬
genommen, aus der als Vorsitzender Herr Postsetretär heuschen,
als Schriftführerin Frl. Lehrerin Philipps und als Kassierer
Herr Lehrer Kogel hervorgingen. Mit Rücksicht darauf, das; in
diesem Jahre !! Marl dem Hauptverein zukommen müssen und
um das Defizit der Kriegsjahre zu decken, wurde der Beitrag
für dieses Jahr auf IN Marl festgesetzt. Es wurde beschlossen,
daß in jedem Monat eine Halbtagsmandeiung und eine Tages
Wanderung stattfinden soll, außerdem sollen sich die Mitglieder
an jedem 2. Dienstag zu einer geselligen Zusammenkunft im
Vereinslolale einfinden. — Am Schluß der Versammlung melde¬
ten !> Herren ihren Beitritt zur Ortsgruppe.

O.-G. Jülich. Die Ortsgruppe Jülich hatte auf Montag,
2i>. Juli, eine außerordentliche Generalversammlung zum Gast¬
hof Keulen einberufen und war dieser Einladung der sich stets
gleichbleibende Kreis der Treuestcn der Eifelsache gefolgt. Es
wurde zur Belebung der Ortsgruppe ein erweiterter Vorstand
gewählt und zwar 1. Vorsitzender Rudelius, 2. Vorsitzender
Froitzheim, Rechnungsführer Zelleisens, Schriftführer Hermles
und Wanderwart Beckers. Sodann beschloß die Versammlung in
Anbetracht der erhöhten Unkosten jeglicher Veranstaltung, den
Jahresbeitrag auf IN Marl festzusetzen. Für das Ehrenmal der
im Weltkriege gefallenen Eifelfreunde in Mandcrscheid wurden
vorläufig durch Sammlung und Kassenbeitrag :!NN Marl festge¬
legt. Sodann wurden auf Antrag der Ortsgruppe Düren 1NN
Marl bewilligt für neue Wegebezeichnungen im Eifelgebiet. Für
die Wintersaison sollen ll 4 Lichtbilderabende diejenigen, welche
nicht wandern, in die Schönheiten der Eisel einführen.

v.»«;. Köln. Neu Rentner Johef Kleesnttel —
Ehrenmitglied dei Oitsgluppe Köln - feiert am

24. August das seltene Fest der goldenen Hochzeit,
seiner Frau Gemahlin hierzu unsere aufrichtigen. t!eic> ^
nen Glückwünsche! Wir hoffen und wünschen, das »'^. »<!
Jubelpaar auch weiterhin nollriistig noch lange oe>>
willkommene Ehrengäste in unserer Mitte begrüßen '

Ortsgruppe Köln v>

O.-N. Neuh. Die Vereinstätigleit im verflossene» '
war in jeder Hinsicht sehr rege. Am Sonnabend, de>
feierte die Ortsgruppe ihr Sommerfest in den A">
Stadtgartenrestaurants, dessen zahlreicher Besuch aus n' ,,
len der Bürgerschaft wieder einmal den Beweis erb««,^
chen Anklang die Bestrebungen des Vereins in allen "'.^^
fundcn haben. Besonders hervorzuheben in der abwl> „,,.
reichen Festfolge sind die Ehüre des M.-V.-V. „Ei'u^" ?,f
die Mandolincnoorticige der Mandolinenabteilung ^., O^
tönigen". Veieinsmitglieder verschönten den Abend '">,«!

und Humor. Mit Tanz schloß das schöne Fest. - D>c ^ z^
tntigteit ist sehr rege, jeden Sonntag wird gewandert " P<
ungenügende Teilnahme braucht lein Führer zu klage»
die Vereinsnbende erfreuen sich regen Zuspruchs.

O.-N. Vlllltlouis. Die südlichste Ortsgruppe d<5, ^
eins, im Jahre INi:^ unter den günstigsten Anzeichen '".^ ^

Die ei!"»^»

einer siauptversammlung nach Dillingcn. Die Ver!a"U'^.,^^
1l!. Juli war zwar infolge der tropischen .Hitze ninN ^l,'ü>
zahlreich besucht, und doch bedeutet sie einen erfreu!'"'"
puntt in der Entwicklung der Ortsgruppe/ — Die eil^

Bemühungen des bisherigen 2. Vorsitzenden, Herrn ^ ^,
dach, Fraulautein, um das Fortbestehen und das el>
blühen der Ortsgruppe fanden dadurch die verdiemc ^F.
nung. daß er einstimmig zum l. Vorsitzenden ssen"«' , -,<!/

Der Posten des 2. Vorsitzenden fand in der P"l"" ^ ,-.
Pfarrer Gilles, Fraulautern, einen würdigen Veni^^ «^

übrigen Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt' ' F^
einsbeitrag wurde auf Antrag aus der Versammlung^»,
Marl festgesetzt, da der Betrag von 5 Mark für jet"'"

an den Hauptverein abgeführt weiden muß. A'^isckA,
eine Sammlung für das Kriegeichrenmal in Mano ^ ^
veranstalten, fand fruchtbaren Boden, und Herr K«!>n hF,
mens tonnte freudestrahlend den Betrag von 2NN /" ^ 5»

Dadurch wird es der Ortsgruppe trotz ihrer besche,^ P,!^
scnverhältnisse ermöglicht, durch eine würdige Spende ^.!
der Dankbarkeit zu genügen und die unveränderte <^l>^,
leit an das schöne Eifelland zu bekunden. Den 3",^ z«
Versammlung bildete der Vortrag des Herrn U^,!<,!ü>l>,^
über die Geschichte der Eisel mit besonderer Berück!'«'
Entwicklung und des allmählichen Niederganges °^a>>H
dustrie. Nur die liebevolle Vertiefung in die uw"
Quellen, die dem Vortragenden wachrend feiner u
Tätigkeit als Eifelpfarrei zur Verfügung standen,

m'Nw

derart fesselndes Bild der Vergangenheit des LNe" M,
-volles zu gestalten. Zweifellos trägt diefer V"tnn'.„ ?»
daß die für Anfang Oktober geplante Veranstaltung .^i ^
gen, wobei außer einem Lichtbildervortrag über " ^l!^i<>
merod auch besondere musikalische «
unseren Mitgliedern mit F

O.-G. Solingen. Die
>eu. Bewilligt wurde ein ,>»„>.,«,.^ ,«.,^.,«,.-

hiesigen Veischönerungsnerein. ferner ein Beitrag °.^„, "
zu,»'Ehrenmal in Manderscheid. Unser erster M'
Eise! versammelte etwa 4U Teilnehmer. Leider sp> . ,»'.,!
Urfttalsperie einen bösen Streich, deren Wassern"! w'^,,.,
«»programmäßigen Wanderung am leeren Tal!pe>
lang zwang, sodaß wir am Abend die Wanderung ""
aufgaben und schon in Heimbach den Zug bestiege^
bildernoitrag des Herrn Stolz über ..Die vultan>!°'
27. Juli hätte besser besucht sein können. Die "
Lichtbilder gefielen sehr, sodaß weitere VeraustaN"

AK wohl stärkeren Besuch aufweisen werden. ^>
ladung zu den Veranstaltungen erfolgt nun nicht m
auf die Bekanntmachung an dieser Stelle sowie a^
hang bei der Buchhandlung Bäcker hingewiesen. ">
hange an verschiedenen Geschäften werden folge"

O.-G. Wesdors (Niederrhein). Am 21. I»!' 5i«B'/
Ortsgruppe im Hotel Schweiger: eine VorstaN" ,
Hauptpunkt der Tagesordnung mar Gründung e',».
gruppe in unserem Verein. Herr Professor Dr. ^°^

!^

,v

>.



«il«lv««ln«bl«tt ?5>

^!
dei ^,

">Neim,^cnt,pjl^,e i,„ Eifeloerein, Hai« sich >» Iiebenswur
!«>! »us ^.l'"eit erllürt. uns über seine bisherigen Erfahiun
^'"e Ä,, ^^"' Gebiete ausführliche Mitteilungen ,u machen,
?«>!u,,° ^"'"""geu degegnetcn grosiem Interesse und sie wer
!^Ur di,. ' unserem Vorhaben ohne Zweifel als gute Nicht
''» »i. >'"'' Weiterhin deschlos, die Versunimlung den Ve,
'5 «er'l> "Poraiioes Milglieb ;um Zweigausschus, Rheinland

^»Nd^l.»'' deutscher Jugendherbergen. Anschürend hier
Mc, ei,,. ^uiegu,i>, »nj.'!'».', oerehrlen Gastes wurde die Grün

,^,"l!5urul'pe des V. D. > h. in Erwägung
^^c»,. . Vornibeilen gewähller Ausschuß wird so,

'"len i„,d baldigst Verichl erftalte».

Möge»,
sorori ;u

^ick ^°"d, z.

, Teplember: !l,,'>ll^Uhl >>bi. nach Rideggen,
,., 21! Xilomeler. Wühler Dipl.'Ing. .-..

>»« ^ " ''-'l Uhr /»bf. nach ^ummelsdoi!. Hilbci,cherdt,
"Nd, Uangschos,, Walheim 2^ inlomeier. Führer <v>l

Kirche Maaren nach haarener
vchenber«, Probsteier Wald,
^ — " ^ ^ Oktober:

ilometer.

^>>°ia ..' "I K'wpp, Donnerberg, Ichenber«, Problteie
^ llbl 7')<>lometei, Führer stud, W, Bund. 16, i
lXhi,,/^ Vo,, nach Prand, Walheim, Aachen, 21 K>

,d.<^°"s.
l»« n«/^«ld. ,, >,, ^<,, Abnmrsch .'>,:>ll Uhr, O,twaU—Rhein

>>>1,,?"' Olpe», Führer Frl, Reinold. 11, !', 21: Abfahrt
huilem ErfllaI E.reuenbioich. Führer Wellmanns,

>,<U'snhr! I,!2, Dünntal Alienberqer Dom Eiftgen
Führer Wolter.-. 2,'. ü, 21: Abfahr« 7,:lx, Aldetert

sperren rubrer Schwicterath. Treffpunll: 2,:!0 VülowpIaK
Donnerstag, de» >>, Teptember, ^.:l„ Uhr, Vcreinsabend bei
Odendal. Tountag, den 11, Sepiember, Tageswanderung- hei-
fterbach—^owenbuig—Rhöndorf—Königswinter. Führer- Flate
Ruckfactueipfleguug, Abs. Solingen Hbf, ?,:!7, Rückkehr l<!5,:!
^onntagsfahrtarten !, blasse Konigswinier «Preis 11 Mt >
Sumstag, den 21, Sepiemher, Wanderuna: Vurn- Reinscheider
lalspeire, Führer,' Tcheibe, Tresfpunlt: 2,^!!, ,«lal,enl,ühe,

2.-G. W,esdors lRiederrhein), Tonnlac,, ^, Teptemder
!!»2>, Taaeswanderuna, Ab Rathaus ? Uhr, Wanderuna
über 2chlcbusch Durscheid Murbachinlsperre nach Leichlinaen
Zurück über Opladen, <l Mnrschstunde», Führer,' Vraun-Kölvei
Tninstaa, 1<>, -epiember, Monatsnersammlun«, Ab Hotel
3chweia,ert l!.^l) Uhr nnchm, Tpazierqann über Manfart nach
!>ie,eli», Eintehr und gemütliches Beisammensein Rest, l-chnei-
der, Sonntag. 1«, «eplember, Eifelwanderung, Ab Wiesdorf-
^evertusen ,',,5,7 nach heimbach, Wanderung zum Kloster Maria
Wald, über den Ker,»e!er ;ur llrsttalsnerre, RUctfahrl oon

xrn- in""-ieni >l>, ^iütringhnus, Naltuin Angermund
^pf '„ . "' Tchiefjer, <ierrenwanderu»g Remagen ^tein

,, "Ncnal,!^ ,,, Raoens, Opladen Waliingen -Ben
."«Ne i.^^ulei, M c.lndl'ach -Kaldentirchen Echwalmtal
m»^' " Mactenstein, «erreshein, Urdenbach- 17, -picter,

bilden: 17, ,^. Schneider. 5>ennej sslammersfeld—Au^

«e

Achten
-^ ^,"^"'ch, Ren.jch^id Vainien'^ 1". Eusinger, >>öse! ^>.i
«?bnch^N'."". Rnlingen Angermund: 2V ^'angendon,, V

>5"'UaI
L>5n>"rg,

.^«l ' ^-«ilndbach,

»gen
Vensberg: 'Tchlehett, Äseliniaüi, «irai

,^°!N'S<M!I^ Jülich Elsdorf,

!,. Wanderungen i,n Tepieniber, !, -
M, Gladbach Dalheiin. Abmarsch «

Führer: Dummer, 21 Kilometer, 11 -
Abfahrt

»ll^ ^".'»e». Samstag, den -. -.^„-... -.^
^» "'"l'enbeig-Valthauser «ollen Raderhof—Tal-

-^urüll über Reu Voddenberg, l> Mlllschstunden, Rührei'
A<e>,crstall.Praun, Die ssal,r,ei!en sind jeweilig nach dem
neuesten Fahrplan zu berichtigen,

O.-N. Essen. Mitte September lweitere Angaben durch die
lagespresK-! Pilzlehr- und Tannnelwnndermch „ach der hardl
'.wischen Sinsen und Haltern l^ipp.j, Führer Retlor 'koch
Sonntag, den 21, August: Wanderung durch das belgische ^'ano
Führer Teeling, Tonntng, den 2,V August: Rheinwanderuna
Velirath Urdenbach—Zons, Führer Renimeisler Wiedenfeld
E,.de September oder Anfang Oktober: Traubenlese Wanderung
nach der Ahr und Mosel, Verbind!. Anmeldungen bis spätestens
1,',. September erwünscht on Schliesslich i:!0. Essen. Führer
Mischer und Tragbar.

?!!>!«!!: '.V! !i,'ll„„ac» des ,«!,,,>!'-l'uiiianfc« - lkrwrlierl^ Lchülrr-
Hcvbernen »es !5ifclvcrci»3 Dc,üs,1,l> I>,>,<>»dl!erl>el>i>'» ,» drr ^isel »n!>
am Uidein — ?>e nencsle Ml'i'alil.-ln' >>'r>i„^,,abs d^s ss,fe uercluz — Ei»
„l'iier Eiieiwc«, -Aachrn-Kle,^ sili» «isc.rr V,'!malli>illr n„f «,,i„e Kronen-
l»ir>, — Lo»»!N!,s auf »er ,Urm,enl'»ra Zwü!!I,unt,cr» Iahrc P>ün> -
.'!,,i 'Z,l>ioe>««üt zu «ruf! ^ -chnfichur in »c> ll!s,I. - «ifeirnle — Vssa»,en
uom Mancher ^ee »»» Icinrr Nina o>,na — Nccl,e'i»e auf Vuinomen. —
Li! iniischcs und Vcrwxidies - A»5 den vri^arnvpen — Mittollüuac»
au» den Orts,, »vveu.

^ellLril, «2?8N. Pnlcll8s8tl'. 26.
«<,," ^°i,„,i, ^ ^""^ »>»b ly!öbel«ran»por«ae!chäf»

' ez ^2Ü >nw >«>,!cl,»rl»!-n!!e 2» wulle man
^. '" Uilay,,, melneie ,si,me» v<aü„che<l llibi.

"^^. < ....... »»»

l.utt^ul'Nl-tNlieindacii

Holel-Aezlauranl

'"«K.

KÜ!n It«tl>jl«si>«>-!<»cn

"°Nlf "» «ÄN«»N,»«»»« » '«^

^"«^.^"ur b««,ii!>lwu (iiilllitiiwn

nn Anfäniici u miltl T.imm'er
veifendct ,n>r Äu5'»al>l ohne
Uauf,wau<, W»u> «loNm»»,!.
Hambura !l» A"« ""^"

>von Eammlunaen und «inzel-
mailen

l^Isl pickon

^n^^ Optiker

«^>>> »o!<«nio! «siZsinz,

ZorlIlsitin» Unts!-8uc!iur>8 6s!- /^U9«n

^ü!l3-pun!<t«!>9!23es
uncl modern« Ni-Ülsn un«z Xnoitsr

pri«m«lite!68<ßl:!i«!' vor, I«i8, Gaei-l ^»«,
Luscli-, fslcl- un«< »1»>zc1y>2L2s
Kompl>83s, Leliutlix-ilior, u«w,

^>>U3ti!< ^pp3r»t <ür ZcliVi/Zssiöig«

2»

V
bei ^nll»sen uuä ßextellun^en immer 2ui

clieze ^eit«cbl>lt Leiug m nehmen!



«lf«l»«ein5bl«ttt

W
lielerl ssllx Lenrenllt, Köln, Ll3m«rck8traLe l l

Z!l"", ,.....,........ >!!>!,!!M!M,„>„>>MMM>.....!,»,„......... ,mm > ,,„,„»,„,„ ......m ........ ss^

liilullllllllüll lL!lll8»ll!llll^ lllllllill lWÜÜ.MWliM U.N.l'.
!Äe«Ie Xentrulneixunss lUr rlinlsmiüen- uncl

l!» «mpti«n>t »ieb

l>«Kus»l!nn«m»!«!-eien. — 8oli«l« ^N8ts!e!>l»'>>«!<«!,.

Uebesnulim« n»nl«>' ^uz3l»««ung«n

ll»

IllanäerbüeKer unä Aarten
>uun H,,n» Hoitz.

Au! der Wanderung aelchiieben u»d jährlich wandelnd de-
lichtigt, dahel von «löntel Zuuellä^siglelt «ülnische Zeitung:
,Dci Voi,u» llegt daiin, das, sie i» luizen »nlen Woite» in
lidelsichtlichel Wels« und Mit außetordentlichei tNcnauigleit
Natichläge »nb Wegebeschleldungen geben, wobei bieiidcisicht
ltchcn «alten, in welche die lohnendilen Wanderungen m,t
Forden und Wegezelche» eingetlagcn sind, «nie Dienste leiste»'.
Die ssiihrer sind in 25 Auslage» und in Über 1N0UNNViemplaren

verdleliet.

--------------- Wanderbücher: --------------
«heinwanbclbuch m« 4 «allen und !",0 Vildei»
Giselwandelunnen mit 7 jlaiien.......
2Ul> Wandelungen bei «c>!» n Vonum 7 Kalten
Vlel!»nne!>iln»su>,l«l mit <0 Wandelungen und

glllüer Uarie I :2MX! , , .
Wied!Ul,»er mit 4U/45 ^m gros,cl Westclu>aldl„ite

l:IM,M>...............

---------------Karten: ---------------
Viebennedil'ge l:NM>
Westelivnld 1:1l'»X«„ ,
»«o>d«!t«lsel l:!NM« . ,
««ni»»fu>ft und «elnische» U»nd

Verlag von 1v. 8lollsust in Vonn.
In allen Vuchl,a„dlungcn erhältlich, auch franlo <u beziehen
gcge» (so^ahlung dr» betrage» an, Pusischeel 108658'Amt «üln,

dulch sscan, Tchmitt in «höndo s nm Ml,«!«.

10.-
lN-

4 4<i

, , ll,',(, ll»,
li5!> „
l!M ,

1 : 5M!» , , lltili .

Usber Zpnrtgei-äw

Wanliei-»u8>'ü8lung

ll»l»»llll>«il!>,

NKenanill-Ili'uolcei'el.

e». 2»l» lN»»enln«n.

Lonn, Lanaollzt!'. 11.
?«!«!on 59 u»6 t>0.

8im8xement6ie1en

I>!ettet2ler 1"ra88

Mandulinen
»nie und eleaante A»ssiihl»»n
lil> nur N5VN, Versand geaen
^lllchnahme und Velpactn,,,,?
Wesen Vellandh, !Noi«n«l>nI,
«öln a. «h... «entelstr I

Verlag ^o8epll Kegels, ^acrien.

ftNZLlysNVEUÜlireN: u!de«l"l<un!t."nn,el!>«n sül Ole'niiö

seneraklavsnarlen

Mefililcnbliiller. 3üKrer

Illanllerllleralur

y.m,b,I>. I'<,«!!»eti 24

6N- R.

„ii-n^,!> Kli„»l!nr, !<>,<«',i>!^"

»>:>!«»»!<!!> <1<?»!»,'>,l>N ^''^,,^

nläler, Xrieself!e<lienlll»l«1n « li«ese>
»llLre i>, !<lm5!>(,s>>'!,«r <!t,l <I„>^>l»>"

^u8tUhrun^. »!»^

FleienKalt. Lager in 6rabä«nW^
vu» ,!<!!' >'!Nl:l>'!,!,!,!» di,< «>!l s^i,!«i>n, ^>l!>

<3l«lle> .Vu»nl>I>! in jfl>«oI>ni»<',Kv<,I!s'» ^ "^'„l^l
Hll,l>«l«l2bni»«lt»lten in nur »> l,ii„ü>''" ^ ^

,>>>,! ,,,>s<!<«>'!,«>, <i,ü!,i!n».

8«8u«:!,« rIn<«llsl«u,Vu!-l»,«onIllg«!l»«<en^ ^^z> !

««,-k8l»»»«n llli- pt-nlans un<l oni-iztücne ^

?«lN»s>-«ci!°r b« »M N«>!,n!»0» k«»'p .^ ^

Xvei^e»cnäitt: m ^öen»u. ltlieinboc!» u "°

Q

<^,

^,j

l'oNnzwn

!,e^äoeden erschien:

0us0l> jello LllvKlinnlllung /u bel'«

?. Dr. (IilbeN «ul,m. 0. 5 "
^l»lill I^»»c!> l ^

«atul-llunlllione ^anllesu"^

am llilelmaar

lVIit HKKilcluiijfSN,
(Ilslt, ll! <<<!r ^»mmluuzf

«ulwl g«r «ito!".)
l»iin«l el»oi!i«ii: Il«lt l. llr» ^'»"'

,"

r"!'
N»mm»cl,e,-: Ueor<c NÄl-zcli. ei>> ^!
lieilsKUmples unö Pionier <>"
?!-«»» « >l»lK,

D

ft

Kif«»l»l'<, 1-50 uoc». «ui'l«l!,»i> >>>"
mit !IUl>«»>iui«>>.

M»tt 4: Nonn-^bsl»». 2, ^ull ^.
UI»« 7: l.»»c!,el 8««-^»»)'«'' ,,„z

<vi« !NlM«l 8 obere» Hb!-««' ^

I^»uk« ä«» 8c>n>m«l»)

Ll!»»»prl,i« l!ll ziit^Ii»"^'' . zlb
»t»tt 8 «K, 6,5» NK,. «t»tt « >l>l

Uo»t«,!!u»^on clnrell ä!« c»rt»!?>upl'^
„nltsldlll d«im V«!'!.'^-

D U«l!i!8 ilLz l!le!«l!ll!ll8' Km. Müll

,,u.4.Um>chla«s,N,M M., U°l>!am,-Mllllmeter,ell» 2,^,», u.2.Umlchla,!«l!«l.—M., 2.u
ftnt» t>. z. letzten de, Monat, »n l>«» Deila«, de« «llselneielnzdlallez >

^>



^UViner

ellcwcrclmdlatt
Ncrauzgcgcdm vom Nauptvorltanüc lies eiftwercinz.

Mine 5eptemder

^Ueilungen cles fiauptvosttantles.
^onnl^" Zivil-Ingenieur hannemann, Berlin-

5«0 W^' Ästete für das Ehrenmal in Manderscheid

hell, "" für die Schüler- und Ttudenten-

>>!«ein^^°" ber Eifel 500 Mk., und erwarb sich durch

Vl^^alige Einzahlung der gleichen Summe von 500

6>feln°, ,° bensIänglicheMitgliedschaftzum
^ell» !""' Für alle Spenden sei ihm auch an dieser

2 Wichst gedankt,

Äh/ "«nächstetzauptvorstandssitzung findet in

^ HiV^l am Samstag, den 26. November d. I.

^s°w^"^ statt. Am folgenden Sonntag geselliges

^""nsein und Ausflüge.

, "«lirch en. 1. Sept. 1921. Kaufmann.

^.^ Verzeichnis

?^>2H ttstsgruppen-ilorltsnae.

Vorsitzender

"erein

«L,','"

^ '!,

"'"'i°ld

Geh. Negieruugs«
rat Landrat Dr.

Kaufmann in
Euskirchen

Geh Iustizrat
Esser

Regiernngslnno-
mcsser «ölte

Alfred Dahm
D.. Schramm

Schriftführer 'Schatzmeister

Fritz Adrian in
Bonn

Peter Janssen

Dr. meä. Huycug

Adolf True
Lehrer Janssen

"'«hl

",',, e»

el>

^»!>
^I„

Prof. Aschmberg ^
Fürster Langenfeld

Hugo Vater
Fritz Drossart
Bürgermeister

« 'b- W'lt»
Lehrer Valentin

Roths

Lehrerin März
Lelirer Mässer

Adolf Piel
Eduard Drossart

Sekretär

Joh, Schneider
Lehrer Valentin

gtoihs

Studieurat Knrm

Hauptl. W.5lrings
Kauf»,. Jünger
Kauf»,. Schiffer

Vüigeimeistei
Faszbeudet

Amtsgerlchisrat
Arimond

Nürgerm, Bccl
Nülgeim, Gies
Seniinnroberl,

iiessen
W, Pfeiffer

Vlgmstr.Nongard
<v E Kleiner

Professor
I". Follmann

El, Dllhmen

Neltor TH.Bützler

Niirgerm. Becker

Bürger»,. Kirch

Fufef Siino»
Fritz Thomas

^ Lehrer genner
vcin,^ Äletteslieim

Pfarrer Scholl

l Oberpostsekrelär
Berghoff

Oberseti, Sailer

IohW.Hoffmann
Paul Priistuiusti

Gcmeindcvorst.

Kohnenmergen
Direktor Liitigeii

Fr. ssruell
H. Härter

Nudulf Rose

Pustsckretär Hecker

Hanptlehr. Schick
I. Siebenmorgen

Dr. iur.

B. Vonachten in
Aachen

Ol. iur. Vonachten

Franz Dietz

Hol! uwnn
Lehrer Janssen

Knit Müllel

Lehrer H>llesl,ei»i
Hermann >!uch

Lehrer Lukas
Dietrich

Lehrer Valentin
Roths

Fritz Weber
I. P. Well
I. «irstaen

PostsetretNr Puhl
Hans de Bache
Gemeindcempf.

a, D. Kohl
Oberstadtselletär

FK>"
Earl Andrea«
Lehrer Blum

Wilhelm Funke

Maria Schulzen

Willibald Müller
P. Me»cr

N. Schrüder

Robert Lenz

Gerichtsattnlll
Aug. Melder

Hauptlehr, Schick
Keuser

Ortsaruftpe > Vorsitzender SchiiftfühierlTchatzmeister

Ereselb

Düren

Düsseldorf

Echteruach
Ehrung

Eilcndorf
Elsenboin
Erfttal

Eschweilei

Essen
Ettlingen

Eupeu

Euskilchen
Fe>,tal
Gemünd

Gerolstein
Godcsbelg

Hallschlag
Heimbach

Hellenthal

Heigalte»

Hilleshcim

Jülich

^nnteloth

Kaiselscsch
Kelbcig
Kempenich
Kicuzau

Kyllburg
Langerwehe

Lianeuville
Lückerath

Lutzerath

Malmedn

Maudcrscheid

Marmage»
Mausbach
Mayen Stadt

Munen Land

Mecheinich

Mehlen

Muntjoie

Mülheim Na.

„ Ruhl

Rechtsanwalt
Ol. Cnmphausen

Dr. Niemeycr
Geueialbiiettor

El Adams

Paul Ossyra
Postm.Ackermauu

Post»!. Henscheu
«arl Kanzler

üicdalteur

M. Maassen
Oberingenieur

Kotzel
W Tragbar
Johann Bell

Amtsgerichtsrat
de Nns

M, Stieb

Lehrci Bossen
Bürgermeister

Dr, Müller

Apotheker Winter
Dr. inecl.

H. Bergmann

Bürgerin. Deufcr

Fabrikant
Vei«h. Neling
Bürgermeister

Hamacher
Geh. Iustizrat

Draf
Nc^ierungsland»
Messer Rndelins

Direktor Thomas

Postuerio. Jostc»
Lehrer Britz

Apotheker Boos
Bürgermeister

Huffmann
Georg Zahnen
Bülgclmcister

Haack

Gemeindevursteh.
Hubert Pllndcr

Diieltor

Anton Zenzcn

NUigeimeistel
Dr. Meners

Lehrer Schumacher
Peter Kutsch

Auto» Triacca

Bürger»!. Schaaf
Apotheker

Frd Remagen
Hegemeistrr I. R,

I. K»»,^
Bürgermeister

vr. Davids
Sanitätsrat

Dr. Wirz
Dr. Blesius

Obripostsellttäi
Coomanns

Flitz Mattonet
A. Buche»,

Henri Müller
Snpcrnumciar

Rudolph
Lehrerin Philipps

MittelschuNehier
Ios.Zimmermann

Keller

Th. Strell
Lehrer Hub.
Schumacher

Fr. Neuhau«

F. Rykers
Lehrer Krings

Apotheker
Dl. Probst

Lehrer Nretz
Carl Decker

Hauptlehier
Flanz Fiaiki»

Postvelwatel
Wöllenweber

Nentmcistcr
Schweitzer

Kaufmann
Hermtcs

Hauptlehrer
Zimmermann
Lehrer Einig

Frl. Elise Jung
Lehr« Görgc»

Fll. Gletc Klein

Jakob Webei
Sekretär

Memmelsheim
Josef Dewald

Maihias Schäfei

Carl Snben

Dannhaner
Fritz Taube

August Wirlun
Neutmeistei
Ho»!»,n,>-,

Leyrer Kogep

Geschclflsführer
W. Schillings

Herzog

Tech». Amlreuz,
Renoaut

M. Mühlhausen
Handelsiammel-

setretär Küttingen
I. Kremp

Rendant Strunk

Hotelbesitzer
R. Klaphate

Ooerpostselretar
Hcinr. Weimer

,

Bürgermeister
Dr. Melicis

Jos, Thomll
Bürudircttor

von Nrlh

Sekretär Gnudurf
Lehrer Mail,.

Blum

Färner
Fr. Westran!

Gerbeieibesitzer
Jos. Nreicr

H. Breununiger

Jos. Geurtlcr

Postagcnt
Peter Bossen

Lehrer Conrad
Velten

Heinr. Keldenich.

Wilhelm Kloep

Wolf. Zellctens,

Pustueiwalter
Bnchmann

Rentin. Schüller
Re»t,u. Michels

Nend. R. Benmr
Fabrikant

Jos Lüttgen

I"h. Hill
Mathias Hülzgen

Otto Dewald
Lehrer P. Wniue,.

Josef M,«icr

Aputhelcr Bonner

Jos. Schür
Stadlrentmeister

Drenhans
HanpllehrerHanch,

Hans Thoma

Sloilonsnorsreher
M. Berg

Hnbert Salzburg

The« Hannen

Obersellctär
Husmann
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Ortsgruppe >Vorsitzender Schriftführer Schatzmeister

Miillenbllch

M. Gladbach

Münstereifel

Netlersheim
Neuenahr
Neuelbnrg

Neus,

Nideggen
Niederbreisig
Nöruenich

Nothbcrg

Nürburg
Ourtal»

Daleidcn

Oberuieudig
Pellenz

Pnthtal.
Weiheustciu

Pni,»

Prümtal
Ratinge»

Neifferscheidt
Ne»,ageu
Rheinnach

Mipsdorf
RxetgenRott

Saarbrücken

Saarlouis
Salmtal

Satz»cy
Schemen
Schleife»
Schxeifel
Sirbcugebirge
S>cgb»rg
Siuzi,,
Soliuge»

Speicher

Stolbcrg

Trier

Untermaubach
Almen

Viauden

Viersen
Virueburg

St, Vitl,

Bosse»« l
Warw iler
Wei«,»es

Wie^'doif
Zwcifall

Zülpich

den Haag
(Holland)

Lehrer Fritz Hauch

Professor
Dr. Brasse

Studicurat Prof.
C. Hürtcn

Gastwirt H Kley
H. Schlecht

Nllrssermcistcr
Dr. Classe»

Stadtnerord,,eter
Carl Nreüci

Bürgen», Hüoer

Gulsbesifter
E, Beiihe»

Gemeindcempf,
Frauen

Hans Pauly

L- Schmitz
Lehrer Steinebach
Dr, li>«6. Müller

Kauf»,. A. Andre«
Studienrat

PN»mn>
Lehrer Eichhorn

Direkte
Eo, Welleunein

Lehrer Kiriel
>^ Fleihig

Bürgermeister
Commenmn»»

Pfarrer Schröder
Pfarrer Gries

Oberförster
Schücioer

Dr. inecl, Daubnch
Lehrer Molsnct

Büisscr»!, ^a»d,r
Dr. me6 Schmitz
Apolheter Schliut

Pfarrer Wnn>el
^r>s,Wal»eischcid

Nnuiseger

Studienrat
Dr. Schüttle

Fabrikant
PleiN'Hüiting

AmlSgenchtsiat
Koch

Sladtlianrat

Schilling

Kaufmann

Ioh Clase»
Kanimann
Nie, Nraas

Ioha»nes L ntz
Lehrer a. D

Heinrichs
Nr. meä. Scholtz
Michael Lonis

Post>»e,st, Hubert
Bah»>n'f-?n>i,i

>l>eit»

C. Westhoff
Lehrer n. D.

Willcnrs

NNlger»>eis!er
Mclcher«

Di»lo»!i»ge»ie»l
Willy Schür»!«»,,

Kanfura»»

Jos. Schneider
Siodtarchitelt

Nosendahl
Postsetretär

Peter Elber»

Lehrer Schnitzler
H, Maler

Ludwig Müller

Hllupll. Wintgc»

Sekretär

H. Kürschgen
Hnnptlehrer

Kleiner

Fricdi. Wagner

Sekretär Pütz
^aul Elzer

pauptlchr. Christ

L'!rer Breuer

Vermessungs»
techniler Are»s
Josef Bal,»es

Lehrer H. Nütcr

H. Nottebrocl
Studienrat

Dr. Schmitz
Lehrer Ly»e»
Hauptlchier
Offermanns

Lehrer H. Schmitt
Fürster Höpfert

Lehrer Faltenbclg
Lehrer Moitzhein,
Josef ssese»meycr

Lehrer Äceises
Hnbert Krämer

Meschli»?ty
Franz Axel

Lehrer A. Ke.,th

Hanp'lehrer
N. Banman»
Kitte «ctieler

Slabtrentnieistcr
Schmitz

Jos Mainzer

Siadtsekretili
Theobor Bassing

Albert Stracke

Lehrer Kopp

Jos, Hcrlmanni
Arnold Wirtz

Hanptlehrer Faas

F. Hilker

P. Kammeischeid

! Gemeindevorsteh.
Josef Gilles

>^»genie»r
G. Laschet

Kauf»,, Ed. Pccks

Organist Klater
A Heyes
Reudaut

P. Theisen
Lehrer

Pet. Tümmcler
Po!lsetr.Oeckerath

Polizeiwncht»>eist.
I. Pelzer

Lehrer Koppe»euer

Ioh Zimmer

Sekretär Pütz
Florian Adams

Oberselretäi
Wag»,!

Lehrer Gentges
Gcgcnbuchführer

Henrich
Einnehm. Schaler
Direktor Nocjen

Lehrer Deutsche»
W. Seibertz

Haoptura»» a. D,
Breiderhoff

Lehrer Lünen
Lehrer Peltzcr

Lehrer WClemens
Lehrer Malsack

Lehrer Schumacher
>V'H, Blens
Peler Klein

Ioh Klei»
Fohlmrsch

Wilh'lm Gü»ucr
Lehrer Aünrd

llaufnrnnu
Pe'er Michels

Willy Haas

Nrauereibesitzer
Caspary

Jos. Maiuzer

Stadtsefretär
Theodor Bassing
Hei»r. Limburg

Rentmeist. Kasper

^a»l u. Mouschau
Iohan» Nüitgci«

Kauf»,. Schaus
I. Dupout

A. Brau»

P. Kammerscheid

NUcderei lies Cilelverein5.

Int Monat August wurden für die Bücherei erworbe"^

Chronik der Abtei München-Gladbach Handschrift, han»^
L»<I«i ^ipinmiltion» li!>«n!>-U<)»«>l»n»», b Bde, Eoblenz r»^ ^
NeK«rt«, t'nu «» »<l!>ne inyäitii i-sium Ii!,en^,n»s"n>,

Eöln 186i/?0. ,,^
Julius Wegeler, Beiträge zur Epezialgeschichte der Rhe'"

1. u 2. «and. Eoblenz 1878/80. A

Peter Kaufmann, Rheinpreußen u. s, staatswirtschaftl. 3"'^

Berlin 183 l. ,g,j

Max Bär, Behüidenuerfassung der Rheinprouinz, Von« ^
Schannat.Bärsch. Beschreibung der Eifel, 1, Band, 1> "

Geschentweise wurden überwiesen: ,^><

H. T. van Alpen, Pastor in Stoiber« bei Aachens ^ ,^
des fränl. Rhelnufers, was es war und was e5 »^^
3 Teile, Köln 180-i und Rhein. Rural-Gefetzbuch ">" ^
Kommentar von Moritz Pickhardt. Erefeld 1839 («"""
Spartasseniendant Jos Schumacher-Manen). ,sze

Erneut und vermehrtes Landrecht des Erzstiffts Trier, ,^s
richt im Jahre 1713 (von Herrn Bernmnenteur 21 ^Jahr
Magdeburg»

,,,IN>>
«.'

Auch die Bildersammlung hat sich wieder einer wsl^z
Spende zu erfreuen: Ter hochw Herr Abt von Mar' ^,l<
Dr, Ildefons Herwegen, war so liebenswürdig, der ^«'
durch Vermittlung des Herrn Landrats Gorius'Aoe"«" ^ ^
Radierungen des Laacher Künstlers Bruder /l" „e^
überweisen. Vielleicht Iaht sich im Museum bald ew«
Ausstellung: „Bilder aus der Eifel" ermöglichen. ft!

Ten verehrten Stiftern sei auch hier gebührend 8>'

Mayen, den 1. September 1!)2l. ^
Studienrat Nick. Buch""

F ^» ^» >M ^» ^».M F ^» ^> ^» ^»^»^ ^» ^ >»» ^» ^»^» ^» ^ ^

2iwei Ciwbilaer srttx von lUillss'

Won Studienrat Tix in Stolberg.

Wenn je innige Liebe die Künstler mit der Ratul v^.^i

j^i i» unseren Tagen, wo sie nicht müde weiden, rw«^ ,^ ^
ihre Schönheiten zu schildern. Ja, ihr Verdienst ist . ^

deckung, das; auch die einsamste, sogar langweiligste 6>^Hg ^

besitzt, wenn man sich nur mit Liebe in sie oeisentt. ^
den sie zum Schöpfer einer deutschen Heimatlunst. ^ ^ >^
tischen Schönheiten des Eifellandes zu erlennen, war ^
zu Weinmr geborenen, auf der Düsseldorfer Atadeinil-,^«'

gebildeten Fritz von Wille vorbehalten, der IZ"", P^
neuen, frischen Zug in die etwas sta" ' jM

bilder des Auslandes bearbeitend, namentlich in l« ,, <i

gen Jahren einenu«u ^)Ul)«u rinr» ,>ruru, sl!^)ril oun ,1! Ulr rl^>«^ ,' ,^

rend gewordene DUsjeldoifer Kunst brachte und "k" list

bilder des Auslandes bearbeitend, namentlich in ^ ^i''.
Beziehung, aber auch in die Gesamtauffassung der -" ^
Vertiefung des künstlerischen Empfindens gerade in ^««

schllftstunst brachte. Ehe Fritz, von Willes Eifelbilder ^

und beliebt wurden, sah man «uf Ausstellungen und '^st»>!
solche von Karl Friedrich Lessing, aber ohne ^!°
Mönche, Räuber. Ritter und Einsiedler, ohne uren«" ^

fei und Gehöfte war bei ihm die Natur nicht benl^^ ,
gleich er sich bemühte, den Eifelwald und das ^ ,„F^

''eihiger Beobachtung des " , ^
Der moderile Wille ""!'"«"

Er weitz, dllsz die uittt>''

großen Formen und unter sl
rischen Lebens zu malen.

solchen romantischen Aufputz. V5l

gewisser Landschaften ohne alles Beiwerk romantiM >:«,
hat. Im rheinischen Eisellande, an den Maare»,

auf den Höhen und in den Tälern schuf er Stimmung ^
von wahrhaft poetischem Zauber, wobei er oft in v , l^l
Wirkung die Landschaft zu monumentalisieie» ""!>'

testen Kreisen ist Willes Kunst durch das bekannte ^ !

Eifel im Wechsel der Jahreszeiten" bekannt stewol^
sei auf zwei Bilder aufmerksam gemacht, die r"' "7,l>"^>
Photo graphischen Gesellschaft zu »"
schienen, doch nicht in diesem Album lepro«»
aber jedem Eifelfreunde als Iimmerschmuck
seien. Beides sind farbige Facsimiledrucke in >

^.
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>i!«,er
^I°il7. Ausführung,

3Z '"

die den lünstlerischen Weiten der

gewissenhafter Pietät nachgehen. Das eine
nnn Wille „Einsamkeit" lBildgiosic !.'. X ^

'«N p, V ''" Mt>, Gedämpfte, melancholische Akkorde fcier

^°»r ^ «tling.'n ans diesem Bilde mim Weinfeld er

^ >»°IIe ' "lm» ein Spiegelbild der Wiitlichleit sein
^»!ttl, ^'^' ^>^ ^"„ze eigenartige Wirkung des stillen

'Mo,, "uslöst. Nur eine Bucht des sanftbcmeglcn,
'" <-ees ist zu sehen, aus dem der mächtige, langge-

.<5ril, von Wille: „Etnsnmle, t",

>>,^°." Mite»ly^lücten sich erhebt, auf dem Sonnenlicht und Wolten-

^ Te^"'/°>nandei spielen und dessen gelbe Ginsterbüsche sich
, !lhwe. " wiederspiegeln. Unbeweglich still stehen darüber

, her,, Walken nm 5,immel, Ein Stimmungsbild, das
>,^he? wnchl! Friedliches Schweigen, sommerliche Mit-

'l^, uegt Wer dem anderen Bilde „Wolfs müh le in
'°l, dos Wille 1!M> malte. (Bildgröße 45 X 54

5
'itz

,""« Wille: „Wolfsmühle in der Eifel«

l»!>^ ' ^^"»lnphis^,. «esüllschnft. Bc>l,»-Vl,ai!°tlenbur.>.)

?i°?l'«°»en^ ^t., Wo mag das alte, romantische Mühlen-
.«^.»rn Irgendwo im stillen Gebirgstal, zu Füßen eines

rges, aus dessen griiaen Matten hier und dort
^""'°Nen « Irgendwo im stillen Gebirgstal, zu Füßen eines

»Ken, .. -uergeZ. aus dessen grünen Matten hier und dort
^x°n <^" heruorwllchsen. und hinter dem Berge steigt
> ^>,,""nmel eine jener mächtigen Wollen empor, wie

">l«i>7" '"Udein so charalteristisch sind. Auch in diesem
^P'«I « °"e prächtige Lichtstimmung und auf dem Berge

°" Licht und Schatten. Es bildet ein wesentliches

Beidienst Willes. daß er trotz einer großzügigen Auffassung des
landschaftlichen Hauptcharaltcis noch mit feinem Gefühle den
kleineren Zügen des Naturlebens mit wnrmempfindcndei KUnst-
lerseele nachgeht und uns so die Möglichkeit gibt, in dem starten
Gesllmtcindruck auf jedem Bilde noch weitere Reize des Ein¬
zelnen wirken zu lassen, die das Auge zu längerem Verweilen
laden. Die Bilder „Einsamleit" und „Wolfsmühle in der Eifel"
in den meisterhaften Reproduktionen der Photogmphischen Ge¬
sellschaft Berlin (Bestellnummer 74i2 und 7122) sind jedenfalls
berufen, den Namen des ausgezeichneten Düsseldorfer Eifel-
maleis in das Haus des deutfchen Bürgers und in weitere

Kreise zu tragen. Der Preis ist im Vergleich zum Vortiiegs.
preise von NN Marl nicht hoch zu nennen.

Nacht am Totenmaar

Von R von Groote, Bonn

Leise taucht die Sonne nieder

Hinter ferner Veraesho'h',

Leise säuseln laue Winde

Durch die ichlummeimüde Linde,

Und des Vögleins Abrndlieder

Rufen sacht die Nacht zum Tee.

Da — ein Elöcllein hör' ich wimmern

Aus der stillen Silbcrfiut-------

War m«r's doch, als ob mich riefen

Tote aus des Maares Tiefen.

Und als sah' ich drunten schimmern

Eine Stadt, die tot dort ruht

Wie im Traume seh' ich steigen

Aus den Fluten eine Schar,

Seh', wie sich die Gräber heben,

Geister um die Ufer fchweben

Und ganz leife, wie im Reigen,

Wandeln übers stille Maar,-------

Wieder Hingt es aus den Tiefen,

Ruft's die Totenfchar hinab —

Und sie tauchen, steige» wieder

In die tiihlcn Grüfte nieder-------.

______D War mir's, als ob sie mich riefen

^ Mitzutauchen in ihr Grab.

Hu» tlss sichrt äurcl, ilas Neuwieller

UecKen.

Von Schulrat Heinrich K e r p - Siegburg-Vonn.

Nach der Abfahrt von Eoblenz, vorbei am trotzig aufragen¬
den Ehrenbrcitstein, vorbei am Deutschen Eck, wo das Reittr-

stlln^bild des Kaisers Wilhelm I. steht, und vorbei an der breit
geöffneten Mündung der Mosel, deren duntles Wasser sich deut¬
lich neben dem grünen Rheinwafser abzeichnet, begleiten uns

auf der rechten Seite eine Strecke weit noch Uferhühen, bis auch

sie der freien Ebene des Ncuwieder Beckens, das der Rhein nun
durchfließt, Raum geben. Nun findet das Auge in dem flachen
Gelände der Landschaft leinen Ruhepunlt mehr. Umso freier

lllnn sich die Phantasie jetzt entfalten, zumal ein reiches Ge¬

schehen in Natur und Menschenwelt ihr Nahrung gibt.
Noch einen letzten Blick auf den trotzigen Ehrenbreitstein

und auf den waldesduntlen Kühlopf fern im Süden! Dann
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schweift das Auge suchend über die flache Landschaft, die sich
zu beiden Seiten des Rheines bis zu dem im Nebeldunst der
Ferne erscheinenden Vergeslranze ausdehnt. Links und rechts
des Stromes erscheinen zahlreiche Ziegeleien, die die geformten
Nimssandziegel, die sog, Schmemmsteine, unter Zusatz von Kalk
herstellen. Die eigenartigen grauweißen Nimssandschichten, reine

nullanischc Asche, die in bedeutender Mächtigkeit die Ebene
überlagert, sind an den Stromufern deutlich zu erkennen. Vul¬

kanische Asche? Woher kam sie und wie kam sie hierher? Da
eilt die geschäftige Phantasie herbei und entwirft uns ein far¬
benreiches und wildbemegtes Gemälde der Landschaft

in alter Zeit, und alle Sinne zieht sie in ihren Bann, und
sie läßt uns erleben Grausiges und Schönes.

Dumpfe Schläge schlagen an unser Ohr, und die Erde zit¬
tert und bebt. Vom Westen, wo schwarzes Gewölt das Land

überlagert und in qualmender Bewegung aufzusteigen scheint,
tragen die Winde das donnerartige Getöse zu uns herüber.

Plötzlich schlägt ein heNer Feuerschein aus dem schwarzen
Gewölk zum Himmel empor, und in dein Augenblick, wo ein

gewaltiger Donnerton unser horchendes Ohr trisft. steigt eine
Riescnseuergarbe auf. Die von schwarzen Rauchwolken um-

düsterte Erde ist erhellt von dem mächtigen Feuerschein und
von den himmelhoch schlagenden weißen Dampfwolken, des
Donners Getöse schwillt immer gewaltiger an. jedem Donner,
schlag folgt ein noch stärkerer, und immer heftiger durchzittert

das Neben der Erde unseren Körper, Die Hölle ist los, und
Erde und Himmel haben sich in ein Flammenmeer verwandelt
lind die verängstigte Mcnschenseele versucht trotzdem diesem
furchtbaren Schauspiel der entfesselten Kräfte der Natur stand¬
zuhalten? Welch großartiges, überwältigendes Schauspiel! Gin

feuerspeiender Verg! Ja, eine ganze Anzahl solcher Neige scheint

in Tätigkeit zu sein. Als ob aus jedem von ihnen fortwährend
Tausende von Feuerraleten ausstiegen, so schleudern sie die Feuer-
garben empor zum dunklen Himmel, zu dem sich eine riesige,

bald hellere, bald dunkler« Rauchsäule erhebt, die wie eine

Riesenfahne ostwärts zu schweben beginnt. Und immer noch
durchziltert das gemaltige Getöse die Luft, rollt der Donner
unter unseren Füßen durch die bebende Erde. Die Rauchfahnen
der feuerspeienden Neige, der Kraterschlünde der Vulkane,

breiten sich immer mehr aus, nähern sich uns immer mehr, düste¬
rer und düsterer wird es um uns, nun fast pechschwarze Nacht,
und eine feine, noch fast heiße Asche rieselt auf uns nieder, immer

dichter und dichter. Als eine graue Schicht bedeckt sie schon die
ganze Landschaft, immer dicker wird die Aschenschicht, nun mischen

sich schwere Regentropfen in die herabrieselnde Asche, ein starker
Platzregen setzt ein, und die Wasserfluten des Himmels mischen
sich mit der Asche und weiden zu Schlammfluten, durch die sich

unser Fuß nur mühsam den Weg zu bahnen vermag.

Wir schlössen unwillkürlich die Augen vor dem Anblick des

furchtbaren Schauspiels, und nun, da wir wieder in das helle
Grün der sonnigen Landschaft um uns schauen, blicken mir hin¬

über nach Westen, nach dem Gebiet des Laacher Sees, des ein¬

stigen Hauptherdes der vulkanischen Tätigkeit der östlichen Eisel,
dessen schöner klarer Spiegel in der Umgebung maldgeschmückter

Verge und behütet von der berühmten Abteilirche Maria Lauch
vor unserm geistigen Auge erscheint und uns das Vergehen und
das neue Weiden auf der Erde so bezaubernd vor Augen führen

möchte. Und indem wir dann wieder zurückschmeifen zu der vor
uns ausgebreiteten Landfchaft des Nniroiedel Neckens und zu

dem breite» Strome, dessen Fluten uns durch diese Landschaft

tiagen, beginnen wir die Mächtigkeit der Vimssandfchichten an
den Stromufern zu messen, die fich einst, in dei Zeit dei vulka¬
nischen Tätigkeit dei östlichen Nifel, hier abgelagert haben.
Schicht folgte auf Schicht, bis die Vulkane erloschen, bis neues

Grün die Landschaft zu fchmücken begann, bis der Rhein sein
Strombett durch die Nimssandschichten, die von den Höhen bald

wieder fortgemaschen wurden, bahnte, und bis schließlich der
Mensch kam und die vulkanische Asche, den Bimssand, als einen
wertvollen Baustoff auszunutzen begann.

So ruht das Geschehen der Zeiten still in dem A«^
Erde, aber seine Spuren wecken den Geist und lassen

i>,"

schauen, die, von der Phantasie gestaltet und zu neue>n
erweckt, leine Zeitdauer mehr zu vermischen vermag.

Unser Schiff hat inzwischen das Oeitchcn U r"'.'-',',':
wo in den zahlreichen Bimssandzicgelcien ein gcsclM'^' ^
ben herrscht. Doch andere Nilder, ebenfalls aus »'

vergangenen Zeit, sucht nun die Phantasie zu neuen!

wecken. Bei Urmitz führte einst der römische Feldl^
seinen berühmten Brückenschlag über den ^!
an einer Stelle, wo eine Rheininsel als Stütze für d>

bau dienen konnte, wo ferner das flache Ufer ^n ^nz
übe: den Strom und ein freies Gelände seine S»^
leichterte. l

Die Auskundschaftung der Verhältnisse ward !<"^
fältig durchgeführt, und in den Wäldern der g""

waren Taufende Legionssoldaten und die Hilfsvöllel

Fällen und Zurechtschneidcn der Bauhölzer besch»''','^^
Feldherr leitete und überwachte persönlich alle Vorarlu ,^

' die «s
seinem nahe am Strom aufgeschlagenen Zelte aus.

tigen Ufer aber war ein Brückenkopf hergerichtet, ^ ^. .
lichen Vorarbeiten vor sich gingen. Das Heranschai^ ,^^
tigen Nnuhölzer war bald im Gange, und minn be!l"igen Bauhölze

die Arbeit des Einrammens der

in den Grund des Strombettes, In genau fcst^l.
,»»,f>i«„ lill> d>l

W

Rllmmllschinen die Arbeit des Einrammens der mactM^..!
u

ständen. Richtungen und Verbänden reihten sich d'«^ ^ft».

W

a-H

der, und hierauf begann die schneller vor sich
des Oberbaues, bis die Brücke fertig da stand und d>

mit ihrem Troß und den Hilfsvölkern in einem gl«"

bewegten Bilde den Uebergang auf die andere 6tt""^ ,,
führten, zum Marsche hinein in das unbekannte ^ ^, ^
Germanen. Könnte der Rhein erzählen, was er sei!'

nn seinen Ufern, wieviele fremde Eroberer hier und " ,«»

Stellen des Stromes standen und nach dem waldesd^

mcirts ging, das deutsche Volk würde manchen E«W ^,„p
Erscheinungen ruhiger, auch vielleicht geschlossener l>

stehen. . .^ ^
Während wir so unsern Gedanken, die dem Fluge ^

taste zu folgen suchten, freien Lauf zurück in die V"" ,,'^,

-teilen des Stromes standen und nach dem waio««""^
manenlande hinüberschauten, und könnten seine Neb^

richten, wie das politische Leben im Lande nolwäns^

ließen, ist unser Schiff weiter geeilt. ^>„. ^ „o^" <
Ortes Weißenthurm ward das Denkmal des in den "??ch.,!, ^,
Kriegen gefallenen französischen Generals Hoche l'^

Im H^ter^..

Hoch« !^'

rechts grüßt jetzt die Stadt Neuwied mit dem am -" <. isi

gcnen Schloß des Fürsten Wied herüber, und nun w ^,» °
Ferne die alte Stadt Andernach am linken Ufer v" ^x

dort, wo wieder hohe Neige den Strom zu umfassen beg

!>«j

>ilj

?'h

Andernach
eins von den

, das römische .V, ,!»!,,,,„'»,,, oder ^!^, >»^
!n fünfzig Kastellen, die Drusus am M''

den Rheingegenden zur Sicherung der römischen i

bauen ließ. Wie in Römerzeit, so blieb es auch '"

Zeit als fränkischer Königshof und im Mittelalter cn,^
stadt ein wichtiger Platz, von dessen Bedeutung noch >'
reiche alte und sehenswerte Bauwerke, wie die Bastei ^i^
toi, der als Bauwerk hervorragende hohe Turm >>"
Kranen, der einst zui Verladung der Riedermendü'

steine diente, Zeugnis ablegen. Es ist ein höchst "
Bild, das sich nun, da wir uns Andernach immer ""

vor unser« Augen entfaltet: vor uns die hell ssWe^

W

^i

fläche des Rheines, zur Linken das im Halbru»

Stadtbild Andernachs mit 'den alten Bauten u»d > ^
gründe die dunkel gähnende, von hohen Bergen u z,

Riesenschlucht des Rheintales. Man tonnte darüb" l> .

die Landschaft am Vinger Loch oder diefe Landsw^.^
Talenge von Andernach den Vorrang verdient. ? ,s.,,ii>'
es eindrucksvolle Bilder, die fich vor uns wieder N^ ,^

fich namentlich in der Abend- und Moigenstimmuns>
nächtlicher Fahrt kraftvoll zur Geltung bringen.

^ ^ ^ ^ ^ ^^ ^ ^ o» ^ ^^^ ^^ ^» ^ ^» ^» ^»^» >» ^» ^» ^» ^'»'^ >" ^ ^ ^ ^>" ^ ^ ^ >" ^»"^ ^ ^ ^ ^ ^^

^
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Naz «ircftlein in lUeinlelll.

Von Pfarrei Thomes. Schaltenmehren,

"> vltn,!^^ es nicht, das traute Kilchlein auf einsamer hohe
"b n,^" des ^^^„^^^2, So hart steht es am Abhang,
>ü ^^ !"lt furchten tonnte, es mutzte eines Tages hinabgleiten

ttsi^, ','°l°n See, Während des Sommers ist «s fast ganz
'che . 'n dem üppigen Grün der stolzen Eschen, deren herr-

'""ro^""' l'ch wie ein schützendes Dach über das schlafende
«i,e „I°" ausbreiten. Fast tonnte man meinen, das sagen-
lliliei, ""teue Schloß habe hier wieder seine Auferstehun,

ng

!°i°i, ^"" wan den Vau des Kirchleins betrachtet, fällt uns
^ ""ll've Turm in die Augen, der sich nicht stolz über
,^ °Ue,n «hebt, sondern sich traulich an das Dach des

^>de» °'M">iegt. Das Turmdach bildet ei„54,, '''-/'">«gi. -^us ^.ulmoacy onoei eine vierseitige Pyra
Schlei. ^'' ^'^« 5öhe und ragt nur etwa 2 Meter über das

.^r 5'"«U5.

V

' Gloctenturm zeigt im Vergleich zu dem kleinen Schiff

'' ^'« wohl zum Schutze gegen die Unbilden der Wit-

^ Ein ° """ l)°t sehr dicke Mauern, die obendrein noch
»"" <i>nn °"^ bmlh mächtige Strebepfeiler gestützt sind. Vor
, ll>°Il/°"N befand sich in früherer Zeit noch ein ati-ium oder

'««
''«nie.

»i«wl ^ ^°° Seilenschiffes und des Chores ist sehr steil

^ °i„»,^ ^°^ ""^ bildet zu dem breiten, stumpfen Tllrm-
?^eiez ' gewissen Gegensatz, der dem ganzen Vild ein be-
> l'n« <^^"ge verleiht. Oben in dem Glockenturm befand
^lleii, twlluihne für die Kiichensängcr, in der 6 Vänle
^"e >.. ?"""- Durch die Renovierung ist aber die Empor-
^Niten °"l worden, man kann sie aber heute noch deutlich

^ !°K w ^''^ ^^ Kirchleins ist ein einfacher, rechteckiger Vau

i.^>ei «"dicken Wänden. Die Länge betrügt ?. die Breite

^°n >,- "^ jeder Seite des Schiffes befinden sich zwei Fen-
!!°l»!e>,' „ . l^l einander gegenüberstehen, aber nicht die gleiche

i^'" Und """!"'- Die beiden Fenster im Hinterteil sind sehr

^ H°ih 5"nen den romanischen Rundbogens von den beiden
^ «icher ' 'st das eine auf der Eoangeüenseite rechteckig,

" lick °"^ ^" Epistelscite doppelt so lang als breit und
!, ^ dipi""' "'ehr dem gotischen Stil.
,"">t ^.,^°" Fensternischen befanden sich bis zum Jahre 191?

^! wor^'Ne Rauten aus Fensterglas! diese sind aber jetzt
t'tlich,« °°" durch ,^ue Fenster aus Kaihedralglas mit einem
,'"l 1^. -"ledaillon in der Mitte. Die Firma Ninsfeld in
l, ' »ein !!" "'" schöne, kunstvolle Bildchen geschaffen, die
^Ey^" >">d, aber wahre Kabinettstückchen darstellen. Auf

^ ^ »euenseite sehen wir das Vild der schmerzhaften Mut-
I >>ei ss^° beim Gnadenbild den tieuztragcnden Heiland.

3^l de '^°^^° ein Ecce Homo und eine Sterbeszcne. in
^leil H°Uand einem sterbenden Jüngling den bitteren
^l>!er """eicht — auch ein schönes Symbol für Krieger-

l«ix l ll>>^' ^" Schreiber dieser Zeilen hat gerade diese
<>d " de. <k""hlt. weil si« uns beständig erinnern an die
>?» der Sieges und dann auch so recht passen zu der Stim-
"' Ar, ."'e'sten Pilger, die mit Leiden und Mühseligkeiten

" »nd ^- °" bei dem Gnadcnbild der schmerzhaften Mutter

> ^», bUse,uchen.

i^,° »nd °"pifchiff des Kirchleins hatte in früherer Zeit leine
V 5>'n°in 1^ ^in Gewölbe, so das, man in den offenen Dach-
»i.^n !ii '°" konnte. Im Fußboden des Schiffes und Chores
z,'> hab^' ^«ber von Priestern, die früher in Weinfeld ge-

^>!>e« Aber die Sandsteinplatten mit den betreffenden
^ °lu>n "Utden im Laufe der Zeit so abgetreten, daß kaum

l bie^ n-^ °tlennen mar. Durch den neuen Fußbodenbelag

>«"« zl, ^°bstätten leider ganz verdeckt worden. Nach dem
", "'!lhen w d"2 Schiff abgeschlossen durch einen herrlichen
^°>!e,»^""dbogen. dessen Mauern fast ebenso dick sind wie

>!>o,?°"de. Unter diesem Rundbogen standen, wie die
' le« ° berichlet. links auf der Eoangelienseite der Beicht-

2 die Kanzel. Veide sind seit dem Jahre 1803 aus

der Kirche verschwunden, da in diesem Jahre die Kapelle in
Schaltenmehrcn die Rechte einer Pfarrkirche erhielt.

Was nun das Chor des Weinfeldcr Kirchleins betrifft, so
ist dasselbe im Vergleich zum Schiff sehr gros; ausgefallen, ja

es hat fast denfelben Flächenraum und auch fast dieselbe höhe
wie das Schiff, Man wird nicht fehl gehen in der Annahme,
daß dieses Chor in späterer Zeit, als die Pfarrei Weinfeld größer
geworden war, zur Erweiterung der kleinen Pfarrkirche gebaut

wurde. Darauf deutet auch hin der frühgotijche Stil, während
Turm und Schiff den romanischen Stil aufweisen.

Dieses Ehor des Kirchleins ist in mehrfacher Hinsicht in¬
teressant. Zunächst wegen des Einganges, der sich hinter dem
Hochaltar befindet, jetzt aber durcb eine Türe für Vesucher ge¬

schlossen ist. Dieser Eingang war früher, als viele Wallfahrls-
pruzessionen nach Weinfcld kamen, unbedingt notwendig, weil
sonst das Gedränge in dem kleinen Kilchlein zu giotz geworden

wäre. Zur Linien des Einganges (Epistelseile) befindet sich
noch heute ein zierliches Weihwa,ieibcltc,! ans rotem Sanostcin,
rechts ein in die Mauer eingelassenes Schräntchen, über welchem

ein noch gut erhaltenes fchunes Sandsteinlreuz angebracht ist.
Vesonders aber sei noch hingewiesen auf das herrliche Satia-

menlshäuschen in der Ceitenwand des Ehores, das in früheren

Jahrhunderten zur Aufbewahrung des Alleiheiligsten diente,
^ints vom Hauptaltai, also aus der Rordjeile, befand sich die
Sakristei, von der heute nichts mehr sichtbar ist als nur die
von einem romanischen Vogen überspannte Nische, die den Ein¬

gang zur Sakristei bildete, Rechts vom Hochaltäre, nach der
MiUiiseite, befinoen sich zwei lange, schmale Fensterchen, die nur

durch eine Säule voneinander getrennt find und die eisten

schüchternen Versuche der himmclanstrebenden Gotik erkennen
lassen. Ganz verschieden hiervon ist wieder das ziemlich große,
mit schweren eisernen Stäben geschützte Fenster, das sich hinter
dem Hochaltar über dem erwähnten Eingang befindet.

Wie bereits früher mitgeteilt wurde, war dieses wertvolle

Kulturdenkmal dem Verfall sehr nahe. In dem von Prof. Dr.
Kentenich und Domlapilular Dr. Lager herausgegebenen „Trie-

rischen Archiv", Heft 2«/29 findet sich eine Notiz über Wein-

seld, die von großem Interesse ist sür seine Geschickte. Am
27. Juni 18l>? kam nämlich der Trierer Vijchof Mannay noch
Schaltenmehren zur Firmung und Visitation. In dem Visi-
tationsbericht ist nun folgendes zu lesen: Der Kirchhof von

Schaltenmehren liegt '/> Stunde entfernt auf einer Anhohe
neben der allen Pfarrkirche von Weinfeld. Von dem ehemali¬

gen dabei gelegenen Pfarrhause sieht man noch Trümmer. In
der Kirche wurde ehedem an den Sonntagen von Ostern bis

Pfingsten noch der Pfarrgottesdienst gehalten, wobei viel Voll
aus der Umgegend zusammenströmte. Wegen der häufig dabei
vorkommenden Unordnungen — es fehlte ja die Aufsicht — hatte

der Bischof sie vor vier Jahren auf feiner allgemeinen Visila-
tionsreise intcrdiziert. In der Konferenz nun äußerten die

Sendschöffen von Schaltenmehren den Wunsch, das Interdikt

aufgehoben zu sehen, was aber der Bischof abschlug, dagegen
den Vorschlag machte, die Vaumaterialien oer Wcinfelder Kirche

zu Reparaturen an der Pfarrkirche von Schaltenmehren zu be¬
nutzen, sowie den Kirchhof zu verkaufen und einen anderen in
der Nähe des Ortes anzulegen. Mit dem Abbruch der Wein-

felder Kirche zeigten sich die Sendschoffen einverstanden, aber
nicht mit dem Verlauf des Friedhofes, weil dort ihre Eltern
begraben seien.

So weit der Visitationsbericht. Es geht daraus hervor,

daß das Todesurteil über Weinseld bereits gesprochen war, aber
nicht zur Ausführung kam, weil die Bürger von Schaltenmehren
den Friedhof um keinen Preis verlieren wollten. Aber es fcheinl

feit dieser Zeit nichts mehr für die Erhaltung des Kirchleins
getan worden zu sein, zumal seitdem man in Schaltenmehren
im Jahre 18^4 eine eigene Psirrrtirche erbaut halte, wodurch
der armen Bevölkerung große Lasten entstanden waren. Das

Weinfelder Kilchlein wurde also immer schadhafter und glich

zuletzt nur noch einer Ruine, Die Kreisverwaltung von Dann
sah sich sogar genötigt, zu Anfang der 7Uer Jahre der Ge¬
meinde Schaltenmehren aufzugeben, das Kilchlein entweder
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wiedei heizuiichten oder aber wegen seiner Baufälligteit und
der damit verbundenen Gefahren dasselbe niederzureißen. Da
lam Pfarrer Konter im Jahre 1867 nach Schallenmehien, er
erkannte sofort die Situation und suchte zu retten, was zu retten
mar. Am 27. September 188? lonnte er unter gewaltiger Be¬

teiligung der geistlichen und weltlichen Behörden die neue Ein¬
segnung des Kirchleins vornehmen. Neuer die Restaurierung
möge eine spätere Nummer dieses Blattes ausführlicher berichten.

Dll8 MrcKlem amWemfelderMaar

Von Josef tzilger, Mayen.

Einsames Kirchlein, blickst voll Trauer

Von lllhler Höh ins Eifelland,

Du füllst die Seele mir mit Schauer

Am blauen Maar, am stillen Strand.

Jahrhunderte voll Freud und Leiden,

Voll Wettersturm und Sonnenschein,

Du sahst sie lommen wieder scheiden,

Tief grub sich ihre Spur dir ein.

Du magst nicht reden, willst nur schweigen,

D» stummer Zeuge uns'rer Zeit!

O tonntest du herniedersteigen

Uno tauchen in die Flut dein Leid!

Es legten manche Wandelmüden

Hier gerne ab den Pilgerstab.

Sanft schlummern sie in deinem Frieden,

Wie wohl ist ihnen in dem Grab!

Noch einmal muß den Blick ich lenken

Zu dir zurück am stillen See.

Mein herz, o tonntest du versenken

Zum tiefen Grund auch all dein Weh!

Uenndranil.

Von Karl Ctollenwerl, Montjoie.

Das diesjährige oürre Frühjahr, dem ein fast niederschlags-
loser Winter vorausging, trocknete auch die Sümpfe und Moore
im hohen Benn so völlig aus, daß schon seit März die weite

Heide zundertrocken im Sonnenschein da lag, die Torfstiche präch¬
tig gediehen und die Schafe, wenn sie in Scharen über den leh¬
migen Boden drängten, in einer Wolle gelben Mllllms ver¬
schwanden. Und mit zunehmendem Sommer zitterte tagaus,

tagein die Luft in Glühhitze über die Nennhochfläche und der
einsame Wanderer lonnte die bedenklichsten Moorlümpel über¬

schreiten, ohne weit und breit auf Wasser zu stoßen. Nur der
Holle Buur (hohle Vorn) auf Hahnheister, wo seit Menschen¬
gedenken die Mützenicher in regenarmen Jahren das Wasser

holen, blieb gefüllt bis zum Rande, ja, er behielt sogar auf
das Moor hinaus einen Abfluß.

Da brach, zuerst am Sonntag, den 22. Mai. auf Stehling
im Nenn Feuer aus. dem ein Bestand schöner Fichtentulturen
sowie auch Heideödlcmd zum Opfer fielen. Zwar rangen Forst-
und Feuerwehrleute den eigentlichen Waldbrand nieder, aber
im Torfboden unter der Heide glomm und schwelte es seitdem

weiter. Denn gegen heidbrand gibt es nur eine Rettung!
Regen und immer Regen.

Und wiedei cm einem Sonntage, den 24. Juli, ging in
einen, Revier zwischen Kalteiheiberg und Mützenich. dem Hahn¬

heister. Feuer an, Morgens um 11 Uhr stand der Fichtenhoch-

wllld lichterloh in Flammen, eine schwere Wolle <^" .<««'
Rauches walzte sich über das Nlatteuenn, wo die M» ^
tolonate liegen und verbreitete meilenweit das ^" ". ^'

den scharfen, Heiben Geruch des Nennbiandcs. In .^ !<
Niandwoche versuchten Forst-, Bahn- und Feuerwehr"" ^

Brand einzudämmen, aber der Wind, der auf den p^ ^!
des Nenns auch im Sommer ein rauher Gesell ist, drehte
holt um und trieb Feuer und Löschmannschaften vol
Jeden Tag nahm der Umfang des Vranoherdes zu

u»?

l!U»!l"
tulturen der verschiedensten Jahrgänge gingen re

Flammen auf! der Wildstaud wurde vernichtet. ^?^»i,li>''
2. und <l. August waren bei scharfem Nurdwestwinde K>c °

tage ersten Rang«. Schließlich sahen sich die Behörde'' ^
die Bestimmungen des allgemeinen Landrechts in ,^."5

zu bringen, und alle männlichen Einwohner der "!" ^'»^
Ortschaften von 16—45 Jahren wurden bei Stra!«'.^'

aufgefordert, sich an «den Loscharbeiten zu beteiligen- ^
es denn, daß ähnlich wie im Kriege bei der Armienn

Menschen aller Stände in Kolonnen dem Brandgebiet z^ /.
wurden und Schulter an Schulter mit hacke, Spaten, ^^
dergl. gegen das entzügelle Element ankämpften. ,.,^^
auch unier dieser gemischten Gesellschaft nicht an ton"

menlen und Humor jehlte, war der Dienst doch !"" ^
beständig von beizendem, quälendem Rauch umgebe'!, ^»
Gräben aufgeworfen, durch Gegenfeuer Äbwehrverjuckl
und.gefährdete Stellen abgeholzt

Inzwischen hatte das Feuer sich stundenweit
zwischen Mützenich, Konzen und Rötgen tamen im M

,<!>'>>"'

Svinnensies, im Bläch, auf dem Biuchcopf und im ^

waltige Flächen in Brand i die GeHüfte Reinnrtzhof ^"^
Haus bei Rötgen lagen fast im Feucrbereich. Auch de

bei Reichenstein war sehr gefährdet. ,^

An windstillen Tagen macht das Feuer an d« ^ ^

leine Fortschritte, aber in den Torfboden kohlt und !^>'^
metertief hinein und greift um sich wie eine ansteclem^ ,e
Bläulicher, beißender Torsrauch entsteigt rings dem -^^, >

heimlicher Ausdauer gelangt die Nlut sogar in 3'°)^
wallt, soweit der Blick schweift, üöer dem Gelände- ^!

um

und nagt die Wurzeln ab. Schauerlich ist der Anblick!" ^

deren Stämme und Zweige noch terngesund sind,

wurzelte! Bäume; einer ist über den anderen gest'"^,,!'

vertohlten Wurzeln lecken lleine Flammen, aber '"' ^ ^
diese Bäume meist unversehrt. An solchen winds»"' t,'

einer TotenlandM'''
st unversehrt

gleicht das ausgebrannte Venu
Szene aus Dantes Inferno.

Sobald abends die Sonne hinter dem P^"^D!,^
hier den westlichen Horizont begrenzt, versunken ist, ^ jl»

der Wind nanz ein. denn die Vennluft tühlt gleichmäfti»^
dann das tote Gefilde in Rauch und Nacht versinkt, ^

Wald und Heide wie in kaltem Fieber, die Lösch"'" ^„ü
frösteln und lauschen bettommen in die Nacht hinaus»

storbenes Geäst tnackt und zu Boden prallt. 5'',

Doch es wird wieder Tag, und mit der ste'">'"^il ^
erwacht auch der Verbündete des Feuers, der Wind. ^, ».

er auf dem Bauch und bläst mit vollen Nacken "' ,i^'-
mernde, qualmende Heide, in den knisternden Tanne . ^,

saust und rauscht es im Walde, zischend und hc»u
die Flammenlohe zum Himmel empor und greift l"!

sich. Das Feuer überspringt die neu gezogenen On'

sich auf WindesflUgeln ins Gehölz und legt alles in ^
Hektar Wald nach dem andern fällt der VernichtU"" ^'

nichts bleibt übrig als verkohlte Stangen, die öde >
starren.

Endlich traten Mitte August ergiebige Regent

sich reichlich wiederholten. Während die zur Steppt ^
Fluren nun wiedei ein freundliches Grün erlang'

Nenn auch der Brand zum Stillstände. Zwar tohlt >

noch immer die ausgebrannte Heide und sie wird "" ^»^
Nacht in Rauch und Dunst liegen, wenn der erste ^
zudeckt, aber man darf hoffen, das; wenigstens leine
mehr der Zerstörung verfallen
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Holzschnitzerei ou, dem Jahre I«54 on ein« luchvresse !» Euskirchen

Ursprung <ler ^ucnmacnerei in cler Norileilel.^ ^—i,

"ch'^ ^^'ehnicn der soeben erschienenen Schrift des Dr tz

'"e'n '^'° historische Entwicklung der Eus-
°°n ^ ^ « ch, ndustrie" sEust.rchen 1921, Truck und Ver»

"" dnrüo'er'

^ °°n ^ ^ « chi „ h „ strie" sEustirchen 1921, Truck und Per»

, "Nie, «> Doepgen) den folgenden Aussah, Renelts Werk.
M dez ^ '"Wirt»»« des Teililarbeitgeberuerbandes. der Etadt

, ""lo 5^'!ez in vortrefflicher Ausstattung im Druck erscheinen
' ->^^ ^,^ ^^ ^^ Tuchinouslrie von Euskirchen,

»ro^'""^ hinaus auch für benachbarte Geoiete der E'sel
^l«„i, °°>n Interesse und daher als eine Bereicherung der

3».^!° 3s^"""n '" begrüßen.
M«n ^,^°beiei am Niedeirhein ist uralte sie drang vom
Achten i5 ^" Grcnzländcrn früh herein. Aachen und Köln
>^. w! '°" '" ", Jahrhundert in diesem Industriezweig eine
i ° Ä«sw "'"bl kaum eine andere Stadt in Deutschland.

>!»,^ ^ner Tuchindustrie erlitt durch die leligiösen Wirren

'"lb< ,^^ ^- Jahrhundert recht einschneidende Berl.lste.- 15,!)«

^>!>ii> c^°^" die Reichsacht verhäng? und wenige Mo¬
chte l,i„i '^ bie Stadt an Malier Rudolf übergeben. Im

' "««in. ^ "u^en die Nichttath^ilen ou^, Nitseditt von allen
H... °°l Zünfle aufgeschlossen. Es folgten hierauf und be-

'^>»«/°^ der ^ei"«ib!nig ^der protestantischen Lehrer und
Ü "°Ue «"" 2ahre 1614 Mafscnauswanderungcn. Da sich aber

«»^
» ^uck " ^ntische Religion gerade unter den Tuchhändlecn

>>> un. ^>"n oerhältnismähig schnell verbreitet hatte, so
!l «>eii/°I ^°n Ausgewanderten sehr viele vornehme, reiche

!lnd - b>'° tüchtigsten Tuchmacher, die sich nun in deri^Ürnk - uie luchtigsten ^.ummaaier, oi« ,iu) »"" >» ""
'l^,. ", in Nurtscheid. Vupen, Düren, Baals und Montioie

^ > »°N uni> ^l». :^ Gewerbe wieder aufnahmen. Ueber
in Monljoie. VurtMid und Düren"»ib, ^"ufatturen .,. ^.^......, ____

>»e^"'dt in seiner'Ge^raphie'und Geschichte des Nur
^"> du,.^ ^' 185), das; sie „wahrscheinlich aus den braban-
il!' ^ni^"' als zu ihrem Asyl gebracht seien und ihren da-
''eb^,!°"N wahrscheinlich «on den Jahren 1548 bis 1560 her

"« 3,',^.?" AuLgemanderten setzten sich also in Orten fest.
K Uchheist.llunq schon längst in Blüte stand.

«°n»>» «°»aue Annabe darüber, wann die heute so hervor
'Nie -5"A

ulnaue Angabe darüber, wann die heute lo

britation in Euslirch
er unmöglich. Es ist ,

erüber hätten Aufschli
t vorhanden waren),

^ Ver^""'lche" im Jahre 1734 m.. -.... —^------^^ ^

^Ätlln."^'H 'st die Tuchweberei von der benachbarten

,'»!«, j^nabritation in Euskirchen u,.. ,
^^ ! leider unmöglich. Es ist anzunehmen, »aß die Ur

«K «. ^° hierüber hätten Aufschlusz geben tonnen (fall!
">aupt vorhanden waren), bei der «rohen Feuers

lLe^tirchen im Jahre 17N mit dem Archia

>!' i, °"'

<.!>^°^!?""fel nll^Eu^ti'iche'n überführt worden
^X>ei>"'b dürft ' ' " '^e sich ein näheres Eingehen auf die dortige

' nicht nur die Art der

. °. ,u!iuern auch t»ie dortigen Borfchriften und
"l Wullenwcbcrzunft wahrfcheinlich nach Euskirchen

ü^de^, "''« sich ein näheres Eingebe,

<^ls>«Ilii "'p^hlcn, um so mehr, als nicht
b,.^ch°, ^ '^' Indern auch Kie dortigen

>Nn ^°llenw ' -------'"

.K<li "«'den sind.

n Uhin be
'beln.. de,

^ > W,,«,'" war bereits im Mittelalter durch feine Tuch-
^ ^iil!..^n bekannt. Durch ein Privileg von 1475. in wel-

Herzog von Jülich der Stadt Münstereifel

(want sie dun nae an deme ende unh lantz von Guylich lygen)

Herabsetzung der Akzisen sowie mehrere Steuern zu erlassen
verspricht, wurden Handel und Gewerbe der Stadt bedeutend

gefoiderl. Ein« „Wüllenweberzunft" bestand in Münstereifel,

wenn nicht schon früher, mindestens bereits 13!!9. Im Jahre
117li erhielt sie sogar schon ein besonderes landesherrliches Pri¬
vileg, wie hervorragend die Münstereifelei Tuchmanufattur
gewesen sein mutz, geht aus einer Eingabe der Adenauer Wollen-

wcberzunft an ihren Kurfürsten Mazimilian Friederich, Erz-
bischof zu Köln. usw. vom Jahre 178U hervor, wonach „die Münster¬
eifelei Zunft in diesem Stück (d. i. hier! Sache, Handweit)
mehr als alle übrige ausländische Zünfte leistet" und daß „die

ausländische Fabricanten, nur Müstereifel ausgenommen, nicht
ein einziger gcfingcltes Tuch von der gattung wie das unserig«
(also Adenauer) zu Markt bringt". Ein solches Lob selbst der
Konkurrenz dürfte wohl genügen, um den hohen Grad der Fer¬

tigkeit der Münstereifelei Tuchmacher voll und ganz würdigen
zu können. Im Jahre INI« kamen Kapuzinermönche nach Mün¬

stereifel, legten «in Kloster an und errichteten in dessen Nähe
eine „Tuchfabrik", die den gesamten Bedarf der kölnischen Ka-
puzinelprouinz mit ihren Erzeugnissen decken muhte. Bevor
sich die Kapuziner in Münstereifel festfetzten, bestanden in der

Provinz bereits 7 Klöster mit etwa 18« Mönchen, die sich aus
Profeh-Piiestern, -Klerikern und -Laienbilldein sowie Noviz-
Kleiitcin und -Laienbrüdern zusammensetzten. Die Münster¬
eifelei Kapuziner hatten alfo gleich zu Anfang unter Einrech-
nung ihrei eigenen Patres ufm. für rund 210 Mönche den Tuch-
bcdarf zu befriedigen. Bis 1630 stieg die Zahl der zur Pro¬
vinz gehörigen Klöster auf 15, die ihrer Mönche auf etwa 388.

Im Jahre 1658 waren bereits 21 Klöster mit etwa 460 und
am Anfang des 18. Jahrhunderts 36 Klöster mit rund 620
Kapuzinern in der Provinz. Nach 1708 wurden weiter« 7

Klöster mit über 48 Mönchen fundiert. Nach Abschluß des

Konkordates zwischen Papst Pius V!l. und Napoleon I. sprach
ein Konsulllibcschluh vom 9. Juni 1802 die Aufhebung aller

geistlichen Institute aus und erklärte die Güter derselben als
Nationaleigentum. Zur Zeit der Aufhebung gehörten zur köl¬

nischen Kapuzinerproving 36 Klöster mit rund 668 Mönchen.
Die Kapuziner in Münstereifel waren weder zahlreich noch

dienstfrei genug, um allein den bedeutenden Bedarf an Tüchern

für alle Klöster der kölnischen Kapuzinerprovinz decken zu kön¬

nen. Deshalb nahmen sie fremde Hilfe hinzu und verschafften
so manchen Familien der Stadt Münstereifel Arbeit und Ver¬

dienst. Es ist nicht ausgeschlossen, das, selbst Euslirchener, nach¬
dem sie bei den Kapuzinern die Tuchbereitung gelernt und

einige Zeit für sie gearbeitet hatten, wieder nach ihrer Vater¬
stadt zurückzogen. Da aber die Vorschriften der Münstereifeler

Wüllenweberzunft unter Beobachtung gewisser Nestimmungen

nicht ausschlössen, „auswendig gebohrene" Lehrlinge in die Lehre
zu nehmen, so ist wahrscheinlicher, das; mancher Euslirchener
in Münstereifel bei den zur Zunft gehörigen Meistern, deren
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Tüchtigkeit, wie vorher ausgefühlt, weithin bekannt war, die
Tuchmacherei erlernte. In der zweiten Hälfte des 17. Jahr¬
hunderts sind Nustirchener wohl kaum mehr nach Münstereifel
in die Lehre gegangen, sondern haben in den Euskirchen be¬
nachbarten Dörfern Stotzheim und Cuchenheim, wohin die We¬
berei fchon früher (wahrscheinlich auch aus Münstereifel) ge¬

bracht worden war, das Tuchmacherhandwert erlernt. Ltotz-
heim und Cuchenheim waren beide, befondeis elfteres, um 18N9
als luchmanufatturoite bekannter als Euskirchen.

Jedenfalls kam die Weberei, dem Laufe der Erft refp. des

Mühlenbaches folgend, von Münstereifel her, und das ist aucy
leicht verständlich, wenn man sich klar macht, daß die erste Vor¬
aussetzung für eine ersprießliche Tuchfabritation die Nähe guten,
wenig lallhllltigen Wassers ist. Der soeben erwähnte Mühlen-
vach loinmt am Kälber Wehr kurz vor Nheder aus "der Erst,

flies,! bei Nheder vorbei, durchfließt Stotzheim und Cuchenheim
und mündet, Custirchen westlich liegen lassend, bei Booenheim

(nördlich von Euskirchen) in die Erst. Er wurde recht früh be¬
reits angelegt, um, wie ja sein Name schon sagt, als Vetriebs-
traft für Mühlen zu dienen. Daß er vieser seiner Aufgabe
ebenso wie der Eschweilerbach und die Erst wenigstens in
späteren Jahren gerecht geworden ist, beweisen die vielen, größ¬

tenteils noch heute arbeitenden, zum Teil allerdings schon zer¬
fallenen Muhlenanlagen an ihren Ufern.

In Münstereifel hat sich die Tuchmacherei nach Aufhebung
des Zunftwesens durch die Franzosen im Jahre 1794 bis zur
Aushebung der Klöster noch auf der alten höhe halten können;
wenngleich auch in den nächsten zwei Jahrzehnten die Tuch'
Weberei von etlichen Familien weiter betrieben wurde, so ging
sie doch mehr and mehr zurück. Mit Einführung der modernen

Maschinen jedoch starb die Münsteieifelcr Tuchmacherei gänzlich
aus. Die Müschemer Mühle, in welcher bisher die Münster-
eifeler Tuchmacherei mit ihre größte Stütze gehabt hatte, wurde
schon im Jahre 1«54 außer Betrieb gesetzt und an ihrer Stelle
mit der Anlage eines Gebäudes für Maschinenfalnikation be¬
gonnen.

Im Jahre 1»>W fetzten sich die Kapuziner auch in Eus¬
kirchen fest. Aus den erhaltenen Auszeichnungen geht zwar
hervor, daß „anno 1<!«N d. 17. Iulii,' die Patres Cavucini binnen

Eußtirchen das newe cloister zu Bawen angefangen haben";
daß sie aber hier gleichfalls wie in Münstereifel Tuche ver¬
fertigt hätten, ist weder irgendwo vermerkt, noch dei der regen
Webciütigteit in dem benachbarten Mutterlloster anzunehmen.

ißsn Münttereilel xur Mr.

Von Fr. V., Ortsgruppe Köln.

Trotz dei flühen Molgenstunde und dem unduichdring-
lichen Nebel fand der Nu^f der Herren Klefferstein «in
rechtes Ohr. 21 Mann der Ortsgruppe und vier Gäste, die sich

außerordentlich wohl bei uns fühlten, fuhren mit der stillen
Hoffnung auf schönes Wetter nach Münstereifel, doch je näher
wir dem Ziele kamen, ie trostloser wurde unsere Aussicht, sahen
doch die Felder und die Wege vollständig durch Negen und
Sturm aufgewühlt und verschlammt aus und mancher bedauerte

die beiden Fühiei, denen mir unsere Schuhe zum Putzen bringen
wollten. Aber es tum doch anders und um es gleich zu ^sagen,

es wurde noch ein herrlicher Wandertag. — Allerdings in
Münstereisel verhüllte Frau Sonne noch boshaft ihi holdes

Angesicht und heil Kleffeistein kam um seinen Voltlag, den
ei auf dei höhe halten wollte, denn von allei Schönheit, die
gerade oberhalb von Münstereifel das alte Stadtbild mit der

gefamten Umgebung bietet, sahen wir nichts. Wacker stiebten
wir zur Höhe, unterwegs ein kurzer Eintritt in das alte Wall«
sahrts-Kapellchen. und bald mar Rodelt eneicht. Dei soge¬

nannte Effelsbeigei Weg nahm uns auf. Auf dei Höhe blies
dei Führer zur Fiühstücksiast. — Was sich als Ehrengäste fühlte,
kam auf die Bank zu sitzen, die anderen lagerten malerisch am
Wegrand auf Muttererde, die noch recht feucht war — ich werde
mich nächstens auch als Ehrengast fühlen, heiter verlief die

Flühstllckspllufe. — Nach derselben wandten wir uns b">" ^

nerather Pfad zu und bald wandelten wii in e"^ §,
lichen Buchenwald; ganz feierlich wurde einem zu ^. . ^
ist immei ein gutes Zeichen, daß an solchen Stätten ^

Fröhlichkeit aufkommt, auch wil fühlten den unendlichen ^^
den dei feieiliche Waldesdom in seiner sonntäglichen ^ v<
den Menschen ausübt. Trotz des noch anhaltenden ''>

uns die Fernsicht verwehrte, genossen wir doch diesen
Wanderung mit besonderem Behagen, denn auch hie>
Grundsatz: Warum denn in die Feine schweifen, sie!» '
liegt so nah. An jeder Wegebiegung und jeder M

machte unser Führer uns auf die nicht sichtbaren Verg»
aufmerkfam und jeder malte sie sich Mit dem eigen'
heitsfinn aus, und als wir gar durch ein wunde>
blumenüberdecktes Wiefcniälchen auf das Dörfchen

zuwanderten, wurde unsere Ausdauer belohnt. Zaubel^!^
sich der Michelsberg aus dem Nebel hervor, m>>

umliegenden höhen. In der Ferne grüßte uns del,^<

türmen, unser nächstes Ziel. Nun ging es in langen^,'
tinen abwärts auf das versteckt im Sahrtale >>e^ ^

chen Kirchsllhi zu. Dieses bietet von der h"^ ''I,,^
ganzen Anlage, seiner Bauweise und seinem auf "'" ,ü>^
liegenden Kirchlein «inen entzückenden Anblick.

stammt aus dem 1«. Jahrhundert und besitzt »eben "« 5
stigen fchunen Ausstattung einen prächtigen Fluges..,
einem Gemälde von einem Schüler des bekannten Ko ^

sters Wilhelm, welches durch ein Vermächtnis um ^ ^s, ^
meltentlegcnen Winkel gekommen ist. Eine kurze - ß»

Wasserschöpfen und hinauf gings zum Hoehtürw ^,,F

das muß man sagen, unsere Führer hatten einen ^ ,c, ^
gewählt, der wohl jeden Naturfreund befriedigen ^ .<
halber höhe lagerten wir, vor uns alle Schönheit

dieser Teil unserer Heimat bietet, weit in die Lan» ^^^
wir die Höhenzüge dei Eifel, dazwischen versteckt ^ " i,ü^
überglänzt von der strahlenden Mittagssonne.

D"5 "«,«

Lageitreiben begann und jeder genoß die Mittagsp ^

seinem Fasson. Hatten wir die Damen morgens w ^,?<
röschen geschmückt, so wurden die Herren des Mittag

Eichentianz belohnt und manches sonnenverbran» „«.

rief das Gelacht«! dei Schal wach und die Glattta>n ^
geradezu der harmloseste wurde mit dem blutdiiiM ^i>

Nero verglichen; schade, daß kein Photograph da u" . ^, -)
machen blies der Führer und alle? rüstete zu neuer «' ^ °
hochtürmen (499 Meter) stiegen wir noch weiter y >z, >

da bot sich uns erst die ganze Schönheit der ^"" i^» '
langsam stiegen wir abwärts, jeder Schritt ein ^^.^ «^
der Talsohle setzte fröhlicher Marschgesang ein und " ^,

mir in häslin gen. — hinter dem Ort begann!"' i^,

dei Aufstieg auf den 415 Meter-hohen h a^e n vel» ,^
neue Schönheiten belohnten jede Anstrengung und st ^^,
saß es sich oben im Sonnenschein mit dem Blick t»e

(W8). Schildtopf («22), Ditschaidt («47), Eiedelhald»

wie sie alle heißen, uns zu Füßen einzig fchön d« ^^ «^

Kiählingen. — Doch glich das Kirchlein vor ^l^
einei Nuine? Und was für ein Anblick bot M »i»^
Näherkommen. Mitten im lachenden Eonneüsche"

vom Blühen der Sommerzeit, ein Bild der 3"' ,^ ^
einem Monat war der Blitz in den kleinen Glocken!«!' '^
und an der linken Eeitenmand heraus, alles zerstöre' ^i>i>'..

seiner Gewalt entgegenstemmte. Aermlich die ^"^.,.) ^/
kleinen Gotteshauses, heute ein trostloses Bild, und ^ l,
bescheidene Bitte um ein Scherflein zum Wiedera« ,^','
da fand auch einer von uns das rechte Wort und e> ^,,

sercs Zieles, was der Eifelverein allezeit hochgehalte ^,
bald eine kleine Sammlung zustandegctoinmen.

tonnte unser Führer dem hocherfreuten Oitsvorstehel

dei sie mit vielem Dank quittierte. - Die kleinst,
gutem Heizen gegeben, wiegt doppelt und manche!
den Wandeivogel scheel ansieht, soll daran eltenne"
j eder Wandervogel ein Wandcrflcgcl >>

Wunfche. daß das kleine Kirchlein. und da möchte "'
Aussichtsturm auf dem hasenberg mit einschließen,
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l«ld °°"l ist. schieden' wir. und mit frohem Lied bogen wn

^«ii,e 1.?^ ftillueischwiegene Vischeltal ein. Am Forsthaus
''»«»iko!. l°"° ein Teilnehmer bei einer «einen Pause Ge-

Mhi„'''>n teils humoristischer, teils ernster Weise, den beiden
üing >,-,^°"k zu sagen für die geradezu vorbildliche Durchfuh-
'^ Rl, °"^g schönen Wanderung. Ein dreifaches Frischauf.

^»en l'"us, von den Damen, und weiter gings den Ahr-
^llüit/". ^m milden Abendsonnenschein grüßten wir die

«die Engeleley. den hörn und nach einstündigem Ab-
"''.'°en wir im lieblichen Altenahr. - Wieder war ein

^Unehinern unvergeßlicher Wandertag zu Ende. — Ueber
''"'nhit Win ich z,en Mantel christlicher Nächstenliebe

^»n^V'iis sei doch gesagt, man weiß nicht, wen man mehr
, ?" !«ll, die Naivität der Bahnoerwaltung oder die Ge-

^ Zei ^"lchalsigleit des Publikums. Und es wäre bald an
^ °°ll die großen Wanderuereine endlich einmal Schritte

„ 5°"> das; diese Mißstände geändert würden, sie wurden
-u»nt lausender Touristen verdienen. —

""<><^^^^I,^^^FFF^^^'l».»''M'M

Glänzen vom raacder 3ee uns

^ seiner Umgebung.
°" ?- Dr. Gilbert Rahm. 0, 8. V.. Mar»2 Laach.

2, Nicolai«»«, Zweikeimblättrige.

^ ^°l> ^ ^°"' ^2>>c°ce»e. Weidengemnchse
pulu« „z^ Schwarz-Pnppel. 3-4, Wald v»r. iwü« Dur

'^""">6«Ii5 i^c)v,1 nur O 3-4. Wald,
psl«,,^ l-- monüiler« äiton). Rosenkranz'P. 4. Nnge-
^'«mil """t ans Nordmiirnta. . . ^

!kr , ' Vnl!n»l . P, 4. Anpfianzungsuersuche brachten
^ ^ ' " ">n Erfolg. ^^^^^^^^^^^
^«n,»,« ^r°P '^ ^ A»grpfla»zt und verwildert.

°">°«.°' ^5p°> Zlttrr°P, (^«pe». 3-4 Wälder Einheimisch,
z.,""!ll>un^ ^"'»n, graue P, 3-4. Wälder, Aulagen, bisloellrn
> <^"i', p. all,» x ?. »rem»,» n!S Bastard.
.^«, ^ V''"ch° «der Knack-Weide, 4-5, Ufer, Bäche, ho»ftg.

'"'n^ , "'°N. 4-5. An feuchte» Stelle», «läufig kulüuiert.
^l,e>, '^ 2mvs62lln2 I..) Mnndel-W. 4-5. An Ufern und

c?>>vl^' ^nrielätcn: <ll8c°'nr X. und concolor K.

Ms/,, ',"' Trauer, oder Naooleonö'W. 4. Anlage», Kirch.

" p»sp '" ' ""»«pflanzt »ur y.
' ^">>n^«' F>npur-W. 4-5. Ufer, Wege, Hecke», kultiviert.

^''^orb-W,3-4 Ufer, ziemlich häufig.
. ">e„„!^"l" oder Eal W. 3—4. Wälder, Ufer, häufig, na.

'>«,"' "'» See.
^'"ril, ^"'"„^„»e W. :j_4. Torfwiesen, feite».

^p°nz f.''^- ""4 Sumvfige Orte
»,'^ lu« .^"'°e W 4-5. Turfige Orle, fetten.
? N«sw ^'"ei Wolf als Art. ^ .. ^
''>>„, "<?"e gellen: 8 unäulaw ^lirb-lt ^ 8. 2IK2 X »mys-

' ^ rudl» ttuli»on — 8. purpure» X vimin2>i«,

!,"!' le«!^'^>'"' -luslon^llee-e. Walnuhgewächse.
^ ««, Wnlllufz 4-5. A» der Klostermnuer seewärts

">>!,! " lchbne Nuhnüee nm Al>hn»g des LaacherKopfes
> "u zuin Opfer gefalle».

^^' 8». ?b' l^»m. Lelu>«ce«e, Birle»ge>oächse
^"' ^. I''"' t'ni». oder Weißbuche 4-5. Wälder, verbreitet.
^'">n» < °"°' Hasel»»!, (Ne2«ele>. >-4. Wälder, häufig.
' d, "«'r,. wdulo«» V?i»6> ^'ambertl'n.lß. 2-3. Angepflanzt.
"°^°«°«n"'" '^ «>»>« I. ! warzige Virle. 4. Wälder.
' i« «l»lin'' '"^chl,nnrige V. 4-5. Torfinoore, sette.^er

">°'n,^, Tchlvmz (5,le. (l-rclelev., 2-3. Ufer, Bache,
^rn», «der Welß-Erle, wie vorher.

^' '^,»l ^1^. 5»>"- ^»lacelie, Bucheugewächfe.

X^'pul« ' ^ulbuche. 5. Wä'der bildend.

^5^'!"^i^^V Kafta..ie. 6, Angepfl^t.
i^'Ider' <^pec.uncu!«t^K.b.). Stiel- oder S°mmer.E>a>v

',^"l>"' wie die folgende angepflanzt und Nefiande

^'. aw°?."ube»,. Slei». oder Winter-E. 5 Wälder.
"">etllm„sche Noteiche, 5. Wälder, Angepflanzt.

28. k»m. Uimace»«. Ulmengcwächse.

UImu5 cümpezlli«. Ield°Ulme. 3- 4. Wälder.
— 8c«br» (— montan» Vl/itKerins). Berg-Ulme, 3—4 Wälder,

fetten.
— eNu8». lnnggesticlte Ul., FlntterrWer 3-4. Wälder, selten.

29. l?«in. ^lol2ce»e, Mnnlb, ergewächse,

»umulu« Lupulu«, Hopfen, lHoppe, Hnpp.^ 7—9 Hecke», «rbiische.

20. k»m. Urlicuceae. Nrsselgrivächie lSengnessel, Sengessel.)

Ultic» uren«, tleine Brennessel, ?— II, Schutt, bebauleil Vn»d,
— clioica, große, zweiliäusige Br, <Ha»s»rsscl bei Trcic») 7—9.

Hecke», Oebiische u. s, >u.
Be>de gemein und häufig lästige« Uulraut

388. ?»riet2i'!2 «millorH (— clittu«2 U. u. K.) nstigec« WlnS-
traut, 10, sl» Mauer», feile», (Fortsetzung solgl.»

^» F ^» 0» ^» ^»^» ^» ^» ^» ^» ^»^» ^» ^« ^» ^» ^» ^»^» ^« ^» ^» ^» ^»^»

eine lpiitrsmttelie warte bei Mayen in

<«er eilel.

Von Professor Dr. Lehn er-Bonn.

In den beiden letzten Jahren hat das Bonner Provinzial-

museum eine schon vor Jahren begonnene, aber wieder unter¬
brochene Ausgrabung auf dem Katzenberg bei Mayen wieder

ausgenommen. Der Katzenberg ist ein Echiescilegel, der

nahe dem Ostbahnhof Mayen steil vom Ncttetal emporsteigt.
Die früheren Ausgrabungen und allerlei Zufallsfunde ließen
dort einen spätrömischen ^cichtturm oder dergleichen ver¬

muten, eine Annahme, die sich durch die neuen Untersuchungen

vollkommen bestätigt hat. Wir fanden auf der obersten Kuvue
des Katzenbeiges die Fundamentgruben eines rechteckigen

Blockhauses von mindestens 12 Meter lichter Länge und

5,40 Meter lichter Breite, ohne erkennbare Innenteilung. Auf
der der Wetterfeste zunelebrten mestlimen Langseite mar offen¬
bar die Holzwand durch besondere Versteifnnaen verstärkt, deren

schwellenartiae Lubstiultionen deutliche Einschnitte in den Fels-
boden hinterlassen batten. Vor der nördlichen Schmalseite fcind

sich »och eine große Anzahl unregelmäßig stehender Pfosten-
löcher in den Felsen eingetieft, die mm Teil jedenfalls älteren
Unionen angeboren, von denen noch die Nede sein wird. Die

Nbbiinae de« Beiges sind nun offenbar teiossiert gewesen und

es fanden sich da noch Sporen weiterer Baulichkeiten d'e ober

erst teilweise untersucht werden konnten. Dagegen wurde drei¬

fache Befestigungslinie festgestellt, die jetzt <n Form
einer Trockenmauer mit Hol«inlnaen und iweiei «iröben
den Bern in W, N, und O. umgibt, mährend auf oer

Südseite an Ttelle der Groben eine Mauer mit mos'inen
Niü'dtürmen tritt. Die beiden parallel angelegten Gräben

sind ? bis 8 Meter im Lichten voneinander entfernt und
haben beide bergauf eine flache, bergab eine steile Böschung,
die oft fast senkrecht ist. Sie endigen nicht in einer
c?l»tze, sondern in einer sehr verschieden breiten Sohle. Die

Füllung enthielt regelmäßig in ihrem bergab gelegenen Teil
hochkant gestellte Basaltstcine unt> Schieferplatten, die an der

steil?« Außenbüschung so au'acrichtet waren, als o5 sie
Berleilsteine onn Palisaden wären, In der Tieie fand sich
vereinzelt verkohlte« Holz. Im oberen Teil der Füllung fanden

sich spätrömische Scherben, Ziegel- und Dachschiefelbruchstück».
die offenbar uon den höher gelegenen Gebäuden herabgealitten
waren. 3chon an dem südlichen Bieitel der Ostseite schließen
nun Mauerstücke an. welche eine Fundamentgrube haben,

die genau ebenso angelegt ist, wie die beschriebenen Grüben.
Daraus geht hervor, daß auch diese Gräben nicht« weiter als

Fundamentgruben von fast gänzlich beseitiaten Mauern find,
daß also der Berg von drei konzentrischen Mauern um-

gohen war. die vermutlich, worauf verschiedene Anzeichen
hindeuten, Trockenmauern mit Holzeinlage gewesen waren.
Auf der Südseite erscheint nun zunächst an der Lüdostecke

steil über dem Nettetal ein kreisrunder Eckturm von
5,5l> Meter Durchmesser. An einer Seite war er noch fünf
Basaltqunderschichten hoch, die mit dünnen Lchieferausgleich-

schichten abwechseln; sie sind mit schlechtem Mörtel ohne Ziegel-
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beimischung gebunden und außen mit einem weißlichen, gut

geglätteten Verputz veisehen. Der Fels ist auf der Verssseite
rundum abgcaibeitet, um eine ebene Baufliiche zu gewinnen.
Rund l!li Meter westlich ist ein zweiter Turm, ebenfalls lreis-
rund von ,',,!>« Meter Durchmesser. Er ist auf der Westseite
noch II Basaltschichten hoch, ebenfalls mit Nusgleichschichten aus
Schiefer, Während zwischen den Türmen die Mauern nur noch

in schwachen Spuren «rhiallen waren, fanden sich westlich oon
dem zweiten Turm verschiedene Strecken schlecht erhaltener
schwacher Trockenmauern, die an einer Stelle eine Art Eingang

mit gegeneinander versetzten Mauerenden bilden. Auf der süd¬

westlichen Seite des Berges ist bisher leine Spur der Befesti¬
gung gefunden worden. Es ist möglich, daß hier gar leine

gewesen ist. weil an dieser Seite ein fast senkrechter und uner¬
steigbarer Felsabsturz sie überflüssig machte. Der ummauerte

Komplex bildet ein unregelmäßiges Viereck, dessen Gestalt durch
die natürliche Bildung des Bergabhanges bestimmt wurde, von

zirka 1«4 Meter größter Länge und 102 Meter größter Breite.
Im einzelnen bleW noch vieles durch weitere Ausaiabuna
aufzuklären, soviel aber steht schon fest, daß es sich um ein stark
befestigtes Blockhaus auf hohem Berggipfel handelt, also
um eine militärische Wacht- oder Signalstation. Vermutlich sind

die drei Befestigungslinien nicht gleichzeitig, sondern die oberste

engste wird die älteste sein. Ihre Zeit wird durch die zahlreichen
Einzelfunde an Scheiben und Münzen sicher als fpätrömisch be¬

stimmt; vorläufig kann gesagt werden, daß die Münzen
das ganze 4, Jahrhundert umfassen, einige ältere Stücke

bilden wohl Zufallsausnahmen, Die Anlage dürfte also in
die lonstantinische Zelt fallen und einem ausgedehnten

Signal- und Verteidigungssystem der späten Kaiserzelt gegen
die GermaneneinfäNe anaehören.

Uebrigens deutet schon der Namen „Katzenberg", morunf
mich Herr Stadtarchivar Weidenbach in Andernach freund¬

lichst aufmerksam machte, auf eine frühere Befestigung hin.
Herr Wcidenbach kennt eine ganze Anzahl Fälle, aus denen

dies hervorgeht und die er vermutlich einmal zusammenstellen
wird. So würde sich denn die Erinnerung an die fast spurlos
verschwundene römische Befestigung auf d»m seit römischer Zeit
völlig unbefiedelten Hügel noch in seinem Namen erhalten haben.

Zu bemerken ist aber noch, daß an den verschiedensten Stel¬
len auf dem Katzenberg auch neolithische Hütten
und Gruben mit Scheiben und Steingeräten derselben
Pfahlbaukultul gefunden werden, der auch das nahege¬

legene, vom Bonner Provinzialmuscum vor Jahren entdeckte
und untersuchte neolithische Erdmerl am Ostbahnhof Mayen an¬
gehörte. Auch von den schon ermähnten Pfostenlöchern auf der

Bergtuppe stammen sicher einige aus dieser Periode. Anscheinend
hatte man also schon in der jüngeren Steinzeit den Berg als

Warte oder zu ähnlichem Zweck benutzt.

^» 0» ^» ^» ^» ^« ^» ^» ^» ^» ^» >M0» 6« ^» ^» ^» ^> ^».»« .« ^» >» >»>>" >"

kin Neluen beim sebatxmeitter <les

XSlner Cilelvereins.

Von E. vom Walde.

Schon bevor man das „Allerheiligste" des Schatzmeisters des
Kölner Eifelnereins, der bekannten Eifelgröße. Herrn Robert
Lenz betritt, leuchten einem die bunten Zinltäfelchen, die be¬

kannten Wegezeichen, in ihrer farbenfreudigen Vielgeftaltigleit

entgegen, hat man dann die geheiligte Schwelle überschritten,
wo seit vielen vielen Jahren lag und Nacht in emsiger Rührig¬
keit wirkliche, positive Arbeit geleistet wurde und auch noch wird,
so begrüßen den Eintretenden von den Wänden und aus allen
Ecken Bilder, Sprüche und Gegenstände, die den Geist verraten,

der hier in aufopfernder selbstloser Weise sich
einen Wirkungskreis geschaffen hat, der ihm jetzt schon

zur höchsten Ehre gereicht, und der ihm für spätere
Zeiten eine dauernde Erinnerung in den Herzen der

Mitglieder sichern wird. Die mustergültige Verwaltung

dieses über zweitausend Mitglieder umfassenden Appara¬

tes, die straffe Organisation, die bewundernswürdige Ueber-

sicht über alle Vorgänge innerhalb des Vereinslebens > ^
ahmenswert und kann nur von denen gewürdigt und "' ^„
werden, denen es vergönnt mar, einen Blick in all °> ,^ü
Bücher, Kartotheken und Statistiken zu werfen. — „Die u ^

des Kölner Eifelnereins" wird einmal ein leuchtendes > .^>

Blatt in der Geschichte des Gesamt-Eifeloereins bilden. ^^
verflossen die Stunden. Mitternacht war nicht mehr ! ^
ich, reich an schönen, unvergeßlichen Eindrücken, die v
lammer, die Seele des Kölner Eifelvereins, verließ. z><!

Anmerkung des Schriftleiters. Vorstehe"» ^

unseres vortrefflichen Eifelfreundes Rob. Lenz la»n ,,,

auf bestätigen. Bei der Abfassung der Geschi"! ,5-

Eifelnereins für die Iubelfestschrift 191» °'"'^«"
seine mustergültigen Aufzeichnungen und Sammelmal p^

ite Nundlliube. Zendel, -^,wertm liste Fundgrube.

Eine neue Eifeloereinsschrist. Naturlundli

Tiere und Pflanzen ermähnen, nicht aufzählen. Dan
ohne zu ermüden, gerne folgen, erreicht er durch !e>" . ,
hafte Darstellung! er zeigt uns Wohllaut und Reim«"
lieben Muttersprache, Seite um Seite und Zeile u.w -^ >>
belesene Naturfreund wird an die Meister vollst»""_________________________________________ UM"
steNüng. an einen Roßmüßler. einen Mnsius. an eine^„>,
"- "er streng n

deutsche G
» chlicken

Stimmungen, sucht er dem Laien, dem NatuM«« ^^

tzüns "u. a" lebhaft'ermnei't"'Bei aller stleng w'sse''!^^
Forschertätigleit hat er sich das echt deutsche GeM»'

zubringen. Die Vielheit ist aber nicht etwa ew,«ii>
sches Mosaik, lein Kaleidoskop.' da lebt alles, alles
wegung, jeder Wandertag ist ein lebensvoller ^"„.
Käfer und Vöglein, Baum und Blümlein, Uferrand
lenschlag fügen sich zu anziehender LebensgemeinsclM
Durch Einfügung von packenden Erlebnissen wird d>c
vollkommen. Und wie anregend willen auch für^e'^
treffend eingestreuten hinweise auf die entwickln"^
lichen Tatsachen: Die Grundlegung hierfür ist bei au> ,
auch für den Neuling auf dem Gebiete ausreichen" ^
Abschnitte; so verstehen wir Eiszeitrelilt und >ung^

derungen am Eifelmaar, von ?. Dr. M^,^
Rahm. s>. «. li.. Maiia-Lllllch. Herausgegeben vo»
verein. (Preis » Ml., für Mitglieder 8.50 Ml.) _. M

Unerschöpflich ist die Natur an Reizen, Ihre """
offenbart sich eigentlich nur dem Forscher, wenn er > ^»'
gebiet durcharbeitet. Welch eine Freude für ihn. «"> ^
Grund kaum merklicher Unterschiede in Form. Farbe, ^ :,

und Größe eine neue Art. bezw. Abart feststellen u"'^ »T
auch dem unbewaffneten und ungeübten Auge bieten ^<^

«ebenen Merkmale in buntester, reizvoller Manniss!«^ ^.,
dar: sie drängen sich in ihrer Fülle geradezu auf. ^.^'.
lernen! Hier Rillen und Leisten und Adern und ^> 1
oft seltsamen Linien: die Farben in hannon'!"^-'
sllmmenstellung, Zeichnungen auf Blüten nnt ^„^
Linienführung und Versuche ihrer biologischen ^
tung. Da reizen die zierlichen Bewegungen " gHi«^
eines Käfers, der gaukelnde Flug eines Falters, bas ^!?
der Libelle, der Vogelflug: wir merken auf die M?'<«<<«!>^

teristischen Umrisse der Eiche. Birke, Kiefer. ?^t " ,^
Töne des vielstimmigen Vogellonzerts. Und E>n^ ^«^
wie Landschaft im Farbenschmelz des jungen Grüns, "
glast des Sommers oder in Farbenpracht des herv! ^,l
selbst im reinen Schneelleid und in Nebelstimmung °e," Ms!'.

Diese unerschöpfliche Mannigfaltigkeit ist unzweü^ '
schätzenswerter Vorzug des reizenden Gebietes, ,^ ^
I'. Dr. Rahm so lichtvoll darstellt: fie birgt ' .-
Darsteller ebenso gewiß auch mancherlei Schwierig»" ^,,,«'
Verfasser hat sie in glücklichster Weise überwunden, .
mann vor allem dienen die Verzeichnisse am SaM!
durch solche im Vereinsblatt, die demnächst gesondcn
sollen, ebenso das Literaturverzeichnis, Der Laie er
und durch manche kurze hinweise im Texte einen b" ,^l° ,)

Einblick in die Aufgaben und die Arbeiten 'es Ul ^
wird freudig zu Hilfeleistungen bereit sein. Wenn ^ ^
auch nicht eine „Flora" und „Fauna" bieten will: "
Tiere und Pflanzen ermähnen, nicht aufzählen. D«!'

ohne zu ermüden, gerne folgen,^erreicht ei durch ^ew ««i

^
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°°ndun?'^Neulich ist hierbei die folgsam beschränkte Vei-
^h°i.« ." °ft unvermeidlichen Fachausdrucke. Den Gepslo-»,","en den w!l»,««.»!»» .»il«»:^< «^ »».»^n,,« link, nu« dt!

die

zu ge°

3ch«s°'7 ^° erleben wir in Wahrheit das Wort des Alt-

'st >m kleinste

Mm„» ^" °U unoeimeidlichen ^acyausllluae. ^r» ^^^>.
Wül^ 5°b Lifelvereins entspricht es durchaus, nah auch de
^'Nte «.'^ unbeachtet bleibt^ Verfasser versteht es, auch d,

.^"3 dei.....

' Np!«'" lleinste"n^Win?el"esn"AbgV°m'oes giotzen Ganzen.''
l'd°i N°n Ausführungen liegt der Zweck selbstverständlich bei
^ Ei i- ""»«trankt :Nimmundlies! Das 8'lt nicht bloß

3°>!te^^ ^° erleben wir in Wahrheit das Wort des Alt-
^»tui!^^ Natuiforschung. des großen A. °. Humboldt' „Die

^!> i7^ stunde: ich rate fo jedem Naturfreunde schlechthin.
'« »^ - ?ll jeder Voltslehrer von 1'. Nahm lernen, wie man

bitte U°'U'chen Forderungen der Arbeitsschule auf dem Ge-
<»>!»,, heimatlichen Naturlunde in die Tat umfetzt. ,.In die
!"! !>«>>Ostreiche '<l> für jeden, der das Büchlein ersteht, dop-
^ch».,° dreifach. Das lebensvolle Weilchen darf nicht in
3">n «" verstauben. Es fei unfer aller ständiger Begleiter,
^ljusi?" «n des Sees Ufern weilen. Nur dann wird des
°">> z,!n Fweck erreicht: „Natuinerehrung, Liebe zur hermat
!e» den her-
^" V°^°" unser schweigepiüftes Vaterland", 'n den
i"<h »I^^'chten unferer Landsleute zu pflegen. Nur dann
^!eel>i,."Vn mir unfere natursinnige rheinische Dichterin
^N^o-os ^ verstehen und zu würdigen! dann werden

lU'chen Verse Erlebnis in uns weiden:

^fuch das ist Glück, dies innige Verstehn.
Kes tiefe Miterleben der Natur,
M offenen Augen durch die Welt zu gehn.

^ <iu wandeln auf der Schönheit lichter Spur.
°»n. > I. Emons, Nettor.

......_. am Samstag, den

^'" ^»«i, """> lm yorel zur Post. Der bisherige Vorsitzende.
?s>«i «V Loenartz. und der stellv. Vorsitzende, Herr Post-
°. ^tllei. .'"' haben ihre Aemter wegen Arbeitsüberhäufung
?°h!l ^ ..^um Vorsitzenden wurde Herr Studienral Kurm

i^ welcher die Wahi annahm. In der nächsten Versamm-
^en^"^ weitere Ergünzungswahl des Vorstandes vorge.

^N l> erden,

^ li U.betra'cht dessen, daß an den Hau-ptnercin pro Mil-
^>i<>« "l.l. abgeführt weiden müssen, wurde der Mitglieds-

^Uf^Us U> M, festaesetzt. Hierfür erhalten die Mitglieder

U Köl,,^."°ch weitere Mittel flussig N-, .- ^ ^
^°3l,"^^chlagen wurde, gleichzeitig mit der Erhebung der
w^tlen M noch freiwillige Veitläge zu erheben und dafür
;."."' iv °?H ^ur Errichtung von Bänken Stiftungen erfolgen
^"°tz ^° «änle follen, wenn möglich, mit dem Namen des
»°>° i„l ^'chnet weiden. Ein neu eingetretenes Mitglied

ed°,°^ lNN Mark für eine Bank. Die Werbung neuer
» «!. !°ll enernüsn in di» ?>nnd aenommen weiden.

aus

^^ ^............
,H.D!e N>!°ll eneigi'sch in'die Hand genommen weiden.
»,.v!i»n»."b."tätigte" l>"t diesen Sommer bishei geruh : »»,
Uln, sollen abci noch einige Wanderungen veranstaltet

^wi"°heres wird demnächst bekannt gemacht, es hofft die
ü i""° auf zalhieiche Beteiligung der Mitglieder.

«>, >°i!,/°b Ehrenmal in Mandeilcheid. welches der Elfelvelein
"° L,n,^lallenen Mitglieder errichten wird, soll demnächst

»<»^<5 ««"N veranstaltet werden. . ^ ^„„^
l°^°r!tV^"l- Der Lichtbilderabend am 30. August füllte
^ ^ti ^^°um des Heimatmuseums bis auf den letzten Platz.

,>5H" des Führeiausschusses h. <en Blink Mul-
^^t n^splach an der Hand prächtiger Landschaftsbildel

'>°>>»Ii^"°"n und weiteren Umgebung unferer Stadt über
E"ei> «?°2 und rechtes Wandeln" und wunte mit seinen

°Nl>ei"andererlebnisscn die Herzen der Zuhörer zu packen.
" Ei!o,"Mend° Landschaftsaufnahme» aus der nordwest-

Rn l ?°". wo sich die neue preuhisch-belaMe Landes-
.. ^n«.''°l't, zeigte uns der Vorsitzende. Herr Tiagbai.
!'"!>!>>,.? Monschnu als Peile im Kranze dei deutschen

l,!"°n ^!? ^ und rechtes Wandern" und munte mit >e,nen
^ "andererlebnisscn die Herzen der Zuhörer zu packen.

E»

«Nr

i> ° und lobte den biederen Sinn ihrer Bewohner, die
hingeschobenem Posten an des Landes Westgienze treue
'enx "' Für September und Oktober sind weitere Licht-

^ vurg »sehen. Näheres durch die Tageszeitungen.

p«piese,cnemik»l<en, ^ntvickler

O.-G. Vl.»«5llldbach. Wanderungen im Oktober. 2. Tages-
toui: Niedeßgen — Teufelsloch — Abenden — Nuig Vlens —
Haufen — Heimbach. 20 Kilometei. Abf. 6.11 nach Nideggen
Fllhiei: Houoen. — 9. Tagestoui: Glevenbroich — Bedburg —
Bcrgheim. Abf. 6.11 nach Grevenbroich. 24 Kilometei. Fllhiei'
Professor Brasse. — 16. Tagestoui: Kaldentirchen — Schluß
Krickenbeck — Buschberge — Lüchteln. Abf. 7.4? nach Kalden¬
tirchen 23 Kilometer. Führei: Reedei. — 23. Tagcstour:
Voisheim — Nettetal — Himsbecker Höhen — Oirlich — Süch-
teln. 22 Kilometei. Abf. 7,47 nach Voisheim. Fühiei: Ing.
South. — 29. Nachmittllgswandelung: Koischenbioich — Schlos;
Liedbeig — Schloß Duck — Kleinenbroich. Abf. 1.17 nach Koi¬
schenbioich. 13 Kilometei. Führer: Architekt Rofendahl. —
30. Tagestoui: Kaldentirchen —Weißen Stein — Iohannesquelle
— Vrllggen. Abf. 7.4? nach Kaldentirchen. 22 Kilometer. Füh¬
rer: Veters.

O.»G. Wiesdots. Sonntag, den 9. Oltober, Nachmittllgs-
spazieigang. Ab Nathaus 2 Uhr über Kunstfeld —Paffrath —
Hand — nach Kradenpohl. Hierselbst Einkehr. Nückfahit von
Thielcnbluch. Führei Hillei-Kluth. — Samstag/Sonntag, 15.
u. >l>. Oltobei, Tageswandeiung. Samstag nachm. ab Nathans
3,23 Uhi. Ab Opladcn 3.5'> Uhi nach Beig. Boin. Wanderung
über Hückeswagen nach Wippeifllith. 2 Stunden. Sonntag
Wanderung übei Lindlai, Hellenialh nach Beig. Gladbach.
7 Stunden. Führei: Westhoff. — Lonniag den 39. Oktober
<^1, Morgenwanderung. Ab'Naihaus 7.'>3 Uhr nach Opludcn,
Wanderung über Leichlingcn, Noderbirten na Büfcherhöfen.
Führer: Völtgei-Braun.

O.-G. Solingen. Sonntag, den 9. Oktober, Tageswnn
dcrung: Marienheide — Schloß Listringhaufen — Unnenberg —
Marienheide. 24. Kilometei. Stalte Steigungen. Fühiei:
Schmickeiath, Nucksackveipflegung. Abf. Lol. Hbhf. ab l!.,,:l,
Sonntagsfahilllite Maiienheide. — Donneistag, den 13. Okto¬
ber: 8.39 bei Odcndal Vereinsabend. — Samstag, den 22.
Oktober: Neandertal. Führer: Kluth. Lol. Hbhf. ab 1,42
oder Ohligs Hbhf. ab 2.18. Fahrtarte nach Gruiten.

O.«<3. Diisseldolf. Oltobei. Samstag, 1. Bochem: Tleffp.
3 Uhi Natingeitoi — Rheindamm — Neuß — Düsseldorf. —
Sonntag, 2. Schieffei: Abf. 7.32 Göln — Villck — Fianlen-
foift — Vensbeig. — Sonntag, 2. Neckei: Iieffp. 8 Uhi Endp.
Stiaßenbahn Natingen — Angeital — Talbeig — Hösel —
Natingen.— Samstag, 8. Spicket: Tieffp.3Uhi End<p. Straßen'
bahn Ellcr — Ellerwald — Gerresheim. — Sonntag, 9. Frau
Fürchtnicht: Abfahrt 8,22 Opladen — Leimbachtal — Alten-
beig — Liitzenlilchen — Opladen. — Sonntag, 9. Dells: Abf.
l!.',.'> elelti. Hllioldsti. Eiefeld — hüls. Wandeiung Oibioich —
Aldeleil — Wachtendonl. — Mittwoch, 12. Mackenstein: Abf.
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2,4l! Venillth — Zons -^ Veniath. — Lamstllss, 15,, Nochem!
Tieffp. ^ Uhr Endstation Linie 9 Rheinmetall — Unterrath —
Haus Hain — Kattun — Wittlaei. — Conntaa,, 16. üangen-
dciff: Abf. «22 Opladen — Giundertal — Irleimühle —
Louisental — Weimelstirchen. — Sonntass, IN, Spicker: Treffp.
8 Uhr Duisbulsserstl. Elettr. n, KaiseiLwerth — Wittlaei —
Anssermund — Natinssen. — Camstass. 22. Derls: Abf. 2.4N
Vcnrotl, (illeifuist — Geriesheim. — 22.-2!!. 1'^ Tage.
Schieffer! Leutesdorf — Untel — Struzbeiss — Erpeleiley —
OckenfelL. Abfahrt Samstass Ü.22 nach lleutesdorf. — Sonn¬
tag, 2,1. Nauens: Abf. ?.,12 Wiesdorf — Schlebusch — Vur-
scheid Wilchelden — Opladen. — Samstass, 29. ssiau Frucht-
nicht! Treffp, :^ Uhr Endp. Straßenbahn Ratiwssen. Anssertal —
Eule — vösel — Ratingen. — Conntass, 3N. Schleheck! Abf.

8.!!2 Koischenbroich — Neersbroich — Schloß Rhcydt und ^
lendont - Kleinenbroich. — Sonntass. 8U. Necker! ^ ^

VommclyAinach Hassen — Hombeisserhöhe — Eschern
Vlllntenstein. — 29. 10—1. 11. 4 Tasse,
und Moselmanderunss. — Lonntnss, 4. Spicker!
niisseu - Wuppertal — Veniath.

Westhc!?",.,.>Ä
Ab!

Inhalt: Ä!i!teil»»aen des ,s)auvwu>stc>n0e» — «erze,<>!N^
grupuenNorltande Vilcherei de» Ellelvercin« — Zwei ^''^ ,,!>l>^
von Wille» — Nacht am Totenmaar, - Auf der Fahr» durch da» ^,«U
Vcll.-u. -Da« «irchlcin m Weinfeld, - in» Knchlc,» »"'-l", ^'

Vennbrand, - Urlorung t er luchmllchele! in der i!!>'l°t>^M»l>i
Ultünstereilei zur Ahr. - Pflanze» uom Uancher Cee »n» l"N"«^„ch »',
- «ine lpatiümiiche Alane bei wlayeu in der «lsel. - «>>' ^a»»"'
Lch> miner de» «ülner Eifelveiem», - lliierarilche» und We>>"
An» den Ortsgruppen. — Mitteliungen au» den Q>t aiuvpen

fsiti V2N llon Valentin ^aoni.

Notb^«rb«rt,»<:b 5» ^UV>» 1lntn^«rb«rl>»<:K ü» l

!» Nu«!»»H«l»«, Niiny«,«»»»»»« in v«r-
»oni«<l«u«n I^r«!»!»,^«» »n«!« »llrnt!. ^»^»^«»»Ht« l

in nur !i««?2nrt«n (jnllütkt«»

UilllelttMPrte!
Empfehle mich bei Umzügen und
Verletz»»»«» zur Ueberuahme uon

Möbeltransporten per Bah» und per Land, wobei ich unter
Verwendung nu« nur sachluudlgemPerwual prompte», gewillen.

Halle Bedienung zusichere, ^ Billigste Berechnung.

Telephon ?U — ssnhr» und B!obe!«ran»por»ne!ch«if«
Aul den Vorname» Carl und Volcnerltrnlie >l» wolle man

achte», da e» in Mon^n mehrere isirmcn viallnchell gibt.

LoiTil^

^"""""^".

RMtzU»».

M«

«ll,l,!il«»«i8«r H.u»tl»il!iN8 in »IIsn
U»»t»in»»rtl>n n»on yi>l«n«» unil 55s-

^«lisnnu I!»tvvl!rlc>n,

(ieclenktateln.

Ii>,>«!>!ill!ti^«!! I^»^«r von <3rÄl>äen!<!n»l«in i»
»!>,,<!>,,»!!>'!, Iii>«i»dlt<:!>, H,ä«n»u uncl II«! «utb»!.
8t«t» ^roll« ^»«^»!>l, e». 350—400 NsiiKmKIsr

>,!,ikl>,ell!,t«r !,i» «ur l«in»tsn ^utmilenui!^.
V>»>„ ^«»clinL-lellvolll» k'ormsn sü> !'»n>>I,«,n-

I!«^ltlbni»»tKtt«n — Ij»«tn X«>i^n>»»«

U«!,!»:n8, LntwUik» un<! Vs»-»n»rI>I»8« Kn t?»!»»
»nä »uverk>i><!!icl>,

k^rx. Wickert, LlläliauerLl,

I'erti'prnc!,«,,- !'X,

ßilc!icWli<ll«l3

antilluaiilche Ttücle

lauft jederzeit

,» hohem Pieile

N«rl»g de» w!l«l»er«in«,

Bonn », 9lh.
»li»<«i»h»u»I»r»ße?.

«indelw»»«», «inderllülile,

Kastenwage»

lämlllche
Oau»halt» Bürsten

liclei! prei»weil

Lerli. LurMael.

Vriefmarleu
an Nnfllngci u, m!<»l, Sammler
«erfendet zur A»»wohI oh»e
«aufzwang l»au> CoNman«,
Hamburg »8 Auch Änlaul
von Lammluugen und Einzel-

marle».

§eneral«lab«Karlen

Mestlilllililliller. 3üKrer

Wanllertileralur

<3,!ü,b, !I. ?o»tf»<:!l 24

^!>t. »U«!,!,»!>«i!l«NY.

Vl^e8tl2Ql1 « m b »
rsl».«<!!l»«l»>.

l°<»tl»<:!> 2<, lorrop^, !3»U.

ü» «mptisult «iell

2«»r»,». llr». «»I«s>n»!»t»r. ,,«i!«ll
I1«!<0!-»l!0N3M»!»!-«!«!,. — 8ol,<l« ^"«ls!':«"'

U«b«!-Nl>bm« ganlnt- KuzZlnttun!!»''

Vt^eindanciluns

t^ern»pl««!>er l<r, >H5l, ,,^^«>»>>

,kl>'

«l>«m.
>H5l,

^o»«l-, Ilot., Lorä«»«»»^«!"«,

^ Vaune/' F^Dl

»m i)uune^ ^si/-uc/e/, OllUN'^l'

lb.«

Il

Twillinsswsrk-Loünss

fabrik loin8te>- 8tli»,!w2!-°n

mit <l«r !,<>K»!,nt«» X^viI!!i>ss»mHr!l«'
Voll« Q««»l,r «ir <«6«» 8 >a«ll.

lüg»!!» Ver!<»u!!>n>el!«!->»g«!!^ 8»r»n'^' y/!!<
f>-„,!<!ut-t », «. »»mburu «Unc»»"



Nummer >o

cllcwcrclnsvlatt
Ncrauzgcgcbcn vom t?guM0ll«nüc ü« eiftwcrcinz.

Mitle 0Ktot>er

Einladung

^ bnliptvolstttndslitzlllig des Cilcllicrcills
»M 26. und 27. Nov N»2l in Ahrweiler.

^
Samstag, 26. November:

Nachmittags Sitzung des Hauptvorstandes.

^"'«>t ,.?°^«ufigeTage«ordnung:
Mhu«^b'e« Tagung der Vebirgsucreine in Kassel

l 3°?L^^ «eitr^e W
und

erl,,!!'."^ ^^l -ueurage ^^^^^^^^^^^».. „
>era?.^°"aelegenhe,ten Gründung des Verlagsausschusses

5 Nuiti.s ""l>c ^^ » Heftes der Sammlung ans Natur un

? ^N»^l!"b^ des neuen Eifelführers

» ditzn^ ^" Ortsgruppe Wen.West und Widerspruch der

» >">l!„^^r Ortsgruppe Mayen betr Zuschuß für die Instand-

^°ns!?o ^ -'litztnlweaes,
f., »^ "crernsnngelegcnhciten

Äl>?^ ""schließend 8'/. Uhr gemeinschaftliches
dessen und gesellige Unterhaltung.

!l^. Sonntag den 27. November:
"trag über die Stadt Ahrweiler mit Befich-

der Pfarrkirche, Stadttore, Nömerbad; an-

Nesuch einiger größeren Weinlelleieien ,n
>en.

'^

llhr N^s Wunsch gemeinsames Mittagess

ll^lcht'gung der Dr. v. Ehrenwall'sc,
lvali' I' ""schließend Spaziergang durch von l

Lil,,.'^ Wllldanlagen bis Walporzheim.

^ ^llr Mung im Winzerverein in Walvorzheim

^"^-wanderlustige bei guter Witterung Tages-

i. l»ei^' Kalvarienberg, Nadelbrunnen, Häuschen.

.»och N Brück oder Rech. Kürzere Wanderungen

'^»ez^unschen ^ Vorschlägen. ^ ^

l0'/ ,'lt: Kath. Pfarrkirche Ahrweiler um 6. 8, 9.

1i.^l>. br- (5v, Kirche Neuenahr um 9/, Uhr.)
^'"d lx,^" ? e " sür Nachtquartier und Abend- bezw Mittag-
T°'!°r ^'llst 3« richten an den Vorsitzenden der Ortsgruppe
V'^einll." Alfred Lahm. Preis sür Logls mit

K>!se. i >^ Vedienunz, 2N Mt.. aemeinsames Abend- und
f'>? '"^""-l ., Deutscher hof ', Prers ^0 Mt^ le.n
^ V?°n n,^." Sitzung tagt Samstagabend ,m tzotcl Lre'
^> ^Ü>»!n, '^"straße Das Wohnungsbüro befindet ,,ch für», .^»„"'«»tnne >«, <-»>>^r. i^.... «l,«f am Nicdertor.

en.

schen Kuran-

(thren-

3,!» "< e,n!^> " Alfred Lahm, Preis iur ^o».-> „»'

^«°lle. i '^ Bedienung 2N Mt.. gemeinsames Abend- und
^!3 ^H"" " Deutscher hof', Prers ^N M' ' '"<«

^°n m <e Sitzung tagt Samstagabend lm tzotc
U;».w,."'derstrnhe Las Wohnungsbüro beftndet
"t»n, '"Ne im Sebastian us Hof am N

, ,,„/ w/^^den hier die Logistnrten ausgegeben,
^»>"w^" """, wlöglichteit berücksichtigt. D,c Zugver.

l, " "sch "''"' Nouemberheft gebracht; dieses w,rd möglichst

tz^^

V ''rche„ Ahrweiler, den 1. Oktober 1921.

»Y

ly «> ^-------------------" —

„fs, "'Uzende des «ifeluercins: Kaufmann.

"?r»dedel0ltsanil'peAhrweiler: Alfred Nahm.

i»t«z,

^n.?"(5

ungen iles fiauptvorltantles.

^"A^^Uen-West hat sich unter dem Vorsitz von

^»el>ii?kreutz eine ne"ue'Ortsgruppe des (t'iselver-
""pe i,.°"- Auch an dieser Stelle heiße ich tue Orts-o> her,! ^l. "^ "" "'^

«l,, ' Äu« ^ willkommen
"Pt>»"5 dem „Wanderer

<iln
____..... im Eifelverein - O r t 3-

dessen zweite Nummer uns vorliegt,

ersehen wir mit Freude die r ü h r i g e Tä t i g ke i t der

Ortsgruppe Köln und namentlich ihrer Tatkraft auf dem

Gebiet erfolgreicher Anzeigenwerbung. Nicht minder

vorbildlich ist die Ginrichtung von Vorträgen und Ver¬

anstaltungen für die Wintermonate. Wir finden u. a.

Vorträge der Schriftsteller I, P, Kürten, Düren. G. Halm

und W. Zennemann, Köln, Aufführungen der Vereinigung

zur Pflege Kölnifcher Puppenspiele u. a. m. und empfehlen

allen Ortsgruppen, gleichfalls ihre Vorbereitung für den

Winter zu treffen. Kaufmann.

Mitteilung ller scftriMeitung.

Der «chntzmeistei des Eiseloereine, Herr Dr. Vnuachten.

Aachr,!, Cnsinostrasze 1,'>, liW die Vorstände der Ortsgruppen

dringend bitten, die fälligen Nci träge für de» Haupt-
rerein inögüä/st umgehend einzusenden.

Ui-scr Eiscloereinsbllltt war dank liel.er, sell'st-
le,ser Mitarbeit aus Vereinstreisen und weitgehender Znuier,-

düngen der Veieinsleitung auf dem besten Wege, sich an ^,,u,!,ll
und ÄuBattung seiner Vlüte und Beliebtheit der Vertrieben
,,u nähern, so das? es aus der jüngsten Tagung des Verbandes
deutschlr lhebirgsuereine in Kassel wegen seines oielse.tigen, hei-
i"i,!tu,!dlichen ^esestosses einhellig als eine der gediegensten Ver^
einsieitschriflen anertnnnl wurde. Leider sieht sich die Lchrift-
leitung nun wiederum genötigt, der neuen, erschrecklichen Druck
und Papierpreiserhöhungeu wegen den Ilmsuug nochmals >.r.

heblich einftischiänten. Diese Beschränkung am Schlüsse des Ver
eiussuhies hätte wohl oerniieden werden tonnen, wen» die

Ortsgruppen von Iahrbeginn an einen höheren Vertrug nn den

Hnupluerein geleistet hätten, wie es in anderen webirgsoer^ineu

schon längst üblich war. Auf unsern Vifcltagungen der leliten
Jahre erschrickt man regelmässig über die Endsumme, die das
VereiN'-'l'latt lostet und das; es fast alle Einnahmen der Ver¬

eins aufzehrt,' dabei aber übersieht man die Höhe der Aufluge,

die Versandtosten und — die gänzlich unzulänglichen Veüräge
der Ortsgruppen an den Hauptvercin, die mit anhebender Teue-
riün- erst ^ Marl, dann 3 und zuletzt bei der beispiellosen Geld-
enlweiinng immerhin nur ,'> Marl für das Mitglied und für

da.', ganze Vereinsiahr betrugen. Und dafür soll nun
n l I m r> n a t l i ch ein i I l u st r i e r t e s V e r e i n s b I >: ! !

„, it ^zuter A u s st attu n g u ,r d rei ch e m Inhal« >',.'

liefert werden ! Im Vuchhandel der Jetztzeit erhält nian

für diesen Vetrag launi ein einziges, unansehnliches Vroschür
che» uon höchstens N! Teilen. Anstandslos begleichen unsere

Mitgluder bei Äusslügen sür einige b'>las Vier, für ein paar

Zigarren, die Damen für winzige Teilchen Gebäck weit höhere

besten, aber für geistige Erfrischung aus dem reichru, ,'einen
Ouell der Heimatbeige, wie sie das Eifcloeieiusblut! alln'o/,,i:

lich auftischt, findet man feden Mehraufwand erfrlnecklich ^ü^
undurchführbar. Wenn demnächst in Ahrweiler die Erhöhung
der Veilräae zur Erörterung steh!, dann gedcnte man gungh

weitherzig dieses gar berechtigten Notrufs des Echriftlr,

auf das, das neue Vereinsfahr die geldliche Unterlage fch"!n,
die ein gedeihliches Weiterleben für Vereinsarbeit und Ver-
einsblaü sicherstellt.

'^ o n n , 1. Ottobei 1!>2l. Sender.

^» ^» ^» <»>>B ^» >^ ^ ^l ^ »" -^ ." ^ >>l >Hl ^ >Hl .'l .< ^l >< >" .'l ^ ,,<

Nie Nenörtlenverlalluna cler ^ilsl.

Dem wertvollen Vuchc des Geheimen Etnatsarchioars Dr.

Bär „Die Vehördenorsassung der Nheinprooinz seit 1^1,',".

Vonn, P. Haustein lülü, entnehmen wir folgende, wohl viele
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Bewohner der Eifel interessierende Angaben über die Regie¬
rungspräsidenten und Landräte der Eifelbezirle und Kreise i»
der Zeit seit 1810. Anfragen ergaben, daft diese Mitteilungen

in ihiei von Vär amtlich festgestellten Richtigkeit selbst den ört¬
lichen Verwaltungsstellen nicht überall zur Hand sind. Unser¬

seits sind, soweit erhältlich oder uns bekannt, Ergänzungen
namentlich über die spätere Verwendung der Landiäte Hinz»
gefügt. Wir wählen die alphabetische Reihenfolge. Die Kreise

sind, wo nichts anderes bemerkt, 1810 gebildet und zunächst
mit Kreistommisfaren (Kr. K.) bestellt worden, die dann nach
und nach zu Lnndräten (L. R.) ernannt wurden.

Regierungspräsidenten.

Reg.-Vez. Aachen.

v. Reiman ,51«! bis ,834; Graf u. Arnim ,531 bis 1837; v.

Eunn 1837 bis 1844i u. Wedel 1«L1 bis ,548; Kühlwetter ,545
bis 1800; u. Vardeleben 18ü«i bis ,573; o. Leipziger 1873 bis
,575- u. Hoffmann 157« bis ,592; o.-hartmann 1892 bis 1907;

v. Eandt 190? bis 1917; Frhr. v. Dalmigk 1917.

Reg.-Vez. Eoblenz.

Präsident von 1810 bis 1817 der Oberpräsident Frhr. u.

Ingerslcben; Vizepräsident seit 29. 11. 1817; Präs. v. Schmitz-
Grollenburg ,8,«i bis ,825,; non ,525, bis ,558 waren Ehefprä-

sidenten die Oberpräfidenten, unter ihnen die Vizepräsidenten
Pritsche 1825, bis 1834,' Frhr. v. Epicgel-Vorlinghausen 1834 bis
,537; Frhr. v. Echleinitz 183? bis 1842: o. Massenbach 1842
bis 185,0; u. Spantcren l85,0 bis 185,4; Schede 185,4 bis 185,9; De-
lius 1859 bis 1861; Günther 18!!! bis 1803; Graf u. Villers
<5,!3 bis 1873; Konopacki 1873 bis 1878; u. Reese 1878 bis 1881;

Frhr. n. Verlepsch 1881 bis 1883; v. Sydow 1883 bis 1884; v.
Putttammer. seit 1888 Neg.-Präs. 1884 bis 1890; die Reg.-Präs.
v. Itzenplitz 1899 bis 189,',; Wentzel 1895, bis 1898; v. Trott zu

Solz ,598 bis 1899; Frhr. n. Hövel 1899 bis 1910; Prinz o.
Ratibor und Eorney, 1910 bis 1911; Scherenberg 1911 bis 1917;
u. Gröning 1917.

Reg.-Vez. Trier.

Delius 1810 bis 1825; Frhr. v. Cchmitz-Grollenberg 1825
bis !831; Frhr. n. Vodelschwingh 1832 bis 1834; n. Ladenberg
1834 bis 1837; o. Schaper 1837 bis 15,2; n. Auerswald 1842

bis 1848; Sebalot 1849 bis l803; Frhr. u. Schleinitz 1803 bis
!5ü«i; o. Gaertner 1860 bis 1870; v. Einsthausen 1870 bis 1874;

o. Wolfs 1874 bis 1881; Rasse !55! bis !558; v. Pommer-Esche

1888 bis 1890; u. Seppe 1890 bis 1599; zur Nedden 1899 bis
1Ü03; r>. Nale 1903 bis 1908; Valtz 1908 bis 1918; Momm 19,8
bis 1919. Fuchs 1919.

Landräte.

Adenau.

(Einwohnerzahl 1810! 18 907.) Kr. K„ dann L. R. der
ehem. Notar Koller 10. ,',. 151«! ,525,; heuberger (bis dahin

füisll. Wiedscher Reg.- u. Pol.-Rat) 31. 8. 1825, bis 1829; Gat-
termann 1. 5. 1829 bis 15.. 5,. 181«. L. R. A. Verw.-Reg.-Ass.

Iacger ,,',. 5,. 1848 bis 8. 12. 1848; L. R. Font 9. 12. 1848 bis
29. 0. 07 (dann L. R. in Rüdesheim, gest. in Vonn); Halm
5>. 9. 1«!!? bis 22. 2. 1872 lspäter Vez Präs. in Colmnr i. E.);

L. R. A. Verw.-Neg.-Ass. Ctorm 2;,. 2. ,572 bis 30. <l. 1872;
Dillenbuiger 1. 7. 1872 bis 30. 11. 1874; Hectmann 1. 12. 1874

bis 0. 1. 1884; v. Dömming 1. 2. 84 bis 25>. 11. 1891; n. Kruse
15>. 12. 1891 bis 31. 12. 1898 (dann L. R. in St. Goar. seit 1920

R. Fin.-Min.); Scherer 28. 1. 1599 bis 1. 11. 19,2 (dann L. R.
Greuenbroich, gef. im Kriege 1914); Schellen 1. 11. 1912 bis 10.
,,. 19,7 (dann L. R. Saarlouis, jetzt V. R. M. d. I.); Klause-
ner 14. 11. 1917 bis 15>. 10. 1!»,9 «dann L. R. Rectlinghausen);
jetzt Gorius.

Ahrweiler.
»Einwohnerzahl ,5,0i 24 992.) v. Grube» ,8,ü bis 1821;

Frhr. u. Hilgers 1821 bis 1522; r>. Gärtner 1822 bis 1841,
Schraut 1541 bis ,819; Frhr. n. höuel 185,0 bis ,85,9; o. Groote
,55,9 bis ,««9; heising seit 1559.

V i t b u r g.

(Einwohnerzahl 151«!- 27«!».) Der uuim. Kreisdirettor
Simonis. Kr. K.. dann L. R„ ,5,0 bis 1821; u. Westphalen

1822 bis 1831; Hesse 1831 bis 1837; Thilmam, '^,'^ >''
Sprenger 185,0 bis ,87, ^ Vorcheri ,871 bis 1877; 5 ' 1^
bis 1889; Schiatamp 1889 bis 1. 7. 1900, dann R -'^ " H'i'
n. Kesselet 1. 7. 1900 bis 1. 2. ,9,3, dann L. N. >" , 7
Graf Adelmann 0, Adelmannsfeld ,. 2. ,9,3 bis >'' '
(siehe Eoblenz); Loennartz ,9,0.

C 0 blen z»).

(Einwohnerzahl 18,«,! 30 098.) Der frühere N"'"',^
Vurret ,5,«! bis 1820; Graf v. Voos-Waldcct ,530 >'^?
L. R. A. Verm. Kreisdeputierter Frhr. n. Bleue! >^, 5-

A. Verw.-Reg.-Nefeicndni 0. hymmen 185,7 bis '"^.^F

Verw.-Reg.-Rcferendar u. Rostiz ,«.'.9; L. R. A. ^' i'
Referendar Vlnncke 185,9; Raitz v. Frentz 155,9 bis ' . ^F

Veissel 0. Gymnich 1884 bis 1889 (dann L. R. '" ^,,.>'

seit 1920 a. d. Gut Schlos, Frens); Graf n. Vrühl l^^^., >ll,
(siehe Dann); u. Varton gen. v. Stedmann 1890 ins -
a. D.); Graf Adelmann v. Adelmannsfeld 1919.

Eochem").

(Einwohnerzahl 1810i 22 393.) Der frühere V»W ,-

Öfter 1«,,! bis ,841; Schönberger 184, bis l^ü»; "^'!^,.<
bis 1888; Langen 1888 bis 1894 (dann Vantdirettor >",../
Gerbaulet 1894 bis 190« (dann R. R. Ätünster); ssrhr ^,;

merstein ,908 bis ,9,8 (R. R. in Vreslau); v. Teltow'
1918.

^ " " "' ^'« ' ^

(Einwohnerzahl 18,<i! 17 35,4.) Avenarius '^"! ">' >
n. Eelafinsly 1839 bis 185.1; Dr. Aschenborn 185,1 bis !"'' ^. >

,8,!5> bis 187,; Eich 1871 bis 1870 (dann L. R >n ^ .,,>,'!
,92«,); Rintelen ,«70 bis ,88, (dann L. R. in Ncl,'°>. >',

in Godesberq); Gehle ,581 bis 18«5>; Graf u. Vrii»! „,^

(dann L. R. in Eoblenz. R. Pr. in Sigmnringen. ^ „^
n. Ehienbcrg ,889 bis 190? (dann N. R. in V>iesb>'vu^
solcher gestorben); Weismüller seit 1907.

Düren"). ^,, !
(Einwohnerzahl ,«1,!^ 37,87.) u. Lämmern 5

,825,; 0. Ripperdn 1825, bis 1837; n. Egidy ,827 bi» > >, '
,«,< bis 15«7; u, Vrcuning 188? bis 1909 (starb ^"

Kesseltaul 1909 bis 1920 (lebt a. D. in Vonn).

E u p e n.

(Einwohnerzahl 1810- 17 419.) Der frühere M'^
der Vürgeimiliz v. Scheiblei 1. 5>. 1810 bis 20. >

v. Reimann 1. 0. 1837 bis 1. ,0. 1849; v. 5"""^,, ,<'
Vürgeimeiftei non Naeren) 9. 11. 185,0 bis 7. > ,, !''
v. d. Hendt 1800 bis 1808 (nach Essen versetzt); Gulch" ,^, ^
bis 3. 9. 1870 (dann mit der Verwaltung im EM ° ,, >'
24. 10. 1870); Lternickel 28. 10. 1871 bis '" „, .

Gülcher 12. 5,. 1884 bis 1. 1. 1909; L. N' ' > j
Reg.-Assessor The Losen 1909 bis 1910 (!!'"'" .,,,!
Regierung zu Danzig, ,9,8 c. Landrat von Mn!^,^',
Wiesbaden 1919). )inch einem Interregnum von >' - ^,

welchem die Reg.-Assessoren Rohde und u. Z'!^"' ^<n? -

schäfte des Üandratsamtes besorgten, sei! ,l>. ^ ,^, ?^.
u. Kesselei (siehe Äionschau,, der bei der Ueberiw'w ^^.

schäste durch die belgische Regierung am 13. 1. ^1 >Ü^"
Amte ausschied. (Seit dem ,. 9. 20 in Ruhestand '"
bei Vonn.)

Euslilche». .5'.

(Einwohnerzahl 18„li 23,27.) (Von ,810 ^ ' e.,'
Kreis Lechenich genannt, dann Kreis E. mit »"

Hauptort des Kreises und Sitz der Kreisbehörde.)
v. Weichs, vormals Geneialempsänger. Kr. K„ da»'^
'!. «. 1819 bis ,0. 0. 152l! (s. Tode); Vielefeld 1^-' '

ertrnntt und verabschiede!); '.'!eq. Referendar M'u>l^

1»,

Xi"<s"^Ref. v. Ehreuberg von ,«;!!! bis !^!2; Schrödei w"".„!>>>'
Affejfor und Steuereinnehnier, 2«. !. ,532 (3. >-^ '''
ernannt) bis 30. 9. 1874 (in Ruhestand getreten!^ ,^

nnnt ssrhr. n. d. Heydt 157! bis 1570 auftragsweN ^

") Diesb. Anfrage ist unbeantwortet geblieben^

«">,
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' >','l, ^u'»schau> ,2, '!, ,«76 bis 1, Nj, ,9«,i: Neg.-Assessor
^'ehe „'""" Xrei, ,!„„! in-, ,907 auftragsweise; Kausmann

""'"od») ,, ,z ,.„,7 ^,z ,, 97 z. z^. R, ernannt).

iL,«, M a I in e d y,
^i, ^» """'erzähl ,«,6i 12!!!!!,) ,«16 Frhl. v. Reg«, Kr. i<„

^" !^.' i- b«'l?dli>!!ci, vormals iiauptmann in österr. Dieu-

'"», 6 «,'° ^"^ sslhr. v, Monligi», ,«4l bis ,«53; u. Früh-
°°l> A , ^"^ °- D„ Gutsbesitzer in Wallerode, 1854 bis 1864

U'ül j «>"^" ^- 'i>, «<); Frhr. u. Vroich ,«'i5 bis ,«?,! (dann

^b°,»k, ^^ 5>^ ^ihr, u. d. heydt 18?« bis 188« (dann L.R.
^'Tch! ' ^ U' Fillhbutz O„ >««3 bis 18«!» (dann Gutsbesitzer

i«,,,, "°",^"llcrode, ^ ., ,, ,,,,,, Walillff 1889 bis ,893
'»! i,,"^ ^ '" 3t. Goar, Pol.-Präf. in Aachen. Ober-Präf.

,

i> „ ^"blenz, Oberbürgermeister von Köln. Etaatssekretär.
'lhci, ^ '^' ^onn): Pastor ,«9, vis >8!ü! (dann ^, R. in

^iiich,,,"' >Nlt, 5tt, 19,9): Kausmann 1899 bis 190? (siehe

"°<he„/ ^ ""hr, v. Korff ,9«? bis ,92« (jetzt Pol.-Präs. ,n
l^

''°"Kn>'^"° ^tnlmedy wurde 1821 mit dem 181« begrün-
"' Rill, ^' ^'^ ^'U' vereinigt; n,n 181«! bis 1821 wurde Kreis

»O!,«,^ °°n den. Kr. K. und nachherigen L. R. Weiß ver-

c llti,,,,, . Mayen,

^,v„ ^nerzah! l«,0: 39 521.) Der ehem. Bürgermeister
v,., «, i'.r, z^ ^,^„„ ^ ^ ^,. ^ 1^44^ Delius 181! bis

,^"n^"" ^"'n,'' auftragsweise ,«52; Major Graf u,

^'>,, ^"^''-'durg 29, 11, ,«52 bis 14, 12, 18'.? (gest. 17, 8,
i °lpriii!>, '''"'j i Reg, Assessor Rasse 1«5« nuftragsweife (spater
>!>8,^'.'' der Rheinprovinz); ü.'andgeiichtsassessoi Viewer.

5'ell, «,„ ^'' ^it, --- ", l«^>«; Delius. der ,852 zur Disposition
'r, umn 9, 2, 1,^,9 dis I««6 (gest. im Ruhestand 1888);

^,, ">s ,!„,„ ^^,„ Verwallungsgerichlsdilettor in Wies-
!'üj^ "!"taul NX,,, di,, u>«9 lsiche Düren)! Peters !9!>9

"!>,^,U^t i,„ Ruhestand in Lässig); The Losen 1918 bis
"° ^upeu); Weneler 1919.

'>! ^.^"ümcrn versetzt, nachdem er von Anfang 1854 bis
,,b«le„,,,, das Lllndilltsamt in Heinsberg verwaltet bntte^
<^ i>lz ^ ^»ndiat von Eupen, übernahm auch die Verwal-
,Ä°l m^' ^- A, Monjchau von l8,'..'> bis 185t!; u. Tcheibler

' 'lcl ^'NLiichtcr zu Kempen) 16. 1«. 1856 bis Oktober
, -, ,^'"!>ch°i Hasse aus Aachen August 1864 bis 1872 (am
, l>n,li, ""' ^- «, ernannt; Ende 187« nach Elsah-Lothrin-

^0h,> "'l, dort Kreisdirettor des Landkreises Ltraßburg.
i>» °" ^, Nierungsrat in Ätetz i während seiner Veurlaubung
^7 »eii l, /^"ste vom Kreisdeputierten Äuttsouy in Imgen-

^ch°n)'"?^ I"ir. v. Ayl 17. 4, 1871! bis 6. 7. 1876 (siehe
^ ,>> ' ^""n>n (früher Ltaatsproturator) 187? bis 15

jelei 5. 6. 19«5 bis 9. 1«.
15. 11. 1917 bis 14. 5. 192« (am^> U!iu , ^"i> veimaun >,>, rr. r»r< ul? ". >" ^"-« >,""'

>'< »^ L.,'""' ^^ -^ ernannt, dann L. R. zu Köln); Neg.-As>.

i! !«M q °'"«cher-Antweiler c. L. R. 15. 5. 192« bis 9. 8.
"!,.'" °u«. ^ 192«" von der Interalliierten Rheinlandlom-

<^°c^"''!"', dann Neg.-.Assessor in Düsseldorf); °. Clm-
X,,/"ne>t,, ,,j, ., , ,,,^ ^ N. N. (Dez, ,92« zum L. R.

^>>> ^u,n^ Nhei n b n ch.
''!»'. °^^"l,l 1,^,,!' 22!!,!!., Frhl. °. Jordans 18ll, bis

>! ^"h"!! 1«,!, ln^ 1«^ Wolfs 1«>8 bis ,888 (starb ,m
' ""ootr 1^« i,i5 i<„« <da,„> O.-P. in Koblenz,.

''. ,,^n>u,„>,. Echleiden. ^. .. >.

''!> ^'""z°hl 1^16^ Vlllntenheim 12582. Gemund
^ "^' drm ehemaligen Kanton Echleiden bildete man

1816 den Kreis Gemünd und den Kreis Vlanlenheim. Der
Kreis Vlanlenheim wurde bereits 1818 aufgehoben und mit
Kreis Vemllnd vereinigt. Kl. K., dann L. N. des Kreises Wc-
miino war der vorm. Kölner Reg,-Beamte Gutsbesitzer Frhl. u.
3l,berg zu Eicts 1,^,6 bis 1829 (trat dann in Ruhestand), der
des Kreises Vlanlenheim der vorm. Untervräfctt von Köln u.
Coels. Am 11. 12. 1826 wurde dem Kreise Gemünd der Name

Kreis Echleiden beigelegt, der Eitz des Lnnoiatsamles nach
Echleiden, das zum Hauptorte des Kreises erhoben wurde, ner-

log!, Graf v, Veissel-Gnmnich 1829 bis 1864 (zog sich nach
Echlotz Frenz bei Horrem zurück); Frhr, u, Harff zu Haus Drei-
born 1864 bis 1895 (gest.); n. Echlechtendahl 16. 2, 1895 bis 1,

,2, 199« (2ü, 1«, 95 zum L, R, ernannt, dann i.'. R, in Mülheim
n, Rh., geii, im Ruhestand in Paderborn 7, 11 192«); Krcuzl'erg
1, 12, lüiili bis 2«, 2, 19,6 <gest,); Graf v, Epee. e, !l.». N 15 7,
Nu6, ^ R, 9, !!, ,917,

Trier"),

(Einwohnerzahl 1^16^ ^,!>9,j .^r. K„ dann L, R. Perger
1,^Nl bis ,847; Epangcnberg ,«17 bis ,^,'.^ Tobias ,885 bis

I^l (starb im Dienst); Frhl. v. Troschte ,894 bis 192« (im
Ruhestand in Berlin).

W i t t l i ch.

(Einwohnerzahl 18,6.- 25,72.) Zchumm, vormalig Zwei-

brückenscher Veamter. 1816 bis 18^9. Kr. K.. dann L. R., Hisgen
1«"9 bis 1849; u. Forstner 1849 bis ,«57^ v. Aldiingen 1857

bis 1884; Wagner 1884 bis ,81',, (dann L. R. in RUdesheim);
Manlopff ,«9, bis ,9,»^, (dann 5.'. R. in Güttingen); Eempcr
19U3 bis 19,«! «dann Vortr. Rat im Fin. Alin,. 192« Präs, d.
Preutz. 3cntr,-Gen,-Kllssc); Simons ,916.

Prüm"),

(Einwohnerzahl 1816: 19 491,) Der vorm. Kreisdirettor

Eattrein nustragsweise 1816 bis 1817; Nosbach (flühei Reg.-
Eetl.) lluftiagsweise 1817; Füiei (Kr. K.> dann L. R.) 1817
dis ,«,9; Varsch 1819 bis 18D4 (dann R.-Nat in Trier); Rrnm
schöttel auftragsweise 18?<4 bis 18:!5; Moriz 1885; bis 185«; v.
Holleufer auftragsweise 185« bis 1851; Eprenger (ü. R. in Vit-

bürg) auftragsweise 1851; Vornye 1«51 bis 1858; Timme auf¬
tragsweise 1858 bis 1859; Giacff ,«59 bis 1873; Etrom 1873 bis

,876; Echommcr auftragsweise 1876, v. Hartem 1876 bis 1882;
n. Dewitz 1882. bis 1886; Vrasch ,886 bis 189«; Dombois 1«9«
bis 199« (dann O. V. G. R. Nerlin); Graf Galen 19UN bis

19«3 (dann L. R. in Vonn. gest. ,9,2); Lanoelle 19«3 bis 19«?

lstarb im Dienst); Vuiggraef 19««. Kaufmann,

Von Heinrich R u la nd - Reuenahr,

hoch oben in den Eifelbergcn ist die grosze Warrdlung vor
sich gegangen: wie über Rächt ist der Herbst eingezogen; stib
und unbemerkt, obschon das Violett und Karmesin der Hcid>>
braun und fahl wurde, und die Ebereschen an den Etcuszen-
ländern schon seit Tagen ihre roten Beeren in den Graben rollen

liesie», als ob müde Kinder mit Korallentctten spielten und
ihre Peilen verstreuten. Die Nebel aus den Tälern fliegen

hühcr und höher, erfüllten die leichte, dünne Luft mit ihrem
silbrigen Glänze und legten sich schließlich wie ein zarter Hauch
an das gläserne Nlau der hochgemölbten Himmelsglocke. Der

Eommer war so lange gütig und schön, man glaubte an ihn
und klammerte sich an ihn. Wandervogel kamen in Echaren,

durch die Wälder klangen Helles Lachen und krause wieder zum
Klimpcrton der Gitarren. Die Züglein, die sich wie Epicl-

,;eugc durch die Tiefen der Täler winden, prusteten und schnaui-
lon unter der Last der Eifelfahrer -- ach, es war ein lautes

^cben in der Etille der Heide- und Wacholderflächen, durch
die sonst nur die Viencn brummeln oder ein blaubelittelter,
wortkarger Hirte seine Herde treibt.

Run ist das alles vorbei. Das satte Grün der Tannen und
das Graugrün des Wacholders sind geblieben, aber die Tan¬

nen sind übervoll behangen mit braunen, schuppigen Früchten
und durch die stacheligen Zweige des Wacholders lugen die rei^
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fen, glänzenden Beeren wie banne Bogelangen. Die warmen

Sonnentage liefen die letzten Trauben der Brombeeren reifen,
das Pslücken verlohnt sich nicht und die Dorftinder, die sonst

mit ihren Becherlein zu frohen. Sammeln hier herumfurangen,
ko,n,nen nicht mehr. Die Buchenwälder zeigen gelbe, braune
und rote Tupfen, als Hütte ein großer Pinsel sie plötzlich n,il

bunten Farben besprengt. Die Wälder der Hohen Acht liegen
gleich einem uielblumigen Kranze un> das Blauschwarz de?
basaltene,! Riesenhauples, Die die grnueu Trümmer der Äiem-

burg hütenden Eschen geben ihre gesprenkelten Blätter dem
Winde hin, der sie, verblaßter Glanz zu verblaßtem Glänze,
in das zerbröckelnde Kenianer de? alten Schlosses bettet — bald
gil't es ja nichts mehr zu hüten und zu verbergen hier oben, oll
der Herbst alles einspinnen und mit grauen Tüchern uerhän
gen wird. Die Gäste der Sommerfrischen sind so schnell uer-
fchwunden wie sie kamen, Rur um das Maar zieht ad uno zu

noch ein einzelner oder kleiner Trupp, ruhig und still« und

wie überwältigt non der Melancholie des schwarzen Knjterfees,
der den ganzen tiefsten Herbst in den dunklen Kreis feiner Ufer
gekannt zu haben scheint, D«s kleine Kirchlein an seinem Ranoe
lmuml Allerseelen entgegen, wenn auf den Gräbern ringsum
die Kerzen in, rauhen Winde flackern und knistern und fromme
Beier um verfunkene Grabsteine uralte Gebete wurmeln- Herr,
gib ihnen die ewige Ruhe.

Ja, ein Stück dieser ewigen Ruhe wird bald im ganzen
Heilande sein. Dann ist s, als ob die Hange die Dörfer zu

deckler. und Menschen, Felder und Milder hinausgehoben wür^
d'.n aus der Unruhe und der Unrast der Zeit, Gedämpft klingen
die Glockentöne zu den höhen herauf, ab und zu der Takt der

Dreschflegel, Im Forsthaufe gackern die Hühner und belle» die
Hunde, wenn über den Kuppen der Raubvogel treifcht. Das
find die Stimmen der Einsamkeit, die in ihrem verschiedenartig
gen Rhythmus ein Stück non ihr selbst find, zu ihr gehören und

obne die die Einsamkeit hier oben nicht das tiefe, innere Erleben
wäre, das den stillen Wanderer läutert und ihn eins werden
laß! mit Ratur und Landschaft,

Der poltverkelir aul llem siunsrück untl

in ller ^ilei im ib. 3adrftun<lert.

Im ,Archiv für Post und Telegraphic" veröffentlicht Archiv
in! Dr, Rudolf ^reptag in. ^iegensburg einen drittel, der

»äberes zur Geschichte der Poststrecte Rheinhausen-Brüssel
bring!. Darin werden die Schwierigkeiten geschildert, die in,

>l!, Xtthihundert dem Postnertehr hindernd ini Wege standen
U, a, gib» er eine Ueberficht über die Zeit, die die Postboten

zwischen den einzelnen Orte,: brauchten. Die übliche Zeit de
lrug >, B. von

Büllesheim bis Breifig a, Rh...... !> Stunden,
Breifig a, Rh, bis Hntzenport a, d, Mosel . li^,
hntzenport a, d, Äiosel bis Rheinböllen , , i,'^
',^beinböllen bis ^louhein! ....... ',! „

An einer anderen Stelle gibt er eine Ueberficht, mit wel

chen Schwieligteilen die Postboten bei der Postbesörderung zu
tänipse» hatten. Er schreibt darüber-

„In der unruhigen, hnudelreicheu zweiten Hälfle des 1b,
Jahrhunderts halten die Posten unter Uebersällen, B'rnnbun-

gen und sonstigen Plackereien viel zu leiden. Reckst unangenehm
und gefährlich scheint aber ein Ritt durch den Hunsrück gewesen
zu sein. Wenigstens geht dies ans einem ausführlichen Bericht
des obersten Hofpostmeisters Ehriftof von Taxis an den Kai,er
in Bussel, Ende Dezember 1 ,'>!>!, hervor, den, wic !urz folge,,'
des eulnehinen-

Am 27, Angnst dieses Jahres war auf dem Hunsrück zwi-
fchen Lewersweiler l^ausersweiler! und Eckweiler im Soonwuld
a,n beben lichten Tage, die aus den Riedeilanden lammende

Or^inaripost von bewaffneten nnd berittenen Rändern „nnge
sprengt, niedergeworfen und beraubt" worden, Auch vorher
schon hatten in dieser Gegend ähnliche Ranbansälle stattgefuu-
den, die man mit den, berüchtigten „Stallhnus" in Beziehung

brach». Da in dieser Gegend die Gebiete dreier ^>,,.-» -Herren

nncinandeistießen, nämlich Kurpfalz, martgräflich l'^^,,.^
herzoglich simmeinjche Teile, fo war es für die -

wohl „ich, allznschwer, sich der Gerechiigteit zu e,,!,,'^
der Rnmc des durch seine Bestrebungen uud ^chicli „c -'

>>'!> Ritters von Grumbach wurde im Zustimme,>h

e» Räubcreieu genannt- sein Sohn Wilhelm h^''' ',",'

aus dein Schlößchen Bueckels l^>, etwa ein. Meib' ^,,^ ,.

weiter entfelnt, und hielt sich 1ü Pferde, non dem'« ^<„
u'echselnd immer unterwegs waren. Deren geh""'"^ ^

Treiben lenkte den Verdacht der Täterschaft auf 'l!"^,^
Leute, uud auch der Oberamtnrann der jungen, i» ^

-nd

dol'ei in, Spiele gehabl. Ob die Beibrechl.'r, w>' ^
lebenden Rheingrafen von Dhaun, hnl anscheinend !'

nstlich befahl, tatsächlich ermittelt, gesängl.'h eini,^

abgeu'ttil! wnrden, darüber gebe,, uiis die Alien ^weü-^,^
Auffchluß, ebenfowenig darüber, wie Ehriftof von T«>

„eulen taijerlichen Beschl ausgeführt hat, die UnleN»"^/
Berb^chene am vermutlichen Aufenthlllltsort der ^" i,
»äinlich in der Graffchaft Dhaun, zu führen. Den» " .,,,ip

war er dicfer in der ratierlichen Inftrukliou klar ">-

aen Aufgabe aus den, Wege gegangen, weil fie '""'^„ ^

schwierig, gefährlich nnd ausfichtslos erschien, ""^ ^„ »^

Brüssel aus um neuerliche Verhaltungsmaßregeln !^'", >!'
in der stillen Hoffnung, uo» diesen! peinlichen A>ll>'"
zu weideil. ,, >ft^'

!>e,^

«l
'i,

In dem Bericht über seinen Ritt von Prag "^^
gibt Ehristos genaue Angaben über seine Aufenthain ^,

jeweils erlangten Anskilnfle, Einige Male sah " ^^,v„ '.
laßt, von der gewohnlichen Poststrecte abzuweichen, ',,,^
>r.»ude non feiner Reife und ihrem Zwecke war ihn' ",'^,,''
ansgeeilt, nnd fo wollte er eine gewisse UeberrasthuN!! ,„>'

Hunsrückstationen doch noch erzielen, indem er «e>, ,^§,
Richtung her erfchien. Im einzelnen verlies feine '-"^
de!n>asten-

2,',. Ott. weggeiitten aus Prag,
27. „ in Augsburg angekommen,
2ü, „ von Augsburg weggeiitten,
-!!,. „ in Ennnstadl,

>>, Ron, in Rheinhausen,
7,

!l.
1l.

12.

K.

17,

1«,

in Speiler,
in Bobenäu fBobenheim!,
in Wornis, , i ü^

von da nach Openhaimb !,Ol'penl>>,'"
Wasser nach Mainz,

auf dem Rhein bis Sl, Goal !','>> ,,„„,
über Koblenz die Mosel nnswärts «c. '

nachts in Lieser angetonimen, .^^l ^
Berhör des Postboten von LausersN'

von Wiltlich in der Postbotenst»" ^^,
ebenda Berhör des Postboten H""" '

Eckweiler,

von Lieser bis Trier geritten. ,. „,^

Aus Lohntleppern ritt er von hier weg zur P"M"' „,.-

nutzte dann die Post 'bis Brüsfel, wo er am 22. a„l"

stattete er der Staühallerin der Riederlande. ^ .„ui!!'.
Margarelhe zu Parma, pflichtjchuldigst uud befelst-'',,, >
licht und lies, einen solchen auch au den Kaiser al'g-

auch der kaiserliche und königliche spanische »""',„ '^.
meister in den Riederlanden, rKwuhard I, von T«'-
wurde non den Ergebnissen der Reise feines Be!>"

ftcns unterrichtet, und seine Kanzlei ha! die >»"

Berichle und sonstigen Schriftstücke säuberlich "bgc'i^,,, -
sorgsällig ansbewahrt, fodaß sie uns bis heule «»^,,,^>
den sind, C, E >

^<

°i»
'ki

5«

?",!>> ,

^-^

eilelbilcler.

In den Düsseldorfer Nachrichten
leiter Heinrich hinck eine hübsche ssolge von
von denen die Schilderungen von S ch ! e i d e n n"
nns besonders interessieren.

l'i'N!'',,,!

'i^
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'^"" «,he Dich
""d 5,' '^l' de,!,!
««.^"'^nstadt
lto,

:l Schleiden.

mit Ehrfurcht dieser dritten Perle
sie ist ei„„,a! Kreisstadt, zum anderen Kur-

!'!!sch«"""'>iad,, Viele Aemler. Kasse» und viele Gasthäuser

<^>nd> i",' ^"^^"'"s birgt sie. Auf de» Straßen läuft manch
^Ii,if '^ ^'i"> herum und pustet sich Sladtluft aus und

Z '" die Luno.e,,.

^ »iclr,.-!"/""" ^'" Schluß, das niit seinen hohen Mauern

maictturn!

schon die ehe^
Hallenkirche,

'ü >'«,! «! ""'ft^n das Ganze beherrscht. Besitzer ist der H
l'r!«,,, """,,'«,,,, h^rt neben dem Schloß ein Bismarcttu

'«li„e ß">" -'llt, Regeres Interesse weckt da schon die e

-^ !5i^ 'lynche, eine spätgotische, dreischiffige
li-, ,.,^">etrich vl'n Mandeischeid-Vlllntenheii

Inte
tis
ich

Halt! Nicht alle Menschen tun das. Der Redakteur des

Lotalblatts schreibt offenbar feine Artikel nicht so! Er ist sehr
böje über die Städter, Und das kommt daher' Da Gemünd

lein« Badegelegenheit hat, erfrifchen die Städter ihre sonnen-
warmen Glieder unter freiem Himmel. Das erboste den Redak¬
teur und er schimpft nun auf die „Unsiltlichteit" der 3<äd!er.

Möge dem Kollege,, der Anblick eines Seebads oder auch des
Düsseldorfer Strandbads auf Lebenszeit erspar! bleiben! Und

noch einen Feind haben die „Kiirsremden" in Gemünd, das find
die Kuhhiitei uud Ziegenbewahrer. Sie fürchten für ihre lie¬
fen und rügen >>deu, der die Wiesen betritt, Richt sehr zart
fassen fie die Städter dabei an, und es ist fraglich, ob ihr Vur-

>',,^ ,.^. "lettuh ^'0,1 Mandeifcheid-Vlllntenheim im Jahre gehen im Sinne der Hebung des Fremdenm'rtehrs gelegen ist,

)'"> io i7i-"^"'" ^"' Ist der erste Eindruck etwas kalt, nüch- Die erplosiuen Unterhaltungen mit ihnen zeigen Wege in die
^ lM, ^'" b" näherem Zusehen sogleich reich.' Einzelheiten, Politik unserer Tage, indem der Riss zwischen Stadt und Land

'" 'w> , ^iich^ifenster aus dem Jahre >,',-!'> lsse wetteifern init krasser Deutlichkeit dabei in die Erscheinung tritt. So
^'e,i!^''^"cht Ntit den berühmten" Fenster,! im nördlichen
Hiva., " des »>«^

^Nllli,, Kölner Doms» sind da zu nennen, ferner c>»

^!Nui7,"""»es Grabmal der Sibylla von Hohenzollern, einer

^Nc„ ^,'U'ifer Wilhelms II. Er selbst hat die Kirche oo.
»,<». .Zahlen besucht,

^," Eckende

3'"^> rche,

eine Tafel erinnert daran. Sonst ist

an dieser Pfarrkirche das zierliche Schnitzweri,
marmornen AKnrschreine. Unten in der Stadt

Weite, beachtenswerte Kirche.' die Franzistanei-

!'''°Uck i'"^ ^' '^ wesentlich einfacher als die Schloßkirche,

""seh/^ wutt vielleicht gerade wegen ihrer Aiifpiuchslosio-

> d« .^chleiden sühren steile Wege zu den Höhen, die sich
^'" m! ^^'iind hinziehen. Oben in uoller Verlassenheit

^"cinii. ^l"lt. ein Eifel-Original kennen zu lerne,^
le>^ l"Nen Schneider uon Herhahn". Ganz allein haust der

?l°">,„, ''""»» da droben. Die Natur hat ihn schlecht
hieben ^' /"lsen, das mag ihn oielleicht in feine Einfamteit

^"«»„ü,' '"'' ^"" lUU er auf feiner prattifch eingerichteten

b°»«.^ ""«'neue ^^^^^^^^^^^^^
>^ !'ub,," ^tten ihn um einen Trunk Wasser, er reicht ihn

.'"«Uli" ^°'""-'n^ „Wasser au '

<' ^'° liihifrifch
^°l >..?. "U dem tl

Als mir uns dem Hause nähern,

mit dem klugen Geficht vor das

?"t i^lwilli,,>, j^ ,'>">«en Verbannung,

V«

eigenem Brunnen", meint

e Naß loben. Und dann plaudern wir
einen Einsiedler. Ihm ist nicht bang in

im Gellenteil, er fühlt sich als

Weithin ins Land geht uon seinem

^üe. ^3''^ UeberW^dei'und Felder, Ueber Wiesen und

^ ^" '"'" '!"" mehren, daß er sich König fühlt über
,. ''t lw. "°l Hot über sich nachgedacht, auch über die

!«>da. "Üch Gedanken gemacht. Er wählt Zentrum, aber
-^>tt ^ ""t Humor. „Sonst müßten wir alle laufen gehen",
U"°^ ",",?" "-'" »ich! lchwnrz wären. Das Rote ist ja eine
3" wi. '"''"' Farbe, aber schwarz ist gründlicher." Da
tz^t is, >'>ne einfache Falbenphilosophie. Auch ein <n'ld-

^Nd ^°"^ Mit dem sucht er, as wir Abfchied nehmen, die

'dünn l ^ "''UU uns noch feinen Brunnen, den er gegraben
"'che» wir ihm die Hand zum Lebewohl.

:, ^lh ^ 4. Gemünd.

' "^Uni.'e <en',„ii„d um deswillen fo sehr, weil es
!',l,'

_________»weil es sich als
Was kann man nicht für

— aus machen! All die Städtchen, die ich bis-

^teick " ^""^' ">nn leicht von Gemünd aus in Halbtags-
-n,^ >>e», Dazu kommt, daß von hier aus bequem die

von ^" treffiich eignet.
. " h'°r nus machen!

'^^1,1/ ^"° Kloster "Maii'awnld, Heimbach, Nideggen.
^^^^^^ . Nordeisel

>U,"'"U und so uiele andere Herrlichkeiten der Norden«
iG ""ei ?/." können. Und wie köstlich ist der Ort selbst
b'e <!'' Am ^'lh°" Dörflichteit, mit feiner dörflichen Ltadt-
„,„^»^.!v ^ufllmmenfluß uon Urft und Olef schmiegen sich

,„?.°, n,«, ""d höfch»,, zwischen die waldigen Berge. Ich
''"> "nncll. "" '"onatelllnn hier weilen, und man entdeckt

<" »»dt. '""he immer neue köstlichste Plätzchen zum Fau-
l'.rn. "'">'», Diese Zeilen - zun, Exempel ^ schrieb

^'!ler^°'" rauschenden Olef-Strand", die nackten Beine
^"» ^p°r» <" lleine Fischchen manchmal neugierig die Haut

^'t?«,^ den Schieibblock vor mir im Gras, Längelangs
' "° schreibt man hierzuland Feuilleton.

^^^^^^^^^^^^ _________ ,..nd
niit trafser Deutlichkeit dabei in die Erscheinung tritt. So

seind standen sich Dörfler und Städter noch nie gegenüber, so
ogressin war der Landmann noch nie, wenn der Städter b.'i

ihm feine Neruen ausruhte. Indes, man kann ja das Baden
und das Lagern auf Wiefen unterlassen, dann leb! man hier in

Gemünd zwischen höhen und Wäldern in Ruhe und Frieden
eine köstliche Zeit!

Legende

von der Erbauung der VüschKirche
bei Gerolstein 1680/51.

Von Studieniat Hub, Rahm in Gerolstein.

Dem Vücheritaub, des Hauses Schwüle
Entrinn' ich oft auf hohen Stein
Und träume, bis die Abendfchatten
Gleiten fanft ins Tal hinein.

Dann wandern, wenn der Tag verglommen,
Gedanken zu emfchwund'nei Zeit;
Dan» meiden wach au« Schutt und Trümmern
Gestalten der Vergangenheit.

Die Vurg ersteht, die Türme trotzen
Vom steilen Fels ins stille Tal.
Das Tor gehl auf; im Reisewagen
Fährt aus der Graf und sein Gemahl.

Der Kutscher lenlt die schnellen Rappen
Den Weg hinan zum nahen Wald
Und munter schwingt ei seine Peitsche,
Daß laut vom Neig das Echo schallt

Da packt ein uneitlärbar Schrecknis
Der Gräfin Herz; erbleichend fleht
Sie zum Gemahl, mit ihr zu wandeln
Den Pfad, der unter den Eichen geht.

Der Graf gewährt's mit mildem Lächeln,
Bald nimmt der Eichenwald sie auf;
Den Fahrweg weiter lenkt der Kutfcher
Die willigen Rappen zu fchnellerem Lauf.

Schon biegt der Weg am Talesende,
Da fpringen aus dem Hag hervor
Vermummte Männer, den Wagen treffen
Die Kugeln aus Musletenrohr.

Von Schreck und Peitfchenhieb getrieben,
Entfliehen die Rosse in rasendem Lauf.

Die Schüsse warnen Graf und Gräfin,
Bald nimmt die Burg sie wieder auf.

Und dankbar für der Rettung Wunder,
Erbaut der Graf ein Kreuzesmal,
Dazu ein Kirchlein in dem Walde
An jenem Weg im stillen Tal.

F F F ^» ^» FF ^» F» 5 5» ^»>««F ^» ^» F ^» «^» F ^» ^» ^» I»^»

MonlcliÄU-MHntieellus.

„Ungewiß wie die Heileitung des Namens <Mons Iovis?)
ist die Zeil der Gründung" Monschaus, heißt es im Eifelfllhier^

und vom Monschlluer Wachtturm wird gesagt! „vielleicht auf
römischen Grundmauern ruhend".
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Es liegt ja nahe, einen lateinischen Ursprung des Namens
Monschau unzunehmenl, weil viele römische Ortsnamen von
nions ^ Belg stammen, weil Monschau an einer Kleuzung

römischer Stiaszen liegt (I. Schneidei, Archäologische Karte des
Reg.-Bez. Aachen 1892), und weil auch mehrere Ortschaften
in der Nähe von römischen Ansiedlern herrühren i Tanzen —
Eompendiacum, Kesternich ^^- Eastriniacum, Mützenich -^ 3Nut-
tiniacum, Bosscnach ^ Fusciniacum (Eramer, Rhein. Orts¬

namen 19N1); auch Alzen halte ich für ein römisches Aletiacum
oder Alsiaeum, (Auch die Feldflur der V l a n t e nh e i m e r
Rönlcrfunde heikt Aljen!)

Einen Ortsnamen zu ertlären, ist am leichtesten, wenn man

sehr alte Formen geschichtlich nachweisen kann,' nach der Zeit
Karl«'' des Grossen erscheinen die meisten ursprünglich lateinischen
schon stall verändert, so, wie das lateinische Wart sich unge¬
schrieben vererbte im Noltsmunde der eingewanderten deulsch-

frä,»tischen Bauern, die den Sinn nicht mehr verstanden,
Monschüu aber wird erst 1217 erwähnt, also so spät, das; die
Schreibweise dieser Zeit zur Erklärung nicht mehr bietet, als
die heulige mundartliche Aussprache.

Wenn nun auch eine Beziehung zum lateinischen mono bei
diesem Gebirgsstädtchrn naheliegt und wahrscheinlich ist, so

wird doch die Annahme eines „mons Iouis" durch nichts ge¬
stützt, es sei denn durch den Wunsch der Einheimischen, das; so-
gar der Oberste der Götter dort einen Tempel gehabt haben
möge.

Aber es gibt noch eine andere sehr wichtige Hilfe für Orts-
namen-Eitlärungen, wenn alte Urkunden fehlen' man sucht
festzustellen, ob der Name noch anderswo vorkommt ^ vielleicht
in eiwas anderer Schreibung -- und, wenn dies der Fall ist,

ob er sich dort urkundlich oder sprachlich erklären lützt. Im
linksrheinischen Deutschland sind römische Ortsnamen sehr häu¬

fig, weil die Nömcr ein halbes Jahrtausend hier herrschten.
Namen wie Sevenich — Sabiniacum, Metternich — Matriniacum,
Löoenich —Lacuiniacum od. Lupiniacum find drei- bis fünfmal
im Rheinland, aber manche noch häufiger, wenn auch ueiwelschl
wie Snvigny, im übrigen ehemals römischen Gebiete zu finden.
Wie ich in einem Aufsätze über die Ortsnamen des Iülicher-

landes (Iülicher Krcisblatt. 26. Febr. 1918) gezeigt habe,
kann man so für die meisten rheinischen Ortsnamen Namens¬
vettern finden,

Monfchau ist m. E. dasselbe Wort wie Monchauz bei
Valenciennes und die drei Dörfer Moncheaui. bei Abbenille,

Douai und Ct. Pol, Diefe aber find einfach französierte Ab¬
leitungen des lllteinifchcn monticellus ^- kleiner Berg. An
dieser Ableitung kann, wie mir einer der besten Kenner der
römischen Ortsnamen, Prof. H. Giühler in Breslau, mitteilte,

kein Zweifel bestehen i und es finden sich noch als überleitende
Formen mehrfach die Ortsnamen Monceaux., Monceou, Mon-
chelet, Monchel, Moncel und Moncelle. Und ich vermute, das;

auch Monzel bei Trier so abzuleiten ist. So hat sich, verschieden
in den einzelnen Sprach- und Mundartbezirten, das lateinische
Wort verändert.

Also ein monticellus, ein kleiner Berg zwischen den hohen
Bergen, den montes der Monfchauer Talränder! Tollte nicht

der Nllhmenberg diefer Römerberg gewesen sein, mit römischen,
Wachilulm für die dort sich kreuzenden Römeistrasze», da wo
setz: auf anscheinend römische» Grundmauern der Hallelturm

steht! Dr. Reiner Müller-Köln.

pl«2N2en VOM raacner 3ee un<l

leiner Umgebung.

Von ?. Dr. Gilbert Rahm. 0. 8. V., Mllii2 Laach.

^> >'»m. I,oran!l>»L«»e., Riemenblumengemächse.

»39. Vi»oum «II^NM. Mistel, 2-4. Schmarotzt auf Apfel- und
Birnbäumen und wird dadurch oft schädlich.

L2 >''»m. 8lln'..l»c«»n Santelgewächse
l'Kezium p^ong«, Wiesen-Beigflachs. 6—7 Bergwiesen, selten.

33 r»m Xri»w!u<:!,!l«<'ll^, Osterluzeigemiichse.
^ri»t°Iu<:!>i» cüsmntlU», Osterluzei. 6-7. Hecken, Felder, Abhänge

31, ?>m. I'ol^nnüc'p.'l«, Knöterichgewächfc, ,^

t!„m«x mnritixiu!,, Strand»Ampfer. 7—8. Ufer, Süm^' ^^^
— <»<!.„»,k>,,>,>», stumpfblättriger A 7-8. Graben, Uf",

(Fuchsschwanz bei Altenahr, Kuhschwanz bei 3!ürl'Ul!^
— «<„>^lun>«,»!»«, getnäueller A (Wie voriger, Ai"V

7—8. Ufer, Gräben, häufiger. . »>F>
— «.-ln^uin«,^. Vlut°A. 6-8 Feuchte Gebüsche. (RotluY, -"

bei Laun. Dreis Trimbs)
— oriopu., krauser A 6-8 Wege. Miefen, Felder.
— n>.lr<,l»pln!,.,ln. Fluh-A.. 7-8. Ufer. Teiche. . ,,,,„ l'
— >!lt,«»tl^, Garten'A. 7—8. Selten, angepflanzt, !«"

wildert. ,
— »quntie»«. Wasser.A 7-8 Gräben, Ufer der Tc>I", ^ c
— »e,>t«u^, Schlld°A. 6-8. Felsen, Steinhaufen, Uf" "'

feiten

— ^««tn^ii«, kleiner A. 5—9 Sandfelder. Trifte», ,Z»/
— Hc,>t„»!», Saucr-A, b 8. Wiesen. Schutt u. l^ "'

ampel bei Trimbs.)
— er,>,>u» X ">,!„.->!>,>!, 15, 7—8 Bastard.
— s,!-»l«,>8i«. Wiesen, Ufer, feltcn. >,^>
!'u!,v»?,„-»,» !!i«w,t.,, Wiesen-Knöterich, Schlangcnwurz ^Mi>'

tohl, WissetlllxPferoshaar bei Uelmen). b-?.Feuä>l° ^,<
— »mp!>ib»n>, Waffcr°K. 7—9 v»r - n.u.-,.,,'. Gew<>!>«

t<„r<>»!r', Felder. .. Zch^
— !«p»t>,itoi,ui». ampfeiblättriger K. 7—9. FeuchteO"e
— ?«r»il>»si!l, Floh°K. 7-9. Gräben, Aeclcr u s. w. ^z^
— n^lrupip.'r Wasserpfeffer. 7-9. Feuchte Orte, Ufel,

nicht häufig.
— mit«, wilder K 7 9 Feuchte Orte, Gräben u s "'
— min,,», kleiner K. 7—9 Graben. Ufer u. s w, ,
— »vi«,,>»>-<, Nogel-K> Schw^inegruse (Säuträntchen

Wege. Schutt. Felder, überall, häufig gemeines «-
Untraut wie die beiden folgenden.

— cuxvulvu!«' Winden»K. 7—10. Aeclcr, Schult. ,l

— ä»m^,o,um. tzecten«K. 7-1N. Hecken. Gebüsche, fc>^",„3'
— eul,i,i,!,',,nn>,, spitziger K., angepflanzt und verwildel

seit einigen Inhien. (Hänsch. hädeliscn, 5)aansch 1«^z!^
i'^«<>i,vs,>,>, ««(..n, ,it>,»,, echter Buchweizen 7-8. Angepl ,

verwildert „ ^t,
336. l^^«p)l!im tlit»!«lim, tatarischer B. 7—9. «^

haferfeld

ii,

In dritter vcrd^
tage hat der Gewerbe- und Berkehrsuerein Ahrwei!" ,^,»^,

l. Die Kreisstadt Ahrweiler.

reichen Fremden, welche die fchüne, aufstrebende ^"dt « !^>
besuchen, einen gut ausgestatteten, mit reichem ^ ,„.^^
nerschenen Führer Ahrweiler «Druck N. Kirfel. Ähr'"'^
widmet und dabei die Hoffnung ausgesprochen, dli>! ^.^
derer und Erholungsbedürftige in der behagliche» ' j,»^

de'5 , ^
mit ihrer herrlichen Umgebunq uon den Sorge» ^'^>i,

, San>. -ausruhen mochten.
26. November in

Den Vefuchern unserer an, <-« ,
Ahrweiler stattfindenden H""!,,,

situinq wird der neu erschienene Führer recht willt^
Unterrichtet er doch in vortrefflicher Weise über ?' ,h i^

Geschichte der Stadt, die alle Wechsel der Zeiten ">"". »»^
>eute zu einem bekannten Touristen^,,, «>standen und sich h

Ätittelpunlt des gesegneten Ahrlnl entwickelt hat.

ll,'^
besonders'deutlich ,,uta,te. '
as Sanatorium von EIN^'"'

Reichtum NN öffentlichen Bildungsnnstnlten aller -" ^ -
Durchficht des Führers b '
sonstigen Anstalten ist da^
Besuch den Teilnehmern^ dei^Hlluptuorstllndssi>'"">' ,sic^

freundliche Erwähnung des verdienstvolle»
des Eifel Vereins und seiner Beilagsei,',eml

wird, hervorzuheben. - Das Wandelgebiet von 2

im Führer eine vortreffliche N«aibei<!ung g^"^>>^

cr neriagser^»^
und Bertehrsoere'"42/^8) zeigt, das! der Gewerbe- >.,^, ^>.l^>^.^-,-

berechtigten Liebe zur engsten Heimat den Blick für ^,„.
intereffen der Eiset, die im Eifclverein vertreten ".^ ,,>

. Das ist leider nicht überall in der 6" ^

5'

?

verloren hat
chein Maße dei Fall

2. Das Eifellllnd in der Presse.
tung belichtet am 21

Die Köl»i>'

Septembei. Die Krise i" '
indnstri« im Nettetal. in der Abendausg" ,
Tages über die Heimat pflege in Rioc!'^"
Kölnische Boltszeitung bringt nm 2,'>. Sepn
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über himmerod. Da heißt

"Ibe N°"n>ibuü hält »„mittelbar vor dem Kloster ^ D>e-
"'ei!«i5"U"N enthält in Nr. «21 einen Bericht über rhein-
V » «Niedensgerichte. über Heimatmu s e e n als land-
z>il, ^u,iss?stätten von Paul Pesch, worin das Mu,eum in
!'»°, !^' ""gehend gewürdigt wird, in Nr, <M eine auLgie-
^l, P.^ empfehlende Besprechung unserer Eifelschrist von I ,

.'< .'. ,'.i'. ^«,n, --------- "--felmaar, >n
'bei Das
Bonner

kleineren

ü, ^,,'.>n>,ul'ev Naturkundliche Wanderungen am Eisel
^"lm/'"° Abhandlung von Studienrat Kessels ul
Z«Ne/° ° > er von einst und heute. - Der 3
^!ltn,,°!°nzeigei enthält nebst
!"«««n « "'" Wanderungen der O,-G,
^°> 3n7?" Heinr. Kessel '" "

°'n^ ''Saiten (8. Sept

verschiedenen
Bonn größere Abhand-

über die Römische Villa
» .1 DeiSteinerbergund

> oliz -. (l», Juli)'und"e"ine besonders reizende Schilderung
> « ^^bergL bei Münstereife! zur Ze. der Wa ltt.hrl
^«! i„ !^°°lsfeste, - Die Deutsche Neichsze'tuna,
>° » r '.^^ "'' "us Ne m ü n d eine interessante Not,, über

Mittini "l sperre: Die anhaltende Trockenheit hat den
> !>V"l des Urftsees so gesenkt, daß der Sto.len zum
Me ^^' H'unbach ""'mehr trocken liegt. Der Betr.ed
^'Ü ^ "'Kch eingestellt werden. Die Bllutommnncm durch--
> w,^^'"llen, um dessen baulichen Zustand zu plMN da
'° n>^'^"'s, der 1« Jahre seit Erüsfnung ,e,,,e'' ^'i'ebcs

^°« ",^„wnr, - Die September-Nummer des Nh , >,
'^ ; ^" ">>e voltstundliche Studie des 2tu0i.>na,,e,,or.'
^^'cb> ^ " hochzeitsgebräuche in der nordl, B^eucl.

>h^' ,hen,mt»e!chich,liche Aussätze enthält d.e nunmehr a^-
iih "'"nende E i f e! e r Vo I tszcitung in Prüm, so u,

^Mu,," Lambertsberger Markt und über e.ne
3""i!w°".° Eifelausstellung von heimatliche
'> 'Itt/n5t en i'» Stadtkyll. veranstaltet durch den
^>« lap.ll'Ne» ^^^^ Spanier daselbst. Von besonderem
c^nm,^ „°uch der Bericht dieser Zeitung aus M u r l e n-
^!!°n ß'". August, wonach der trieasbl > nde Sohn des

!X"lin 5""""nns Plein. Herr Referendar Peter P^l e ,^n ,

»<-'",'!'

., ,.........^ Plein. Hl
°>e juristische Doktorprüfung

"lis Abiturienlenexamen und

,,„>,, >^>,,.^ bestanden
die Referendarprusung

^..,> ,j, >>NNe Eifelsohn als völlig Erblindeter glänzend be-
^^°ib ".""l ei» ig dastehender Fall, - Im E'felhaus.
Mi!»r ^«t der D nun er Eifelze > tung , beschreibt Reg,-

Ä ^ ^.^"en eine g e o l o g i s ch e E it e l w a n d e r u n »

^"u
enthalten.^....... ,........ Die Neue Westdeutsche Lech,-

^>>"^'^ berichtet am 6. August über literar, Eischc'-
' >i° o i ^."' ss^,^., rheinischer Heimatpslege und erwähnt
'^b, °'Nslus;reiche Vedeutuna ,d e s E'f e l n e r-
>>' z ° '! ^ Ueber die RücktehrdesDo r f e s L o s-
»,^t d !> b ° utschen Vaterlande berichten Ende Sev-
' ^ie ',?, l"lt alle Eifeler und rheinischen Ze'tunaem Es
'H bc> ""Missteit dieser 'üiickssabe in mir

' > ' u3 b°l,,abfuh

lvirtschllftlicher VeM-

Kalkversorclu»!,, l'csftie 2tras, "-

,el»^. «»" oie überaus arosze Freude der Dorfbewohner
^ unverhoffte Rückkehr zum Deutschtum, Zender,

7" ^h^5°l'Nl,en. Die Oitsaruppe ist dem Verbawd ..Deutsche
^«ne '"""> Zweiaausschus! Rheinland, mit einem Iah-

,.e,>,"^°">> .'„, Ä^^t als körperschaftliches Mitsslied be>-
^Mlsi^" ^n um 2, Donnelüllln seden Monats be> Oden-

^„ ^Nrn^'" Vereinsllbenden wird nach Mosslichteit irgend
^1,, ^ie ,, "/nemein interessierenden Inhalts gehalten wer-

>d ^^°l,eii^„> Lamö<ans-Nachmittllnsllusflu!,e werden
> ^<5. K.^'uleiL auf den Sonntaa, vcrlcitt, ^ ^

1° ^^''en-Wachendots, Einen erfreulichen Aus,chwu,ü;
^ °N°^rtsniuppc im letzten Vierteljahr aenomi,"»,

üblich j„ der Steigerung der Mitgliederzahl von ,'1

uin beinahe das Doppelle zeigt. In der am 17, Juli 1921 statt-
gefundenen ha u p t n e rsa m m l u n g erfolgte die Wahl des
Vorstandes, Der neugemählte 1, Vorsitzende, Bürgermeister
Za n>d e r, Satzney, zeichnete in kurzen Zügen sein Programm, das
reges Leben und frische, frohe Arbeit versprach. Sodann hielt
Pfarrer Reinaitz einen dankbar aufgenommenen Vortrag
über Kreutz-Wein garten und seine geschichtlichen Denk¬
mäler, in welchem er besonders die Aufmerksamkeit auf die
groszartige, in vielen Kreisen noch wenig bekannte Ring-
,v a l l a n la g e d e r alten Vurg hinlenkte. Eine Besichti¬
gung derselben ergab, das; sie gleichzeitig einen der schönsten
Rundblicke der Vordereifel auf Gebirg und Ebene darstellt. Der
Plan, die AufschlieMng und wissenschafiliche Erforschung dieser
für die Geschichte der ältesten Besiedlung der Gegend ungemein
wichtigen Stätte, der bisher nur die Kalushöhle bei Eiserfey
zur Seite steht, in die Wege zu leiten, fand allgemeinen Bei¬
fall und verdient grotzcs Interesse aller Eifclfreunde dos Krei-
sec. — Kurz darauf, am 2ü, Juli, fand eine Vorstands-
s i tz u ü g statt. Mit herzlichen Worten begrüßte der Vorsitzende
die neugewäblten Vorstandsmitglieder, in der frohen Erwcn-
nina, rege Mitarbeiter in ihnen zu finden, um sodann mit der
praktischen Arbeit sofort zu beginnen. Der jährliche Beitrag
wurde auf 8 Mark festgesetzt. Bei einer der nächsten Wanderun¬
gen soll ein gebefreudiger Augenblick abgepaßt werden, um für
das Ehrenmal in Manderscheid zu sammeln. Die Beratungen
über den Arbeitsplan ergaben die Wahl eines Wandeiausschus-
ses. die Aufstellung bczw, Aufbesserung von Ruhebänken, die
Erneuerung der Wegezcichen, die Förderung der Werbetätigkeit
und die Veranstaltung von Lichtbilderabenden im Winter, Man

beschloß, die nächste Tageswanderung am 21, August nach Kro-
„cnburg zu unternehmen, die bei einer Beteiligung von .'>«
Mann recht genußreich verlief, - Sonntag, den 11, September
stieg die wanderfreudige Ortsgruppe in stattlicher Zahl dem
über 1W Meier über dem Meeresspiegel gelegenen Eschroeiler
a. d. H. M! empfangen von Lehrer Hohn, der uns verschiedene
geologische Merkwürdigkeiten der Gegend zeigte und nachher ein
recht interessant und verständlich gehaltenes Referat über „Ge¬
steins- und Oberflächenbildung unserer Heimat" hielt. An der
regen Aussprache beteiligte sich auch Herr Professor Klee, ein
bekannter Geologe, der uns als Gast mit seiner Gegenwart
beehrte,

O.-G. Trier. Eine außerordentliche Hauptversammlung
unserer Ortsgruppe am 2ü, September galt dem Abschiede des
langjährigen Vorsitzenden Bnurat Schilling, dessen Ver¬
dienste um den Eifelverein Herr St, Easpary beredten Ausdruck
gab. Zum Nachfolger wurde Herr Reg,- und Forstrat Kochs
gewählt, Herr Kochs ist geborener Trierer und durch seine
beiusliche Tätigkeit mit dem Eifrllande vertraut,

O.-G. Essen. Die außerordentlich stark besuchte Hauptver¬

sammlung am 2, Angust beschäftigte sich mit Satzungsänderungen
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und lestle den ^ahresbeitrist auf 1l> Mark se Mitglied fest, Di«
Zustellung des Eifeloereinsblattes erfolgt zutünftist durch monat¬
liche Pastübeiweisunst frei in« Haus der Mitglieder, Kreis-
fetretnr V. K o h l e p p , Vürgerschaftsmitglied in Bremen, wurde
weaen feiner Verdienste in der Ortsgruppe einstimmig zun,
Ehrenoorfitzenden ernannt. Der Vorstand eignn.ste sich durch
Zuwahl der Herren Kaufmann Haler oh lSchatzmeister),
Oberfeuerwerler N ö m b i l d <Neisitzei), Kaufmann 'Linde-
mann, Veschäftsfllhrer Heinete und Fräulein Wilma r°
Wutschle lLcit^r der Iugendgruppe), Das gemeinfame
Vorstehen mit den, S, Cü, N, beim Siedlungsnerband Ruhrtoh-
lenbe^irt gegen die sonntägliche Autabelästigung der Wanderer
und erholungsuchenden Veoalterung auf den Touristenwegen de»

^ndustriestebiets deren Sperrunn für den Auwoerlchr an
Sonntasten beantillstt ist sowie die gemeinsam mit dem Ver-
rehrsoerein von der Eisenbahndirettion Essen geforderte Frei¬
st« lie der Tunntagstarten für den Samstastnachmittüst-Vertehr
wurde beifällig begrützt, Zwecks Wal,runst steineinsamer In¬
teressen in Verkehr« und Herberstsfrassen lbillige Unterkunfts-
möglichteiten auf Wanderungen, Nelämpfung UbernMiger
Preisfordeiungon in den Oasthäusern der Vereinsgebiete usw,)
s^II ,wischen >dem E -V. und dem 2. N, V, Essen die .zusammen
etwa über 2,">00 Mitglieder verfüge» eine Zweckveieinistung
angestrebt werden.

wiet Hl, Necken Ädial'"

chliM. Solingen - Kohlfurt - Vohwintel. MÜl.^'.,
Gerresheim. - Sonntag

,lfurt Vohu

Nuß- und Vertag. Rnvensi Abf, «,!,!, Varmen -", >i^
Venenlmist. - Samstag, l!>, Schneider! Treffp. 2,3« "ü„ ^
Straßenbahn Ratingen Schmai,;bnchtnl, Sonntag, »^
Abf, ^l,1,! Schi,Herst, rund um die Sentbachsperre.

2ü, Vlackenstein! Abf, :l Uhr Graf Adolfplatz nach ^«'"^., ^
derdant — Dllsfeldorf. — Samstag, 2,l. Ensingen ^" ^,
Uhr Mooren- und Himmelgcisterstr, Uedeoheim ^
Sonntag, 27, Lnngendorff! Abf, «,22 noch Immigra!^ - „
gen - Schmorbllchtal Wupperhöhenweg -- ^"^ M^
Sonntag, 27, Derts! Abf, «,!!!, Uhr «ras Adalfpwtz """> '
bufch Stratum Uerdingen, «, -^,<

Die Damen und Herren, welche für den nächste",

wanderplan Wanderunsten vorzuschlagen und zu ^!!.^, ,', ^
sichtisten, meiden stcbeten, ihre Varschläste bis sMeste»^ ^><
nember unserm Wanderbas Herrn Derts, «eistenstr, ^."^' ^^
senden, Vei Wohnungsmechfel ist baldige Mitteilmn' ° .'
Adresse unerläßlich, auch für die Zustellung der Z"" , i,»'
November findet ein Dialektoortrag lDr, Kalten!'«"^ «
Näheres an den Vereinsnbendcn un<d im Ausbaust, ^<«'

O.°», Solingen. Sanntag. den «i, N'ao,, Tage^',^

nach Zons. Abf, «,5>'> ab Höhscheid nach Landwehr, ^" z««'
über Langenfeld — Verghauscn ^ Ausleger — Z"!^,,,!,,!' ,
über Venrath, ssllhrei Stolz, ,« Klm, Rucksackoert'l'" z
Donncrswst. 10, Noo,. «,!!<> bei Odendnl Vereinsal'" „ ,»,
trag von Herrn Lehrer Marschall über die g^wg»"'^

O.-w. Düsseldorf. Milteiluusten süv November, Diens¬
tag, 1. Allerheilisten, Spicker! Treffp. «,:!<» Uhr Endp, Straßen¬
bahn Ratinsten, Schwarzbuchtal - Wülfrath - Neoiges,
Samstag, ,',, Vacheni! Treffp, !! Uhr Honistheim Vauenhaus
Schwarzbach Ratingeu, - Sanntag. l',, Frau Früchtnicht!
Treffp, «,:!l» Cnd, Linie 1,'. Eller, llnterbach — Neandelwl
Erkrath, Eanntng, l^. Spicken Treffp, «,:!!> Uhr Staufen-
platz, Clettr, nach Dornup Wülfrath ^ Rotingen, ^ Sams¬
tag, 12, Derts! Treifp, !! Uhr Grafenbeig Iästerhaus, Kick-

hältnifse des Vcistischen Landes (wr Vorbereitung ""I

2ll, Nao, Wanderunst über Fähr —St, Heribert ^ ^^!',^ !</.

,."12, stattfindende neologische Wanderung).
St, HeiilXl,

Balten — Leichlingeu, t,', Klm. Führer Echwick"""'.>,>
pui^tt 2 Uhr am Linbenhof, Höhscheid. - Montag, de" ^

«.3N bei Kaldenbnch Sitzung des Albeitsausschuffco^^-

Inhalt: lkiülnbuna zui Nll»p»«urs!llnd^s!!,»,'n,
Hmwtvorslande« — M!t<e>l»ni! der «chrütleltung — Dic
der Eifel — EüelKeibst — Der Püftverlelii !n der !fi«el !»>
^ E!felb!lber, — Lessende uo» der Erbanun« der Viüchli"- ,.
'«»«-«>, - M°»lch<«»M>,n<icellu3, - Pssllinen »um Loach" ^,,z«l»'
Umaebun« - A»« den Or»«ar»pve,>, — M!t!eil»»ne» "

^.»,, Lee «" „L

Ink2l,er It. <1l»l«l»t»»'<»clt, vorm-»!« Nrez^en

Voi-lüzllclle «üctie :! «eine Wein« i>, lliere

l^ultize ^remäenlimmer

llei ^ulentllult von 8 In^en Pension

N0t6l

8t. Hll2tb2 37.

«

llßlNlZ^S!- ^lll

3.

^n«,!l»l!!,» gu<» llUeti».

Maudulinen
ll»<e und eleqonle?l»«fül,r»n>,
für ,»>r »5 UNl Versand gcsse»
Nachnahme und VerP<«t,i„ss?'
welen Verlanoh, RosenUial,
«öl» a. l»h., «enterstc 1,

c». lON ^»»cdlnen.
:: 40» z<><ie»te»«e "

Lnnn, Lanunllst!-. 11. s

^^^ ^» /^M ^O Zweite Reihe soeben
^«lW "^ ^>^^« erschienen!

MooWeyvy
l3eGQM.lne(tl3 Merke ir». Hroel Rechet

<7>» «
!?! >

l» 2 5°" "^

I«l^«Il:

Pro Il?ik,e
m»n»U!ch

2 Reihcn !„ >e ü »elchmackooN g«°
bun»e„e„ Viniden >e 15,0 M„ !n !>
cleganlcn Haüüeinenb«, >« I?N W.

?ch Ueleie jede Reche In ll Bände
Ncl»,„l>, aus Wunsch
nnch,,essen Won«!s>
,>»I,!»,!ssen °»n Ml,

Neide üleüien zusammen monatUch
NW! Zu>,»c>i>en losten!»», —

Vcfteüschein nebenstehend

Karl Vlock, Nuchhanolun«, irerlin TW«8, Kochstr. », P»ftich°ck!»»t» Ä>?,ü

««>h«>: D (>,!»<»,<s,Ie!che„ /D n«,n',>li!'doir»l>i',
D. i<eben«li«d / D. Wisloüen« / D, Ädenteuici /
E« «Idt e!n »li!ck < Der alte» Eet,nsu<!» ^!>ed.
«l>!,«2: liunlcoten/ > ie »urnlindei/?»>>,,r°I,l>
f,e!mmel> / D!e L!»Ne»!aN!p« »>,d i!,ie ^i,-,',,n

D!e Welt in !<>«',» ^»unb,unncu / »eochic,
5ie nall MUÜnnen ,»i,!e,!l>en Voreiner «udols
»crz, ss schiiyen in >>„nde,^?!ch!cr deo ^edcn^°
u>ou!>r,,ü,, 5er n,ii leine» Lchöpsunnen Freude,
Zunersiciu und L<t>e,f!>»s»,ul qnd ». micdcriiini

^A"

^"Z z-e?" ^ZZ

-^«3

5»» » 8? 3 ft^

flnZeiDengebütiren: 8
re>5 der Millimeter,«!!, 0,7« M
eberelnkunft. l>ni«l»en sllr dt« nlichste Nr, sind l>, ,

u. 2.Um!chla,s«lte l.—M., 3,
letzten de»l Munal, an den Verl»« de« «iseluerelnzblatte« >n
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Mitte Nooemder

Einladung

^ Hllllptliorstllndssitzilllss des Eijclllcrcills
"ln 2«. und 27. Nov I92l in Ahrweiler.

°, Samstag, 2 6. November:

' ^hr nachmittags Sitzung des tzauptvorstandes.

ln,. Vorläufige Tagesordnung:
^ ssr^^ über die Tagung der (Sebirgsuercine in Kassel,

3, U?>ng der Beiträqe, . „ „ ,
4 ^''un^angelegenyeiten (Gründung des Verlagsausschusses)

h,,,?"5aaue des 8 tzcfles der Sammlung aus Nalur und

^ V^^'^abe de« neuen Eifelführers
?, N,>?"l,ung des EI,re»mals. ^ , ^ ^

^ lduug der Ortsgruppe Essen-West und Widerspruch der
» A«.^ruppe Ess<n,

K„, "» der Orisniuppe Mayen betr Zuschuß für die Instand.

V A "NN des Nitztalmeges, '
/>>>ge Vcreinsnngelegrnheiten,

Z'"an anschließend 8'/» Uhr gemeinschaftliches

"bendessen und gesellige Untel Haltung.

llNl. ^"nntag den 27. November:

"^ Vortrag über die Stadt Ahrweiler mit Besich-

Mng der Pfarrlirche, Stadttore, Römerbad; an-
V"ehend Besuch einiger größeren Weintellereien in

1',, puppen.
z/'.Nhr

ans

"all sche Waldllnlagen bis Walvorzheim.

"^lußsitzung im Winzerverein in Walvorzheim

nderlustige bei guter Witterung Taur->-

Kalvarienberg, Nadelbrunnen, Häuschen,

üAr auf Wunsch gemeinsames Mittagesse
^^ ^chtiqung der Dr. v. Ehrenwall'scl.",.«^>uuil8 oer ^r. V. Ehrenwall'schen Kuran-

""> alt; anschließend Spaziergang durch von (thren-

">«n^^ Wanderlustige bei guter Witterung Tages-
^«in»^«' Kalvarienberg. Nadelbrunnen, Häuschen.

!«n."°erg. Brück oder Rech, Kürzere Wanderungen

ienst :

d,

»»»»'Wünschen und Vorschlägen.

1^,°lenst: Kath. Pfarrkirche Ahrweiler um 6. 8, 9,

y"/< Uhr. Ev, Kirche Neuenahr um 9 V« Uhr.)

gemeinsames «veno» u»u -v'.^u»

b""N». '-^l" .' ^> eut, cher « of". Preis je -0 Ml,; lem Weln°
^°"e^''«Sitzung tagt Samstagabend »m Hotel. Di««
^Viol,«' N'ederstiaße Vei Anlunit werden die Üog'slarten

°N>>ll>/ ""s^büro ausgegeben. Sonderwünsche weiden nach

^'«>t berücksichtigt.
."«liichen.Uh^^eiler. den 1. Oktober 192l.

^»."Vorsitzende des ßifelvercius: Kaufmann.

« "lihende der Ortsgruppe Ahrweiler: Alfred Nahm.

^ NUcnerei <le§ eilelvereins.
'' ^^ ln <>en Monaten September und Oktober:

«i«Kt i^3"l: Fi. P. Kürt-n, Neudeutsche Volkslieder.
Darm-

> 6.^"K". Lieder eines Dorfpoeten. 3. Aufl. 1921.^. d'n^"^"' Lieder eines Doifpoeren. s. «u,.. ^^.
^Utck 1^' Die Rheinland«, «in heiinatbuch, Leipzig, 1921
?>^n Lchent«: Fr. P. Kürten. hör. w°t «l« pegel °h !
lltln« ^21 <°°m herin Versosser in Virtesdor b. Duren^
Uni Z^n über die Volksbefragung in den Kreisen Lupen

"lalmedy. Berlin 1821.

Denkschrift über die Eisenbahn des Kreises Monschau. Verttn
1921 (oon Herrn Büigermeister Dr. Scholtissel, Mayen,),
<üc,6s <üiv,I sl<23 ?r2!,<.'!>,3, I^nri» 1894.
Die 5 französischen Gesetzbücher in deutscher Sprache, Iw«°
brücken l827.

Schematismus >des Bistums Trier f. d. Jahr 1860 <»cm
Heiin Epürtassenrendant Jos. Schumacher. Mayen),
Bonner Jahrbücher 96/97.
Ortinanns. Geschichte der Pfarre Büllinyen im Det«n«»e
Malmedy 1N9N.
Oitmllnns. Der friinlische Köninshof Nüllinnen, 19N4.
Pauly, Veitiässe zur Geschichte >Lcr Cta'dt Montjoie und des
Montsoie-Üllndes, Köln I8L2.
Reinick. 3llltisül des Reg.-Vez. Aachen, Aachen 1865,
Weistum oon Vllttgenbach, 3. Aug. 1775, Handschrift,
<oon Fräulein Maria Schulzen, Nüllingcn).

Den Spendern auch an dieser Etelle herzlichen Dant!

Mayen. Studienrat Nick, Bücherwa«

Jugendpflege im ^ilewerein.

Der letzte Verbandstag der deutschen Gcbirgs- und Wand«»

vereine hat einstimmig folgende Entschließung gefaßt: Die auf
dem Kasseler Verband'tage der deutschen Gcbirgs- und Wan-

deroereine anwesenden Vertreter hallen die Arbeit zur Förde¬

rung des Iugendwanderns für eine der wichtigsten Zulunstsauf-

gaben unseres Verbandes und erwarten von den angeschlossenen
Vereinen, daß sie diesem wertvollen Zweige deutscher Volts-
arbeit fördernde Aufmertsamteit widmen.

Man faßte ferner die Gründung einer eigenen 3e»t-

schrift für die Iugendgr>uppen des Verbandes ins
Auge. Diese soll außer ein^m allgemeinen Inhalte (Aussähe
usw) Berichte über Leben und Treiben in den einzelnen Iu-

gendgruppen lomie Ankündigungen von Tagungen, Festen und
dergl, ciühalten und ein Bindeglied zwischen allen Jugend-
gluppe»-Mit,qIi'.'delil darstellen. Es ist beabsichtigt, die Zelt»

schrist monatlich erscheinen zu lassen zu einem Iahrespreise o«n
19—12 »<l. Vorerst soll jedoch das Bedürfnis nach einer solchen

Zeitschrift sowie die Möglichkeit der Kostendeckung festgestellt
werden. Es wurde endlich zur Förderung des allgemeinen Inyenb-
mllndeins den Vereinen, insbesonckere auch allen Ortsgruppen, die

tatlrästige Unterstützung des deutschen IuNendherbergswerls drin¬

gend ans herz gelegt. In unserm Eiielverein hat im letzten Jahr«
die Jugendpflege einen erfreulichen Aufschwung genommen. Es
wurden mir als bestehende oder in Bildung begriffene Iugen>dyruv»

p«n gemeldet von den Ortsgruppen Andernach, Düren, Düsselborf,
Essen, M.-Gllldbach, Godesberg, Kölner E.»V., Mülheim-Ruhr,
Neuh, Ratingen. Viersen, Mesdoif. Auch sind außer dem Ge°

samt°E. V. eine Anzahl Ortsgruppen mit einem mehr oder
minder hohen Jahresbeitrag Mitglieder des Zweigausschusses

Rheinland für deutsche Jugendherbergen geworden.
Um eine genaue Uebersicht über den jetzigen Stand unserer

Jugendpflege zu gewinnen und zugleich um in der Zeitschriften
frage die gewünschte Auskunft erteilen zu können, bitte ich die
Leiter der Iugendgruppen um baldige Beantwortung folgender

Fragen:
1. Wer ist Leiter der Iugendgruppe?
2. Wieviel Mitglieder zählt die Iugendgruppe?

3. Wieviel Jungen? Wieviel Mädels?
4. Wie hoch ist der Jahresbeitrag?
5. Erhalten die Mitglieder dafür auch das E.°V.-Nlat<?
6. Würde Ihre Iugendgruppe das geplante Verbands-

Jugendblatt halten und wieviel Ltück voraussichtlich?

Prof. Dr. Ropohl. Köln-Ehrenfeld, Schadowstr. 53.

Vorsitzender des Jugendpflege-Ausschusses.



Von, Stwdienrat Federle, Ahrweiler.

Wer 'vom Norden uns«« rheinischen Heimat den Eiset-

höhen zustrebt, dem öffnet Mutter Eifel ein gar liebliches Ein«

gangstor in die Schönheiten ihrer Berge und Wäloer, das
romantische Ahrtal, das, von der rauschenden Ahr durchflössen,

in Vielen Engen und Windungen tief in die Höhen der Vorder-

«ifel «ingeschnitten ist. Mit seinen lachenden Rebenhängen,
auf denen «in feurig« Rotwein gedeiht, mit seinen burgge-
lrönten höhen und aussichtsreichen Gipfeln, mit dem dunleln

Kranz seiner WiM« und dem frohen Grün seiner Auen bietet

e» ein Lan-dschaftsbild von eigenartigem, seltenen Zauber. Wel¬
cher Eiselfreund hat es nicht kennen gelernt, diefes liebliche

Fleckchen Erde, dessen Tal- und Höhenmege alljährlich das Ziel
so vieler Tausend« Wanderfreund« sind? Wer hätte noch nichts

gesehen von Reuenahr, der weltberühmten Heilstätte, von Alten-

«hr, das, gebettet in zerklüftetes Felsgestein, gekrönt von hoch¬
ragend« Burgruine, die Perle des Ahrtales genannt wird,'

von dem freundlichen Kreisstädtchen Ahrweiler, dem Hauptorte

de« Ahrtales, in >das der Eifeloerein seine Getreuen zur Vor-
standssitzung am 26. Nov. beruft? Von Ahrweiler in Ver¬

gangenheit und Gegenwart sollen diese Zeilen in wenigen

Worten berichten, und sie wollen unsere Eifelfieund« von nah

und fern einladen, unser altertümliches Städtchen zu besuchen,
da« sie zur Vorstandssitzung herzlichst willkommen heißt.

Die Bezeichnung „altertümlich" kommt unserem Städtchen

mit Recht zu, blickt es doch auf ein hohes Alter und eine reihe

historische Vergangenheit zurück, die noch mancherlei Spuren
früherer Tage zurückgelassen haben.

Daß schon der Römern»! im Ahrtal horstet, beweisen neben

vielen Einzelfunden Spuren einer römischen Wasserleitung im

Heckenbachtal oberhalb Waloorzheim und die noch sehr gut er¬

haltenen Ueberreste einer römischen Villa, die beim Bahnbau
1912 ans Tageslicht traten. In den Frühtagen des Mittel¬

alters zuerst wahrscheinlich merovingifcher, später dann sicher
lurolingischei Königsbesitz, war die Gegend des heutigen Ahr¬

weiler im Jahre 893 Eigentum der Ablei Prüm, welche auch
da« benachbarte Walpredeshonen (Walporzheim) besah. Um

die Mitte des 13. Jahrhunderts kamen Ahrweiler und Wal¬
porzheim nach dem Aussterben der Grafen von Are. die schon

im 12. Jahrhundert und wahrscheinlich auch schon mehrere Jahr¬
hunderte früher die Grafenrechte in „Willere" <so bie älteste
Namensform) ausgeübt hatten, an das Lrzstlst Köln.

Ahrweiler, das bis dahin nur ein Dorf gewesen war, erhielt

damals (1248) von keinem Geringeren als dem Erzbischof Kon¬
lad von hochstaden. der auch den Grundstein zum Kölner Dom

gelegt hat. Stadtrecht«: ihm verdankt es auch seine noch heute

sichtbare Befestigung. Um dieselbe Zeit (1269) wurde?"^F
dem Bau der noch heute erhaltenen Laulentiner-Pl" ^i
begonnen, die. nach einem Grundriß der Kirche von «'' ^«
bei Soissons erbaut, eine der ältesten Hallenkirchen ^

Rheinlanden ist und fast ein Jahrhundert lang der ei"M ^l»
dieser Art von Mainz bis Xanten blieb. In den <M ^,

Jahrhunderten mehrfach in die Kämpfe, die in und u^j
Lrzstift Köln tobten, verwickelt, hatte Ahrweiler "°""^

unter den Stürmen des Mjährigen Krieges zu leiden, ^.^e<l
defsen es wiederholt von Schweden und Franzosen ausgep ^

wurde. Die schlimmsten Tage aber brachten für Ahlw«' ^^
für so viele Städte des westlichen Deutschlands die Na" ^,
zu Ende des 17. Jahrhunderts mit sich; als den schwärM ,,«

muh die Ehronil von Ahrweiler den 1. Mai 1689 bua>°^i<
französischen Truppen unter dem General Sourdes A<^>l<
und in Brand gesteckt, brannte das Städtchen bis auf 1" ^,
und die Stadtmauern nieder. Nur langsam erholte es! ^H

diefem harten Schlag, zumal auch die nächsten Iahl^. ^!<<
vielerlei TiuppewdurchzUge brachten. Von 1795 bis ^' I»^

französisch« Herrschaft, erfreute sich Ahrweiler im l^«!«'
hundert einer ruhigen Entwicklung und ist heute mit ^
gemeindeten Orten Walporzheim, Vachein und Marien

Kreisstadt von etwa 6990 Einwohnern. ^

Bei dieser Entwicklung ist es lein Wund«. d°ß,^ii, ^
zahlreiche Spuren vergangener Zeiten in Ahrweiler I> g,F

Dem Besucher freilich, der sich etwa vom Bahnhof °" ßi«<
nähert, «scheint auf den eisten Blick nichts Altertümlich^ ' z/

anmutige Straße, deren villenartige Häuser, meist d"^
garten von der Straße getrennt, von Bäumen und Z>"! V

umgeben sind, verbindet den Bahnhof mit dem ^wd'" ^ !
dieser Straße liegt eine, Anzahl von stattlichen 2"»", F
das Realgymnasium, das Amtsgericht, das Landlllts<> ;«

die Kreisspllltasse. Ist der Besucher durch die Vorstoß ,l»
Sparkasse gekommen, so steht er vor dem Kern der ^n ^l »"
eigentlichen alten Ahrweiler. Bewundernd steht er I^fi
dem mächtigen Niedertor mit der uralten Pappel, a« ^F

nach beiden Seiten die Ringmauern anschließen, die " ^l^
das ganze Stadtinnere umgeben: ihre Erbauung N^ »^
Jahr 1259 unter Konrad von hochstaden zurück: auf " «^
lichen Stadtseite Ist ein Teil des ehemaligen Wall«"" '

vollständig erhalten. Die Stadtmauer mit ihren mä«w A<

Torbauten, von denen das Adenbachstor (am nördliche ^^
ausgangs nur als Ruine «halten ist, bildet eine del ^
und fesselndsten Sehenswürdigkeiten der Stadt. ^. <^b!>

der vier Tore ist das schmucke Obertor (aus dem 1^ ,, ^

aus dem 13. Jahrhundert stammt das Ahrtor, das n> ^
runden bastionllltig vorgebauten Eeitentürmen ungew , K>

tig wirkt. Leider ist es an dieser Stelle nicht möglich.
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l'i ei«^""l«ei alten Stadtbefestigung einzugehen; das mag

^°l! m ^""dgllng am Tage nach der Voistandssitzung nach-

loiiü^ "°°n. — Auch innerhalb unseres altersgrauen Stadt-
^«n « ^^ noch so manches Erinnerungszeichen früherer

Erinnert sei hier an die ehemaligen Adelssttze, so den

«!,

"lhlz ^hu^ z,^ Rodderhof. den Alten Vau; an so manch löst-
^°l,e.« ^ des Fachweitbaues. wie es z. V. am Hause des

^" "u,°. ° Ui i° wundervoll zu sehen ist. und das bei man

^?!?»»?" 5""2 unter einer dicken Tünche vielleicht ver>

i!>»° >°hen mii z,ie Spuren früherer Zeiten auf Schritt und
^ck>° .°b«" aber auch noch in manchen Erinnerungen und

»!'> ü>< « I°«> Noch heute ist die Stadt in 4 hüten einge-

^<h5b"^ ^°" °i°r Toren: Niederhut. Ahrhut. obelyut^und
"!>t!e ^9Ut benannt lin^ lü» waren

^Bewohn,
>hies Tores uno oes anjly»i«^>^v<^ ^.»-»..— >

^^'^""^en. Auf mittelülliilichen Ursprung g.ht auch
M«^ Ml« bestehende St. Sooastillnus-Schützengese^Mst

»«niei° "N3 gegründet wurde- fie feiert alljährlich »hr
^,^^/mit Konigsschuh und Künigstrunl in guten Iah'
Wichen ^"^ «lüßt« Vollsfest Ahrweilers von jedem Em-

'"»d ',.°"N°l°h°n und mitgefeiert wird und dem auch der
i.^° n^,V°ll2bräuche teilnehmend beiwohnt.

. ...j,'- ««nannt siwd. Es waren ulsprünalich Wehi-
> » «N Nemn,,»». !„, ^«^ „^^ «..,»,. ... ------- - .

^'«lh^'^es Tores und des anschlletzen:en Maueiteil,«

z^ chul° °" Vewohner im Falle der Gefahr die Verteidigung,
'".

"° »^ "ollsbräuche teilnehmend vciwoyni.

,«, ^hl« 5""p't noch manches Band das alte Ahrweiler mit

!>Iich,°U°i von heute. Ahrweiler in der Geg-nwart ,st e.n

V°" ^ Kreisstädtchen. das den Mittelpunlt des verlehrs.
V"'°n z!"°2 bildet. Abgesehen °°n den bereits vorher «-
l>Co«^"len birgt es noch das im Rheinland wohlbe-

l>W« /°""m des Geheimrats v. Ehrenwall. eine
5>tN"Italt für Nerventranle. Auszerhalb des alten
, °„ ""«es liegt auf einem vorspringenden Hügel das

« ^^"loarienbelg. einst ein Flllnz.slanerlloster.

^>l>^ ^>tz frommer Klosterfrauen und Mutterhaus einer
U^t "Negation. M»leich Lyzeum mit Flauen,chule un°

^ ^ 3 "ele Familien aus allen deutschen Gauen ihre

ii>'u Erziehung anvertrauen. Des Klosters hochlagen-
''"<> sich stell über der Ahr °« dunlelm Waldes-

" 3 °.^°bt. bietet namentlich vom linlen Ahrufer «inen

In der Gegenroart ist Ahrweiler der hauptsitz des deutfchen
Rotweinhandcls. Wächst Loch auf den hängen der Ahrbergc

jener edle Rotwein, der mit den besten ausländischen Kreszenzen
es aufnehmen kann, dessen Anbau und Pflege Generationen

U9N, Winzern im Ahltal ihre Sorgen un'd Mühen gewidmet,

dessen Kultur sich die Provinzial-Weinbauschule in Ahrweiler

zur besonderen Aufgabe gemacht hat. So weist denn auch die
Gemarlung von Ahrweiler an Flachenumfang den «ruhten Rot-
weinbergsbesitz von ganz Deutschland auf. Fünf Winzervereine

und zahlreiche Weinhandlungen bringen alljährlich Taufende

oon Flasä>en edlen deutschen Rotweins zum Versand. Auch der

Eifelfreund, der unsere Voistandssitzung besucht, soll nicht leer
ausgehen, da suhlende Weinfirmen uns ihre Keller zum Pro¬
bieren öffnen wollen,

Eifelfreund! Man der fr« und! Soll ich dir an dieser Stelle

noch erzählen, welch herrliche Wanderungen man von Ahrweiler
aus machen tann? Wie man Ahrweiler so recht zum Aus¬

gangspunkt und noch mehr zum Iielpuntt lIiel: Ein Winzer
verein oder eine Weinstube?) vieler Wanderungen machen
tcinn? Toll ich dir erzählen non den Hlianderwegen durch die
Wlllümnlagen bei Ahrweiler, vom Itcinwlstopf uwd dem Aus¬

sichtsturm „Häuschen" bei Ahrweiler, von dem mustergültig er¬
schlossenen und bezeichneten Wandergebiet der Ortsgruppe Vonn
zwischen Ahr urck Kcsselinger Nach mit seinem mächtigen Be¬

herrscher, dem Steinerberg? Von dem hühenweg Sinzig-Aachen,
der unsere Stadt berührt? Nein, toinmet selbst und erfreut euch

der Schönheit unseres Ährtales, Kommet alle, die ihr das

Ahltal vielleicht nur im Sommer oder Flühjahrslleide sähet;
auch im Herbst hat die Natur jedem wahren Naturfreund
etwas Schönes zu fagen und zu zeigen. Kommet recht zahlreich

zur Vorstandssitzuna und wenn ihr des Eiselnereins Wohl in

A !!<.'» H„„s >n oel Ä! lev clstlllß«,

euern Beratungen besprochen, dann greift am nächsten Morgen

zum Wanderstllbe, wegelundige Lifelfreunde stehen euch zur
Führung bereit. Unk ist das Wetter Mi zu Mistig — es ist ja
November — und macht eine Wanderung unmöglich, so sollet

ihr, wie wir hoffen, euer Bleiben nicht zu bereue» haben. Vor¬
trag und Fühlung durch Ahrweiler sind für den Sonntag¬
morgen vorgesehen, daran schlicht sich der Besuch der Kellereien



mehrerer bedeutender Weinhandlungen an, die die Pforten ihrer

Keller gern öffnen und deren Fässer manchen Tropfen edlen

deutfchen Rotweines fpenden meiden,
Die Qllüyrupve Ahrweiler, deren Mitgliederbestand zur Zeil

250 überschreitet, freut sich ungemein, zahlreiche Gaste bei sich

begrüßen zu dürfen. Und mit der Lifelgemeinide freut sich die
ganze Stadt auf zahlreichen Besuch, Kem st« den Aufenthalt in

ihren altersgrauen Mauern so angenehm wie möglich machen
will. Und so gilt allen lieben Eifelfreunden der herzlich« Gruß!

Willlammen in Ahrweiler!

0» >B >B >>»^» .5 >5^^>5^»>B^»^»^»>»^»^»^»^»^»^» >»»'».>».''

Das Alma» in sage unü Nicdtung.

Von Rektor Zender in Bonn.

hör ich deinen Namen klingen,

Kind des Rheines, muntre Ahr,

Dann erwacht ein frohes Singen
Mir im herzen wunderbar.

Linst und feierlich wallt der vielgepriesene Vater Rhei»
heran zwifchen burggeschmückten Rebenbergen. Da eilt ihm aus
dem reizvollen Eifellande eine muntere Tochter flinl entgegen
und begrüßt ihn in den gefegneten Gefilden der „goldenen
Meile", um nun vereint mit ihm die weite Wanderung anzu¬

treten nach dem Ozean, Es ist die liebliche Ahr, die sich dem
stolzen Strome zugefellt, die ihm nun plaudert von dem herr¬

lichen Tal, das sie durchwandert hat, «on den vielen Gästen
und von feurigem Rebensaft ihrer Berge. Und Vater Rhein
freut sich der Botschaft und gönnt dem frischen Eifellindc recht
gerne einen Teil von dem Ruhme, mit dem er ja zu allen

Zeiten so reichlich bedacht wurde.

Die Eifel darf stolz sein auf dieses schönste ihrei Gewässer,
das so einladend an der Nordgrenze ihres Gebietes dahinrauscht.
In reichster Abwechslung bietet das Ahrtal Naturbilder von
eigenartiger Schönheit. Die mächtigen Bergwände, mit Reben
betriinzt und Ruinen gekrönt, die lachenden Talebenen mit

üppigen Fluren und freundlichen Städtchen, die silberhellen,

eiligen Wellen des Flühchens, die zahlreichen, eng gewundenen

Seitentäler mit lauschigem Waldeszauber — sie bieten dem

Wanderer Eindrücke, die so leicht nicht aus seiner Erinnerung
schwinden. Kein Wunder, daß von den Zeiten Vater Arndts

her bis zur Gegenwart zahlreiche Dichter und Maler das Lob

der Ahr in Wort und Bild u«ilündigen, daß aus alten Tagen
um die seltenen Naturgebilde und efeuumranlten Ruinen und

Vurgen und Klöster sich ein stattlicher Kranz von Vollssagen
und Legenden verpflanzt hat, de: Pflege und Erhaltung ver¬

dient. Diese jungen und alten Kinder der Muse sollen uns

heute auf unserer Wanderung durchs Ahrtal begleiten.

Wie anheimelnd, wie geistig verklärt und somit doppelt genußreich
erscheinen uns dann die reizenden Stätten, wenn uns bei ihrem

Betreten der hauch der Dichtung umweht.
Zwei mächtige Verglegel bilden schon gleich die Schlüssel

zum Ahrtal; wie zwei Eingangspfor.en stehen sie an den Gren¬

zen des Mündungsgebietes und eröffnen uns die Wunder des
Tales: rechts die Lands! tone und links die höhe von

Neue na Hr. Gar wuchtig schaut die Landslione mit ihrer

weihglänzenden Kapelle weit übel die Ahr« und Rheinlandschaft

hinweg. Einst trug dieser Gipfel ein stolzes Schloß, errichtet
von dem hohenstaufentllifel Philipp, Narbarossas Sohn, hier

soll der Herrscher, entzückt vom eisten Ausblick, gerufen haben:
„Das ist de« Landes Krone!" Die Burg verblieb dem Reiche

und wurde von Burggrafen verwaltet. Einer derselben, Ger¬

hard von Einzig, vermählte sich mit der Erbin von Burg Neuen¬
ahr: vielleicht dient diese Zeit der Eintracht zwischen den be¬
nachbarten Burgen als Hintergrund zu der Mär von der

Wunderbrücke, die uns Karl Simiock poetisch überliefert
hat. Line kunstvolle Brücke mit hoher Wölbung hatte in der

Vorzeit die beiden Verglegel verbunden, aber der Zwist der

beiden Besitzer lieh sie zerfallen. Da verlor ein Graf »on der

Landslrone fein herz an ein Burgfrüulein von

Neide bedauerten gar fehl den Verfall der Brülle.

Liebe ist erfinderisch. An einen Aimbrustpfeil band p

>!icl>t"'!

ein Garnknäuel, befestigte dessen Ende und schoß den "^
le, d>e "

gewahrte. Eine Schnur mit Ring und Nrieflein lief

jenseitigen höhe. Das war eine gar lustige Brücke, die ^

, m u"^,f
Faden entlang, ein regelrechter Verkehr begann unve"^5

schen den Liebenden. Und die Winde schonten des °"^,,'

webes, und die Vüglein hüteten sich, es mit Fittichs ^
zerreißen, „hier mag man tlärlich schaun, daß FreuM M
die Liebe die schönsten Brücken baun." — Zur 3"^/

gelangte die Burg durch Erbschaft in den Besitz ^2 "^
vom Stein, der sie aber bald veräußerte, da er unter ^

Herrschaft lein Eigentum besitzen wollte, heute liegt,° ^/
lrone in Trümmern, nur eine kleine Kapelle hat sie" ^,p

die gar freundlich zum Ahrtal hinabschaut. Auch " ^

ein Märlein erzählen, wie sie entstanden und wie !«," ^
Namen Iungfrauentapelle getommen ist. ^F
vom Tomberg brach einst böswillig auf Burg 2»«°' ^
Abwesenheit des Grasen ein, um die drei T^terl ,s<

führen. Diese flüchteten auf eine Felslante und !'" ^ ß!>,
innig umschlungen, in Todesangst den Felshang h'"°.,' B?.

der! Der Fels tat sich auf und bildete sich zur <b"^/^
sogleich vor dem Verfolger verschloß. Der Graf """«Mb«!
heimgelehrt und hatte nach schwerem Kampfe den -" ^i<l

tötet. Mehrere Tage suchte er trauernd nach l"""^ j^l
bis ihn ein Engel auf die Felsgrotte verwies, wo ^ ssle«^

lein in sorglosem Schlafe fand. Voll freudigen ^i<^
baute er an selber Stelle die freundliche Kapelle. ^B<^
verdient unser besonderes Interesse, da sie zweifellos z ^/
auf die keltisch-römische Matronenverehrung, deren ,^

in der Neuzeit im Eifelland mit Erfolg aufgedeckt «, ?

Von Burg Neuenahr sind nur tümmerliche ^!
blieben. Ein Sproß der mächtigen Grafen von -°^ ^hl H

erbaut und sie zum Unterschied der Stammburg 2" ^
Neuenahr benannt. Ein späterer Besitzer machte da» .^F

Schloß zu einem Raubnest ersten Ranges, so daß die ^,s

Bürger Ahrweilers es um 1371 bereits von OlU>"> ^ ^

störten. Die tiefe Stille da oben und die von ^o^ «llls
umrankten Trümmer mitten im Waldesdickicht s°" ^ü',

der Vollsphllntasie die regste Nahrung. Tief im ^ ^i» !
duntlen Vll>llltberges liegen goldne Schätze verborge, »!>

ein goldner Pflug, der im Schlohbrunnen ""^ hl^
Einst riet ein Zwerg einem Landmann, den ^"^1»^

aber er müsse dabei lautlos zu Werte gehen. Der ^, ^
den Pflug und zog ihn nach oben. Da stand plötzl^ ^,, ^
riger Riese vor ihm; der Bauer tat einen Schrei ^^

Pflug versank für immer in der Tiefe. Andern ^^iii< ,^

und arbeite!

^

^
^

haften Inhalts

uwd Pflug" in Lesebüchern vertreten ist. In

benennt er sie ./Das Erbe von Neuenahr". ^'^s^
Neuenahr übergab vor seinem Ende dem einen "" ,^lt A
und Vurgschloh, dem andern den Pflug und die ^6 zcl< .
vielen Jahren war das erste Erbe zerfallen, das „ ?»e

lebte fort in gesegneten Fluren. Fürwahr, das Tal ^ /^

ahr bringt jetzt Legen und Wohlstand. Da oben, ^e^
Gewalttat herrschte — nur Oede und Trümmer! °° ^he>^

friedliches Wirten Platz griff, da findet heute °el ^>,
Bürger reichen (limeib, und der ferne Gast Erhol" ^ P
lung. Denn noch einen andern goldenen Schatz birg
ahier Talsohle:

Der goldne Pflug, der hier oerfanl,
Ward tief im Tal gehoben,

Dort aufgelöst als 2«genstranl

Springt hoch sein Gold nach oben. ^>l<')
Wir schreiten auf unserer poetischen Wanderung ^<,

Ahrweiler. Im Dörflein Vachem stand vordem "'.^V
bürg, in der Et. Petrus seines Amtes als b""w ,!»'
waltete. Von hier aus besuchte er mit Vorliebe "

,<



«it«lo»«>n,dlat< iü,

-'- !M,°°""' und probierte in der Weinlaube seines Gasthauses

'>' ^'°>° Nah der Ahrberge. Eine» reizvollen Zaubei üben
,'iil«^ wohleihllltenen Festungsmauern Ahrweilers in-

«°ii!^„" h°lllichen Landschaft aus. Die fieundllch« Kreis-
»lilli °»!°"^"' aus sieben Einzelhüfen bestanden und T,eben-
^«°In° ^" l»°ben. Sie kam frühzeitig unter die Herrschaft

?">!,, ^Konind v. Hochstaben umschloß sie mit Wallmauern
"'"W°t. "° bieß nun Ahrweiler. Robelt Reinick feiert die

" und die Reben Ahrweilers in launigen Versen,

IteundliH Städtchen in dem Tal«,

^ust'ge Reben allerwegen,

A> dem Haus ein stiller Garten
^l't dem schönsten Blumensegen.

An dem Wirtshaus gutes Leben,

^

^1

^,Uli,'ger Wein von EinunddreifM,
Mädchen in demselben Jahrgang,
"bei sittsam, gut und fleißig,

Draußen schöne, grüne Berge
Und die Uhr in leichter Krümmung,

^un, das kann ja wohl »ersetzen
^ ,?! . ^'^ allerbeste Stimmung,

»" «in w^ p°etischei Gruß in lateinischer Sprache erhalten,
^i>ll!>« "H °°m nahen Kalnaiienbelg zur Begrüßung des
>!e,5 ,? "" 1744 verfaßt hat. Da heißt es nach Gottfried

>»° Zersetzung-

«WH^tadt an der Nhr, du Zier, du Krone der Heimat,

^°/^ nenn

Müiti.s, '"°l »n der Ahr, ____ .

'" «rm'3° 6«M' dir gab ein günstiges Schicksal
" len Platz vielen der Schwestern voraus,

>,">ll»!« ., "n' ich die Lage fürwahr, die so wie dein«,
^lüch fünffach W ihren Bewohnern verleiht.

. ^°"et es,. Wein und Wasser und Wiesen und

^dog^'en,
i»- llnd «, ^^ W werde von mir nicht genannt,
?", da§""" schildert der geistliche Sänger den köstlichen Reben-

^°" KpiV""d° Ahrwasier. die grünen Wiesen und die fruchte

^° V Wen c5 aber verdrießt, meint Vottfr, Kinkel,
^ ^»Xche ?°" ^as fünfte W, die Weiber, nicht schildert, >er

"°" die «"" Ahrweiler zu durchwandern und seinen eigenen
""st ,,u geben".

»°Id Dii

^

>°'^

^

:>

!ll>

^'>z«n ^" u,ir am Engpaß von Wll l po I zh e I IN.
5>«l!^ ckelsenberge fügen sich enger dem Ahrbette an und

^>en '^, Tal gor wildromantisch. Die heißen Sonnen-

», °'n°n ^"^^lahlt von dem blanken «chieferfelsen, erzeuge«
^ »Iti,' ^"twein u°n Weltruf, Einladend winkt uns im Orte

Z>l, he;.. "^° Gasthaus zum St. Peter. Wer da nicht e,n-
^°"° °^°^ 'ft nicht in Walporzheim gewesen. Dies Haus

'"> n.! 5" °^ Domkapitel zu Köln, das St, Petrus °s
5>^"!^^l' Gar mancher Vertreter der rheinischen Muse

^'l, l^°.""l einige uns vertraute Namen: Arndt, Limrock,

', ,b°im"'y°°th, Matzerath. Alez. Kaufmann, Wolf«, Müller
^°!li.° " ^"ebcn - hat hier schon Einkehr gehalten und

' ll> '»^^ube beim guten Tropfen sich Vegeisterung^ge
er i <^. <

gefc

,e s
A

lcili

».'>""' St.
,/ ynt die Schlüssel zum Parobeis

i, ,<'tt«, '-Älniy, ^catzerath, AI«z, «ansmann, «uu.,», ^««..

^^Üi.» " ^"ebcn - hat hier schon Einkehr gehalten und

:>" !Uw ^""b° beim guten Tropfen sich Begeisterung ge-

^°'>nei 7°be der Ahr und ihrer Rebcnberge. Der Wal-
M"°tiei,, 'n ein gefährlicher Geselle, der gar zu schnell die

° "ich, '" Frage stellt. Und wer ist der Versucher, man
«lauben. Alez. Kaufmann verrät es uns:

Veim heiligen Petrus zu Walporzheim
"n^stehl St. Petrus und lacht,

""° hält so fröhliche Nacht.

Und wenn ein lustiger Bursche kommt,

^°n riecht er von ferne schon,
"° osfnet gleich die Tore weit:

""««in, du lieber Sohn!"

Doch son^ d,ann wieder zum Tore hinaus,

"°"> Alten fährts durch den Sinn:

^" einmal glücklich im Himmel ist,
" bleibe auch ruhig darin,"

Aus dem nun llhraufwllrts folgenden Felsgemirr ragt

trotzig ein schmales Felsgestein hervor, das einem Tierkopfe

ähnelt und den Ramen bunte Kuh erhielt. Wieviel hun¬
derte von Uhrtalbesuchern mögen schon nach der Herkunft dieses

altbekannten Namens gefragt haben.- Bald ein Dutzend Aus¬

legungen habe ich aufgestöbert, doch nur einer Deutung können

Fel 3! »nd ich ll !I » » doi ,,b>>!!!c» ,K » h '

mir hier Raum gewähren, die auch nach Timrock und Kinkel
wohl die älteste ist. Lin Mädchen hatte gewettet, den Fels zu

besteigen, eine Flasche Wein auf dem Vorsprung zu leeren und
die Strümpfe daselbst zu wechseln. Damit gewann sie die Wette
und als Preis eine bunte Kuh, die nun dem Felsen den Namen

gab. Unheimlich, niuselig ists auf der Ahistiahe unter dem

Felsen. Wie ehedem dort Heren gerichtet wurden, so treiben
heute noch Kobolde und Nizen ihr Spiel, die weinselige Bauern
des Nachts betören und irreführen. Ein reizendes Scherzgedicht

Gottfried Kinkels läßt zuci bel.erztc, aber schwer beladene Wein¬
bauern Klaus und Veiten gar nach dem Bcrggeiste heraus¬

fordernd rufen. Da faßt sie der Kobold und rennt mit ihnen
weiter. Der eine fiel unsanft auf eine Felslante, der andere

stolperte in die Ahr.
Bald biegt die Ahr nach Norden. Aus einer Leitenbucht

lugen stimmungsvoll die Ruinen des alten Nonnenklosters
Marienthal hervor. Aus den öden Fensternischen streicht

der Wind wie ein Ech> der dort verhallten Gebete, und mit¬

leidig deckt Lseugrün die Wunden, die eine sturmvolle Zeit den
'liedlichen Hallen geschlagen. Noch ist nachts, so erzählt sich die

Nachbarschaft, der klagende Ehorgesang der Nonnen zu hören,
aber nur rein«, keusche Jungfrauen und Jünglinge vernehmen

ihn. Aus breiterer Talsohl« begrüßt uns das liebliche Ahr.oif
Rech mit seiner denkwürdigen alten Ahrbrücke, deren mittlerer

Bogen allein der schlimmsten aller Ahrübeischmemmungen im
"vahic I8N4 stantOechlllten hat. Ein Haus nach ,dem andern
wurde damals von den hochgehenden Wogen hinweggcspiilt. Am

Fenster des Pfarrhauses stand Pastor Meyer, um die dem Tode

geweihten Nachbarn M segnen und ihnen die Generalabsolution zu
erteilen. Im selben Augenblicke ward auch seine feste Be¬

hausung von den Lehmfluten dahingerafft. Erst ein Jahr später
fand man seine Lcick)« uimersehrt vor Marienthal, in Schlamm
und Sand geborgen.

Ein mächtiger Felsenrücken nötigt bald hinter Rech die

Ahr und ihre Landstraße zu einer scharf gebogenen Schleife.
Di« Neuzeit hat ihn durch einen Tunnel durchbohrt, während hoch
oben in Waloesgrün eine Burgruine aus der Vorzeit spricht.

Es ist die Eaffenbur g, die als die älteste Burg im Ahrtale

gilt. Ihr Ursprung ist geschichtlich in Dunkel gehüllt, doch die
Sage füllt mit ihrer Phantasie die Lücken der Urkunden. Ei:>
Bulftfräulein Sophie von Are würbe von einem Ritter geliebt;

dieser glaubte sich aber verschmäht und schloß sich deshalb einem

KreuzzuO« nach bom hl. Lande an, Derselben Täuschung verfiel



102 «lfelo«r«ln«bllltt

VllL Gdelftäuleini sein Weggang bewies ihr, bah ihre still«
Liebe keine Gegenliebe gefunden. In einer Klause auf dem

A'hrfelsen, verträumte sie in lSehnsuht ihre Jahr«. Noch langer

Ieit pochte ein Pilger an ihre Pforte! ihr Kreuzritter steht vor
ihr. Der Pilgerstab entsank seinen Händen, und alle Liebes-
sorgen schwinden beim frohen Wiodersehen dahin. Dauernd lieh
sich nun das Paar auf dem glückbringenden Berge nieder, und
ihr stattlicher Vurgbau ward Sophienburg benannt, aus dem

sich der Name Saffenburg gebildet. — Im spanischen Erbfolge-

lrieg fiel das feste Schloß Saffenburg den Franzosen in die
Hände, aber nur durch List. Zwei französische Offiziere fanden,
als Weinhändler verkleidet, Einlah in die Nurg. Während
der gräflichen Nentmcister den einew in den Weinkeller bogleitete,

öffnete bei andere das Tor und lieh 'die ^rauhen harrenden

Feinde Herein, — Aus dem reizenlden Landsch>afts5ild, das sich
uns beim Abstieg von der Saffenburg darbietet, grüßen Bahnhof
und Ninzerdorf Mansch oh berauf. Den anmutigen Namen

will man von Marienschoh herleiten. Der Ort liege wie in

Marias Schutz, von Blütenschmuck und Waldesgrün umgeben,
der Marienmonat Mai habe dann bald den ersten Namen er-

der »wohl ,die Treue versinnbilden soll. Die Vollsiiwll^
ist aber derber in ihrer Deutung! Der Hund soll °" ,, »<'
Herkunft der Gräfin anzeigen,
Schlosse gewesen.

sie sei Hundemagd
aus

UNs
/

Noch eine kurze Wandeistrecke und wir nähern u ^

Glanzpunkte des Ahrtals. dem Vurgflecken Altena" ^»

auch dort noch zu schöpfen aus dem Iungborn p°et>!^ ^>?
nerungen. Wir wollen die Nhrstrahe verlassen u«»_°".^
Weinberge hinaufpilgern zum Weihen Kreuz und zu: " ^

icnen zwei viel gepriesenen Aussichtspunkten auf "" f

norgeschobenen Bergrücken. Der Ausblick in die w" ^j»

llüftete Landschaft entzückt auch den Weitgereisten, .^-

Schauen dieses Felsengewirres glaubt man sich ^' ^.^«»^

Alpenwelt Versetzt: wir blicken in ein wahres Dui^^
ineinander geschobener Berge, tief unten auf das le>.^ ^l^'
ahr und die wohl zehnmal sichtbare, mühsam sich duieü ^

Ahr. Ganz hinreihend ist der Eindruck hier oben, ? ^>M

Mondlicht mit seinem bleichen Strahl die Felswände °^ «
und aus den Tiefen die schwarzen Schatten heraufschaue
gang Müller hat diese Stimmung so treffend ««zeichne

setzt. Vom sinnig frommen Gemüt der Ahrbewohner zeugt eine

weitere Auslegung,. Die Nonnen vom ,iahen Marienthal brach¬
ten den Armen in diesem Tale häufig startende Lebensmittel,
Eine Nonne, Schwester Maria, kam alltäglich zur harten Winter-
zeit herüber und> brachte in ihrer Schürze und in ihrem Wägel¬

chen allerhand Gaben mit.

Sah man das Wäglein kommen, so war die Freude groß,
Dann riefen alle Frommen: Da kommt Marias Schoh.

Ein Grabdenkmal in der Pfarrkirche zu Manschoh mit der
Figur einer Gräfin Katharina von der Saffenburg erinnert an

das von Geschichte und Sage so reich! umstrickte Leben dieser
Frau. Sie war in jungen Jahren in Dienst des Grafen Ernst
von der Marl, Herrn zu Saffenburg und zeichnete sich durch
Anmut und Tugend aus. Der junge Graf gewann sie innig

lieb, aber ihre niedere Stellung mähte ihm Bedenken, sie zur
Gräsin zu erheben. Als er nun zufällig in der Schlohtapelle

ihr Gebet anhörte, in dem sie auch ihn, den Dienstherrn, ihrem
Schöpfer anempfahl, da kam er zum Entschluß und feierte bald

die Hochzeit. Er hat es nie bereut und lebte in glücklicher Ehe.
Auf dem Denkmal schaut man zu Fühen der Gräfin einen Hund,

ssel«land!chaft nur Vlltenllhi; recht» Burg Are.
<PIachncl'» Verla«,, AhiweUer»

Die stolzen Berge recken dunkel die Häupter emp">

Und Felsenzacken strecken wie Arme draus heroor^^,,,
Um Berge düstert und träumt der Wald so wunÎt>c B'
Im Tale flüstert und schäumet rauschend die w>>^

Und alles schaut mich so dunkel, gespenstig, unhenn' B'
Plötzlich mit leichtem Gefunkel betritt i>er Mono " ^,
Die Wellen zittern unid beben, er tuht sie gowene> ^
Da sah ich tanzen und schweben badende Elfen >n>

Eine Aufschrift am Burgoingang lautet: Zum ^?^

sprung i sie lenkt uns auf das Gebiet der Volks!«» ./^
wollen wir daher erst das Wort geben. Da schaut m".

über IM Meter tiefen Stelle senkrecht dort unten ^^,,«^,
Ahr un!d die Ahrstrahe und jenseits wiederum d°s 5, ^
Wie die oüs^lrn Felsm^ssen da druoen del? Bolle ^'^^

wisse Scheu einjlöhten uwd zu den grellsten Teufels^
gaben, so tragen hier auf der Burg mit ihren geweM^gM
mauern die Ueberlieferungen mehr das Gepräge des

ocr ritterlichen» tollkühnen Tat. ^>> '>

Einst hatten, so mewet die Sage vom MwA/!
Feinde des Grafen beschlossen, Burg Are dem "N
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^>I« ^ .Von nah und ferne zogen sie heran und schlössen die
lt«nn ""' ^°ps" verteidigte sich der Niaf mit seinen
?,^'"' doch di« Uebermacht mar zu groß, die Lebensmittel
ilH," zur Neige, Krankheiten rafsten die Mannschaft dahin,
l°ch, ^ Ak'b und Kind de« Grafen erläge» der Bedrängnis.

üch I1,?°"w«gt ^^, ,h,„ Vuigherr sich aufrecht, fest entschlossen,

üh ^"' i,em Tode zu weihen, als schmachvoller Gefangenzchaft
'G .'^eben. In voller Rüstung auf geschmücktem Stvoit-

!!!,!,
'»

><t ^'^^ er sich vcm Feinde an ,der steilsten Felswand über
"H und rief in »wssebeugtem Ritterstolze: hier steht der

l«»» ""' ^"° letzte Rost, Doch nie sollt ihr die Feste nehmen,
^ »° noch jemand auf ihr atmet,

^nn. ? ?"H 'H l»°"u sterben, wie meiner Treuen Schar,
>>» UUIY ia> öenn jieroen, wie niei„el ^.ltui,! ^^«>

^? Knechtschaft ist Verderben, und schändet immerdar,"
"° 'Mi ei vom. Roß die Sporen und stürzte sich jäh hin«'

lausige Tiefe, Voll 'Schnecken flohen die Feinde

«n »ehrten sie wieder und zerstörten die Nurgfeste,
««ch^austge Tiefe

^i
<ü »^«schichte der Burg Are weiß zwar nichts zu mel-
^k!^^ grn,us!,gom Wagnis: aber auch sie berichtet von

'!»»n °'^" Vegebenheiten/ Die Grafen v. Are beherrschtenü^ '"">-"' «egeoenoeiien, ^ie Winsen o. «« ^^^^ ^.^..

!>!,, n^"«^, Teil des Eifelgaues und geborten zu den mäs't'g-

l^i^Mechteln des Eiseladels. Ein Sproß des Geschlechtes,
^ K^-"' ^", wohl der tüchtigste von allen, wirlle als Propst
!i</Mtiftes in Bonn, uoNenldet« den östlichen Teil der herr-

^t, - "'^«lirche da'ebbst und erwarb dem Stift die Vurg

'5lM^- Sein Bru^der Otto heiratete die Erbin des Ge-
^Kr,;^ boMahen an der Erst. Er gründete damit >die ein-
!^. '°« Linie Nre-Hochstaden.. ,Dei letzt« des Geschlechtes,

^»M. "' Hochstaden.' legte im Jahre 124», wie bekannt, den
^!wk '"" Kölner Do,n,'bau und vermachte sein Erbe in

'^nn,,^"' kurfürstlichen Besitze, Von nun an erscheint 'das

!'in^°>I°K Altewahr nicht mehr als Rittersitz. sondern wegen

'»ü,-! ^°" Lage als Staatsgefängnis des Kölner Kurfürsten-
^ln° .^^ Verlauf des Zwistes, den Konrad m,!t den Bürgern

^°?^
.-, lies; er acht angesehene Kölner Patrizier als

'°^t^ WS Nurgverließ nach Altenahr bringe'!, Lein Nach
NHelbert reiste zur Entgegen nähme der Hu,ldigung auck'.

. -. . . Ein Ehronist des 13, Jahrhunderts,
ib«er Nodefried Ha,gen aus Köln, hat uns diese

^Nen <<"°br. Drei -der 'vornehmsten Kölner, darunter die
^eilM ""stolz uwd von Nducht, reisten ihm nack, um dort die
'liffen ^ '5"r Verwandten zu erbitten. Aber sie wurden er-

^! ^".^ W den andern in den Burgkcrler gebracht. Nach
^ w°^"^ig,er bitterer 5>aft gelana den Elfen die Flucht am

^i ^"würdige Weile '"' ..... '" "> ^-^"-

>ch7^saneiwr Gode,..„ .^^... _____.....
^!„ . ' befangenen von Are in seiner Reimchronik der Stadt

^/"-Mhrlich geschildert. Simrock hat die Verse übersetz,
°"«t«°^ °p'lches Gedicht seinem Rheinbuch« eingefügt. Viele

^ ss»f^°"en die Kölner VUrger in finstrer Haft auf Alten-

'^chf fachtet. Die geringste Äbweibslung brachte den Armen
>'l'°W^' ^verstolz batte sich eine Maus.gezähmt, und das
^<5 '">e Tierchen verkürzt« die traurigen Stnwden. Doch eines
^iliz ^schlüpfte sie. Ooerstolz grub dem Loche naw und en<'

D_______________________________

">"!t ,° ,,??Ht. ihre Ketten und die Fensterstabe zu durchfeilen.

«! >« !« ^""upsle sie. vverstoli, grui' «m vonfr n«», u,^ >:,>'.-

''°H ,. °er Mauer eine Feile und einen Meißel. Alle dankten

> ^ ^elen Finyer«i,g zur Flucht. EüriM mühten >?!« sich

M ,j Zupften sie aus ihren Lei^emänidern ein starkes «e,l
?> ^.^.n sich die schLindel'i'dc liöhe hinab zur Tiefe, wo die
^«iz ^ und slrni,'m,te. Eine Meiterflucht zu elf war zu ge^
'ü! ^', !»e trennten sich im nahen Walde, sieben flohen der Ahr

^ Nln»!? "^ "ie vier andern nach der Tombury. Sie kamen

H y"f °>°h°f bei Adenöorf, wo ein Bruder Hermann sie oa't-

^l,^"'"ahm und sie dann vor den Häschern in einem Knfe-
3°""^ ^"g. Allesamt gelang ihnen später die Flucht nach

^ess, ', "on dort dursten sie in friedlicher Zeit wieder nach der
^'" Köln zurückkehren,, ' «.«....-.^^!^°l Köln zurückkehren,, - ?>m spanischen Erbfolgeliieg
^"ii. ^eichstruppen ,die Burg Altenahr, Als aber die Ve-
7'epi, ^ °'"er Lan^'vlaae für die Vifel wurde,, lief, Kurfürst

^ d» e^us um 1?14'die Burg durch Minen sprengen, E>^
^llo. ^ ^reü^ut.'r ?ti!r,^n ück, dabei von der steilen Fel'en-

Vifel wurde, liesz Kurfürst
»nch

"'lle.' »Neübeuter stürzten sich dabei von oer flexen ^el'en-

"°rd^ '" ^'° Abr - und dieser Schlußakt mag wohl Anlaß^ sein «><>><^n„« „«», Ni^terivrunll,

Lllndvlaoe für .,. . ,

^Mens um t?l4 die Burg durch Minen sprengen,
'l Freübeutei stürzten sich dabei von der steilen Fel'en-

lein zur Sage vom Rittersprung.

Am steilen Burgberge hinabsteigend, schauen wir den klei¬

nen, aber reizend gelegenen Nurgflecken Alten,ahr, :er an manch

schönen Sommertagen mehr Fremde in seinen Mauern birgt
als er Einwohner zähü. Die Fortsetzung des Burgberges, die
weit vorgeschobene Breite Ley, sperrte ehedem den Verkehr und
zwang nicht nur die Ahr zu einer l-etracklüchcn Schlafe, sondern

auch ,des Menschen Schaffensdrang zum Durchsuch des Felsens
für Straße unv Eisentahn. Dieser einzig dastehende Durchbiuch
für die Landstraße wurde bei seiner Eröffnung um 1833 als ein
Wunderwerk angestaunt, der sogar der nachmalige preußische
König Friedrich Wilhelm IV. beiwohnte. — Weitere düstre
Felsmasscn schauen von links her z«m Ahltal hinab, aus denen
das Teufels loch besonders bemerkbar wird. >D«r Name

also verrät,, daß hier der Bö'e gehaust hat. Hier lebte er vor¬
dem verborgen in einer Felsenhöhle. Ein Einsiedler nabelte

sich ihm, um ihn mit voinehu.lt cnom Kreuze zu vertreiben. Da
Satan keinen Ausweg zur Flucht fand, fuhr er fluchend durch
den Felsen und hinterließ die ausfallende Oeffnung. Eine an¬
dere Fassung der Sage läßt den Teufel seine Großmutter durch

den Felsen werfen. Als einst Satan nach Altenahr kam, sah
ei auf dei Bürgerin« ein liebliches Mägdelein lustwandeln, das

ihm gar wohlaefiel. Als böser Geist konnte er füglich nicht um

sie werben. Da wollte er seinem sündigen Dasein erst absagen
und sich durch strenges Nußleben als Klausner erst frei uwt>

sünoenrcin machen, Flugs baute er sich der Burg gegenüber
eine Klause. Ehrsam und sittig lebte er hier als Einsiedler, in

grauem Bart, mit Mantel und schwarzem Barett züchtig ein-
heischreitend. Da wollte es der Zufall, daß die Holde sich im
Felsgewirr verirrte un,d hilfesuchend vor seiner Klause stand

Rasch war da seine Bußgesinnung neifl'ogen, er fing sie in sei¬
nen Armen auf und küßte sie. Da fuhren ihm plötzlich zwei
Hörner ins Gesichi: er sah in das verzerrte, dürre Gesicht leiner
Großmama. Die schlaue Alte ha'tte nämlich gesehen, daß Liebe
ihm wollte den Kopf 'verdrehen, und um zu retten das höllische
Reich hat sie erfolgreich diese List gebraucht. Erbost über das

grinsende Lachen warf der Teufel sie durch Hütte und Felsen
hindurch hinunter zum Ahlfluß, Von seinei Liebe war er aber
für immer geheilt.

Auf noch manch andere Art hat der Böse hier gehaust.
Einen Felsen beim Dörilein Altenburg wollte er zu Teig lnctcni

noch sieht man dort die Eindrücke feiner derben Fäuste. Auf
der Teufelsley hatte er Fels auf Fels getürmt, um sich eine

Burg bis zum Himmel zu bauen. Doch Gott sandte nur einen

seiner kleinsten Blitze und warf das Bauwerk zusammen. Die
Baustoffe liefen noch heute als schwere FelMöcte zerstreut um¬

her. Unter der Teufelslen wachse» auf grünem Teppich auch rei-

zende Vliimlein. Ein MmMein aus Altenahl, das gotlner-
aesfen dem Bösen diente, ging om Pfingitionntag nach hier, um

sich einen Blumenstrauß zu winden.
Das Glöcklein ruft zur Kirche, indes sie Blumen bricht.

Sie denkt: „Ich laß es rufen, und bete heute nicht,"-
Bald steht sie am steilen Ran^de, ihr Fuß glitt aus und sie

stiirzi in die Tiefe, In Todesnot hört sie über sich eine gellende
Stimm«:

, Wenn's Glöcklein ruft, so bete, es tut dir allzeit not"
Das Mägdlein lag zur Stunde am Fuß des Berges trt.

We der Ttrom der Ahrtal'-csuchcr -n der Reael - wohl
mit Unrecht — in Abtennhr sicki zur Umkehr rüstet, so wollen

auch mir für heute unsere poetische Wanderung beschließen, ob
schon >-as obere Ahrtal bis hinauf zur Quelle in Nlanlenheim
noch gar viel Denkwürdiges erzählen konnte, doch darüber oiel-
leia-t'im nächsten Iabrc,

Nachwort des Verfassers, Die Neuzeit ist mit er¬

freulichem Erfolge bemüht, das Gute und Schöne aus ver¬

gangenen Togen in der Heimat zu wahren uwd zu pflegen, d.e
alten Denkmäler in Natur und Kunst, die heimische Bauweise,
die Mundart, die Sitten und Bräuche. Sollen wir da n,>cht als

gleichbewertend hinzufügen: Wahret auch »die alteVollsdich-
tung, die traute Sage und ehrwürdige Uebeilieferung, die so

leicht und lieb des Volles Denkweise widerspiegelt. Wohl dem,



<U4 «ll«lo««in^l«tt

der sich iin Lärm der hastenden Neuzeit den Sinn erhalten hat

!Är den Zauber der Volkspoesie, die mit bunten gaukelndem

Blüten die strenge Wahrheit schmückt. Denn scheinbar nur neckt
und täuschet sie; im Grunde ist auch sie Künderin der Wahrheit,

In allem. iras sie uns leise zuraunt, lobt s« das Gute und läßt
das Vöse versinken, überall sieht sie nach dem Rechten, spiegelt
wider den Geist eines «.rohen gesitteten Volles,

Und ist das nicht auch Stärluny des Heimataefühles, Be¬
lebung des Familiensinns: Nach einer auffrischenden Wände
run« ist irgend eine dentmürdige Warte als Wanderziel erreicht,

Da schart der Vater die Gattin und Kinder, der Lehrer seine

Schüler, der kundige Wanderfreund seine Gefährten um sich und
zaubert ihnen nach Würdigung der Landschaftsreize auch schlicht
und recht vor das Mistige Auge, was diese Statte und ihr Uni
kreis aus vergangenen Tagen zu melden weih.

Und wenn dann beim Abstieg durch Waldesgrün im Däm¬

merlicht des sinkenden Tages noch ein heimisches Wanderlied
erschallt, dann sind Körper und Geist in gleicher Weise auf ihre
Rechnung gekommen und in dankbarem Aufblick nach den Ge¬
stirnen und ih^em höchsten Lenker möchten wir immer wieder
ausrufen:

Wie bist du doch so schön, o du weite, weite Welt!

..0. msa' llied «ott ernatten.

Meln Hurlans. immzrsar."

Von Christel Vröhl-Düren.

Es ist Herbst. Wir haben es gefühlt, als wir den stei¬
len W"ldmeg erkletterten und nun von der Höhe ins Tal schau¬

ten. Um uns mar das Wispern fallender Blätter, das Flam-
mengelb des Vuchenhags, vor uns das noch lichtgrüne Wie-

sental, das friedliche Nlens. Die Häuschen leuchteten so wunsch¬
los empor, mit ihren weihen Qualmsäulen des Kamins. Aber

was war das da hinten hinter der Marienfäden umsponnenen
Hecke? Herbstzeichen: glimmende, oft hellodernde Kartoffel¬

feuer! Wir wandern weiter. Immer tiefer sinkt die Sonne,
Nebel steigt und wogt und schwebt in zaubriaer Fülle, Herbst-
nebel, von einem blassen Mond begleitet, Vlens entschwindet,

Abenden ist vorüber. Und nun liegt Heimbach vor uns. Wir
bleiben stehen. Wie leise Andacht zieht es in uns auf. Die

Rur nurgelt leise und wie eine helle Woge kommt, >piegelt sich
der Mond und greift mit Strahlenfingern in das Silber. Irgend¬
wo tönt eine Glocke, tief und voll und weich, wie der gütige

Klang einer weichen Frauenstimme, Aus der Kirche leuchtet
eine Kerze, Sie flimmert seltsam durch das bunte Fenster. Lang¬
sam nur steigen wir zwischen Geröll und Baumstämmen ab¬
wärts. Es ist schon dunkel, aber trotzdem bitten wir den ge¬
strengen „Vuranogt" um den Schlüssel zu seinem Reich. Er

kennt uns. schlägt es uns nicht ab. Das grohe Tor öffnet sich

und schlicht sich wieder. Dann sind mir allein in Heimbachs
Burgruinen. Was klagt und seufzt dort in den geborstenen

Mauern? „Bist du es, Irmtrud, die der Schmerz um Gerhard
nicht ruhen Iaht?" Sie schreiten alle an uns vorbei, die stolzen
Reckengestalten längst nelgang'nei Geschlechter, Die Männer
bärtig und trutzig. wie die Mauern ihrer Burg und kühn und
ritterlich beim Minnsang: die Frauen blond und blauäugig,
voll Treu' und Reinheit, lieblich errötend und zierlich geschickt
beim Kredenzen des Trankes. - Da. flieht nicht die schimmernde

Schleppe einer Schönen über das Pflaster? — — Nein, es ist
das Moos, das Gras, das üppig zmifchen den Steinen wuchert.

Der Mond birgt sich hinter den Tannen des Berges, da es
iu Maiillwald hinansteigt. Einer von uns greift in die Saiten
der Laute. Tief und dunkel klingt das Lied von der Rur

hinein, in die stille, kühle Herbstnacht.

Nun schreiten wir langsam zurück, den Pfad hinab, durch

die müden Dorfstrahen in unser Quartier. Und während es
tiefer und tiefer Nacht wird, klingt das traute Lied in unc
fort:

„O, mög' dich Gott erhalten,
Mein Rurland, immerdar."

ew cilelvlgsser als «irenenmale^
Das einsame, malerisch gelegene Dörflein Efch!^ ,.<,

Kreise Prüm war jüngst der Schauplatz eines eigen«/' .^!
F estes ilhl'll"

Das Lebenswerk des dortigen Pfairherrn «

März, die Ausmalung seiner Kirche, war der Vegensw'
seltenen Feier. Vor 15 Jahren begann der bescheidene .,

Pastor mit der Ausmalung. Tiefe Liebe zur Kunst und "> ,
müder Fleih waren die Leitsterne seines Schaffens. D« - ^

gegenständ der Malerei ist die Offenbarung Gottes » ^

Menschheit, beherrscht von Darstellungen aus dem ^,^»
menschgewordenen Gottessohnes. Betritt man das 6"" ^

!o leuchtet dem überrascht aufblickenden Beschauer e>ne n> z«>
sllme Farbenpracht entgegen. Eine wahre Vollst»!» z,

der Künstler an die Wände und in das Gewölbe seines.

gemalt. Der erste Pinselstiich mar am «. Oktober ^ /„,
morden, der 8. Oktober d, I. sollte den letzten Strich?^!

herrlichen Wert bringen und damit war eine schlichte l>"^B
bunden. Der Landrat Dr. Vur,ggraef. zahlreiche /i z,
und eine grohe Volksmenge, die aus den Nachbardorf ^,»

sammengestiömt mar, nahm an der kirchlichen Feier te>^
Thema der Festpredigt lautete: Die Freundschaft zw'M'' ,igl'

und Kunst. Als die Kirche in den Zeiten der eisten ° ^

Verfolgungen in die Katakomben hinabstieg, da mal b'^Dl«
ihr eine Freundin, die durch ihre Bilder die Ehi'sten F'

und tröstete. Diese Freundschaft wurde innig und da«" ^^»
Kirche gab der Kunst die herrlichsten Gegenstände «n» ,^

Anregungen, die Kunst wurde die Dienerin der Kirche^' ^P'
Lehramt und Führeramt zum Himmel. Ein herzensv° h«,

der Kunst mar es, immer dem Volle ihre Schätze n> ,i ^

echte Volkskunst zu sein. Ein prächtiges Beispiel da'« ^,!

das Eschfelder Gotteshaus. Der Festprediger lichA/ ^>/
Worte der Beglückmünschung und Belehrung an die Pl. ^»!
von Eschfeld. Die Figuren und Bilder ihrer Kirche ha"" ^<'

an sich von der herben Schönheit ihrer Heimat, sie ^u' ^ »'

Lehren aufmerksam beachten und den stummen P" zi< ^

den Wänden nicht ihr Herz oerschliehen. Dankbar 1°'"^ ^
meinde stets im Nebele ihres kunstbegeisterten Pfarrers „„ ^
lers gedenlen. Nachdem Pfarrer März allen von 5° «pt»

danlt hatte, d'e ihm bei der Ausmalung besonders °ur ^i<>
den und Modellsitzen geholfen hatten, wurde der letz ^§/
strich von einem seiner Schüler, einem jungen Kunst!

fUhrt. ._..-« schliß
Anschliehend entwickelte sich auf der ssestmiese 'N > ^

«ahmen eine hübsche Volksfeier. Landrat Dr. BUM'^

glückmünschte im Namen des Kreises den Pfarrer o<"^ M,

,u der Vollendung seines schönen Werkes, auf ^"''^^1^
stolz sein könne. In den traurigen Zeitläufen der u ^
sei der Künstler im geistlichen Kleid ein leuchtendes ,W

idealer Bestrebungen und zulunftsfrohen Schaffens. ß^

der trotz der schlimmen Zeiten den Pinsel nicht aus "^ ^
legte und nicht verzagte, solle man besonders lernen. ,^>?
Mut sinken zu lassen, sondern mutig Aufbauarbeit 3» B^

Dienste des Vateilm.des, das in der Not unsere ,^<,ck^
verdiene denn je. Lehrer Hammes (Welchenhauscn! ' ^s',

Namen der Lehrerschaft und der Pfarrei Eschfeld. <k^ «c°.

reichen Verdienste des Pfarrers März um die 9°""",Kt l^,
den prachtvollen Gemälden der Kirche dürfe man >e«
vielen prächtigen Bilder aus der Eifel vergessen. V<,i>!
sprach in humorvoller Weise der Gefeierte selber, ^e'" ^"
morte klangen aus in die Mahnung zum innigen Ml«

alten deutschen Volkstum. ^/

Ueber <lie UrlprunaztteNe <les M"

menälaer VglgttlavgltrOmes«

Von 5»aupt!ehrer <5 hri st in Niei,«rmenöi«^

Die Frage nach der Ursprungsstelle des Nied"^
NasaltlavastlomeL hat seit jeher die Geologen, die °"' ^
See-Gebiet zun, Gegenstand ihres Studiums machte ,
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l>!^ >^ doch ^ ^ ^,^^ ^^ leinem derselben gelungen,

^°l>nek°?° öufiiedenstellend und erschöpfend zu beantworten.
^p°!t> ' °^ bisher aufgestellten Behauptungen nur reine
^lwck " »blieben. Wenn nun im folgenden ein weiterer

^ Iw^ ^°sung gemacht wird, so geschieht dies lediglich, um
'Ung V.^,Iet,iten «inen Hinweis zu geben zur erneuten Pill-
°°>!ei>, '"^ ^'^ Wissenschaft und unsere ganze yelmische Ne°

""» hochinteressanten Frage,

l>e» ^°> iucht in seiner „Skizze der Laacher Vultangegend"
l«i li°?5'°'-' ,M erbringe», daß der gewaltige üaoastrom, den
°<»> 2s, '^"" «ach Südosten ergossen habe, sich am Ostrande
«ine nn^"'"'^« " zwei Ströme geteilt habe, uon denen der
jetzig H Eüdsüdosten bis nördlich Thür. der andere über das
Zossen, ,'°°"mendiger Grubenfeld hinaus nach Ostsüdosten ge-

'"^°,l« ' °°lh muh Dressel schon zugeben, daß die Tyüier Lava
^>°l> «^'^ "ne Mnz andere ist als unsere hiesige Mühlstein-

^ssllg ' ""^' °er bekannte Geologe v, Dechen die Ansicht
l9l? j5 ""tritt, so sucht Martins in seiner Inawg.-Diss. von
ylll»^° Ansicht mit gewichtigen Gründen zu widerlegen. —
^Nll°s. ?"^' " für wahrscheinlich, daß „der Lanastrom am

^chen - Ue — höhe 322 n, Niedermendig — heruorge-
Ä»zh., '!<> und daß die Schlucht an dessen Noidwestseite die
h°It« M^lle andeutet". Dies« Annahme ist irrig; wieder-

der,^, °>3l°bungen haben 1908 ergeben, daß weiter nördlich
iiIbe/'°" Nrube jegliches Eteinuortommen fehlt, — Aus dem-

^nen ^""°° ist auch die Ansicht des leider zu früh uelstor-
^"Net ^"^^"2 Iacobs-Vil.hl. eines unserer genauesten

^Ks !i?^ Laacher Vultangebietes, hinfällig. Vom Schreiber
»°I^ "°er die Uisprungsstelle unseres Lavastromes befragt,

»»»z ^"°.°2 es als nicht unmöglich hin. das; unsere Lava als

"°che> ""llüssiges Ergußgestein aus dem südlichen Krater des
" ^illn- ^ "b" die Umwallung nach Süden abgeflossen sei,
^»iw^ „ nerlegt in seiner oben genannten Schrift die Ur-
°"b«i" ^ ° " den am Südwestiande des Sees gelegenen Ihe-

^l°ai' '" Vollsmunde Tellberg. indem er behauptet, daß die
"><"Mlche Beschaffenheit der Thelenbeiglaoa und der

Atzt« «s'nei Mühlsteinlava dieselbe sei, und daß ferner die
^de« "Dehnung unseres Lavastromes sich von Norden nach
b«!»Ia "ltteae. Ich kann dem nicht beipflichten. Die Thelen-
'X, ^ « 'ft viel zu wenig erforscht und beschränkt sich lediglich
>NK..) °m Ostllbhang. bezw. auf dem Gipfel lofe herum-

^>> °K, "Glücke; ob er im Innern anstehendes Gestein ent-
!5> ni^ ""^ °us geschichteten Schlackentuffen besteht. ,st bis

°°»ftin "forscht. Die Längsrichtung des Niedermendiger
°°" w»f. ^ Seht ferner nicht von Norden nach Süden, sondern

A G °^°r°west nach Ostsüdost! die Anlag« und Verbreitung

»iH"lchnch«e beweist dies
klar. Und endlich zeigt das> l!!» ckl,! >'""">>r oeweijl vir» llUl. «»" ^,>">"^ K"I>- '"'

M»l °" wischen Thelenberg und hiesigem Lllvllstrom e»ne

^«!ei 2- ""^ mindestens 1^2 Kilometer Nreite und etwa 25
'"" l»^°^ gegenüber dem Nordrande des Stromes. Somit

^!t«^^" Thelenberg für unsere Mühlsteinlava wohl laum^ cht tommon
,.Nks
>«5 « "so alle die genannten Puntte als Uisprungsstelle

' blei^°"flr°mes auszuschalten sind, welche andere Möglich

^ °' °enn noch bestehen?

^ Qb»/^°l!tischbllllt zeigt an der Straße, die vom Ostranve
"'»«» Händig nach der am Nordende des Grubenfeldes gele¬
bt ti7/"u°rei führt, etwa 40» Meter vor derselben einen zwar

^chinen' °b°r doch recht umfangreichen Kessel, dessen größter
>> !^l". "nd 500 Meter beträgt. Auf seinem Boden be-
'h«bi "1 heute noch ein kleiner Weiher. Der Nordwestrand

Me^°' °»wa 25 Meter über die tiefste Stelle; er zeigt eine

Vh«sf A° °°n Lavablücten von der gleichen petrograph, che»

Mlf» "l>°U wie die des Thelenberges. aber auch unserer
> « "°"°- Der TUdostillnd liegt dagegen nur etwa « Meter

^°l ^ der Weiher. Es ist Tatsache, daß dieser flache Kessel

^ dei ^tend tiefer war als jetzt, und noch vor 5° Jahren
U de i^°'h°r nach Aussage älterer Leute "«I großer Und

> UN"b« vor Iahrtaufenden ein richtiges Maar b.wete,
^">«Ioi. untrüglich die schon in den ältesten Urkunden de»

'"« wiederholt nortommende Flurbezeichnung ..,m

Mehr". Die verhältnismäßig geringe Erhebung dieser Aus

bruchsstelle war jedoch die Ursache, daß der breite, flache Kessel
innen mehr und mehr von den losen Sanden der Umgebung

durch Regengüsse und Winde aufgefüllt würde. Meiner Ansicht
nach haben mir hier die Stelle zu suchen, die unsere Mühl¬
steinlaoa, vielleicht auch spätere Nimssandmassen ausgejpicn Hai.
Beweise! die am weitesten nach Nordwesten von Niedermendig
gelegenen Grubenschüchie reichen bis dicht an den Südostiano

der Ausbruchstelle; der Stein steht gerade hier in hohen Säu¬
len an, die je weiter nach Südosten entfernt, desto kleiner werden.

'Die Ausbiuchstellc hat den Tüdostrand des Kessels mitgerissen;

heute noch ist seine höhe 20 Meter geringer als der Nordwest¬
rand. Die Richtung des Lavastromes erstreckt sich von hier aus
in Richtung Ostsüdost bis Südost. Grabungsveisuche weiter
nördlich und nordöstlich der genannien Stelle blieben völlig

erfolglos. Nun zieht sich zwar von der Ausbruchsstelle nach
Richtung Nordwesten in gleicher höhe mit dem dortigen Wall
ein Höhenrücken bis nach Vell und darüber hinaus hin; allein

derselbe ist nicht vulkanischer Natur, da besonders füdüstlich
Vell mit Deutlichkeit hervorgeht, daß derselbe aus devonischem
Schiefer besteht.

Aus all diesen Gründen komme ich zu der Annahme, don
die Ausbiuchstellc für unsere Mühlsteinlava nicht in weiter

Ferne, sondern in unmittelbarer Nähe der am weitesten nach
Nordwesten von Niedermendig gelegenen Vrubenschcichte, näm¬
lich in dem bezeichneten niedrigen Krater zwischen Nieder- und
Obermendig zu suchen ist.

Heimweh.

Von Heinrich Rulano»Neuenahr

Das Vrauien der großen Städte nimmt mir jede Ruh'
Meine Seele ist laß all der bunten Dinge,

Ihre dunklen Flügel faltet sie zu

Gleich einem müden Vogel oder Schmetterlinge

Bitteres Heimweh mich jäh überfällt!

O tonnte ich heim zu meinen Bergen hoch im Blauen,

Wo schon als Kind ich durfte schauen

Die Herrlichtelt Gottes uon lauter Sonne erhellt.

Hier in der Dumpfheit der Häuser, Straßen und Gassen

Find' ich nicht die Wege zu Gott hinaus

Ganz bin ich von ihm verlassen

Und wie verstoßen von Heim und Haus.

Immer noch, wenn hoch oben im Eifelland

Ich durch Ginster und Heide ging,

Meine Seele sich in Gott verfing,

Und mein Fuß zu ihm die Wege fand,

^ ^ ^ ^ F ^^ >B ^ ^ ^ ^^« 0» ^» ^» ^» ^»^» 5 ^» ^» 5 ^»^»

Ortzgruppen-lUanclerKarten.

Von Hegemeister He«s in Quint bei Trier.

Besondere Wanderkarten für Ortsgruppen sind da ein Be¬

dürfnis, wo sich größere Waldungen in ihrem Gebiel befinden.

Insbesondere die Mitglieder, die sich außer an den gemein¬
samen Wanderungen noch öfters im Walde ergehen möchte»
und auch den Wald abseits der gewöhnliche,, Wanderwege len
nen lernen wollen, weiden eine genaue Wanderkarte oft ver¬

missen.
Die Beschaffung einer solchen Karte ist aber sehr schwierig

und wegen der geringen Auflage unverhältnismäßig teuer.
Um nun «ine billige, genaue uiid auch schöne Karte zu erhalt««,

habe ich folgendes Verfahren eingeschlagen. Auf gutem, festem

Pauspapier zeichnete ich mit tiefschwarzer Tusche da« Meßtisch¬

blatt so weit ab, wie es zu dem besonderen Zwecke erforderlich
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war ergänzte diese Abzeichnung auf Grund der Folstlurlen,
die de» zeigen Zustand enthalten, was bei den »leisten Meß¬

tischblättern, wenn es leine neuen Aufnahmen sind, nicht der
Fall ist. und trug nun noch, nach örtlicher Aufnahme, die Pfade
und alten Wege ein, die in beiden Karten nicht enthalten
waren.

Die Anfertigung einer solchen Karte ist gar nicht schwierig
und es wird sich wohl fast in jeder Ortsgruppe ein Kataster-
zeichne!, Techniker oder sonstiger Zeichner finden, der eine solche
Pause anfertigen tan». Die Vervielfältigung geschieht durch

Lichtdruck. Ich verwende dazu das billigere Negaliupapie^
(weihe Zeichnung auf blauem Grunde), das teurere Positiv¬
papier liefert schwarze Linie auf weißem Grunde. Letzteres
hat den Vorteil, daß man die Karte tolerieren lann, etwa die

einzelnen Kulturalten: Wald, diesen, Heide, Weinberge pp.>

oder auch Laubholz und Nadelholz, was zur besseren Oiientie-
iung viel beitlägt.

Üichtdiuckuppuiute haben alle größere» technischen Vetriebe
und werden, da außei dem Papier teine Auslagen eifordeilich
sind, wohl aus Gefälligkeit angefertigt weiden. Die Pause»

tosten aber auch nicht viel, wenn sie von Üichtpausanstalten an¬
gefertigt werde».

Meine Wanderkarte für die Ortsgruppe Ehrung, die all¬
gemeinen Anklang gefunden hat, liegt im Eiselmuseum zur
Ansicht.

Anmerkung : Di« der Echriftleitung no» Herrn Hege¬

meister Hees eingesandte Karte des Vezirls der O.-E.
Eh rang entspricht genau den vorstehenden Angaben und ist

recht gefällig und übersichtlich. Zender-Vonn.

in cler eile«.

Am Samstag den 8. Oktober hatten sich die Bürger r>.eister,
Vertreter des Hotelbesitzergewerbes, Vertreter der betr. Eifel-

nereinsortsgiuppen der führenden Eifelluftluorte Adenau, Dann,

Gemünd, Gillenfeld, Kyllburg, !Ät,unl>erjcheid, Monschau, Ni-

deggen und Schlewen in> Von» zu einer gemeinsamen Bespre¬
chung zusammengefunden. Auch zwei Herren des hauptuolstun«
des des Eifelvereins waren erschienen. Es galt zu beraten, wie

der Fiemdenuerlehr in der Eifel gesteigert werden lann. Nach

eingehender Beratung, insbesondere der Fragen bezüglich der zu
erhebenden Kurtaxe, der hotelpreise, des Weinzwanges und der

Propaganda tam man einstimmig zu der Ueberzeugung, daß
man sich zu einer Interessengemeinschaft zusammenfchließen

müsse, die in engster Fühlungnahme mit dem
hauptoor stunde des Eifelvereins sofort die not¬
wendige Werbetätigkeit in die Wege leiten soll. Zur Durch¬

führung dieses Planes wurde ein Vorstand gebildet. Derselbe
besteht aus: Bürgermeister Kirch. Daun. Vorsitzender. Bürger¬
meister Dr. Meyers Manderscheid. stellvertretender Vorsitzender,

Bürgermeister hoever, Nideggen, Bürgermeister Davids. Mon¬

schau. Hotelbesitzer hommes. Gillenfeld. Hotelbesitzer Klapphale,

Gemünd. Hotelbes. Schulte. Knllburg. Hotelbesitzer Puuly. Nür¬
burg. — Ein besonderes, tünstlerisch ausgestattetes Ä! erbeplulat
wird herausgegeben werden, hoffentlich wird das wie geschil¬

dert begonnene Werl viele weitere Freunde dem so schönen
Eifellunde zuführen!

I. Remagen und Umgebung. Wand erfuhr er durch
da« Ahrtlll. in das Vulkan gebiet des Laacher
Sees. Von Karl Kollbach jun. Selbstverlag des Ver¬
fassers. In 4. Auflage läßt der Tohir des velstorbenen
rheinischen Schriftstellers und Schulmannes Karl Kollbuch
bei« beliebten Führer »urch Remcogen und Nach bärget» «et«

aus
«'

neu erscheinen. Ein geschichtlicher Uoberiblick
Vergangenheit der alten Numerfeste, ein Nundgang i>u °°
essanten Eehenswüldigleiten des hüuschen NyeinMlM ,^,»
eine geologische und botanische Würdigung der ^V.!«, l''

Remagen bilden den ersten Teil des Führers. u>°s'il««'
zweite, größere Abschnitt uns nicht weniger als 53 ""^ B
in die nähere und weitere prächtige Nachbarschaft l^^ F
links des Rheines in kurzem Umriß beschreibt, wie !>e ^F
storbene Verfasser selbst durchwandert hat. Der ViltM'" gF
die beigegebenen Karten ergänzen recht ansprechend " H.

ligen Text. ^B

2. Ftanz Pete« Kürten. Lied« eines Dorspoeten. ^ „F
Auflage. Wolf Heyer-Verlag. Wittmgen 1921. Ein ««V" w

scher länger ist Kürten, der in die>en Liedern den e,^.^F
trifft. Kein Moderner, sucht er seine Motive in >a)"^ij^
doch originellen innigen Weisen auszuorüctcn. Das «".

dorf und seine Bauern schildert er uns w., ,,< pa<>!
anmutig, das, man »ach der Leltüre sofort sein Nunz.^,'
möchte: um aus dem Getriebe der Großstadt zu entsN ^,,ß
die Täler und Berge, wo noch Menschen hausen, fte» ",M»i^
und Uebertultur. echt, treu und deutfch. Ohne das ? Z,B

eines Kunftdichters zu beanspruchen, will der Dicht« ° ^ <^
mungen und Herzen wiedergeben, des Bodens, den> ^ l^
stamnll, in alter und ewig neuer Volksweise, »atülllcy M

ohne die gioßen Probleme zu berühren. Keine W'>"^M
timentalitüt. balo schwermütig, bald erfüllt von ^ ,^«ü'

------------ Seele in diesem ^eO B^.

Frohsinn, spiegelt sich Kürtens <»eele «n

Wertchen widei. Ein eiquickendei Genuß tn ">">- ^.M ^
tigen Zeit. — Oliginelle Einfälle und einen wannen V^ ^»>
empfundener heimatliebe weisen Kürtens heggerusa ^^i«

dütsche Leede«. Eifel-Verlag. Düren-Birlesdorf l^^^^yon ^
anspruchslos und durchaus aufrichtig, find fie "suln M »>>
sierendem Leben. Prächtige Menschen lernen wir ""«,He>'! i
der kennen, wie sie das deutsche Land links des -"" >A
hervorbringt. Niemand wird sich diesen manchmal v^F'
ligem Humor durchsetzten, mundartlichen Liedchen u«> >W
können. Eine heitere, treuherzige Seele atmet aus °^ »D.
lern. Karl Klein. A« N""

3. Das Eifelland in de« Presse. Die Nh ei n isal^ill
schau bringt in ihrer Beilage vom 14. Sept. Mose ^.l>
von Franzelin und Geschichtliches aus d e m ^^>
Kruft von Hlluptlehiei Schumacher. — Eine v,« »-
Wanderung der Dürener Ortsgruppe
Dü^ener Zeitung oum 15. Ott. recht

Ortsgruppe finden^-^s
reizvoll °°^

- Im Mü'lheimer Generulunzeiger ^.,/«^>.
schreibt Lehrer I. Metzen. der Schriftführer der neue ,»"
gruppe Mülheim-Ruhr, eine achttägige Schülelwanoeru ,
die Eifel. Wir weiden demnächst einige Wandertage^ W
lebhaften Schilderung im Vereinsblatt wiedergeben. ^7., >« ^.
sitzende der O-Gr. Prüm. Studienrat Pflumm, ^'lstel!^
Eifeler Voltszeitung eine vollslundliche ^"^ '
der „Mechelsfeier" am 29. Sept. Dieselbe 6"^!^
hält in Nr. 178 einen Beitrag über Elektrische..«««^
und Lichtversorgung der Eifel
tungsblatt der Vitburger Zeitung vom ...,„.,.
Ferd. A.'erner eine sagenhafte SliM: Dus Gloct'.,^« >

l i ehe m, — D«2 Trierer P^aulinusblat t^ !«.^ ««^

^ < e i»>ctl.° -<»,««

Nr. 44 die löblichen Erfolge des W e be t u rsu s. °"'^^
bei Gerolstein durch die Üundwirtschaftslammel abssey" .^l^
durch die Mithilfe des Oitspfuriers Weiler wiil!"")^!^
wurde. — In Nr. 43 gibt das Mo n tj o i e r Voll s ° Zlü ,

"<5-HStimmung der Ortsbeoölteiung für Beibehaltung
bung Montjoie tund. — Das belgische Blutt ^««e ,>
du Soir in Vewiers bringt um 29. Oktober eine l°^»^
Handlung: Un bois sacr« prs histo r iqu e » "2«"'
val im Kreise Malmedy. — In der Abendausgabe v"

belichtet die Kölnische Vollszeitung ^«in,.,
spe 1 renp 10 j e! t im oberen A h^r tal. das aw ^ OH

^1»
«^

und
Die «"H

bussin für hochwusseischutz um Trierbuch
becken bei Schuld a. d. Ahr gedacht ist. ^>» iMM',,«!
sind zum Abschluh gekommen. Es werden jetzt die ' ^l,^
Frage» des gewaltigen Unternehmens geprüft. Auch" Hcl>^,
Projelt wird das Veieinsblutt demnächst aufklären«« ^
blingen. Die Sonntuguusgaoe desselben Blattes v" lt^
enthält allein drei größere interessante Aufsätze, dte L»,
gebiet berühren: Die Sehnsucht nach Mar>"z^>
von A. hupgersmeiler, Berlin: Hubertu2taN .^el /
bertU2orden (Ardennengebiet) «on Herm, ^„ s»^
Andernach von Dr. Ludw. Mathar, Köln, —/^
D«u tsche Reich »zei tu ng seiert« vor kurzem M
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?"^ ^'° 2«b am 26. Ott. eine 48 Seiten starte Fest-

dl "^ .^'tlägen nllmhüjtei Polililei ^un^ Veleyitel^°'
.','bttl>;,°'° >n einer Reihe von Aufsätzen tieueste heimatliebe
°»>>^^' Natuigemäß ist die Stadt Bonn mit oatel-

?'»> «?°Ulägen besonders reich bedacht lPr°f- Dr Knicken-
.«»»<> >,,^ °uch das Eifelland findet erfreuliche Wul-
^ du^"?) Heini. Richartz Herbsttage in de l E ' s e l
l''!N^ d" unterzeichneten Schriftleiter in den Aufsätzen
?pi°.V! "^"d Eifelnerein und Das Ahital im
" ^ ^ l Volksdichtung. - Das „E i l e l ha u s

' 3. ei« r Eifelzeitung bringt in der Ausgabe vom 30. ^lt.
'peil 'Miessllnte Darstellung aus der Geschichte d«l
»». ^e ,n Meiiciich <"' '"—»" ^»^ <»<»'!">'>«>' Viairel", 8ei Der Veifaffer Pfarrer

mit wisfenschllfilichei

»,?""6 oer veimatgejcyicyle uesant, wird im FlUhjahl
'^t Vef«I«"atui "üt einem umfassenden^Well aus dei^Ul

. .,-------, bei Ulmen.

>^lin>°"2 Ulmen, der sich jahrelan,
'Mle L Ä''.'' °ei heimatgeschichte befa
>^ei zn.^uteilltur mit einem umfassen..,. ^.......
»l w ei.»°"e°nheit bereichern. — In den M i t te, l u n g e n
>a Deutsche Familienlunde (Heft 2 Sept 19211
',' bew«", 2°!chichtlichei Beitrag des Eifelforschers V. Stllls-

M^^rlcnsmeit über die Vurg Harte! stein in der
^«lill i ' ^chwiizheim im Kr. Prüm). Er schildert darin einen
ö"tei un?« dem Jahre 1486 als drastisches Beispiel der Wege-
l"'« ^. ?-." Unsicherheit in der Eiset um diese Jett, die aus
!^ Ci/'°'l<°.in unter den heuen o. d. Üeyen und v. Sck>o„-
> nu!" .besonderen Stützpunkt fand. Von dieser Bin« sind
^Nen""«« Steintrümmer auf dem Hügel bei Schwilzheim
3^!t « ^7 Die neue Monatsschrift Rheinisches Lan,d
^»I, '" 'hrem Ottobeiheft Volkstümliches aus der
3'»litl, ,.'° °°n hlluptlehrer Trafen in Inden und in dem
!»»!« 5s'5 « s dei Seele des Volles" von Prof. v. Cap,-
^>l»s '«ei Oitsneckeieinen. Rätsel. Glockenspiache aus dem

Zn dei Berliner Germanin beschreibt^ der eben"ite

»Knies

M

f^ Klinische Hchli'ftstelleV Dl" "Ludw.'N a thal eine
vom Ahrtlll bis in die vulkanische Eifel hinein.

^°!c?° d« Echriftleitels: Es ist überaus erfreulich und mit
Ullün^" beobachten, wie die.litellliifthe Wllldigung des
^'i'ch! i, ?°" 2°hr zu Iahl zunimmt. Vorstehende reichliche
,.'«!ris> bringt bloß eine Umschau von nicht a°nz einer Mo-
"^'-^ "«^ vielleicht ist sie nicht einmal erschöpfend denir

.">>
>c><ii.,„ "^ ein Einzelner — schon der Kosten
llss"°" Vlättei und Zeitschliften durchgehen.

" ^N.elfreund« und Prefseneitretel aus "
le'le, ,mil doch gütigst alle

»>" oll.. >L ^lailei und Zeitschriften ourchgeyen. >-u ^..^ >^,
p '«lielw.» °lfieunde und Prefseneitretel aus unserem gioßen
?<>^.^llie,se. ,mir doch gütigst alle deialt,gen

-°>ten sogleich nach Elscheinen untel
Kl»^° ° ? d zug e"h e' n zu lasse n.

^V«Slatte

Diese neue Rubril im
in dei Piesse hat!«?'°l°K l- ""e Das Eifellanv in o«i -pir.,i° ^>

?" Nie.. "^. ^n Wisscnschllftlel liteialischen und bibliograph -
„."« "nia,' '^ wird auch von allen Mitgliedern mit Betriebt.
"l!^/'°>8t und ist mithin für Velleger und Verfasser von nicht

-nedeutung, Z « nder - Bonn.

»««
>^i"^ ^'slluerein. Vom 14. 10. 1921 ab befindet sich unser

, ^" in der Bülgeigesellsch ° ft. Vor/ l ° g s-
<Le!».?r«°N8 Appell hofplatz. Die aunstige Lage

Hl'^ft2h°us°s im Mittelpunkt del Stadt läht uns
>,z « l'ch unsele Mitglieder an den Vereinsabenden -

ii'l° ^°n 8 Uhi oh - lecht zahlieich einfinden, und dan sie
«"den. Die Buche le.

l'!<r U°?"bend von 9-9'/2. Uhl geöffnet Die ,m Wm-
'^°I°^ «°p>°nten Vorträge finden gleichfalls im V°^
'< ^ 'eide'«^"«ergeseNschaft st°tt. In der letzten Zeit mar

>„5l" >nf°l8e Botenmangels nicht möglich, das .lkifei-

'- en 1°.' < regelmäßi« zustellen zu tonnen. W'r b. n
l-h° D V»ldi8en. 3iach wie vor weiden wil fui eine

K« tZ°lt°Nunn S°l8e t?«8en. Leidet wild die ZustellungKZ°I .Mweit, i,«l> >.«° >>!» <mi.^,!^-i- von e nem Wohnungs-°t!^°llun8 S°i8e tiaaen. Leidei w.ld d'° Austeilung
H^U^ das, uns die Mitaliedel von einem W°hnungs°

^^eii^' Kenntnis geben. Wii bitten dnngend. die Ge-
"V°". «^ hohepfoite 16 - davon umgehend zu benach-
">!'^^" ^°ben auch Einiichtung g°tlo,fen. d°h Mit-
. k" ^ .. °^ rechtzeitig der Geschäftsstelle anzeigen, das Blatt
^ >Nd,. l^°b"den in Empfang nehmen tonnen

««i ^'' lill die 'lualndlietbetaen de« «3ln« Elfeloeltlns.

^»endwelbewoche hat bei Kölner Eiselverein be-

fchlosfen, durch freiwillige Spenden die Mittel zur Eilichtung
ein« Deutschen Iugendheibeige in bei Eifel zu sammeln
(3000 ^t). Line giötzeie Summe wuide am I. Veieinsabend
im neuen Veieinsiaum aufgeblllcht. Weiteie leichliche Spenden
bitten wir auf unsei Postschecktonto Köln 3687 einzuzahlen.

O.'Gr. Kaisersesch, 15. Ott. In diesem Iahie sind 60U Iihie
verflossen, seit Kaiser Ludwig dei Bayei das von Eizbischof
Valduin mit einer Mauer und Befcstiaui^stUimen um8ebene

Esch zur fielen Reichsstadt erhob. Diese Eihebuna geschah am
17. Sept. 1321. Von da ab führte unfcr Oit den Rainen Kaiseis-
M. Von der alten Feste steht heute noch in dei Nälie des
Pfaiihaufes ein ollei Tuim, und es haben sich noch einiae Mauer«
leste eihnlten. Wenngleich Kaiseisesch heute auch nicht mehl
fieie Reichsstadt ist, so hat sich unser Flecken doch als Mittel-
luntt füi die ganze Gegend seine Bedeutung nicht zuletzt als
Geschäftszentrum bemahit. Wie mii hüien, ist zur Erinnerung
an jene Erhebung unseres Oltes voi 60N Iahien ein Festakt
in Aussicht genommen. Wil tommen dann auf die Bedeutung
jenes geschichtlichen Eieignisses zuiück.

O.«G. Essen. Die übei 1000 Mitaliedel zählend« Olts»

giuppe hatte Diensttllyllbewd zu einem Lichtbildeiuoitiag einge¬
laden, den Ttudienillt Piof. Tegedei übei das Thema:
„Eifelbuigen und Palästinabuigen" im Museumssaal hielt.
Man hätte sich füi die Behandlung des geschichtlich und bau-
technisch gleich danlbaien Voltlagsstoffes leinen geeigneteien
Redner verschreiben tonnen, der es verstand, durch die interessan¬
ten Schilderungen über Burgenbauten des Morgen- und Abend¬
landes, sowie durch Vorführung der mit Künstlerblick und Sach¬
kenntnis aufgenommenen prachtvollen Bilder, die ungewöhnlich
zahlreich erschienenen Zuhörer bis zum letzten Augenblick in
Spannung zn halten. Zum Schluß zeigte der Redner noch herr¬
liche Lllndschaftsaufnahmen und Stimmungsbilder aus dem
Lande der Zupressen und Palmen, dessen Boden zur Zeit der
Kreunüge auch mit viel deutschem Blut gedüngt morden sei.
Prof. Tegedcr erntete für den köstlichen Abend wohlverdienten
und warmherzigen Beifall.

O.°Gr. Essen-West. Am 12. Oktober fand im Vereinsheim

Degenel uiiscre Gründunasveisammlung statt, die von etwa
IM Personell besucht mar. Der Einberufei, Herr Amlrcutz, be¬
grüßte die zahlreich Erschienenen und wies in kurzen Worten
auf die idealen Zwecke und Ziele des Eifeloereins hin. Es
wurden dann die gut ausgearbeiteten Satzungen vorgelegt und
von der Versammlung genehmigt, hierauf wurde die Wahl des

Vorstandes vorgenommen, welche folgendes Ergebnis hatte:
1, Vorsitzender Hans Amlreutz, 1. Schriftführer Heinrich Ober-
lostllinv, 1. Schatzmeister Hubert Bung. Es wurde dann der
erweiterte Vorstand, sowie ein Führer- und Festausschuß ge¬

wählt Am selben Abend tonnten schon 186 Mitglieder gebucht
meiden, ebenso hat die Iugcndgil<ppe. welche gleichzeitig mit
ins Leben gerufen wurde, die stattliche Zahl 164 erreicht. Jeden
Sonnwci finden Inges- und Hlllbtaas-Wanderunaen statt. Um
die Wll'ndeitätigleit zu fördern, erhält jedes Mitglied bei der
"5, Tageswanderung als Prämie einen Wandeistock mit
Veieinsabzeichen. Es wuide beschlossen, unser Gründungsfest
<in> A, Dciemvor im Vereinsheim zu begehen. Am Schluß der

Versammlung ermahnte der Vorsitzende nochmals, dem Eisel¬
verein stets Treue zu bewahren und für Werbung neuei Mit¬
glieder zu sorgen. Mit dreifachem Frischauf für das gute Ge¬
deihen der Oitsgluppe wuide die Veisammlung geschlossen.
Veieinsabend jeden Mittwoch ab 8 Uhl im Veieinsheim De-

genei, Ecke Krupp- und Vieslaueistiaßc.
O.-Gr. Riedtlinendig, 3. Ott. Die Oitsgiuppe Pellenz

des Eifeloereins unternahm gestern, vom heillichsten

Wettei begünstigt, wiedeium eine interessante Wandelung^ Von
Riedeimendig aus ging es zunächst mit dei Bahn nach Plaidt.
Alsdann wandelten die Teilnehme!, etwa 76 Damen und Her¬
ren, das Ncttetal hinauf zur Ruine Wernerseck. Von hier au«
aiiig es über die Fresser höhe der Rheinischen Fischzuchtanstalt
Kruft zu. Der Besitzer derselben, Herr Willi Schumacher, zeigt«
und erklärte die Einzelhciien der Anstalt und nahm eine Füt¬
terung der Forellen vol. Das Bluthaus dei Anstalt wai leid«
noch nicht in Betiieb. Vom Wandeln müde und hunglig. sehn¬
ten sich alle nach dem gemütlichen Teil des Ausfluges, del auch
bald alle ausgiebig befiiedigte. Es ist lebhaft zu begrüßen,
wenn die Wanderungen unserer Ortsgruppe noch häufiger s»

gestaltet werden, daß neben der tölpeilichen Stählung auch iigend
ein« Sehensmiiidigleit dei UmgegenH vesichtigt lviil».

O.»Vl. Speicher. Fiil Sonntag den 9. Ott. hatte unsere
O.-Gi. zum Eifelabend bei Gastwirt Plew-Grosdldiel ein»
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geladen. Der gute Klang, der den Veranstaltungen des Lifel-
Vereins vorausgeht, hatte ein vollbesetztes Haus zur Folge.
Das abmechslungsvolle, reichhaltige Programm wurde unter leb¬
haftem Beifall glatt abHewickelt. Besonders gefiel u. a. „A bend
an der K y l l", veisatzt von Job. Reuter, vertont von
Joseph Kappes. Speicher-Mühle. Der greise Kompo¬
nist dirigierte mit jugendlicher Begeisterung und Frische sein
Lioblingsweit. Schriftführer Rektor Naumann bat die Anwesen¬
den, dem Dichter des herrlichen Heimatliedes, dem begeisterten
und erfolgreichen, leider zu früh dahingegangenen Heimat¬
forschers und -sänger Johannes Reuter ein stilles Gedenken
zu widmen.

O.-Gr. Vüllingen. Sitzung vom 15. Oktober d. I. Die Nech-
nungslage für 19?1 ergab in Einnahme 287,85 ^l, in Ausgabe
254 ^i, Bestand 33 ,<c (!5 H. Autzerdem in der FrantenwährunO
Einnahme 120,8l> Frs., in Ausgabe 49,8« Frs.. Bestand 8N Frs.
Die Mitgliederzahl war Anfangs auf 42 gesunken, ist aber setzt
auf 59 gestiegen. Für das Jahr 1922 wurde der Jahresbeitrag
auf 10 « erhöht. Die autzerhalb der Kreise Eupen-Malmedn
wohnenden Mitglieder unserer Ortsgruppe weiden gebeten,
ihren Veitrag mittels Zählkarte auf das Scheckkonto Nr. NN^I
des Herrn Dr. V. Vonachlen, Aachen, Knsinostratze 15, mit dem
Vermerk: „Ortsgruppe Vüllingen" bis Januar 1922 absenden
,u wollen,

O.-Gr. Mülheim-Ruhr. Die Monatsversammlung am 27,
Oktober war vornehmlich einem Lichtbildervortrag über die
vulkanische Eifel gewidmet. Eingangs seines Referates sprach
der Vortragende, Lehrer Metzen, über den geologischen Auf¬
bau der Vultaneifel. Eine Reihe entzückend schöner Land-
schllftsbilder dieser von Wanderern besonders geschätzten Gegend
wurden sodann vorgeführt, Vortrag und Vorführungen fanden
ein dankbares Publikum. — Im November findet ein gemüt¬
licher Unterhaltungsabend statt. Die Wandertätigleit war sehr
rege. Von April fanden wöchentlich Wanderungen (durchschnitt'

lich 15 Teilnehmer) statt. Zwei mehrtägige Eifelwanderun^en,
eine im Juli unter Führung des Herrn Vraun nach der Urft-
talsperre, eine im August unter Herrn Hemmlers Führung nach
Mandeischeid. — Der Stammlischabend. Samstags im „Fürsten
Vismarck". Ecke Schlotzstratze, erfreut sich eines guten Vesuches
der Landslcute und Mitglieder.

O.»Vr. Mülheim-Ruhr. Sonntag den 13. Nov.: Halbtags-
Wanderung Ratingen, Egyerscheidt, Laupewdahl, Mintard, Mül¬
heim. Abfahrt: 6.58 Mülhcim-Eppinghoven bis Ratingen.
Führung: Frau Hutzmann. — Sonntag den 2ll. Nov.: Spazier¬
gang nach Teistcgensruh. Treffpunkt: 3 Uhr Kaiserplatz. Füh¬
rung: Herr Vraun. — Sonntag den 4. Dez.: Halbtagswanderung
Kettwig, Heiligcnhllus. hösel. Abfahrt: 12,45 Mülheim-Vroich
bis Kettwig v. d Brücke. Führung: Frl. Langner. — Sonntag
den 11. Dez., Schlotzbrücke 2 Uhr, Halbtagswanderung: Schlotz-
brücle, Monning, Wasserturm, Heiligen Vrunnen. Uhlen^forft
Führer: Herr Gühl.

O.»«l. VUsseldorf. Samstag. 3. Dez. Spicker: Treffp. 3 Uhr
Benrath am Schlotz. Urdenbach, Hilden. — Sonntag. 4. Vochem:
Treffp. 9 Uhr Glashütte Geriesheim, Neandertal, Gruiten, Ger-
resheim. — Sonntag. 11. Spicker: Treffp. 9 Uhr Vndp. Stratzeu-

pnot 0' , ^,„
l»«plere.cbemi!«>!iei!. l-»tvlc«"

!«^

8p°l!. >Vi«<'i>»cn»!t un6 liun»>
U«K«»N elliiMIic!».

cl>«m r»bl, »ul ^c!. «voll», e. ^°b"^
»«llwc>>»r>o!»en!>Ul« 52, le^el^""^.

bahn EUer. Hilden, Ittertlll, Ohligs. — Mittwoch, 1^ ,htü<i
stein: Treffp, 2.80 Uhr Cndp. Etratzenbahn Eller. -" ^
Erkrath. — Samstag. 17. Derls: Treffp. 2.30 U«l ^tü»
Stratzcnbllhn Ratingen, Auermühle, Nauenhaus. ^ »
'8, Raoens: Treffp. 9 Uhr Endp. Etratzenbahn Nal'N» ^
ftcttwig. — Montag. 2<>. Weihnachten. Ensinger: I"U^
Duisburger Stratze eleltr. nach Kaiseiswerlh. Ratings' ^>'

O.°Gr. M.-Gllldbach. 29. Nov. Tageswanderun ,

dahlen, Koch, Schmidthof. Dalheim. 21 Kilom. ""',/ 1^
nach Rheindahlen. Führer: Imhoffen. — 29. "- O«
Zwei Tage nach Ahrweiler zur Hauptvorstandssttzun«^ v
rung Rheinbllch—Ahrweiler. 2N Kilom. Abfahrt »w
>!11 nach Rheinbllch über Düren-Euslirchen. Anmc
21. Nov. an den Führer: Ob.-Tel.-Lelr. Droschhoil

vie bekannte Firma. llKtlen-EeseNschaft iür ««>!>« M
Kation. „Ngfa" erhielt auf der ..Deutschen ausstellung > ^ ,
tographie und NeproduKtion" in Weimar, die vom , ,t!'
Juli von dem Deutschen photoaraphrn-verein in /"^iB>"
staltet wurde, die Goldene Medaille für ihre h°"o

«gfll«.0hot°eizeu°,nis,e. , . , , , .^ ^helH
dem Nmllteur und 3achphatogrllph°n " ^,„tll

tg geraten werden, beim Einkauf von ^ hc»U
agfa".artikel^,^,mi.'

ls Kann

dringend genug
lien die seit 20 Jahren bewiihrten
von den photohändlein wird KostenloL die !
„llgfll"-prel2llfte verabfolat, au2 der die »
„agfa^photoeizeugnisse ersichtlich sind. Nuf wuns?! .^!>,
auch direkt von der NK tien - -<besellschaft s«i z,5
Fabrikation, photographische Abteilung. Neu"
zugesandt.

ZHs»

Der diesmonatigen Nummer nnse>es ^^^"^,,del^
liegt ein Flugblatt für de» Rheinischen Heimatla>e'^B
des Verlages L. Schwann. Düsseldorf bei, welch"
Lesern angelegentNchst empfehlen

Inhal,: Einllldun,,», ,tza>iPtuo!l!!»'d»l!!>»»»>» ">>""^N<l ^<>^
de, Eifelucre!,!«. - Iu«endpsseae !m Elsow, rc!n. - ''^,., m<>" ,«<«!!»
AHK«! i» Toqe und T>»ch,u„a, - O. m««' e!ch «ot! erkollc«, ,^ ni? H
immclbor. — E!n E,sclvf!>rier »Iz Kochenmuler - Ucdcl^ ^s,,« ^
fteUe l>e» »»cbülmexd!«!'» V>,la»!»!>»l<r»me». - HelmweU »^^>, ^^
Wauderlonen — gur H«bun» »e» ssllM»ennerle!,r» >» ,^,.,,>i»s<"
r!!ch>, und Vcinianole». — Au» de» Oi!««iuvpln. — !l«»»°'
2i«»gruppcn.

^m ":i«!"?5»,/>l»',/,»,>>»/,!,li!^,v/>« . Pl«!»!>. Mllllm«t«l,«lI»!.<ll M.. l.u.2.UmI<l!l»,I.2.— M.. 2.u.<.llmIch!»»I, !.«> M., N«!>!llm«.Mtll!m«telz«lIe <^.„„
rizz^<öt^<itl^<iUUz>».<clz . U«beielnt>u,>It,Nn,«!««n ,. l>.niichlte Nr. sind b. » l«»ten d», M°n»t« »n d,n Uei,»« des <lllel>>«l«ln,i!!»t°» >n ^
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«lwngen lies fiauptvorltanaez.

Mllte velemder

»'bl j^"lih Beschlüssen des Hauptoorstandes nom 2«. v. M.
^ l>«n Heuen Oitsgruppenvorständen bekannt:

de, 3" °" °^" Hauptveiein für den Kopf jedes Mitglieds
ni.» Gruppen zu zahlende Beitrag betragt vom 1. Ia-

2 "°"U22ab zwölf Marl,

'«ich ^!°"'«en Ortsgruppen, welche das Eifelveieinsblatt
>°il »"..^Überweisung beziehen, mache ich auf die im Anzeigen-

'">etez ^"ber Nummer veröffentlichten weiteren Richtlinien
z /U°l°insuerlages aufmeilfam.

'^nu>" Dortmund und in Duisbur« ist je eine neue
?li»2 ^p° ««gründet worden. In Dortmund ist Herr P. Tem-

'li^f ^" Duisburg Herr I. Nongard Vorsitzender. In

'^0i/^ ist unter dem Vorsitz des Herrn Klapperich die
3ck ^"'ppe neu belebt morden.

^"H« ^^"^ °ie Ortsgruppen auch an hiesiyer Stelle uni>

^ M«n Mites Gedeihen. >M
<^n^ bitte,die Ortsgruppen, mbenen Notgeld heiausgc

?^«nen °' ^« cherei des Eifelvereins alles bisher
d' 2n^.° "glichst unentgeltlich zuMführen. Scchiann bitte ich
3°t>,puppen, zur Begebung des Interesses der Mitglieder.

« Ae^n. °2 2ll.be n,de einzurichten, wie das bereits IN ver-

^fs« N x"^rupp«n mit Erfolg geschieht. Etwaige Anfragen

1 5 "ednern bin ich gerne bereit zu beantworten.

^»»i^.t Rheinische Verlehrsoerband hat den Neuerungen der
"<hiii" "u ^«mbei ds. Is.. ein Schreiben betreffend die

^hi». V^bergen und deren Unterstützung durch
Cz ^l"ne^ zugesandt, dem wir uollinlMlich zustimmen.

^ 3ch>!>»'? '" demselben: Ein überaus wichtiger Bestandteil

/ ^ e!n^"b«^°n ist der Her b «r g sle i ter. der die Iw
e,,. ."«t, das Quartier anweist und sonstige gute Nat-

M«5 <^'^'t. Bor dem Kriege waren es vielfach Lehrer. l»<

^ lxn, 3"^^ ^^^^ annahmen und vorzüglich verwalteten

^1 ''«^ ^'t sllnl'd.. ^..... ^. ..............____
^"n??"'^ wmei^chmerer.Ae Lehrer als Herbergsleiter zu

^«z «^«nt. Pol dem Krieg« waren es vielfach Lehrer, die
?»<ti ^^—

^"»^'^ "nmer schme.... ... —^--------------- .
. ° die „ ««i der Bedeutung, die der Jugendpflege innewohnt

°'^"2 ?"'^e wurde es «der anders. Bedrängt von der
ez,^t sank der Sinn für »diesen Teil der Jugendpflege

^

f/"« c>^ ? ""feier Me'inunn seitens der Lehrer auf das e>!

^°^"t werden sollte, glauben wir, daß der früher vor-
Ü5'«, m?°" °" Lehrerschaft sicherlich wieder geweckt werden

M« ^"n die Schuloerwllltuwg es den Lehrern nahelegen
>«,>»ll, ,.^ülerheibergen nach besten " ' ^ ^

'^ "ebelnahme »der örtlichen He

.,. Kräften zu fördern und

Herbergsleitung zu unter-

Mü,!^^"l°8« des Viselvereins sind Po st ka r ten mit den
f?^«!s,. ^"^ Manderscheid, der Burg Neifferscheid und
!^" Lti!^"' °°n Montjoie erschienen, welche in Paketen von

3"« M«/"" ^^'le o°'i, 12..'',« Marl abgegeben werden. Lie-
ii ^>« N^ ""l «°2«n vorherige Ueberweisung des Betrages

^"^M«ckk°u<o ^lr. «9»1. Amt Köln. Bestellungen bitte
^« ,.' "chntzmeister. Herrn Dr. Vonachten, zu Aachen, Easino-

L ' 5« "chten.

'lchen. den 1. Dezember 1921.

«^, Der Voisitzend« de« Eifeloereins: Kaufmann.

^»»«ilung ller scdriMeitunq.
z^ich^ D«emberheft des Vereinsblatte« ist das Inhalts-
^l«<l>t «3 IahlLllngs l92l angefügt. Da auch dieser Jahr-
<^.>>>e^^°iegenen heimatlichen Lesestoff birgt, empfiehlt es

^>«n/°"°t2hefte. vielleicht von zwei Jahrgängen zulammen.
5 dl, Z" lassen. Die reizenden grünen Einbanddecken sind

"«»lNuppen zum Preise von 5 Marl bei unserem

Schatzmeister Herrn Dr. Von achten in Aachen zu beziehen.
Wenn ich von Zeit zu Zeit die einzelnen Jahrgänge unserer

Zeitschrift durchblättere, fo fühle ich gleich manchen andern
langiähiigen Eifelfreunden ein« hohe Befriedigung über die
reiche, mechselvolle Fülle des volkstümlichen, bodenständigen Hei-
matgutes, das hier sich aufgespeichert hat. Wahrlich, eine spätere
lolalgcschichlliche Forschung hat es leichter denn vordem, sie
braucht nicht nach vergilbten Briefen und Aufzeichnungen zu

fahnden: hier liegt alles mundgerecht bereit, was das Forscher-
Herz erfreut und über die heutige Zeit zu missen wünscht. Das
alles danken wir der treuen, selbstlosen Mitarbeit
aus dem Kreise der Mitglieder, von denen einzelne Namen durch

ihre zahlreichen und stets sachkundigen Beiträge allen Lesern
bereits lieb und vertraut geworden sind. Herzlichen, auf¬
richtigen Dank dieser unei gennützen Mitarbeit
an der Förderung von Natur- und Heimatsinn,

diesen Grundpfeilern zur Vollsgesundung und Vaterlandstreue,
doppelt zu bewerten in dieser selbstsüchtigen, eigennützigen Ge¬
genwart.

Allen geschätzten Mitgliedern im Eifelverein wünsche ich —

auch im Auftrage unfcres hochverdienten Vorsitzenden

Herrn Geheimrat Dr. Kaufmann, gesegnete Weih¬
nachten und Glück und Wohlergehen zum Jahres¬
wechsel! Vottes weise Vorsehung möge im neuen Jahre der

schwergeprüften Heimat und dem tiefgebeugten Vaterland« die
Wege finden lassen zur langsamen Gesundung und friedlichen
wirtschaftlichen Entwicklung!

Bonn, den 1. Dezember 1921. Zenber.

UesdsnalungzdesiHt Über llie fiaupt-

v0sllÄNÄ5lit2Una in Ahrweiler am

2b. November >Y2>.

Anwesend nom hauptvorstand: Kaufmann, Scheibler,

Adrian, Vonachten, Zender. Arimond. Bottte. Breuer. Dahm.

Doepgen. Vorius, hoitz. hurten. Körnicke. Krawutschle. Kümmel,
Nopohl, Schulmann. Ferner Wege-, Werbe-, Verkehrs», ßer-
bergs- und Jugendpflege-Ausschuß.

Vertreten folgende 46 Ortsgruppen: Aachen, Adenau. Ahr¬

weiler, Alsdorf. Andernach. Bitburg. Blanlenheim. Bonn. Brohl-

tal, Brück, Brühl. Call. Daun, Dortmund. Düren. Düsseldorf.
Duisburg, Essen, Essen-West. Euskirchen, Gemünd, Godesberg,

Heimbach, Koblenz, Kölner Eifelverein. Ortsgruppe Köln, Köln-
Mülheim, Manderscheid. Mayen. Manen-Land. Montjoie. Mül-

Heim-Nuhr, M.-Gllldbllch, Münstereifel. Neuenahr, Neuiz, Ra¬
tingen, Nheydt. Slltzoey, Schleidcn. Liebengebirge. Siegburg.
Solingen. Etolberg. Trier. Wiesdorf.

1. Velicht über die Tagung der Gebilg»oe«in« in Kassel.

Berichterstatter: Prof. Nopohl. Köln. An der in Kassel

vom 12.—17. Sept. d. I. stattgehabten Tagung nahmen 5N Ve-

birgsvereine mit 199 Vertretern teil, als Vertreter de» Eise!»
Vereins Nopohl und Zender. In der Versammlung der Schrift¬
leiter der Vereinsschriften wurde das Eifelnereinsblatt

nach Inhalt und Ausstattung als vorbildlich anerkannt. Zur

Jugendpflege konnten besonders der Sauerländische Gebirgsner-
ein, der Vogelsberger Höhenllub und der Märkische Wandelbund
von Foitschlitten belichten, die zusammen beieits übel 15 9NN

jugendliche Mitglieder zählen. Der Eifelveiein hat z. Zt. 12
Jugendoitsgiuppen. Geplant ist eine besondeie Iugendzeit-
schiift fül alle Wandelveieine und ein gemeinsame« Abzeichen.
Ein Antrag, da« Ablochen unterwegs gänzlich zu verbieten, ist

zurückgezogen worden. Als nächstjähriger Tagungsort wurde
Mainz gewählt.

Im Anschluß an vorstehenden Bericht findet eine eingehende
Aussprache über die
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Verlehrsoerhiiltnisse de» Eifel

statt. Der Vorsitzende gibt die Gründung eines „Eifeler Ver-
lehrsoereins" bekannt, der sich in Gerolstein gebildet habe. Vor

stand beschließt, dem Verein gegenüber zunächst eine abwartende
Stellung einzunehmen. Der Verlehrsausschuh des Eifelvereins,
welcher bekanntlich vor dem Kriege mit bestem Erfolge gewirkt
habe, hat unter seinem Vorsitzenden Eisenbahndirektor Bottle-
Köln wieder in erhöhtem Maße seine Tätigkeit aufgenommen.
Es empfiehlt sich, alle Verlehrsangelegenheiten der Eifel dem
Ausschuß zur Bearbeitung vorzulegen. Das in der Stadt Köln

gegründete Verkehrsamt, Vorsteher Di, Wagner, Köln, hat in
dankenswerter Weise sich bereit erklärt, als örtliche Stelle für
alle Verlehrsfragen der Eifel zu dienen und mit dem Eifelnel-
ein in engster Fühlungnahme zu arbeiten. Die gleichfalls neu¬
gebildete Interessengemeinschaft von 9 Kurorten in der Eifel

unter dem Vorsitz des Bürgermeisters in Daun beabsichtigt nach
den Ausführungen des letzteren alle Fremdennertehrsfragen der
Kurorte im Einvernehmen mit dem Eifelnerein zu behandeln,

Eisenbahndirektor Vottle führt aus, daß der Verlehrsausschuß
sich seit 1920 erneut für die Verbilligung der Fahrten an den
Tonntagen eingesetzt habe, durch den Mangel an Betriebsmit¬
teln ist aber die Wiedereinführung der Sonntagslarten noch

nicht wieder möglich geworden: anderseits haben sich die 1921
eingeführten Früh- und Spätsonntagssonderzüge nicht bewährt
und werden wieder ausfallen. Auf erneute, in jüngster Zeit ge¬
stellte Anträge hin ist aber die Wiedereinführung der früheren
friedensmiihigen Sonntagslarten nicht unwahrscheinlich. Der
Ausschuß wird die Angelegenheit im Interesse der Eifel weiter
verfolgen und dabei auch den Wünschen des niederrheinischen
Industriebezirls tunlichst Rechnung tragen. Der Vorsteher des
Verkehrsamtes Köln, Dr. Wagner, teilt mit, daß die Stadt
Köln das mitteleuropäische Reisebüro übernommen und sich zur
Aufgabe gestellt habe, auch Ratgeber für die Conntagserholung
zu werden. Außerdem sollen mehrtägige Reiserouten durch die
Eifel ausgearbeitet werden. Somit entstehe eine Verlehrspro-
paganda für die Eifel und den Eifelnerein. auf dessen Unter¬
stützung er rechne. «

2. Erhöhung der Beiträge.

Auf Grund der Ausführungen des Schatzmeisters und des
Vorsitzenden, sowie auf Antrag der O.-Gr. Düsseldorf wird der
Beitrag vom 1. Jan. 1922 ab mit großer Stimmenmehrheit auf

jährlich Ml. 12— erhöht. Vreuer-Neuß regt an, daß falls meh¬
rere Mitglieder einer Familie dem Eifelnerein angehören auch
nur eine hauptlarte und ein Vereinsblatt zu liefern seien, wäh¬
rend die anderen Familienmitglieder einen geringeren Beitrag
zahlen. Vorstand überläßt die vorgeschlagene Regelung dem

Ermessen der einzelnen Ortsgruppen. Die Anregung Tragbar-
Essen. Notgeld des Eifelvereins auszugeben, gab Veranlassung,
d« Kreise, Städte und" Gemeinden der Eifel, welche Notgeld
ausgegeben haben, zu bitten, vollständige Sätze dem Eifelnerein
für das Mufeum zu überweisen.

3. Gründung de» Verlagsausschusse».

Die erhöhte Bedeutung, welche der literarische Besitz des

Vereins durch die Gründung des „Verlags des Eifelvereins"
namentlich für die Finanzen gewonnen hat, macht es erforder¬
lich, die Velllntwoitung fül den Fortgang und die Finanzierung

der Vereinsuerüffentlichungen auf breitere Schultern zu legen.
Dem wird am besten durch Nildung eines Verlags-Ausschusses
entsprochen, dem außer den Inhabern der Vereinsamter möglichst
dem Buchhandel, dem Buchdruck, der Wissenschaft nahestehende

Herren angehören sollen, Versammlung beschließt demgemäß
die Gründung des Verlagsausschusses, gibt ihm das Recht der

Zuwahl und wählt zu dessen Mitgliedern: Kaufmann, Adrian.
Vonachten, Iender, Nrimond. Vützler, Doepgen, Gorius. Kölscher,
hoitz, Junker, Klapprich, Kümmel,

4. Herausgabe weiterer Heft« der Sammlung «Aus Nlltur und
Kultur der Eifel".

Der Schriftleiter und Gorius-Adenau berichten über die

nächsten Hefte, Als Heft 3 wird erfreulicherweise von Prof. Dr.
Adam Wrede in nächster Zeit erscheinen- „Voltslundliches aus

der Eifel", Ueber weitere Herausgaben schweben Verhand¬
lungen

5. herausgab« de» neuen Eifelführero.

mit der in Daun stattfindenden hauptoeN»

liit der Hauptversammlung soll auch "'"' ^ ^

Der Herausgeber des Eifelführers seit 1908. ZH, X'
berichtet über die kommende Auflage. Dir leinen ",.,><

letzten (21.) Auflage, nämlich die verkürzte Gestaltung ^, ^
verspätete Auslieferung seitens des Verlegers, werden^,

22. Auflage vermieden werden. Der noch für viel ^ ^
laufende Vertrag mit dem Verleger ist günstiger «estaw,^!

den. Die neue Auflage wird wieder das gesamte ^^^^
dem Kriege umfassen, eingeteilt nach den haupteifellM ^

der Verleger wird den Eifelfllhrer am 1» April l. Is <^«5

bringen, die Auflage beträgt 3000 Stück, die sich "^ ,i^
gemäß innerhalb eines Jahres absetzen lassen, Du> an ^ ^.
verein für jede Auflage zu zahlende Abgabe ist auf M ^F
erhöht morden. Das Kartenmaterial wird um eine '" .^

des Lllllcherseegebietes im Maßstab 1 : 59 U00 (Ausschn"' ^ ^
Karte des Eifelvereins. Blatt 7) und eine UebersiaM" ^
Gesamteifel 1 : 290 909 vermehrt weiden, Vorsitzen»"
hoitz Anerkennung für seine unermüdliche Arbeit aus

ll. Einweihung des Ehrenmals.

Infolge Frostes hat die Fertigstellung des Eh"""'"',',,,

Verzögerung erlitten. Falls mildes Wetter die El»»" ^
möglicht, soll die Einweihung im Frühjahr mit ans« ^/

Tagung des Hauptooistandes in Manderscheid erfolge». ^ >'
die Fertigstellung sich verzögern, so wird die Einwew^
Verbindung
erfolgen. Mit
stellung verbunden weiden. Der Vorsitzende teil mit. °"°»<ll^

auf Ml. 30 909.— angewachsenen Summe für die ^ 9<!»

noch Mt. 10 999— fehlen. Er bittet die rückständige' ,^>
gruppen um ihre baldigen Zuwendungen. Tragbar-^l L
mit, daß die Ortsgruppe Essen einen weiteren Betrau
1909— spendet. . p<

?. «ildung der Ortsgruppe Ess«n.Weft und Widers«""

Ortsgruppe Essen. ^< ^
Die Entscheidung wird einem Ausschuß Übertrags

aus dem stellvertretenden Vorsitzenden und je einem ^
der Ortsgruppn Aachen, Adenau, Ahrweiler, Andern^ . ^

Düsseldorf. Brühl, Godesberg. Kölner E.-V.. Köln, "^/
lingen, Trier zusammensetzt. Der Ausschuh tagte «m ^
den 27. Nov.: die Vorsitzenden der Ortsgruppe Essen u" „F
West erklärten, sich der Entscheidung des Ausschusses «F

werfen. Dieser beschließt einstimmig, die Ortsgruppe «n

als Ortsgruppe des Eifelvereins anzuerkennen. .j,

8. Antrag der Ortsgruppe Mayen betr. Zuschuil l"'

Instandsetzung des Nitztalweges. ^

Versammlung beschließt, zu den 1359 Ml. beantrag ^
stellungslosten der Ortsgruppe Mayen einen Zuschu"
von Mk„700— zu gewähren.

9. Verschiedene». Zilien?

Krawutschte-Diiien berichtet, daß einem MMH^-
chewmald im Wehetal am Woge Menau-SchsvenHüite »" ^ ^

schlag Vernichtung droht. Er bittet. Eifelnerein w"«^ <

sammen mit dem Heimatschutzverein dafür einsetzen, ^^

sachmäßigere Behandlung (Durchforstung) dies A" ihl<I
vor Vernichtung geschützt wird. Versammlung "klar ^§^

stimmung. Der Vorsitzende berichtet über eine d°n ^
Schenkung, die von Seiten des Kommerzienrat Del'U /^

Ebernburg, durch Ueberweisung einer Et. Huberts B
Prof. Bürger-Aachen, dem Eifelnerein für sein i"l">
worden ist.

Euskirchen-Bonn, den 39, Ron, 1921
Kaufmann.

><

Sitzung des Verlagsausschusses in Ahrweiler am A.Ap'
Anwesend sind der Vorsitzende und sämtliche M"

1. «ifelfUhrer. ,.

hoitz ergänzt die in der Hauptvorftandssitzung ^ »^
Angaben bezüglich der Gesamtllbeisichtslarte ,^l ^
, i 2 999 NUN, Da die gesamte Karte bis zum 3"^!»
aus technischen Gründen sich nicht mehr vollstiindlg
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^,I>" °ll°n> !oll der 22. Auflll«e 1822 dei Mittelabschnitt der

^en',^^" das eigentliche Keineifelgebiet umfaßt, beige-
^Lllul ^" 23, Auflage die gesamte Karte folgen. Sobald
b>be« l„.?.°2 Sommers 1922 die Herstellung des ganzen Karten-

..,. l^"'Wch°llt ist. sollen die Uebersichtslarte wie die übri
"l!»u!< ^°^igen Eifellarten nebenher als besondere Kart

»^. —.... Die Bestimmung des neuen Zusatzvertrages.
"be tn.'.° °°" °em Verleger an den Verein zu zahlenden Ab-
^eni,. ^°^> wird dahin abgeändert werden, dllh 8 Proz. des

^»i!!»/^ ^l jedes Stück, im ganzen aber mindestens 4N«<»
>«ns des Verlegers zu zahlen sind.

».. 2. Eifellarten.

b>°!!ei,,°" ^>" die eisten Abzüge der beiden neuen Kaiten-
^ v " und 9 (oberes Ahltal. Eifelmaare) nor und berichtet

''»«» ü ^^°"d °« Arbeiten. Die Feststellung der Rechtslage
^!ü°n3" ""sputeten Fertigstellung der neuen Karte wird

"' v«itz. Adrian, als Unterausschuh übertragen.

Die ^ Anzeigenteil.
'' ° "°n Handweig-Vonn infolge der erhöhten Diucklegungs-"»«!> " iianowerg-üLunn infolge oer eryoyien ^>iua>euunu»-

'lh!Nin."°^""e Erhöhung der Anzeigengebühren werden ge¬
selle s, ^" den Anzeigenteil vorteilhafter als Einnahme-
^l»pp." °en Verein auszugestalten, werden Doepgen und
^Uez7 beauftragt, mit größeren Anzeigeninstituten bezüg-

""nähme des Anzeigenteils in Verbindung zu treten.

^ <> Katalogisierung der Vereinsbiicherei.

'^^'"ltllt Rick-Manen belichtet über die Neutatalogiste-
"l Bücherei, welche soeben von ihm fertiggestellt worden
'>»«

! der,

».Und

ist. Die Versammlung spricht ihm hierfür lebhaften Dan! au».
An Einnahmen standen aus Zuwendungen, Zuschüssen und
Dublettenoerllluf 1985 Ml. zur Verfügung; ausgegeben wurden

für Vüchelverlauf und Nüchereinband 1l!?4 Mt, Der Zuwachs
betragt seit Uebernahme seines Amtes 84 Viinde und 6N Zei«
tungsartilel. Die Befürchtung, daß ein »roher Teil der Bücher

beim Ausleihen abhanden gelommen ist. hat sich glücklicherweise
nur in lleinem Umfange bestätigt! der derzeitige Bestand be-
tragt rund 230U Werte. Von der Drucklegung eines neuen
Bücherverzeichnisse« wird einstweilen abgesehen, um zunächst dl«
besonders fühlbaren Lücken in den Beständen weiter zu er»
ganzen. Verleihung findet vorläufig nur in besonderen Aus¬
nahmefällen statt.

z. Weiterer Ausbau des Verlag» de» Verein».

Der Vorsitzende berichtet, das, bei der weiteren Zunahme der
Verlagsartilel durch Ergänzung der Kartenbliittei und lleinen

Schriften es dem derzeitigen Geschäftsführer des Verlags Adrian
unmöglich wird, neben seinen sonstigen Veieinsarbeiten die

Geschäftsführung auf die Dauer auszuführen! zur gefunderen
kaufmännischen und finanziellen Auenutzung des Verlags muh
daran gedacht werden, etwa durch Angliederung an einen be¬

stehenden Verlag dieser Vereinsunternehmung die gewiesenen
Bahnen zu geben. Vorbereitende Schritte dazu sind bereits ge¬
schehen. Adrian belichtet daiiibei und mild beauftragt, weiteres
vorzubereiten.

Euslirchen ° Bonn. den 30. Nov. 1921.

Kaufmann, Adrian

NscnKlsnge xur 6ileler Tagung.

Von Prof. Schulmann.

Ja, Ahrweiler! Unvergeßliche Tage! Und welches war

dli eigentliche Wurzel unseres Glücksgefühls? Dllh die Bürger
und ihre Gäste ineinander aufgingen, eine einzige, frohbewegte
Schar oer Begrüßenden und Beglühten, dei Beheibeigei und
Beherbergten! Wir haben fchon Eifelfeste feiern müssen, bei

denen die Bürger des Ortes, der uns eingeladen, durch Abwesen»
hell bei unseren Beratungen und weiterhin glänzten. Im lieben

Ahrweilei abel nahmen alle Schichten dei Nevölleiung herz»
lichen Anteil an unseiei lagung und machten sie zu einem Fa¬
milienfeste. Und es mal doch nui eine hauptvorstandssthunz,
nicht das groß: Iahlesfest! — Mit den Gesichtein dei Bürger
lachte der himme! um die Wette und brachte blaue Kühlung,
Tannenbäume dulteten weihnachtsmiihig. und wie in Adenau

flatterten trostvoll schwarz-weih-rote Fahnen, ein Nelenntnie
aller zum Festhalten am Vaterland«. Und wahrlich, der Eifel»
ne«in veldicnte diese waimheizige Aufnahme. Denn wofül
arbeiten wir. wenden selbstlos unsere Kräfte und Mittel an?

Doch nur, damit das liebe Eifellanb gedeihe, seine Schönheit

gewahrt, seine Geschichte, seiner Bewohner Wesen und Eigenart
erforscht werde, dllh seine Jugend erstarke und die der nahen
Großstädte darin körperliche und geistige Auferstehung finde.
Der Eifeloerein will, bah die reine Himmelsluft die Seelen
rein mache, dah in der Gottesnatur die Ahnung und Verehrung
de» Göttlichen erwache und lebendig werde, kurz, er will echtes
Glück bringen. Das haben die Bürger Ahlweileis empfunden

und duich ihlen herzlichen Willkomm anerkannt. — Um 6 Uhr

füllte sich der große Saal des Hotels „Drei Kronen" zur Haupt

vorstandssttzung. Herr Alfred Dahm, der als Vorsitzender der
Ortsgruppe Ahrweiler ein Vierteljahrhundeit hindurch sich

hochverdient gemacht hat, beglicht« die Veisammlung und ihlen
Vorsitzenden, hin. Geh.-Rat Dl. Kaufma nn, der füi d«n gast¬
lichen Empfang dankte und den geistigen wie önologischen Be¬

strebungen der Erschienenen gedeihliche Wirkung wünschte. Die
Verhandlungen beginnen, übel die an anderer Stelle Bericht
erstattet wird. Doch an einigen vom Vorsitzenden berührten

Punkten möchte ich nicht vorbeigehen. Es ist zu bedauern, daß
dem Eif> lnercin gegenüber, der doch die Eifel groß gemacht hat,

hier und da die Bewohner die rechte Dankbarkeit gewiß wohl
empfinden, aber aus einer gemissen Schüchternheit heraus — die

"Mlern" Zum Willkomm in Mrweiler!

Von Studienrat Federle.
N

H° « "uschend die Ahr durch die Felsen sich zwängt,
^° tl> <!'^ Gemäuer die Gassen umfängt.
Äio «,, '"c- Türme zum Himmel an ragen,

purpurne Trauben die Beighänge tragen:

3i>r"V" lenktet heute Ihr Eure Schritte.
<tn,hAuhc„ Euch. Freunde, in unlerer Mitte.
h»h, "°n Euch allen ein herzlich Willkommen.

-"ant. daß zur Ahr Ihr den Weg heut genommen.

Fitt"^ llein ist das Städtchen; es bietet nur Raum
Toch"°N!qe (Kassen des Mauerrings Saum.
H<>t,,"nnen gibt's Winkel, von Vätern gebaut,

«vlich ^ schauen, anheimelnd und traut.

3» ^"'egen sich Häuschen, als suchten sie Schuh,
3°n F"">l und Türme, die einst boten Trutz
"tttei>>' "' und Räubern, Mit El,en beweürt

""Wen Schützen hier Heimat und Herd

^"renV^b." am Marktplatz ein ehrwürd'ger Bau;
^u a,-.'^' Kirche, wie ragst du ins Blau!
H» «,"«est die Berge, wo Winzer sich mühn,

.. purpurn und aolden die Trauben erglühn

A°l Nl"!. °"<h v>el Leides dies Städtlein gesehn,
^°ch « "ben und Brennen, manch grauses Geschehn -
^ «i^'a^ nimmer unter! Wie liegt's heut so schön

«"yernoen Flüßchen, an waldigen Höhn!

w°n ^"utig Städtchen im rheinischen Land.
Ar U"°" vertraut uns als kostbares Pfand.

'° truk °" °" Sprache von Mauer und Turm,
^, »'8 sich recken entgegen dem Sturm

^'n>^° lchon gesehen viel Nöte und Leid,
»)t ^""l «» Treue in schwankender Zeit.

3hr A?u«rn und Türme, vom Alter so grau,
>" tr^" "" Hange, du lachender Gau,

v - tb°i"''chen Straßen, du rauschende Ahr,
""Nische Heimat, bleibt deutsch immerdar.

" ^» V' »u u.reue in Mwanienoer ^r>».
°" ei?""°e des rundes, den Heimatlieb' schuf,

3l». ^ "urd'ger Stälte laßt schallen den Ruf:



112 «,f«ln«««lnzblatt

ja nach dem Klinge überall spürbar ist. — nicht an den Tag zu
legen wissen. Die Ortegrupren des rheinischen Industriegebie¬
te«, zu denen sich auch schon eine auf der roten Erde, niimlih
Dortmund. z-.!,-,eielll hat, beschämen viele der eigentlichen Eiset«
gruppen in opferwilliger Hingabe an das schöne Bergland. hier-
hin gehört auch die Gleichgültigkeit mancher Eifelgegend gegca
d>e groben Angriffe aus die eigenen Naturschönheiten, die den
Fremden anziehen und das Land selbst lebenswert machen. Oft
zeigt sich der «eis!,»«: Tiefstand z. N. der Bewohner des Moie.-

lrampens die den Einspruch gegen die Vernichtung der Schön¬
heit Beilsteins mit den Worten zurückgewiesen haben: „Rücksicht

auf Schönheit und Romantik lommt erst in zweiter Reihe." Ich
erwähne nur den drohenden Kahlhieb d« herrlichen Buchen¬

wälder des Wchetoles oberhalb Wenaus, den zu verhindern
alle Naturfreunde bei Nordeifel sich wahrscheinlich vergebens be¬
mühen. Doch bei der Veihandlung des Samstags überwog das
Erfreuliche „olllommen. Neistessplühend. selbstsicher, gelassen,
sah unser verehrter Vorsitzender wie ein Weber vor seinem Web¬
stuhl. w»rf da« Schifflein hin und her und wirkte aus all den

Fäden der Veihandlung ein feines, kunstvolles Gewebe.

In gehobener Stimmung eilte man zum gemeinsamen
Avcnde,!>n uns zur geselligen Unterhaltung in das Hotel „Deut-
s er Hof". Ein luächü^er
Enal emfing uns mit
wohlinei Wärme. Ke»,
Wunder, denn »»ehreie
hundert Iamiliennolglie»
der der Ortsgruppe Al>r>
wellerhn.nnu,.serl!nrreud
de» Tätigkeit der beiden
Orfchen wirksam >,nch,e-
holfe» Wir tauchten .rilh»
lich ins bunte Ge.oirre und
hatten uns bald alle ein¬
ander liel. Die S.irmuand
de« SanleS. von Grlln
bekleidet, trug in mä titigen
Buchstal>eu die Aus'chrift
ÜV4. Alltägliche Seelen
gäbe» sich zufrieden, sie
als Elseluerrin Aürweiler

zu deuten Ich bin nndcler
Art. Ich weift, welche («e.
heimnme of« in solchen
Hleroglyplien ruhen. Ich
erinnere nur nn die Cl>e-
opspyramide. So demühte
ich mich !„,,e» derRi,,de
der äuhcre» C»scheiuu»g
zum eineullichen «er» der
drei Buchstaben zu komme».
Eva -- Ephll, wnS ist daß?
Ich tauche in meine fast
ganz verg> sseue hebrii sche
Weisliell ein und finde in einem Gehirneckchen: „E»a, ein Maß
in der <Äwhe einer Bath, nach der Juden Meinung 4!i E.er»
schalen voll." Da haben wir'e. Eva soll andeuten, wieviel Ahr-
wein man ohne Beschwerde trinken darf. Nach flüchtiger Be¬
rechnung sind 43N Eierschalen voll mindestens zehn Liter. Eine

weitherzige Bestimmung, geeignet für eine Zeit, wo man noch
schwere Reiterftiefel voll Weins zu leeren pflegte. Immerhin,

die Deutung läßt sich hören, denn auch in unseren Tagen gibt
es noch Berserker. Doch eine andere stellt sich ein, lichtvoll, groß¬

artig. Eo» ^ Ephll ist griechisch und wird gewöhnlich mit
Autüs zusammengestellt. Autos spha. verdeutscht: er selbst hat
es gesagt. Dieses Wort war in grauer Vorzeit den Schülern
des Pythagora« eigen, um damit jeden Widerspruch gegen ihre

Behauptungen zu ersticken, und ist heute zur Bezeichnung der
Untrüglichleit eines bedeutenden Mannes geworden. Und wer

ist der Autü« in diesem Saale, dessen bloßes Wort genügt, um
jeden Widerspruch niederzuschlagen? Natürlich Er. der seinen

Rücken jenem Eva zuwendet, unser teurer Vorsitzender! Klingts

nicht in allen Ohren: „Widersprüche sind hier nicht am Platze! —
Ich liebe andere Meinungen nur theoretisch! — Abstimmungen
müssen einstimmig gefaßt werden und zwar nach meinem Vor¬
schlag!" — Aha, da haben wir die rechte Deutung von Eva! —

m» M

Wie er dasitzt, unbesieglich. unser lieber Aut6s. sicher. >" >^,,
Welt fertig zu werden, auch mit einer Eva in anderem

gleich 430 Eierschalen voll Ahrwein. . , »«
Herr Beigeordneter Rechnungsrat Masson °" ,^.W

Gästen in würdiger Weise den Willkomm der Stadt. Um° ,,

sitzender dankt allen, die uns geladen und für uns 6«!"°'^

besonderen dem hervorragenden Manne der Stadt, H" ^

heimrat Dr. von Ehrenwall, dem Nervenärzte v"",^'
ruf. der durch sein Eintreten für unsere Tagung dem <k>". lü

so hoch geehrt und erfreut habe. Er pries wie Ahlwe" ^,
kleinen Städtchen der Eifel als Versammlungsorte! W ^
man sich wohl. Solch lieben Empfang wie in Ahltve»« ^l
man auch am großen Eifelfeste dieses Jahres gelostet u» ^,

ihn im nächsten Jahre in Daun zu finden. Herr Geh""' ^>
von Ehrenwall überbrachte Grüße Seiner Exzellenz ° ,<.,!»

Präsidenten, der nur durch dringende Amtsgeschäfte °^'^»

morden sei. seine Eifelfreunde und seine Vaterstadt zu »^
Alsdann übernahm er den Vorsitz des gemütlichen ^" z,>!

Das mar nun eine Köstlichkeit, den Herrn Geheim' »»i

Festlciter zu sehen. Er. der die bekannten Jahre, die m» ^,«
dem alten Testament zu leben berechtigt ist, gewiß erie'« > ^
nicht überschritten hat, blühte in Iünglingstraft. Sein« .^«

,n..,ge» Äuge» ",<<F
Behage» „usu"»"",,
Behage... M" . ">

Kaluarienbrg mit Ursuli nen»Lnzeum.
<Verl,<« oo,< Plllch,,el Nh.wel.er)

durchwehte d.e EU.
nn tue vielen V" „^
er eine, Kneip" ">

und Sniamand ' ^..»«
d.e.te, und er "'">! ^
Regiment zu f" >""',,<

er >vi„t.e, ich"'«" °, -'
linnde, »suche ^"'« '^
die b m.e Menge " ^
seinen Wor»n. " ^^'
konnte es nel'''0" ><
reichhalog Fe'"', ? b«"°
wie das, was ^!, ie>>.,
schwang, durchz"! ,.

Wahr.inft'g, ""'^e»/

es uns, zu scl'"'..>^O 's ruppe M' ?

alles auslwl, d"« „H »
Abendstunde» '" ,«e!<
Hinflossen. DN'< «^e

verd.enen besondK «
tennung, daS^ , Z<
der Feder deS b" ^<

d.e.rnts Fede"^

redl.ch ringe ep'"„ e<
bringt den E'ft" „<

tiefempfundene ^^H
i.»ob de" el>>" ^

Städtchens beblllmten Willlommensgruß. Vorgetra»^ .^e>

es meisterlich von Fräulein Kathol -Walporzheim. ^, B'.
Gedicht von Herrn R u l a n d-Neuenahr, dem wir i^^,
chen schönen Vers verdanken, vertiefte den Willkomm- ^ «^
von der grausamen Gegenwart, aus deren Finsternis ^ zl»
e i n Leitstern herausführen könne, das schöne b"ma" <^ ,
dieses Gedicht hatte eine treffliche Vortragende, 3" F<«
h a u e r - Walporzheim. Aus dem dritten Festgruß. ^«

des Herrn Rechnungsrat Kleinsorgen entsprunge >^!

gen ebenfalls warme vaterländische Töne, die 3l,H,e>'

Strauck gut zur Geltung brachte. Zwischen diese G" ^^
ein sandte der vorzügliche Quartettverein herzerfreucn ^
gab die Orchestervereinigung unter ihrem ausgezeichn^ ,^,c^
Herrn Keip trefflichen Ohrenschmaus. Zu alledem S" gF

die edle Kunst der Gymnastik. Der Turnverein bot " ^?,
erlesene Schau. Die Leistungen am Barren zeigten ",^><>^,

liches Können. Mit künstlerischer Lust sah man d" ,^l^

Erzähler. Herr Weißgerber, erfreute uns durch ^..^ ^

Iünglingsleiber gleiten und schweben. Ein un»e

ältlichen Scherzerzählungen. Allgemeine Lieder lahm ^

Naben ein. Kein Wunder, daß herzlicher Dank gespen^l, ^
Herr Janssen -Aachen tat's mit unwiderstehlichel"°
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I°h^"An ins Tausendste springend, von^endlosem Lachen be°
'°I>«l, V Hauer splllch in geistreich -------------

'°ln,ck. . chl° der abgeklärte Frohsinn den ganzen Abend. Mit-
°hn« i l°n» heran, es lamen die eisten Morgenstunden, aber
'cht.« mahnende Kraft, Ich wette, viele haben ihr Mög-
»«I, « ?°<°n. um dem Eon -- einer Vath ^ 4M Eierschalen

'<^° <!U lommen.
t»^^ "mder Eonntagmorgen. Das ist eine der vielen

!lhich,"I" des Eifelvereins. dah er seine Mitglieder auch ge-
""«!«3 ""b lunsthistorisch erzieht. Wo wir auch tagen, wird
°>«ni°l Weisheit eingeflöht. So auch am 27. November. Nur

»li^U°tleu ^ W^ „Vina bibunt homines" stahlen sich
kleine? °"^ unserem Bund, Die Novembernummer unseres
l'ihey «, "2blattes hat einen historischen und einen vollslund-

'"«de, ^''°^ ««bracht, beides treffliche Arbeiten, den zweiten
hch». ,"°«er des Schriftleiters des Eifelnereinsblattes, Herrn

3e^ ^°nder. den ersten aus der des Herrn Studienrates
iüleh, 'l°> Nunmehr lam die mündliche Belehrung hinzu. Der

»«nannte Gelehrte entwarf im Hotel „Drei Kronen" ein

den alten in bewunderungswürdiger Weise anpassen. Mit wohl¬
tuenden Empfindungen verliehen wir das Gotteshaus.

Nachdem wir der Bildung unsere Huldigung dargebracht,
lockte uns etwas ganz anderes, die Besichtigung einiger Wein-
lellereien. Nie ich nun einmal bin, eine enthaltsame Seele,

horchte ich auf den Lockruf nur mit halbem Ohr und stapfte mit
einer Schar dahin, nur, um die Pflicht des Berichterstatters zu
erfüllen. Aber was ich in den Kellereien der Firma Kreuz¬
bein sah, enthüllte mir, daß ich von Ahrweiler bisher nicht
alles Sehenswerte kennen gelernt hatte. So wie man die

Hauptstadt Italiens ohne die Roma solteranea, Paris ohne die
Katakomben nur unvollkommen kennt, so bleibt einem Ahrwei-
ler ohne Besuch seiner Kellereien nur halb erschlossen. Das End¬

lose der Fässerzcilcn, denen wir entlang schritten, hatte etwas
Grandioses, der würzige Duft, der durch die hallen zog, etwas
Liebliches, und so zogen wir unter diesen zwei Eindrücken

schweigsam daher, bis die freundlichen Besitzer der Weinlata-
lomben uns ein Gläschen zum Kosten reichten. Da stand man
in den angenehm erwärmten Räumen, schlückerte, führte erbau-

^ »>, eres der Laurent!
(N«rl"g uun PInch

?"°2"°2. lebendiges Bild der Stadt Ahrweiler mit ihren
? °Uck ^en und Winkelchen, von alten Bräuchen, w.e
'" ^ anderwärts üblichen Mailehen - der Versteigerung

^" zur Kirmeszeit - und erwärmte so unser herz, was
t Nach dem Ohr sollte auch

^ schritten zur altehrwürdigen

. «««.. Vaugeschichte uns Herr Dechant

^ tlii'n^n erschloß In der Mitte des 13. Jahrhunderts von
>>'en "" Venediliinern erbaut, mit romanisch «egl.edeiten

>»en Spitzbogen, die sich mächtig über d.e die, Sch.ffe
>I ck° "itt die Kirche die Bitternisse absichtlicher und un-

<z) "»a " Zechürung. bis sie 1903 gründlich erneuert wurde

3> 5>." °'"« Weise, die jeden Kunstfreund entzucken muh.
^ildiK'i Dechant Kollmann war es. in dessen h°nde d.
l>h5° .^Neuerung l°g- Vor allem hat der Herr Dechant
>h N'tl.chen Charakter der inneren Ausgestaltung gesichelt.

3 5» t« ' Etilwidriges stört. Zu den unter dem abgeschlage-
"« d«"" "putz hervortretenden Wandgemälden aus dem An-

° ". Jahrhunderts wurden neue hinzugefugt. d,e stch

,i5lirche i>> Ahrweiler.
„er n, sUirwciler!

liche Weingespräche, hörte Herrn Janssen zu, der seinen hu¬
moristischen Pegasus zum Dantesritt anspornte, schlückerte wieder
und begrüßte dann ohne erhebliche Wonne das Tageslicht.

Im „Deutschen Hof" ah man vortrefflich zu Mittag. Es sei
nicht übergangen, dah unser Vorsitzender in einer letzten Danles-
rede die ausgezeichneten Leistungen des Orchesteivereins wür¬

digte.
Am Nachmittag folgten wir der liebenswürdigen Einladung

des Herrn Gehcimrats Di, von Ehrenwall zur Besichtigung seiner
Kuranstalt. Eine Unternehmungsliaft sondergleichen, eine

ärztliche Veranlagung von ungewöhnlichem Ausmah, eine um¬
fassende Menschenkenntnis, und voi allem eine nie versagende
Menschenliebe vereinigten sich in Herrn Dr. von Ehrenwall, um

ihm und seiner Anstalt Weltruf zu verschaffen. An Ahrweiler
angelehnt, erwuchs eine kleine Stadt mit ihrem Hauptgebäude,
dem Gesellschaftshaus und den zahlreichen, von Parkanlagen

umgebenen Villen, Hier erfahren geringere und stärkere ner¬

vöse und psychische Störungen Behandlung und Heilung, — Eine
verwirrende Menge von Sälen und Gemächern wurden unter
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de» Geheimrats Fühlung oon einer zahlreichen Besucherschar
durchwandert, die helllichen Vilbel in unzerstörbarem, Hellem
Marmor, dei Raum fül gymnastische Uebungen, die Weilstatt
fül Holzarbeiten und photographische Beschäftigungen und vieles
andeie mehr bewundeit. Alle Räume tiagen duich ihle Aus¬
stattung mit wertvollen Gemälden und Radieiungen künstleri¬
schen, anheimelnden Charakter.

In seinem Drang nach soziale! Betätigung hat heil Ge¬
heim«: Di, oon Ehrenwall auch Villen füi Leute von beschei-

Rllch Besichtigung der von Ehrenwallsche» Kuran" ^
gelten die meisten nach Walporzheim, nicht aus e> ^

zum Weintrunl, sondein um die vorgeschriebene letzte '^ ^ i»
nummeri „Gemütliche Schlußsitzung im Winzelverein ^,<

Et, Petei" zu eifüllen. Ich abei stieg einsam duich °'^hff
malischen Anlagen beigaufwärts, wo hoch oben ein ^^§»l<
mit prächtigem Rundblick lockte, Hier genoß ich H,.^,p
liebliche Landschaft, die bunten Hiiuseimassen des StädM ^
zart angedeutete V»nd dei Ahl und lieh nochmals v"

Sanatorium Dr, u, El>re»u>

denei Lebenshaltung eibaut, die abei in Wohnung, Ernäh-
lung und Vehandlung den wohlhabenden Kurgästen gleichge¬
stellt sind. Von diesem sozialen Sinne spricht auch ein prächtig
angelegtes Schwimm-, Luft- und Sonnenbad sowie ein reichge-

staltetes Waldgebiet von 4UU Morgen, das nicht nur zur Er¬
holung der Kurgäste, sondein auch der ganzen Bürgerschaft dient.

Wir schieden voller Dan! mit dem Vewuhtsein, eine Anstalt
werttätiger Menschenliebe in glühten, Ausmaße, dessen Ruf

durch alle Weltteile geht, unter der Leitung eines großzügigen
Menschenfreundes lennen gelernt zu haben.

lV«l!a» Plachnei in Ah>n>eil»».>

Freuden der beiden Tage an mir vorüberziehen. Da H, ,e>"^

iener Mär. die Reltol Zendel so voitiefflich "" ^ds«5
Heft eizählt. der Mär von dei Brücke, die einst d>« ,^ .^ L,
mit Nurg Reuenahr verband. Als sie zerfallen, «aan« ^ «>'Nurg Reuenahi
Liebende die Lücke durch einen

Nrieflein entlang laufen liehen.

zerfallen. "»"AM '.,
an dem ste.^ g,^

st

Faden, >
Solche Wunderblucle»

die heuligen Gäste Ahrweilers von nun an mit h«l
Städtchen verbinden; sind auch die Fäden unsichtbar,
fest.

festgruß.

Von Rechnungsrat Kleinsorgen, Ahrweiler,

Seid geglüht, Ihr Eifler alle.
Die Ihr kommt von fern und nah,
Seid gegrüßt in dieser Halle,
Die oft frohe Gäste sah.,

Feftgeschmückt hat sich die alte
Turmbewehrte Stadt der Ahr,
Daß der Verein sich ewig halte
Ist ihr Wunsch für immerdar

Selbst die Nhr, die kalte, schöne,
Die gestreikt ein halbe« Jahr,
Begrüßet ihre Eifelsöhne
Mit neuem Wasser hell und llar

Alles will die Eifler ehren,
Unsre Gäste, jung und alt,
Mögen sie noch lange zehren
Von der Freundschaft Allgewalt,

Mögen sie noch lange denken
An die Ahr mit ihrem Wein.
Möge oft die Schritte lenken
In das Nhrtal der Verein.

M

N WM»5MI»N!U»MN«2W»8MMM!»2«!!3?MWM»V2llI8»!iiMl

Zum Schluß die Elflei von d"
Versprechen treu und immerdar ,^
Zu halten fest am Deutschen "^
Ob süß ob sauer, s'ift ihnen gl""

^



«»»«l««»»n,hl«tt lll

«en vom raaeder 5ee un<l

lewer Umgebung.

l». Dr. Gilbert Rahm, 0. 8. L.. Marin Laach

^ ?0, ^' '""'' ^>>«nopnlli»o«ll«, Vtinsefuhgewächse
„ ^ieb!^""'" »rv«,n»«, Knorpellraut. 7—9. Alter, zwischen

'"°!>°,!!„ ^g u„d Laach, Fehlt bei Wlf, ^ ^ ^ ^
Schutt ''>^"'''l""> unechter (3än>efuß. 7-9, Bebautes Land.

^um^"u«°G 7—9. Schutt, Wege, seltener.

s<hi^2°n>einer V. 7-9. Echeaßmell (bei Trimbs». Täumelde.
°p»!if^ Ueberall gemeines Untraut.
p°>f^"""' Schneeball.«. 7 ^!». Wege. Schutt u, s. w.. selten.
h«»^ ""'", uielsamiger O. 8-10 Wege, bebautes Land,

^ ^>>

" -°°I7^' stinkender <3. ?^9> Schutt. Mauern, nicht häufig.
H»l». «°'»-'°n» (- Lliwm bonu» Hsnsnou«. E. A Mey)

!>„m""nrich lStolzer Heinrich,. 7-9. Schutt. Wege.
T«! r /?7 Llitum .ub.nm Rehl). 8-9. Wege. Schutt der

^ «>««..! '"tener.
^>°« ^,""rgrüner G. 8-9. Wege. Ufer der Täler.

<>^>nl?« ^ '"«»wm l.), Ruten-V.. Crdbeeispinat 7-9.

" ^^)°^.°'«. Garten.Melde. 7-8. Angepflanzt u. oerwildert.
. 5p«t' ^lanz.M. 7-9, Schutt, Zäune. Fehlt bei Wls.

»»tuli,5> °" «wei Stellen gefunden ^.^ ^ _,

««lchi«^ °u»«ebreitete M. 7-9. Wege. Felder. Schutt Cm»

^«?Ech^ '»Ufoli» Wählend«.), spiehblättrige M. 7-8.

^»'»». ^' ^"- ^m»'»n»»»«»«. Amarantgewächse.
^z, "'"riäi«. Melden.Amarant. 7-9. Wege. Schutt der

!°l^7' "'l°er A.7-8. Wege. Schutt, vielfach. Fehlt bei Wlf.
3«l» . u°> bogiger N. ?-«». Schutt, bebauter Boden, selten.

X» <!" Wlf.
">sick "Heiden letzten Arten sind bei uns nicht heimisch.

^ "«er vielfach eingebürgert.

^» n> ^^ ^""' ^ultui»o«>l«, Portulalgewächse.
^'">^""'lleine Montie 6-9 Quellen. Gebirgsbiiche. selten.

^l»°. ,' ^ach°Vt 6-9. Feuchte Orte der Gebirge, selten.
°'«'»°«», Portulal. 6—9. Sandige Orte, selten.

Rat. Roat
bisweilen

^"°n> ^^' ^"- l?»l^opl>7l!»°«»«> Nellengewächse
>i ^'Uit>>»^, Kornrade (Kornblume, Radd. !

'<° ^» und l ^"^' ^"s Saatfeldern, Ackerunlraut.

^«lgaH«"« (lS^ni« v>«°»r,» I..», Pechnelke 5-6. Felsen.

!°P^<Z^>« (» ink!».« «.„itk.), gemeines Leinkraut. Tauben,
^blen. Utschlraut. Klickkraut» (bei Kerpenj. Slypspettel (be,
""^, ^ 6^8 Trockene Orte. Wiesen u. s. w.

^ ,,l<lz/z?°»°l-L. 6^7, Saalfelder, selten.
^°tu^ "°ch vorhanden, bleibt nachzuprüfen.

, l«L ?^ »«beliges L. 7-8, Saatfelder, selten.
?tl!ttt.u« Qst.Europa eingeschleppt und jetzt ziemlich uer.
^Qwtt namens . tte .und Luzernefeldern auf. Es
l °!e» . , "l'^urova einae cnleppi «»« »>^»» <»".....^ «.

^'t^trm namentlich in Klee, und Luzernefeldern auf. Es
'">><>. /""enweise eingebürgert. <H.).

!<h ^"nzüstschez L. 5-7. Saatfelder, °»"»" ^" """> ^"
tz'"<n, .Atmend wieder verschwunden

^> n,«tendes L. 5-7, Waldränder. Wege.
^ ^"«n». G<,«zn.2, 5-10. Bimfteinhügel.
, (Fortsetzung folgt.)

kileler Uiex.

> Plauderei von Viktor Baur - iDaun.

Xif3°^«lei, ^^ ^^ ^ ^ ^„ ^. 'lmd- und
<«><h .."> t»>e ,ruchtb°« Eben« der Südeifel hinabsteigt

^n«h" >>ui ei^ Veränderung im äußeren LaNd^chaftsb.lde
<'«" K « «iid auch auf dem «edeihlichen und besser tn^

^ts, ">°nd em bodeWäM«es. aiber auch w'rtlchaftlich
^« Nauernoolt finden. °°« die Fruchibarlelt der

sea,enbrln«ent»«n l2ch>oll« wohl auszunutzen! versteht. Die weiten,
wacholderbeftan-oenen Heioeflächen, die in dei Nord- und Mit-

teleifel so häufig >L<iL Au«e des Wanderers fesseln, schwinden
hier fast völlig. Die Ebereschen mit ihrer leuchtenden Beeren-
piacht fehlen und wohlgepflegtc Obstbäume säumen die weiten

LllNdstrahen. Freundliche Dörfer mit weMetiinchten Häuser¬
reihen lugen ans den mit verschwenderischer Fülle ausgestatiete»
Obsthainen hervor.

Wer mn Spätherbst, wenn Hie Kartoffeln»- und «übenäcter
abgeerntet sind, unid die Wintersaat in dem schützenden Erdreich
geborgen ist, durch die Dörfer der Südeifel wandert, der wird
oft noch spät am Abend aus den Scheunen der Bauern das Sur¬

ren der Obstmühlen und ,das eintönige Rattern des Obstlelters
vernehmen. Es ist eine selige Zeit, die Zeit des Vieznmchens
in her Eifel! Und sind es auch häufia nur ««ringe Aepfel- und
Nirnenforten, aus denen hier der schäumende Most bereitet W>ild,

— die La»Äjlügend^ und das Bauernaesinde freuen sich schon
wochenlang vorher auf die Zeit des KeUerns. Dann trinlen

sie nach Herzenslust von dem süßen Most und auch in der Bauern¬
stube schwindet dann der weitbiiuchig« Vieztiug nicht von den,
Tische. Der Landarzt von S. mag recht haben, der mir neulich

sagte, daß er in der Zeit des Viezmachens nichts zu tun habe;
ist doch gerade der sühe Most, zumal wenn Birnen >dllHu gekeltert
sind, ein vorziigliches Mittel, den Magen einer gründlichen blnt-
und sästeleinigenden Kur zu unterziehen. Das Niezobst, das

auf den baumumsäumten Landstraßen gewonnen wird, wir^
meist geweiblich verarbeitet. Der Bauer der Süideifel, wenn
er nur einigermaßen als Bauer gelten will, zieht sich sein Niez¬
obst selber. So kann man denn an der Anzahl und (Kröße der
Biezfassei recht gut den Wohlstand des Bauern messen wie
es einst ein Bauer aus Nattenheiin tat, der gelegentlich einer

„Besicht" bei einem Bauern im Nachbardorf sich wi«der alle Regel

zuerst die Viezfiisser zeigen ließ und dann erst de» üblichen (bang
in Stall, Scheune und Speicher machte. Ist der Viez nach dem
Keltern in die gereinigten Fässer geschüttet, so läßt man ihn

ruhig gären und mindestens bis zum Frühjahr stehen. Di« Rück¬

stände der Aepfel und Birnen wandern im große Fässer, weiden
fest eingestampft und luftdicht mit Lehm verschlossen, und kom¬
men nach etlichen Monaten in ein« der zahlreichen Brennereien
der Südeifel, von wo sie dann in Nestalt von hochprozentigem

Tresterfchnaps wieder ins Bauernhaus zuriictlehren.

Glaubt man nun, daß die Vauernsamilie Tag für lag sich

am Viez laibe, so irrt man gonMtig. Ist tci» besonderes Er¬

eignis, das Anlaß zum Trinken gM. u«rl)an»en, so sieht man

gewöhnlich nur des Sonntags den Biezlrug aus dem blantye-
scheuerten Eichentisch. Eine Ausnahm« davon mach! man aller¬
dings in der Zeit der Heuernte. Dann bekommt auch das Ge¬

sinde seinen Krug Viez mit zur Arbeit in der glühenden Vifel-
jonne. Des Bauern Viezieichtum ist aber in erster Lini« dazu
da dii edle Eifler Tugend der Gastfreundschaft zu pflegen.
Wer es je mit anyesehen hat. welch gewaltige Mengen von dem
«ationlllgetlänl zur Kirmes. Hochzeit. Kindtauf und sonstigen

Familien- und Volksfesten verzehrt werden, der wird wohl ver¬

stehen, daß das Viezmachen im Herbst nicht des Bauern geringste
Jorge ist. E« wird überhaupt kein Geschäft abgeschlossen, lein

Handel gemacht und kein Besuch entlassen, ohne daß nicht dabei
der Viezlruz mirg«sprochen hätte. Daß der rauhe Eifler auch
dem ,weiblich«n Geschlecht gegenüber seine zarte Seite heraus¬

kehren kann, beweist deutlich der Umstand, daß er niemals einer

Frau -^ und sei es auch nur eine Nachbarin das Viezglas
ohne den nötigen Zucker reicht. Die Männer genießen diesen
Vorzug m«. Eine wichtige Roll« spielt anch der Viez, wenn zu¬
weilen an >den langen Winterabenden die nächsten Nachbars

flauen mit ihren Spinnrädern zusammenkommen und, beim wär¬
menden herdfeuer oersammelt, flink die Räder drehen. Dann

sitzen die Männer mit ihren kurzen Pfeifen auf der langen
Vichenbant hint«r dem breiten Tisch, und wenn mit dem Surren
der Räder in traulicher Zwiesprach manch lustige Rede oder

auch manch ernstes Wort zusllmmentlin,gt, dann treist auch der
breitbanchig« Vieztruy ringsumher in der Runde als ein beredtei

Zeuge unverfälschten, bodenständigen Eifler Nollstums.
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Eiselweihnacht. 3

Von Heinrich Nu »and, Neuenahr. 3

Schnee lag hoch um das lleine Haus, ^
Uno immer dichler fielen die Flocken

G Da war es >o nill, - Nur irgendwo drauh'

^ hinter dem Berae läuteten Glocken.

^ Vor d.m Fenster hing grau°grau.> Luft,
W Kaum sah man am Bache d>e Weidenbäume;

'^ber hier drinnen wg heimlicher H)ust B

H Von Brut.n und Kuchen durch niedere Räume. 3

^ Zog ein Duft von Tannen uno Grün, 3

O Al» wäre der Wulo »n die «tube gekommen. A
Rot zuckten die Flammen, da, gau em Tpruhn, G

^ W nn lnl,«er»d ,m yerde die S.ueite nerglomlnen 3

A Und die grelle Magd, die all« Margret — K

A Noch stand sie o« in vollem Staate. U
Aus den lallen 5!>ppen ein fronimes «Hebe», K

Uno ganz noch befangen von all der Gnade. A

<^ Und leise legte sie in dle.Truh, ^

^ O Ze<>. da sie sich mit chr verdungen!
Gebetbuch und Haube, leis schloß sie zu <M

Und summie: „Gz l,l ein Ros' entsprun ien — H

T>a war ein Lachen, l^in Schlitten stand. G

^ Kling'ling. von vielen Schellchen ein Klingen.
Uno Weihnachten war i,n Gifellano !»

Und hinter dem Beige die Glucken gingen D

Uon Nrüdl 2ur Ilfts.

Von Dr. Finken, Studienrat in Vrühl.

Die Ortsgruppe Vrühl des Eiseloereins

unternahm am Sonntag, den 25. September ds. Is., begünstigt
von angenehmem Reisewetter, wiederum eine GanziageLwan-

derung, und zwar diesmal in die Eifel und an die Uhr. Viele
Langschläfer gibts nicht in unserm jungen Verein; denn schon
in früher Morgenstunde hatten sich etwa !!,'> Damen und Herren

am Nllhnhos Kleiber g eingefunden, lieber Euskirchen
erreichte man gleich nach 7 Uhr das im Mittelalter lange so
genannte „neue Münster im Eifelgau", malerisch an

der Erst gelegen, wo ein fiischduftender Morgentassee die bei

einzelnen noch etwas schlaftrunkenen Lebensgeister weckte. Nach
Besuch des Gottesdienstes in der aus dem Jahre KlKN stammen¬
den Kirche des ehemaligen Jesuitentlosters, jetzigen Gymna¬
siums, und kurzer Besichtigung der wichtigsten Sehenswürdig¬
keiten des reizenden Städtchens mit den massigen Ueberresten

der alten Befestigungsanlagen und der hochragenden Burg, die
mit Münstereifel selbst im Jahre I!>89 von den Franzosen zer¬

stört wurde, begann gegen 8 Uhr die Fußwanderung auf tau¬
frischen Wiesenpfaden und schattigen Waldwegen. Erst im
Laufe des Nachmittags trat Frau Eonne, die bis dahin sittsam

ihr Antlitz verschleiert hielt, ganz in ihre Rechte ein. Waren
aber auch die bis zum Mittag in den Tälern brauenoen Herbst-
nebel der Fernsicht nicht günstig, so wurde dieser Nachteil teil¬

weise wieder ausgeglichen durch die erfrischende Morgentühle,
die das Wandern zu einer Lust machte. Eine schlichte Gedenk¬

tafel in der anmutigen Wallfahrtolapelle vor dem Weiler
Robert legte Zeugnis davon ab. das, der furchtbare Welt¬

krieg auch hier tiefe Wunden geschlagen hat. Eine andachts¬
volle Sonntagsstimmung überkam uns. als wir dann unsere
Schritte in einen prächtigen Buchenwald lenkten. In reicher -

Abwechselung boten sich nun den, staunenden Blick B^
Eifelberge dar — in erster Linie der kühn sich emp"' ,^i!

Michelsberg — im Schmuck bunten Herbstlau»" ^

lllllsbedeckte Talgründe mit buntscheckigen Viehherde^ ^,i!
fach wurde an landschaftlich schönen Punkten, so b" ^
und Kirchsahr, Rast gemacht und den mitgebracht" ^

Vorräten eifrig zugesprochen. Nach mehrstündigem M^ >«,!<

das romantische Sahrtal und ausgiebigen Ruhepause" ^

man, wie vorgesehen, gegen 6 Uhr in Altena!) l °^, ß
entschlossen, auch noch den halbstündigen Weg von ^>/

Mansch oh zu Fuß zurückzulegen. Der ungestörte <5° jp
auf dieser kurzen strecke sich häufenden Naturwunder " ^
tals — hiinmelllnstiebende Verglegel. bald ste'lwano',»' ,

wildzertlüftete Felsmassen. traubenbeladene VeM°"° >«
wurde leider beeinträchtigt durch zahlreiche Kraft«"». >tt

den unvermeidlichen Ttaubbelästigungen. In MaW ^

sich die muntere Reisegesellschaft den schmackhaften ^^F^
vorzüglich munden. Ein Hauptveroienst. die h>"
gemütliche Abendunterhaltung so recht in Schwung ^.„^
haben, gebührt dem Leiter des in jeder Hinsicht woyl«"'',. l«'
Ausfluges, Herrn Siegburg, der für seine O»"
stungen und seine humoristischen Vorträge in Kölm'l ,,«!>

Dank und reichen Beifall erntete. Eeg»n 11 Uhr aben^ ^»
unsere Brühl« Wanderer mit der Bahn wieder dahew ^

launiger Stimmung und in der frohen Erwartung, ^,
schönen Conntagswllndeiung bald eine weitere folg«'

2u >cnloll Uaun una le»n« v"«^.

Vom Vorsitzenden des Eifewerein«. ^

Vielen «nserer Leser wird es nicht bekannt ^'^il»^
GioßÄtern mütterlicherseits des großen rheinische« ^.,^

t'lliieis und bekannten Kuirftlenners August ReiHon«^^

ausyeheMen 18. Jahrhundert (seit 1??!l) llls Amtsve^^
lursUrstlich trierische Schloß in Daun bewohnt und l>o ^^

Jahre zugebracht haben. In Daun ist in dieser M ^H
peiOers Mutter Malyareta geboren worden, die ^A' ^, <Ä

maligen Generalsekretär an »er Präseltur in Kov „t^
Josef Reichensperger, den Vater unserer 'berühmten .^5

AuMst und Peter. heirat«re. Wir folgen im nachstehe'U^^
zügjlichen Darstellun,» des Dlauner Aufenthaltes ^l el<!^
Au,g!Ust Knoodt, die zeitgeschichtlich von großem ?" ^F,"

die Leser unseres Blattes sein dürft«, den Hannn"^^'
gen" der Schwester von Awgust, des >jün«sten >der viN 5^

Ellisabeth. Wie sie uns das Lebensbild August ^'^

>ro,i L. Pastor. Freiburg 1839. Bd. 1, übermittelt. ^ ^
..Meine Grohmuttei Louise Kacharina Knoodt, <H

tet Elisabeth, „heiratele im Jahre 1773 mit "°u^'^
Augu,st Knoodt un>d zog alsda,n,n mit ihm als A"'t° .^ ^>^

<wf das Schloß Daun in der Eise!. Sie war «>" 5" ^^^
fräulein und hatte vom LanÄbau, Stall niüd KüM'.^'' /
griff; sie war aber sehr gescheit, mußte alles am ^ ,p«>^

zu fassen, sich in alles zu schicken, swaß sie baV ^h«
Hausfrau wurde. Und das war leine lleine ,^ ynlüH '
Gilltzoat'el. ein ganz vortrefflicher Mann, der M Pl'^

Tugenden «m späteren Leben in seiner Umgebung ^tell >
eines Heiligen erwarb, war Keller- und Amtso"

Stellung gleich eines Magnaten oder kleinen Mrst«^ ^^
Recht, schlichtete die Streitigkeiten des Kreises. t«w" <<!!,,
len von Vieh und Getreide, hatte große Jagd und tpl „<!>

Üllwdbau. Käse,ei und Pferdezucht. Di« Schw'eü^ll',
Anitsvermalters. eine idealschüne Ersch,einun!g, zo,3 ^ !»«
Jahren zu ihren Kindern und half mit NM u"ssla^,^I
wurde von den Enkeln abgöttilsch verehrt. Sie l"'b'^,.''
nen. weben, hatte Schuhmacher und Schneider im V« ^? >

ihre und arme Kinder mit eigenem Gewebe. Mit

'«5

!5

^>
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^leui? ^ st« verarbeiten. Sonstig« Bedürfnisse brachten
^ »x, ""'^ Hausierer, deren Erscheinen immer ein Fest im
<z«n , i benn da gab es allerlei Herrlichkeiten für Leib und

und Neuigteiten aus der Welt. Das Schloß in Daun"rz

«n ^'" ^uf.uchtsstllite der Kranken. Armen und Reisenden.

»'^l^ ei^^"^ d"2 Ehepaar Knoodt vier: die älteste Tochter
««^ ^ ^? ""hn Heinrich, dann Elisabeth und unser« 1??8 ge-

s "^ist °ck ""^' 2Hr«n Unterricht erhielten di« Kinder vom
«ll«!^,"^' b" Kapelle und Gottesdienst im Haus war.
H in - ^er kam als sechszehnjähriges Mädchen nach

^ K«i> "" Institut, der Lohn nach Lüitich in ein« Ansta.t.
^bii»^" lungeren Lchiestern schlössen einen Heizensbund
!" Kl», i." ^ >^ls in Liebe oerbuwben. Das Leben in Daun
«ih F. Uul. Vi„ besuch des Trierer Kurfürsten und Landes-
^ »>ii ^"2 Wenzelaus war ein außerordentliches EreiMis.

^>n«i ^" ^^"" n^ """ ^" kostbaren Anschaffungen.
Ü ""N« 5, gemacht wuvden. In der Umgegenid von Daun gab
. ^iüts """"Uen, mit denen ein Verkehr möglich »rar. Nur

^>!«, «^" und Schöffen ler bedeutenden Ort« waren zuwei.en
>>^I^"bfIüye wurden besonders häufig nach den verschied«-
^iln^" "n" Aoteien gemacht, namentlich nach Sprinai«»-
»^U u«> ^"l'Min in Trier, dann auch zu den Verwandten
!^°«t>ü Voopurd,. An letzterem Orte wohnte der Vater des

^ s,^, ""«L Knoodti >l>er all« Herr war Nürgermeister und

"K« ^1 °"2 schön«, glotze Haus am Rhein gebaut, wo wir
«onge Jugendzeit verlebten.

^ Ä!>s^^ 'U) v"n den Kriegszügen sagen, die Daun zur Zeit
^epI^Mll«2 unserer Giotze.tern berührten? Verhungert«.
^"'!iti^°"° Soldaten in Menge zogen durch ws arme Land.

^ «!!<' ,°" »ller Art sogen die Leute aus. Vrotzvater sollt«
>>^ l°lu«n: sie selbst gaben alles Hin; Speicher. Keller.

,'>ln staute. °lles war leer, die Pferde geholt, das Silber

^ »i,^« >ns Nassauische geflüchtet. Für das junge Vo.l «ab
^3<h,^""esllln!es. Berühmt« ftanzösische Generäle waren
^lg ^'nquaitiert; da gab s Huldigungen. Eheantiäge. de-
V"»«>^ ^ante Anna, die aus der Pension zurückgekehrt.
Ü'h, li^°'l°tte machte, Nusit trieb, französisch und italienisch

"°n "^aupt die Piinzessintochter spie.te. Die Eltern er-

. ^!et ° °^ «"- für allemal, dah sie keinem Kwiegsmann «ine
^'i!°n. " würden. Tante Elisabeths Neigung zu einem

^"ick, Offizier, dessen romantischer Lebensgeschichte ich
u ^ >nw. "^^ »enau erinnere, wurde auch wurchtreuzt. un<> sie
^ ei« unverheiratet. Sie wurde meine Patin und uns

^ ^iweite Mutter. Brachte der Krieg entsetzlich viel
^Ü'l^n^^n und Unruhe, so kam ein anderes Leid dazu
^ Don,""' ^«l Günstling und Minister des Trierer Kurfür-

^'^n,,'"'°ue. sah mit Neid die vorteilhafte und so gesegnete
^tn« ^2 Grotzoaters un>d Hatte einen Verwandten, den

?^ 0°»"^ ^"« Stelle gesetzt hätte. Vi spiegelte seinem
ll.^1 ^, b Knoodt einen zu grohen Einfluh übe und dah
I^!,« 2,,^auch und Gesetz zwei Aemter besitz«: der Kurfürst
<" ^°m ^'"'N seinem Günstling williges Gehör! man sandte

i^ ^ ""llar und forderte vom Großvater die NicOerlegung
Z»Il^"" Aemter. Großvater fügte sich augenblicklich, vor-

"h, d«'"nei Rechte und wählte die Kellerei. ,da mit ihr das
^jfy, sehnt, die Jagd usw. verbunden waren. Da er aber

"Kl5 H«ch., Nhen sein« Ehre gelräntt sah, da er ohne Urteil

K>iUptuch abgesetzt wurde, vertlagte er den Kurfürsten
>»!^>>n> """«ericht in Wetzlar. Der Prozeh hing viele

U <^r, °^« ^5 Gericht aufgelöst wecken sollt«, also Gefahr

,) j?^° und Großvater lranl war. reiste dt« Großmutter

V »en 0' plndieite ihre Sache so gut. "daß endlich der Spruch
«<!. 1i«n . "^fürsten gefällt ward und «ie Fürsten, welche sich

">>5 ,' ,'n !«>2 Kurfürstentum Trier geteilt hatten, im Ver-

^/ ^ ^lil c "' Anteil zum Schadenersatz verpflichtet wurden.
^le^"'2 des Vroßvateis mit seinem Fürsten, die Wirren
'V«n'^i° Vereinsamung seiner Schwester in Noppard

"«»o, "noodt, zu Ende des Jahrhunderts Daun zu oer-

/l> 5h "2 elterliche Haus nach Voppard zu ziehen."

"lso l^"^alt der NeichenKperger'Ichen Großeltern in Daun
^ 25 Jahre gedauert.

^i,!

^

Notgeld «ler Liemein<le speicher.

Von Rektor Naumann- Speicher.

Die erst« Ausgabe »des N 0 tgeldesder Gemeinde Speicher
Hat infolge seiner Originalität in Tammlertreisen flotten Absatz
gefunden. Di« neuen Scheine dürften den früheren in teiner

Beziehung nachstehen. Der 50-Pfennigschein zeigt aus lder einen
Seite „De Kregoiihla ahn da Schaf" (Der Krugbiiäer an der
Töpferscheibe) und „De Botemahn bäm Salzn" ^Der vermummte

Töpfer beim Salzen der im Ösen befinduchen Waren zwecks
Herstellung «er Nlasur). Di« andere Seit« zeigt den Ort Spei¬
cher in seiner Gesamtheit. Im Vordergrnnd wandert «in Händ¬

ler mit einer Klepe voll fertiger Tonwaren. Ihm schwebt der
alte Spruch der Speicherer Handelsleute vor Augen: „Wehn
et Giialt net tähnt un de Wiiach net weas, de plähf denHehm".

(Wer das Geld nicht tennt und den Weg nicht weiß, der bleibe
zu Hause.) Während der MPfennigvchein die Speiche«! Töpfe¬
rei und den Vertrieb der sert.gen Ionwaien> versinnoildet, liagt
der 25-Psennigschoin der augenblicülichen Teuerungszeit Rech¬

nung. Der Künstler versetzt uns in die Küche eines alten Eise«
ler Baneinhauses. Nor >oem Schottelbreet (Schüsseldreti) sitzen

zwei träft ige Burschen am Tische und verzehren ein Vohnenge-
richt. Unter der Scholnsteinöfsnung hängt an der hoai leiser»-
ner Topfhalter) der brodelnde Kochtopf über offenem Feuer. Auf
dem „Siedel" «Lehnbant) sitzt der alte Vater. Mit erhobenem

Finger ruft er seinen Söhnen einen Spruch aus der Teuerungs¬

zeit des vorigen Jahrhunderts zu, der auf der anderen Seile des
Scheines seinen Platz findet. Er lautet: „De Ieicha vo Speicha

setzt Hanna dm Fäa: „Dihr Iungn, aast Bungn, et Kua as däa."
(Der Ieicher (alter Speicherer Name) von Speicher sitzt hinter
dem Feuer: „Ihr Jungen eht Bohnen, das Korn ist zu teuer")

In teiner Sammlung Kursen diese prächtigen Schein« f«hl«n.
Der Versand erfo.gt seitens der Gemeindelasfe in Speicher nur

gegen bar.

1. Rheinisch« heim»tlalendtt 1922, herausgegeben v. Rhei¬

nischen Verein für Denkmalpflege und Heimatschutz. Verlag von
L. Schwann in Düsseldorf. Mi. 18.—.

Der durch seine Wirksamkeit und seine Publikationen wei»
teren Kreisen bestens bekannte Rheinische Verein für Denkmal¬

pflege und Heimatschutz läßt den zweiten Jahrgang seines hel-
mattalenders in etwas veränderten, jedoch diesmal oesonoers

gefälligem Gewand« im Verlag« von L. Schwann in Düsseldorf
erscheinen. In der beliebten und praktischen Form eines Wochen-
llbieißtalcnoeis wird in abwechselungsKicher Folge auf jedem
der !>2 Blätter ein hübsches Bild als charakterlich«« Beispiel

rheinischer Kunst und Denkmalpflege geboten. Die Auswahl der
Bilder ist mit seinem Verständnis und großer Sachtenntms ge»
troffen und wird jedem Lreunde rheinischer Kunst und G«,chicht«
Anregung und Genutz bieten. In glücklicher Weise vereinigt der
Kalender gefällig« Ausstattung mit praktischer Blauchuaileit
und erscheint wohl berufen, das Interesse für heimische Kunst
und Geschichte zu pflegen und zu fördern, weshalb wir seine
weiteste Verbreitung wünschen.

2. Mit dem Heft »Brühl" beginnt eine begrützenswert«
Reihe „Rheinischer heimatbücher, Beiträge zur Landes- und
Vollstunde d«r Rheinland«", di« der durch wertvolle Veröffent¬
lichungen auf dem Gebiete der heimischen Geologie bekannte
Bonner Ltudienrat Di, Iungbluth herausgibt. Ueb>.r^us

glücklich weiden sich in diesen heften meist mehrere Fachge¬
lehrte von Ruf zu allseitiger Betrachtung des Heimalbilde«
vereinigen. So sieht das vorliegende Heft 5 Aufsätze aus oer-
schiedener Feder, und zwar „Geschichte der Stadt Brühl" von
dem Brühl«! Historiker Dr. Greven. „Das Brühl» Schlotz" von
Provinzilll-Konseiolltol Prof. Dr. Renard, „Wanderung durch
den Brühler Park" von dem Brühler Seminarobeilehrer
Nießen. „Entstehung der Braunkohle des Vorgebirges" von dem
Bonner Geologen Prof. Dr. N. Tilmann und schließlich „<be-
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minnung, Aufbeleitung und Verwendung rheinischen Vlaun-
lohle" von Beigassessol Pheiffei. Daiau« ergibt sich für das nur
7tt Seiten starte Heft eine Vielseitigkeit des Stoffes. Eid- unv
Aienjchengeschichte, tunsthistorische und tunstästhetische Netrach

tungen. Erd- und Pflanzenkunde, Technik und Wirtschaftstundc
bieten eine fast allseitige Grundlage für Heimat-Kenntnis und

heimatfreude.
Aus Einzelnes einzugehen verbietet der uerfügbare Raum.

Wünfchenswert wäre eine etwas reichere Nrranfchaulichunn
durch einfache StiMN. Sonst ist auch die Ausstattung vorzüglich.

Den weiteren heften, die zunächst Nodesberg, den Laacher
See, Gotische Plastit in den Rheinlanden und Vonn zum Gegen-
stand haben sollen, darf man mit Spannung engegen sehen. Sie
weiden dazu beitragen, den oielfach geschwundenen historischen
Sinn neu zu wecken, durch Kenntnis und Verständnis der
Vergangenheit ein vernünftiges Urteil über die Gegenwart
erleichtern und mit der Liebe zur Heimat tatbereit Liebe zum
Gesamtvaterlande zu begründen. Vom:, LchuliatDi. Baedorf.

3. Der Weg durch di« Sonne. Geschichten aus frohen Tagen

nun Dr. Franz Faßbinder, in Essen. Verlag Fredebeul und
Koenen, Essen. — Der Verfasser, einer Familie entstammend,
die im Eifelland wurzelt und den Trierer Landen eine Reihe
namhafter Schulmänner und Geistlicher gefchentt hat, bringt
uns in diesem hübsch ausgestatteten Büchlein köstliche Erinne¬
rungen aus seiner Jugendzeit, wie er sie heute aus drangvoller
Zeit in freudvoller Rückschau neu durchlebt! als Vollsschülei
in der Trierer Laurentiusichul«, als Gymnasiast bei seinen Ver¬
wandten im Eifelland, als lebensfroher Student in Vonn.
Soll das nun alles für immer versunken fein?" spricht er zu
uns im Vorwort. „Bricht nicht mitunter durch die finstern Wol¬
ken von heut« als beseligender Gruß ein ferner Schein? Ein
oerlorener Klang aus dem alten Märchenland, dessen Tor« zuge¬
fallen find?" Wir tonnen diese Neuerscheinung all unser« Mit¬
gliedern nur wärmstens empfehlen. In den nächsten heften des
Veieinsblattes wird der Verfasser, der in literarischen Kreisen
sich bereits hervorragend bemeitvar gemacht hat, uns durch
treffliche Eifelstizzen erfreuen. Zendei, Bonn.

4. Die Eifel im Wechsel der Jahreszeiten, 2U farbige Re¬
produktionen nach Oelgemälden von Fritz v. Wille. Wie in frü¬
heren Jahren, fo wird auch jetzt wieder di« dem Eifelverein .
so nahestehende Verlagsfirma hoursch und Vechstedt in
Köln unfein Mitgliedern dieses Album als Weihnachtsge¬
schenk empfehlen. Di« verschiedenen Ausgaben und die Vor¬
teile, die sich durch gemeinsamen Bezug durch die Ortsgruppen
ergeben, sind in der Anzeige in der vorliegenden Dezember-Rr.
ersichtlich.

ü. Der Kunstverlag Seitz in Düsseldorf empfiehlt in die¬
sem hefte gleichfalls ein prächtiges Vifelgemald« in neuer, stil¬
voller Auffassung von Iheo Winter: Maienzeit in der Eifel.

o. Literarische Ergänzung. Zu dem Aufsatz in Nr. 10, D i e
Vehöidenoelfaslung der Eifel vom Vorsitzenden
Geheimrat Kaufmann sendet uns das Landiatsamt Düren
folgende fehlende Ergänzung: Kreis Düren, Landrat Kesselt«»!
bis 30. 9. 1920. Vom 1. IN. 192U Landrat Dr. Rombach.

7, D»» Eifelland in de« Press«. Die Kölnische Zeitung vom
ll. Ron. berichtet über di« Lehrt opferet für Kriegsbe»
schädigt«, die Dipl.-Ing. Schölten auf der Genoueuabuig
in Manen eingerichtet hat; in Nr. 785 von dem Freslo ge¬
malt» e in der ApollinaiisNrche zu Remagen, Rr. 8UU enthält
eine Mahnung für die ErhaltungdesRodd er ue ige s bei Ro-
landseck. — In der Köln. Volts zeitung behandelt Nr.
«U4 in einem Aufsatz« die Kunstschätz« auf dem Lande, u. «.
in den Eifeltirchen; in der Morgenausgabe vom 29. Rou.
schreibt A. Vogt Reues zur rhein. Ortsnamenkunde.
Das Beiblatt zur Landwirtschaft!. Zeitfchrift ent¬
hält einen Beitrag des Pfarrers Windelschmidt aus Kronen«
bürg- Gebräuche beim Flachsschwingen in ein«m Eifel-
dorf. — Die Wochenbeilage zur God es beiger Volts-
zeitung „Unser« Heimat" bringt am 13. Nov. einen
trefflichen Aufsatz des durch die Förderung der heimatpflege
weithin bekannten Bürgermeisters hackenvroch aus Bel¬
lum, betitelt. Allerlei heimatliche« aus dem Liind-
chen. — Die Eifeler Voltszeitung in Prüm gibt m
Nr. 19U eine Erklärung der Ortsnamen im Eichen

gau (Bleilllf) und in Nr. 194 Gefchaute« und Erlebtes am
..Mirtestag". — Da« Life lhaus der Dauner Eifelzei-
tung enthält im November weitere Eifeler Skizzen: Auf
Hirschbrunst im Eifelmalde; die Vordereifel in

Zeit von Pet. härter;oo 11 ömi I che I
Einweihung am Eifelmaare- Aus
gen des Eise Idor fes Steiningen. — Im
der Augsburg er Po st zeitung vom 29. 3lA ^,,si«
Jos. Klaffen den Eschfelder Maler im Priestertleide, ^
M ärz, llnerkenend und wüldigt nebst der kirchliche? ,^<»
beit auch die tiefflichen Eifelgemälde, die der Pfall« '" ,!«
Pfarrhaus birgt und die so liebevoll das alte M,"^«''
Bauernhöfe im Bilde festhalten. — In der Noo.-Nr. d«,, ?
st«dt wüldigt ein Sohn des Eifelftädtchens M«"! ^,l
Ludw. Muttzai in dsm Nuffatz Montjoi«, da« ^^«!

° i l. - Ein Wochenblatt f" « O^

c<>'!

stndtchendel Westm »
Malmedy Der Tonntag da» feit Oltobei d. o. ,M
medy erscheint, bringt fast in leder Nr. einen heim"".,, z''
Veitrag aus dieser Gegend, so u. a. Mineralöl!«' ^«'
Kreise Malmedy von Dr. Willems- der V»yy ,jp
im hohen Venn. Gräberfunde im Wolf
Ondenvlll, Bilder aus der kirchlichen
hei Eupen-Malmedys. Im Rheinische"
(Andernach) wird am 29. November aus Mayen vom ^»

Altertumsforscher Josef Krämer berichtet "^„§!^
neuesten voriömifchen Entideckungen. Von der I ,^ '
Tagung des Eifelueieins in Ah rw« >'^„p,

lichten die meisten chemischen und Eijcll'Iättcl. 2^
eingehender und liebevoller Weise finden wir diese » ^ ,»'
die verdienstliche Eifelvereinsarbeit bewertet in .,<»'
gaben am 2«. November der Kölnischen Volt>

(hülscher), des Bonner G e nei a l a nz^e i g«' ,^ «^
rich Kessel), der Deutfchen Reichszeitung '^««
der Vuslirchener Zeitung <h. Doepgen), «" ^
ner Vollszeitung, der Rhein-Wests»'^! >
tung und der Esfener Nollszeituna l"«'^
Die Beglühung del Vifelgäste, die Würdigung des ^ ^ ^
Heftes des Eifelveleinsblattes und die Schildelun^,«,^
gung selbst findet in dei Nhlplesse, vor allem indel .,<>
le r Zeitung und in der Rhein° u. Ahrz«'' ,Ho"'
«aimkeizill« Darstellung. Zen««

'ü

,'!!>
'^

^!,

'!<!

.'<

O.G. Von». Wir verloren in kurzer Folge
treffliche Mitglieder, die Herren

Tanitiitsra, Dr. Heyden
und

Geheimrat Professor Dr. Kreubler

Direktor der Landwirtschaftlichen Hochschule ^
Mitglied der Ortsgruppe feit deren Gründung

Jahre 1««» standen sie nacheinander von w"4 "'^ >^
dem Verein als Vorsitzende vor. In die Ze't w^hic''
einsleitung fällt die umfassende Tätigkeit auf dem «^ i«"
des Naturichutzes. Wie sie hierin der Ortsgrup^ b<
Weg der zutun, tigen Nibeit wiesen, so waren !»e ^hl«'
geisterte Freunde der GotteSnntur vorbildliche "^e»

bei Wanderungen, deren lehrreiche Nusqestalmn» ^
sehr am Herzen lag. . »lnde"^

Wir wirden den Peifturbenen em getreues "
bewahren, «

Bonn, den 3^l November 1921. ».«..«ele'"
Ortsgruppe Voun de, G''" ,

Arimond, Volsitzender.

^'°

"i,

O.»Gr. Solingen. Wii »lachen unsere Mitglied s,K.-.
achtung der Vereinstafeln aufmeilsam; solche bei»'!"
mehl bei- Buchhandlg. Bäcker. Buchhandlung Schw" >>^'
bertz. Zigariengefchäft Kroger lCölnersti.). ^o'«" astt '/
üinoler. höhrscheid (am Dentmal», und im Res«" s«'
dahl (Eölnerstr.). Bei Differenz in den Angabe« '> ,,
blntt und der Vereinstafeln find letztere matzgeben^

'"
'd
'»

'«

O.»Vl. Köln. Am 4. November sprach Schnl
Salm übel den deutschen Wald in Di

tstell"

u°>
D«l Voltrag mar ein Meisterw«ll in Aufbau und "^ °"
In tlolel Anschaulichkeit vermittelte er den

^>
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Ä, «^«ältlichen und ästhetischen Weite des Waldes, Dann
'"i W.." °uf die deutsche Waldpoesie ein, deren Entwicklung
>!!,»''" von der Vogelmeide über den Göttinger Hainbuno,
M ü "° ^'chendoiff bis hinauf zur Gegenwart gezeigt wuide,
''«ün? ""»gewählte Proben untersiützien den Voltiag auf das

->'«^ollste,

^H wust » o Halm lernte die Ortsgruppe den Freitag
^"n °„l"^" andern Schriftsteller lennen. dessen Begabung vor
!>! e,"1^m Gebiet der Märchen liegt, Nr waren Märchen
^t»V «chsene Leute, in welche Halm eine solch reiche
'^«t«.« ^'"°n solch sonnigen Humor hineinlegte, daß man
^" ^ ""H sie bald in einem Märchenbuch oeremiat ,u
!" der ^.Mann mit dem Brett vor dem Kopf", .Die Rettei
>« I^^nblase", f"wie das „Fest im Kleiderschrank N«-
^'»l! ^°"ders. Auch seine Dingfabeln fanden aufrichtigen
'^ii!!.^" Ortsgruppen des Eifelvereins dürften die genannten

<!^" zu Vorträgen auf das angelegentlichste empfohlen

^>°ni^' ^Nen. Der erste Unterhaltungsabend brachte den im
^!«/"» zahlreich erschienenen Mitgliedern und Gasten - ^°r°

> ss!«V" des Mülheimer Eifewereins " besonders er-
^de «"usse musikalischer und deklamatorischer Art, Der Vor-
;«lM5°ufmann Tragbar betonte, daß laichende Feste
,'"run"°l «° Veranstaltungen in Zeiten der «roßten Not und
^lV "'cht angebracht seien und die Mitglieder durch Un-
^<"^' »nd landsmannschaftliche Abende dafür entschädig
'^.ün,7" .riihlige Obmann des Fiihrerausschusses ^ We ,n-
^I«l?, r konnte wioderum 5 Verlocke mit "nnelasienem
^ '°'ch°n als Wanderprämien austeile,,, D,e 2ltsnrupp«"" üeuer^'— °^ »» " », . »^^»»2«.»!^»« «i/isaiieoern

^'> die
Neuerdings den Verlust von < langiährigen Mitaliedern

"L/o '° ^rre" Kauf^ ?°^Pf°N^ Mechaniker
"I^"p°ld. Kaufmann Marl, Irle und Ober ng«nleur
'ob^ullei. Den Entschlafenen weiden mir auch über das

d..^"^bie Treue halten! ^ , ...^
l'^l" - Dortmund. Schon lange wohl bestand bei nielen
? »t?. " °UL den, schönen Landstrich Mischen Rhein Mosel
^>, n»,^ A« de« Schicksals Laune von da in das Indn r,e^

.^i°,''°N nach Dortmund, entführte, der sehnliche Wunsch
H"um°nschluf!, um in geselligem Verkehr und lands-
»°lw^^°nnlenaustausch unserer schönen und afts<l,merz-

?l^" Heimat, der grünen Fluten °°m Nhein unv
^t U si'Nen Romantik der Eifel zu gedenlen Nun endlich

."'Nu^ "'"> erfüllt, Eine Ortsgruppe des E feloereins ist »n
, "!i«s n,"gründet. Der größte Dank hierfür aebuhrt wohl
A^n»'«> dem Vorsitzenden der Ortsgruppe Essen, verrn

i''>>nN,?°<!b°r, der die Mühe nicht gescheut hat, hier in
N" ciul..^ den Eifelnerein zu werben. In einem zme'stlln.
^«'!lV"si fesselnden, mit gut miedelgegebenen Lichtbildern
U »»,« ^?°rtrage nerstand es Herr Tragbar, den Anwesen-
ö'°" i>^.°"^eiten unserer engeren Heimat vor Augen zu
3,/'l!°n '"? Anschluß daran zur Gründung einer Ortsgruppe
U'enen °us westfälischem Boden ,aufzuf°rdeln «wa.49 der
3'''>l ^» ", erklärten auch sofort ihren Beitlitt. heute zahlt der

^H"- 'nla «9 Mitglieder' Es besteht als« die begrün-
V '»r N"' d°K unsere Ortsgruppe auch weiterhin wachsen
cwch Nleg« oon Heimat- und Natürlich«, blühen in lands^
^'"Kameradschaft und gedeihen zum «rammen unserer
5 V-67" «>fel" ,, ^.,^ .
ll","' «elolftein. Die O.-Gr. eröffnete ihr d,es,ahl,ge?

^lls""!Namm mit einem Vortrage des Paters Di, <ViI°
l?!'^?. " « ^-, Maria-Lauch, des Verfassers des Herr-

^°un? "'^' .Wanderungen am Eifelmanr", das in keines
°^>i'» ?ibliothek fehlen dürfte, ^
!M^ ^."abm sprach über ein wissenschaftliches <-treit-
H"!,!'''t. Urzeugung im Lichte moderner ssor-
^>Hen,1"ei von aller wisienschaftlichen Terminologie popu-
»'»°" zu ^"^> nur von dem Streben geleite!, allseitig per-
lii^biiz weiden, gab der Referent einen kurzen geschichtlichen
V°'°le«".dei die Probleme der Uizeugungsforschung, von
R^'chtl,!?^ °uf die modernen Biologen der heutigen Zeit,
V^'"'U> entrollte prachtvolle illustrative und "strultine
^>n Aoblems », der es eng berührenden Fragen Nur der
ö,°>!se «"lte in der Lage gewesen sein, den im «l°n,zend«n

,°>« «orgetragenen Ideen, Versuchen. Problemen und
tz>l°.°'." Wort hinzuzufügen. Die Welt des unendlich

U«n°» °ffen vor dem gespannt folgenden Auge der Be°

^

^

l,/l«n ," ."'>en vor dem ge pannl loigenoe,, <>^^ ^^ ^
ss« «»""d Wte nicht die Kälte des Voltlagssallles zum
^" ^"^"> würden die herzen entflammt gewesen

^«hen Wunsch«' Meister der Kleintiermeltsorschung, «M!«t>e«'Wunsche, _„.,. -----------
^" M Gerolstein! Frisch auf!

O.»<5». Jülich. Die Ortsgruppe Jülich hatte aus Mittwoch,
den Iß, November einen Familienabend veranstaltet, nxlcher ,n
seiner Art und auch bezüglich der Beteiligung ein Gegenstück
seit dem Bestehen der Ortsgruppe noch nicht gehabt hat. Der
erste Teil galt den im Weltkrieg« gefallenen Wandelgesellen
der Ortsgruppe, deren vorerst der Vorsitzende Herr Rude¬
lin ff in seiner Eröffnungsrede gedachte. Hierauf brachte der
Schriftführer Herr Hermkes einen selbstverfakten letzten Vrufi
an die Getreuen, in welchem jedes Einzelnen namentlich ffe-
dacht wurde und der mit zu Herzen gehenden Worten tiefen
Eindruck auf die Anwesenden macht«. Den zweiten Teil füllte
voll und ganz der in Eifellreisen bekannte Vollslicderdichter

Herr Fr, P. Kürten aus Virlesdorf aus; er verstand es
besonders in den humoristischen Sachen auf hochdeutsch unl>
plattdeutsch die Zuhörer etwa 2 Stunden zu fesseln. Ein Appell
des Vorsitzenden an die Anwesenden, immer so zahlreich wie
dieses Mal dem Rufe des Eifelvereins zu folgen, wird hoffent¬
lich der hiesigen Ortsgruppe, die dem Verfall sehr nahe mar,
neues Leben bringen. Frisch auf!

O.'G». Eilendors. Am Sonntag, den 1«. November, feiert«
die hiesige Ortsgruppe ihr erstes Vereinsfeft. — Nachdem der
Vorsitzende, Herr Postmeister hen scheu, die zahlreich erschie¬
nenen Festteilnehmei herzlichst begrüßt hatte, wechselten musi-
lalische Darbietungen, ernst« und heitere Vorträge in ange¬
nehm«! Folg« miteinander ab. Es mar dem rührigen Festaus¬
schuß ««lungen, namhafte Gäste für den Abend zu gewinnen,
Iehr eindrucksvoll wirkten auch die Vorträge eigener Dichtung
des bekannten Eifeler Dichters, Herrn Kürten, Seine Dich¬
tungen die in ihrer schlichten Linnigleit u,H ihrem wohltuen¬
den Humor so recht dem Eifler Gemüt entsprechen, sind wohl
geeignet, die Liebe zu unserer schönen Eifel und auch zu unserer
weiteren Heimat zu fördern und zu befestigen,

O. G. Euskirchen. Der I, diesjähr, Vortragsabend, und schon

ist allerhand Schönes zu berichten. Dem Ruf der Ortsgruppe mar
man so zahlreich gefolgt, daß der Ioisten sche Saal gefüllt war,
Enttäuscht ist wohl niemand nach Hause gegangen. Räch einer Ne-
arüsiunas-Ansprache des Vorsitzenden, 5errn Direktor Stieb,
trug der M,-<5-V, San «er kreis einen Rheinchor vor, um
dann cin«n rheinischen Dichter, Herrn K ü r t e n-VirkeiHoorf, zu
Wort kommen zu lasten, In «drei Abteilungen lief, er die
Schmingunyen seiner Dichtelseele spüren Die Neinen, anmu¬
tigen oder neckischen Kinder seiner Muie, so natürlich, frisch und
innia man spürt, wie sie diesem Verehrer der Natur, der Kei-
matli'cheii Fluren und Wälder draußen unter dem blauen Nim
mel entströmten, ?u den Modernen paßt Kürten wie die Faust
aus« Auge, asser seine Dichtungen führen ;um verschütteten
Edelm>t deutscher Dichtung, zum deutschen Volks-lied. Seine
plattdeutschen Verschen weckten in ihrer naiven Urspriinylichkeit
ein fröhliches Lächeln und heitere Zustimmung. Z,nück i» nn
serm Herrgott. Heimat und Natur — mcrr seine Mahnung, Mit
welcher er'seinen Vortrag schloß. Warmer Beifall lohnte ihn,
D,er Sännerlieis streute noch «inige passende Lieder ins Pro¬

gramm und ließ den Abend auss schönste austlingen. Der erste
Abend dürfte allenthalben befriedigt haben. Und wo ein so
schöner Anfang gemacht wurde, braucht man um die solaenden
sich nicht W sorgen.

O..«l. «öln.Mülheim. 18. Januar 1922 bei Raul«: Weihe
der Ehrentafel und anschließend Vortrag über Löns und sein«
Werte, — 15. Jan, Wanderung ins Siebengebilge, — 29. Jan,
Wandelung Rath-Heumai dulch den Königsforst. — 19. Febi,
Lichtbildervoitlllg des Henn Penningsfeld: Aus heißen Lan¬
dein, — Abfahltszeiten füi die Wandelungen und Fühler wer¬
den auf der Versammlung am Fieitag voihei bekannt gegeben,

O.-Gr. Düsseldorf. Sonntag 1. Januar Treffp, 8.39 Staufen-

platz, Eleltr. nach Hubbelrath. Wandr. über Scheid: nach Stin
dermühle—Düssellämpchen—Rathelbeck—Morp nach Gellesheim,
Führer Einsingei, — Sonntag 8, Jan. Schneemandrg. Abfahrt
>l,19 nach Barmen. Wandrg. Barmen—Vlyentmrg—Radedorm
mald—Dahlhauf«n, Führer Schieffer, — Samstag 14, Treffp
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2.39 Grafenberg—Staufenplatz. Wandrg. Rolandsbulg—Schlitzen,
bura—Ratingen. Fühlei Vligull. — Sonntag 15. Abmälsch

9 Uhr Grafenberg—Staufenplatz. Wandrg. Wolfsaao—Schwaiz-
bach — —heiligenhaus^halstelhausen—P"statat«l»etg>—

Weiden. Fühlei Heckei. — Sonntag 22, Abfahlt »IN nach Ell»
rath. Wandt«, hubbelrath—hahnenfurth—holthausen—V"h-
minlel. 24. Kilom. Führer Ravens. — Samstag 28, Treff«. 3 Uhl
Zoo. Wandrg. Giasenberg—^Aavermald—Ruth—Bauenhaus—
Grafenberg. Führer Eolnot — Sonntag 29 Abfahrt 8.32 nach
Kapellen—Wenelinghofen. Wandrg. Schloß HUlchrath—Knecht-
steden—Dicke Buche—Nievenheim. Führet Schleheck.

O.'V». Solingen. Donnerst«, den 5. 1. 22. VorstandM^ung.

8 Uhr bei Koldenbach. — Samstag den 7. 1. Obligs—S^'loß
hackhausen^—Schmanenmühle. Fll. Moisbach. Abf. Solingen
H. V. 1.42 Ortszeit, ab Oblig«, h. V. 2 Uhr. — Donnerst«!,, den
12 1. 8 Uhr bei Odendahl: hauptmitgliederuersammlung. ^ ^-
Januarwoche: Lichtbildervortrag über das Ahrtal: Ort und Tag
siehe Nusbänge. — Sonntag, den 29. 1. Tagesmandeiuna: So¬

lingen—-Väienloch—Burgholz— Kllllenhahtt —Riailulen—Tölle-
turm. Führer: Allaiol. Rucksackverpflegung. Treffpunkt: 9 Uhr
Ttadthlllle.

O.»Gr. Llefeld. Sonntag, den 9. Nachmittagsmanderung
zum <?tendener Bruch: Abmarsch 2 Uhr. Treffpunkt Oltw"ll Ecke
Rheinstt., Führer Geriet«. — Sonntaa, den 15. Tageswande¬
rung zur Hinsbecker Schweiz und ins Grenzgebiet. Abfahrt 7.38
Stadtzeit. Führer Ingenpaß. — Sonnabend, den 21. Lichtbilder¬
vortrag, daran anschließend bunter Abend mit Tanz im Ge¬
meindehaus Liebfrauen Redner Herr Thissen. — Sonntag, den
22. Tageswanderung Gastendonl. Stenden, Wllchtendonl. Ab¬
marsch 8 Uhr Ostwllll Ecke Rheinstr. Führer »rl. Reinhold. —
Sonntag, den 29. Tageswanderung auf neuen Wegen ins Ag-
gerthal, Abfahrt 7,34 Stadtzeit. Führer Hünen. Nenderuwgen
der Abfahrtszeiten vorbehalten. Jeden Montag-Abend Bespre¬
chung der Wanderungen im Pereinslokal Innungshaus.

Die Frage: „Nie bereite ich meinen Angehörigen. Freunden
und Bekannten eine wirtliche Weibnachtsfreude, ohne den Aus-
gllbenetllt un,gebührlich M belasten. wird sehr ball) wied«l ent¬
stehen und viel Kopfzerbrechen verursachen. Dabei kann sie doch
so einfach und zweckdienlich Im Rahmen jedes Vermögens und
Standes mit absolutem Erfolge gelöst werben, wenn man sich
entschließt, photogiaphische Artikel zu schenken, sei es. um den
Anhängern dieser schönen Kunst oder dieses schönen Sportes eine

größere Betätigung W ermöglichen, sei es, das, """-»je^
Jünger zuführt. Natürlich mutz das größte Gewicht °"'^
wähl zuverlässigen Materials gelegt werden, l?^' ,>«»«',!
fänger bedacht werden sollen, weil nur mit solchem en
Erfolge zu erzielen sind. Die allgemein bekannten ^ ßss
tilel erfreuen sich in dieser Hinsicht des allerbesten N"!^,-
bieten die in jeder Photohandlung kostenlos erhaltt'H^
tiaen illustrielten Preislisten der beistellenden FilM°- '^
Gesellschaft failAnilin-Fllbiilation e>''^
bequemes Mittel, die Auswahl den zui VeiMUW ^
Mitteln entsprechend zu treffen. Mit Ausnahme v"n,^
liefert die ..Agfa" sämtliche photographischen Veibrau ,^,.
Platten. Rollfilme. Filmpacke. Licbtfilter. nebst 'uO°üsBz

licktungstabelle. die für Tageslicht- wie Vlitzl'«"«^
gleichermaßen anwendbar ist. feiner Entwickler, v?^ ^

hilfsmittel, sowie Blitzlichtaitilel. Alles Negenstan°^^
den Photojüngern heiß begehrt, angesichts bei den

entsprechend nicht eben billigen Preisen häufig ab« n ^
gewünschten Umfange laufend beschafft werden, und "^ft^
halb hervorragend zu Weihnachtsgeschenken eignen, ^,^
als sie bei ihiei vieljähli<g erplobten Hllltbarlell ^^
einen schnellen Verbrauch bedingen, der in den ^" ,»z 3<H
begrenzt ist, sondern unbedenklich bis zum Frübiahi « ^
aufgehoben meiden können. Da alle Anzeichen ^
daß die Pieise in dei näheien mie feineien 3u/U"^^'
steigen melden, so liegt auch in diesem Punkt ein .

beizeiten Vorräte zu beschaffen. Wer also nnt ^^,ü<>
dankbare Gesichter lecknen will, vergesse die „Agfa '
beim Einkauf von Weihnachtsgeschenken.

«ll^ l
Nach den gewaltigen Veränderungen nahezu ^ht«,

henden. die mir in den letzten sieben Jahren eitt" ^
schallt dei Ruf nach einem neuen KonoeisationsleN""^ »^
eindringlich. Jedermann will unterrichtet sein u««^^ p
wältigen Stand menschlichen Wissens. Nach "'''hl l>'
lenung und entsprechenden Voibeleitungen ist >>'>"'"§ !>«,
Band des neuen Vtockhaus (N. Auflage von Vr«ci>'° ^..
Konoevslltillnslexion) erschienen. Das ganze Werl u> .^ „«l
umfassen. Wir machen, Interessenten auf das Ins"«' 3--,
tigen Nummer der Buchhandlung Karl Block. »«"> ,,,.<

Kochstr. 9 aufmerksam, welche die Anschaffung °^^i.
durch Gewährung bequemer Monatszahlungen ein»««

Inhalt Motciunnen des Hauptuur an^es »ls,«^,
Schri Heilung. - Vctl,a»t>I>mas"c'icht übe die H"'w'",<! ,„>^

i» slhnveilet am 2<! Nnnember >!,2l. - De,: „Ew"" ^. U
tum», i» Ahlwcilel! — Nacht! inac zur Eifelcr T»g»»a ^ F'
Pflnn.e» v m Taucher Tee mw seiner llmqeui!,!« , ^..,
Ei'e >eihnacht. Von B'ül,! zur

....iqel»...^
Akt. — Del >rv"

Keüeiciuclwoltel z« Schloß Dau» und seine l'elw,'»d>!^^ <>
ziehuxncn zu August Rr,chen«p,ln l — Notqeld der ^w „
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